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Die Stirdie ju Hagen.
E€in Beitvag sur Hirdengefdhicdhyte der Braffdhaft UlarE?)
bon Seinrid 2W. jur Aieden.

1. Ginleitung.

Der Ort Hagen ift ein uralter Mittelpuntt eines grofen
Begirfes.

»Hagen” ift ein Waldb oder ein eingehegter umzdunter Ort.
S3m Hagen,” im Gebege” ift eine in Diefiger Gegend bfter
votfommende Begeidhnung, 3. B. Vodenhagen, Gervershagen u. a.
Steinen Dat wohl vedht, wenn er meint, daf frither mit Hecen
und JFdunen umgebene Hofe oder Flecen Hagen genannt wurden.
€5 wiitbe dann Hagen ungefihr jo viel Heifen als Burg.

Die urdlteften gevmanijdhen Befeftigungen find wohl Erd-
wille gewejen, welde mit Dornen bepflanst ober damit verjiunt
waren. Solde Befeftigungen waven vor allem bei Orten an-
gebracdit, welde nidht burd) ihre Lage auf einer Bergeshihe
natitclihy Defeftigt mwaven. Jft dies ridhtig, Jo wiirbe das ein
weitever Beweis fiiv das hohe Alter bed Drtes Hagen fein.

Der Sprengel der Hagener RKivde erftrecdte fich nidht nur
iiber die Hagener Muttergemeinde und ihre Todtergemeinden
Burftrage, DHaspe, Eppenbaufen, BVorhalle, fonbern audh iiber
Birde und Brederfeld. Jn ,dem alten Kivd und Paftorat:
budhe” war eingetragen: ,Pastor in Voerde dabit annuatim
pastori in Hagen duos Solidos in recognitionem et pastor in
Hagen est Collator ecclesiae in Voerde, cum vocaverit.*
Dies fithrt der Paftor Emminghaus im Jahre 1685 an und
weilt bin auf bie bei ber Regierung in Gleve liegenben: Visi-
tationes et res ecclesiastica Marcana de seculo 1500 fol.

) Jn weiterer Ausfithrung ald befonbdere Schrift exfdjienen in bemjelben
Berlage unter gleidem Titel. Preis 2 M., geb. 2,50 M.
Jafrbud) fitx ev. RKivdengejdidite. 1905. 1
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923 p. 2, wo ftehe: ,Voerde bei Brederfeld im Amte Wetter:
Hilbertus Piscatorius, Verus Pastor, filia in Hagen. ud
ber Paftor Wippermann zu Boerde begeidinet fid) nodhy im Jahre
1611 als Paftor des Hagener Filials u BVoerde. Auch ber
Baftor von Vrederfeld bhatte an den Pfarrer zu Hagen als
signum subjectionis (um Beweis feiner Unterordnung) ebenfalls
2 Golidi su zablen. Dodhy wutbe itber das Kollationsred)t des
Hagener Paftors jdhon 1382—1385 ein Prozeh gefithrt. Damals
erhob ndmlid)y Eperhardbus von Witten als Paftor u Hagen den
Anjprud), die Brederjelder Stelle su bejepen, mweil die Kapelle zu
Brecderfeld urfpringliy als Filiale ju feiner Gemeinde gehdre.
@Gr prdjentierte den Henricus von Altena und fjepte feine Ein:
fithrung aud) durd). Aber das BVerufungsgericht entjcdhied, obgleid
nadygewiefen wurde, daf gegen 1277 Otto von Schwelm auf Er=
juden des Herrm Konjtantinus von Eppenhaujen, bamaligen
Prarrers ju Hagen, zum Plarrer in Brederfeld eingefest worden
war, geaen Cverharbusz von Witten und fprad) ber Gemeinbde
Brederfeld das Wahlvedt su.

Aud) war Hagen jdon weit eher, als es ein widtiger
Snotenpunft ber Eifenbahnlinien wurbe, ein Kreuzungspunit
uralter Verfehrsftragen. Nidht nur die StraBe von Holland nad
Franfjurt am Main fithrte iiber Hagen, jonbern aud bdie Strafe
vom NRbein jur Wefer und den Hanjaftadten. Was es aber nod
im Anfange bes 17. Jahrhunberts fiir Strafen waren zeigt ein
Bericht iiber die Reife der hanfeatijhen Gejandtjdajt sum Kénige
von Gpanien, welde unter Fithrung bdes Ratsherrn Henridh
Brodes aus Litbed fih am 20. November 1606 von Hamburg
aus in Bewegung fepte.)) Brodes Datte eine Kutjde, die von
vier ,jdhdnen braunen Pferben” gezogen wurde, und fithrte dabei
mit fid nod ein ,Not und Reitpferd”. Jhm folgten in vier
anberen Fubhrwerfen feine Reifegefdhrten, bie Gefandten der
Gtidte Hamburg und Danyig.

Wegen der Unficdherbheit, hervorgerufen durd) die damaligen
Rampfe zwijden Hollinbern und Spaniern wurde die Gejandt-
jdhaft von Stadt zu Stadt, von Hamburg nad) Bremen, von
Bremen nad Dsnabritd und weiter nad) Minjter untet dem
Shube Bewafineter geleitet. 1lber feine Reife durd) die Mark

) X B Geiberts: Quellen der Weftfdlijden Gefdichte.
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moge ber Beridht wortlid) folgen: ,Bon Hamme fein wir ben
folgenden Tag, war der 5. December, pajfiert auf Kamen bei
Unna, durd) bas Torff Wideden, Afjeln, Brafe, und hatten den-
felben Tag nidht geringe pericula wegen einer Kompagnie Reuter,
jo allba abgedanfet wart und fich fehen lie; aber Der liebe Goit
half uns ben Abdvent nod) binnen Dortmunbde ourd) Dofen
unflitigen Weg. Bu Dortmunde wurden wir vom Rate mit
Weinen und Fijden vevehut, fie gaben uns aud s eine convoy
von 30 Mosketieren und 3 Pferde; damit fdhieden wir den
7. December aus Dortmunde, befunden aber einen folchen bergigen
engen tiefen Weg, dah wiv nidht Linger unjere Pferbe jween neben
einander vor bem Wagen gebrauden fonnten, jonbern muften fie
in bie Jege vor ein ander hangen. Der Weg war aber fo bdg
und tief, baf wir ben Tag niht weiter als auf Hagen, feien
2 Meil von Dortmunde Fommen Ffonnten. Jn demjelben Torffe
waren vor 2 Tagen 40 fpanijde Reuter bei Nadhtseiten von 60
Statijden (Hollindern) iiberfallen und gany und gar ihrer Pferde
und Bagage fpolievet worden. Wir Datten allda eine ercellente
Herberge und Traftation von frijdem Lads, Forellen und Schmer-
lingen, bergleihen man nidit oviel antrifit. Den folgenden Tag,
war der 8. December, paffierten wir fiber den Gevelsbher g unb
anbeve mehr fehr boje Berge, jo wir mit grofem Bejdmwer mit
unferen Wagen und Pferben auf und abfubren; baju waven faft
alle Torffer, badburd) wir jogen, von Rriegsleuten fpolieret, und
batten bie Nadt vor dem Stidtlein Sdhwelms 50 Pferde ge:
legen, fo eine Stunde vor unferer Anfunft dafelbft waren aus-
gesogen und Datten fid) vor uns geforchtet, weil fie vernommen,
vag wir ftarfe convoy und fiinf Kutidhen jammt 15 Retfigen bet
ung hatten,”

Die StraBe von Kbl jur Wefer war wohl fdon vor Karl
bem Grofen eine Volferftrafe, und s ift aus manden Griinden
angunehmen, baf lings diefer Strafe von Kbln aus jhon das
Chriftentum vor RKarl dem Grofien feinen Weg in das Sadfen-
land fich ju bahnen verfudbte. Gin im RKoniglichen Staatsardyin
su Diifieldorf aufbewahrtes Pergamentblatt aus dem 10, oder 11.
Jabrhundert beridhtet in nicht unglaubwiirdiger LWeije, bap der im
Jahre 663 verftorbene Bijdhof Kunibert von Koln von SHwelm,
Goeft und Menbden Gintiinfte bezogen hat.!)

) Tobien: Rirdengeidicite von Shwelm S, 3, :
1
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Der Bericht Vedas iiber den mweiken und {dmwarzen Ewalbd,
bie alg Miffionare vom Rbein aus in dasg Sadjenland vor-
brangen, ift wohl eine alte Grinnerung an Verfude vor Karl
dem Gropen, das Chrijtenfum unter ben Sadfen zu verbreiten,
aber fo fjagenumwoben, daf bder Wabhrheitsfern [dwer Peraus-
sufdhdlen ijt. Al fejtitehend ift obhne Bweifel angujehen, daf bdie
Chriftianifierung unjerer Gegend auf Karl ben Grofen zuviic:
jufithren ijt. Und mutmaplid it hier in Hagen bald nady dem
Falle der Hobenfyburg, die mit ihren Burgruinen und Dent:
milern auf dbie Stadt Derniederjdaut, eine driftliche Kivdhe oder
RKapelle gegriindet worden. 1lber die im Jahre 1748 abgebrodhene
Rirde su Hagen beridtet Steinen:') Sie joll nadh) Kleinforgens
(hist. Eccl. Westfaliae) Beridt ,im Jahre 1160 von bdem
Sadfenbersoge Henridh Leo gebaut jein, weldes er aus denen
fiber Der Sitdertiir befindlichen ausgehauenen Lowen jGliegen will.
Jun habe idh swar jelber die Lowen gefunden, ob aber jolde ein
Kenngeidien jein, dah ermdbnter Herzog die Kirdhe gebaut habe,
laffe id) anbdere Deurteilen, dbap fie aber eine Der dlteften RKivchen
mit im Zande fei, darvan ift fein Jweifel.”

Das dlfefte driftliche Dofument unferer Gemeinde ijt ohne
Bweifel der alte Taufftein, welder Enbe des 18. Jahrhunbderts
aus der RKirde beim Bau der Johannestivde entfernt, feinen
Pla im Garten der obeven Paftorat an der Franfjurterfirafe
gegenitber der Linbenftrafe gefunben hatte. Gr war aus einem
Sanbdijteine gemeifelt, jtarf 1 Meter Hody und hatte Keldesform.
Gefdmiidt war er, Jo viel fih erfennen lie, mit den Bilbniffen
ber 12 Upoftel. Unter bem Rande bes Tauffteing befanben fidh
allerlei haglidhe Geftalten, welde fopfitber sur Tiefe herabititvzten.
Sie follten die bifen Geifter darftellen, welde durd) bie Taufe
ausgetrieben jur Holle bhinabjtirzen. Diefe Art ber Darftellung
weift auf dbas 11. ober 12. Jahrhundert, weil an den Dent:
milern jener Zeit fidh dhnliche Darftellungen befinben. Der Stein
war jdon vielfac) geborften und bdie Bildwerfe unfenntlidh ge-
worden. Beim Verfaufe bes Pfarrhaujes Hat man leiber ver-
jaumt, den ZTritmmern bdiefes alten driftlidhen Denfmals einen
andeven Pla zu geben.

Hagen war von alten Seiten Her der Mittelpunft eines
Geridtebezivfes. Gr umfafte 17 Bauerjdaften, ndamlid:

¥ D. von Gteinen: Wejtfalifde Gejdichte. Lemgo 1757.
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Hagen, Boele, Fley, Halben, Herbed, Holthaufjen, Delftern, Dabl,
Walbbauerfhait, Birderbaueridaft, Wejterbauerjdaft, DHaspe,
Wehringhaujen, BVorhalle, Ecdefey, Cppenhaufen und Eilpe. Diefer
Geridytabezitt, aud) das ,Geridht Hagen”, ,Bejte Hagen” genannt,
batte beftimmte ,Beftenrechte”, weldje aljahrlidh in einer BVer-
fammlung ber ,Beftgenofjen” vorgelefen wurben, woran fih dann
ein Geridtstag fhlof, in dem die Streitigfeiten zur Aburteilung
famen.  Gerichtsherven waren die Ritter von Bolmarjtein, ein
Konijher Dienftadel (Minifterialen). Sie wurben von den Kblner
Bijdhofen mit manderlei Lehen und Redhten bedadit. lUnter
anbevem bejafen fie aud) die BWogtei itber das Klofter ju Herdede.

Daraus geht jhon Hervor, dap Hagen und die ganze Gegend
nidht nur unter der firhlicdhen, jonbern aud) ber politijdhen Ober-
Dobeit des Bijdhofé von Kdln ftand,

2. Die Unfinge der Reformation in der Grafidaft
Marf.

Sm Jahre 1392 wurden bie Hife Hagen und Schwelm
vom Eribijdhof von Koln an den Grafen Adbolf von ber Mark
verpfindet. Da bdag Pfand nicht eingeldft wurdbe, blieb Hagen
von Da ab Dbei Cleve-Mart.

Am 27. April 1417 auf dem Konzil zu Kofinis wurde durd
ben RKaifer Sigismund unter Juftimmung jdmtlider Kurfitrften,
Firften und Herven bes Neidhes das Cleve-Martijhe Grafenhaus
in ben Derjoglihen Stand erhoben. Durd) Crbjall fiel auch
Siilich, Berg und Ravensberg im Jahre 1511 dem Derjoglichen
Haufe u.

Bur Beit der Reformation mwar daher Johann IIL. von
Cleve Mart im gangen Bereiche des rheinijdh-weftfalijhen Kreifes
ber eingige weltlidhe Herr, welder madtig genug war, einen fiber
bic Grengen Des eigenen Landes Hinausgehenden Einfluf aus-
suitben und in die Gefdhidhte feiner Beit eingugreifen.

Sdon feine BVorgdnger Datten es verftanden, teils burdy
friegerifde Grfolge, teils auf dem Wege friedlidher Verhandlungen
ihr Land von dem Ginflujje der geijtlihen Herven, vor allem des
Crybijdhofs von Koln, freizumaden, weshaldb dasg Sypridwort in
Umlauf fam: Dux Cliviae est papa in terris suis (ber Heryog
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von Gleve ift Papjt in feinen Landen). Die geijtlide Gewalt
fibten Die Herzige aus durd) die Landdechanten. Sie ergriffen
jtrenge Diafregeln gegen die Jehntforderung der Erybijdhofe von
K6ln, verboten bdie BVermehrung bdes Gigentums bder toten Hand
und jedes Cinjdleppen und Vollziehen geiftliher Manbate, welde
hiermit in Widerfprud) ftinden. Diejenigen, welde joldhe un:
erlaubte Befehle ing Land bradten, jollten von den Amtleuten in
Side geftedt (weshald in den Stidten an jedem Tor ein Sad
aufsuhdngen jei) und im Wafjer ertrdnft werden.?)

Diefe Freiheit des cleve-marfijhen Lanbdes war filr die Ein-
filhrung der Reformation von grofer Vebeutung. Nidt minder
widtig war das Wirfen bder Walbenfer, wie der Veghinen und
Begharden — Frauen: und Mannergefelidaften, welde fidh unter
Berwerfung  aller  Ilofterlihen Gelitbde eines nur dem Um:
gange mit Gott geweihten Gemeinjdaftslebens befleifigten.
I dhnlicder Ridtung wirkten die , Britder des gemeinjamen
Lebens” ober die ,Fraterherven”, eine Gemeinjdaft, welde von
Johann Wefjel und Gerhard Groot, frommen Niederldndern, insg
Leben gerufen mwurben. Wud) in Hagen beftand, wie die alten
RKirdenatten ausweifen, eine Bruderidhaft des heiligen Antonius,
welde aber in fpdteren Jeiten zu einer Art Avmenitiftung ge-
worden war, die aber wohl urfpringlid) eine Bruderjdaft nad
Art der Vritber des gemeinjamen Lebens gewefen jein diirfte.

Weithin in Deutjdhland Datte die madtige Stimme Luthers
fhon lebhajten Widerhall gefunden, aud) in Holland, wo wet
junge fuguftiner=Monde Heinvidh Voes und Johann Ejdh beveits
im Jahre 1523 um ihres evangelijhen Glaubens willen den Tod
erleiden mufiten. Jn Heffen hatte der Lanbdgraf Philipp fchon
bie Reformation eingefiihrt, aber in Weftfalen war es, dem be-
didhtigen, wenig neuerungsjiidhtigen Sinne der Vevdlferung ent-
jprechend, noch ftille. Aber daf es nidht gany jtille war, beweifen
ung Namen wie Johann Clopris aus Bottvop in Wejtfalen, Dder
in Biiberid) und Wefel jdhon 1521 reformatorifdh wirkte und fein
Nadfolger Gerhard Demede aus Kamen, welden wir bald hernad)
in Qippitadt finben, wo die Predigt des Evangeliums Witte der
swangiger Jahre grofe Madht seigte.  Aud) in Dortmund und
Soeft zeigte fidh sur felben Seit der reformatorijdhe Geift wirfjam.

1) Heppe, Gejdichte der RKirche bon Eleve-Niart.
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@8 witd deshaldb aud) Hagen jdhon damals von ber grofen Be-
wegung der Geifter nid)t unberiihrt geblieben fein.

Audh vom Rbein her drang die neue Lehre in die Marf ein.
€3 follen bier namentlich der folnifdhe Buddruder Johann Sofer,
der eine Druderei an der Papiermithle in Solingen eingeridtet
hatte, und Johann Lyfaula (Wolfitall) aus dem Bergijdhen ge-
wirft haben. Diefen nennt Heppe') ,den eigentlidien Reformator
der Marf”, mit weldem Redht, lafle id Ddabingeftelt fein. Jdb
finbe iiber ibn nur, daf er in Altena die MReformation eingefithrt
und eine Sdrift herausgegeben habe, worin er zeigt, was ihn
qum Austritt aus bder Fatholijdhen RKirde bewogen habe. Seine
Feinde befdhuldigten ihn beim Herzog bder Wiedertduferei und
tropy feiner Vevantwortung, in der er bdie Grundlofigfeit bdiefer
Anjduldigung Ddartat, wurbe er abgefett. Er fand aber neue
nftellung bei der Grdfin von Walded in Corbad), der Schwejter
ved Hevzogs von Cleve. Dod) erfennt aud) Heppe an, dag ,e8
vorherridhend bder Geift ber jadjifdhen Reformation war,
welder evangelifde Gemeinden ing Dajein vief und Ddem neuen
firhlichen Leben bder Marf feinen -eigentiimlihen Chavafter auj:
priagte.” ,Denn jowohl bder Cinfluf der Auguftiner und Dder
Fraterherven, weldhe mit Wittenberg in fortwihrendem Berfehr
jtanden, alg bie zablveiche Lerbreitung reformatorijdher Sdriften,
welde aus Ober= und Niederjadijen, teilweife in niederbeutidher
{iberjepung, in das Land famen, vor allem Luthers Bibeliiber-
febung . . . . fithrte die evangelijhen Diagiftrate, die Prebiger
und bie Gemeinden unmwillfiiclid in einen immer engeren Bu-
fammenbardg mit ben Ungehdrigen der jadifijden, ber eigentlidh
beutjden Reformation.” Jd fitge hingu, dap fdhon frith junge
Studenten aus unjerer Gegend jur Univerfitit nad) Wittenberg
gogen, um dort ju ftudieren, und bdbann alg Degeijterte Schiiler
Luthers und WMelanchthons wieder in ihre Heimat suviicdiehrten.
Sn Lippjtadt jandte das bdortige Auguftinerflofter jhon im
Jahre 1521 zwet junge Ordensbriider nach Wittenberg, Johann
Wejtermann aus Miinfter und Hervmann  Koiten ausd  Beckum.
Nad) dbrei Jahren fehrten fie juritd und legten nun in Lippjtadt
gen Grund zur Reformation.

Cinen Beweis dafiir, daf aud) Hier nadh Hagen die Re-
formation von Sadyjen Der gefommen ift, gibt ein altes Bud,

1) Ebenba S. 49.
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pas fid) in dem Haufe einer angefehenen hiefigen Familie!) befand,
und in dem idh bie alte Kivdenagende der Gemeinbde
erfannte. €8 ift die vom Kurfiicften Auguft von Sadfen am
1. Januar 1580 erlaffene ,Otrbnung, wie ed in jeiner
Churfiirftl. . Landen bei ben Kirden mit der Lehr
und Ceremonien, desdgleiden in bevjelben beiden
Univerfitdten, Confiftorien, Fitrften und Particular
Sdulen, Bifitation, Synodis und was foldem allem
meht anhanget, gehalten werden Joll #
Jn vem Bude findet fidh folgender Vermert:
. Diefed Bud) gehort in die RKirde zu Hagen und ift miv Heinridy
Wiljelm Emminghaus, pastori Bhierfelbft, nad) abjterben fel. H
past. M. petri Borberg bei mweiner erften anfunjt in Anno 1660 im
Majo bon bden Rivdrdthen dberrveidiet, und daB mid) nad) bdiefer
Rirdenordbnung ber reinen feil. Iutherifhen Religion und ohngednbderten
Augsburgijdjen Confession gemdf mit BVeyjtande bed bheil. Geiftes
allerdingd ridjten wollte, angebeutet unbd begefret worden, wobei id)
aud) fonftlang durd) Gotted Gnade geblieben und hinfort big an mein
felige5 ende darin berharren werbe burd) JFejum Ehrijtum meinen
Heyland, Anten! Den 16. Febr. Anno 1679."
Das Bud) ijt offenbar als ein werter und widtiger alter
Sdab von jeiten der Kivdhrate und Gemeinde angejehen und dem
neuen Pajtor zur Ridtidhnur itbergeben worden.?) Der erfte Teil

1 Sm BVoswindeliden Haufe.

2) Das Bud) hat mutmaflid) den zweiten Einband; und babei ift ein
sweited Bud) zugebunden: ,Itinerarium sacrae scripturae, das ijt: Cin
Reifebuc itber bie gange Heilige Sdirift von M. Henricus Biinting, Pfarr-
herrn der RKirden zu Grunau im Lande ju Braunjdpweig.” ,Seiner Witrben
halber itber breifigmal gedrudt.” €5 ijt mit einer BVorrebe de3 berithmten
Theologen D. Martin Chemnis verjehen. — Gin merfiviirdbiges Bud), ntit
NAufmwand grofer Gelehriamieit und gewaltigen Fleifes gejdrieben. E3§ be-
jdreibt bie Reifen fdmtlider in der Sdrift lten und Jeuen Teftamentsd
ermihnten bedeutenden Perjdnlichfeiten auf das genauefte, erflirt bie Drts-
namen und enthalt sum Shlujfe eine Hberficht iiber Mingen und Mafe. —
AB Ginleitung gibt e3 mehrere Rartenbilder, A. ,bdie ganze Welt in ein
Qleberblatt, weldes in der Stadt Hannover meines liecben BVaterlanbesd Wapen.”
Nad) der Welt in der Gfeftalt eines Kleeblattes, folgt B. eine ber Wirtlidyreit
etwasd nifher fommenbe Welttarte, dbann C. Curopa in Gejtalt einer Jung-
frau, fermer D. Afien in der Gejtalt eines Pferdes (Pegajus). €3 folgt dann
nod) eine Karte pon Wfrita und Paldftina. Alle jind bverziert mit Bilbern
von Stéibten, Sdiffen und Seeungeheuern. Diefe fo angiehenden Bilber {ind
offenbar ber Grund gewefen, daf bad Bud) verliehen wurbe, und feine
Ritctforberung ift bann, da die Agende ldngjt nidht mehr im Gebraud) war,
verjdwmt worben.
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handelt von Dder Lehre und betont bdas Befenninis jur un-
gednderten Augsburgtidhen Konfeffion. Der jroeite Teil enthilt
fpejiell die Agende. Jhr voran geht die alte Vorvede an Ddie
Prarver und driftlidhen Lefer, worin von Amt und Wiirbe bes
evangelifhen Predigeramtes im Gegenfap ju dem papiftijden
Prieftectum geredet und beides mit frdjtigen, jdarfen Stridhen
gefennzeichnet wirh. Diefe Borvede ift datiert vom 10, Sent.
1539 und trdgt die Unterfdriften von Juftus Jonas, Geerg
Spalatinus, Kafpar Creupiger, Friedt. Vyfonius, Juftus Meniug,
Sohannes Weber.

Sm Taufformulay ift exorcismus, abrenuntiatio diaboli
und die Befleibung mit dem ,Weiterhemd” (weiffes RKleid zum
Beichen der Reinbeit) vorgejdyrieben. Fiir die Wetten und BVejpern
9. 1. BVor- und Nadymittags-Gottesdienjte follen deutiche Pialmen
(Rirdenlieder), aud) wo Lateinjditler finb, lateinijhe Pjalmen
und Gingangsipriihe durd) Ddiefe lateinijdh gefungen werden,
¢benfo das RKyvie eleifon und bdann bas Gloria (Ehre fei
®ott) in lateinijder Sprade, audy dasg Credo (das Glaubens:
befenntnis) vom Pajtor lateinijd), von bder Gemeinde deutjdh:
,Wir glauben all an einen Gott” gefungen werden. Audy die
,Solleften” Ddas ift aus Bibelworten zujammengefete Gebete
jollen deutjdh, odber aud) lateinifh gefungen werben, bann bdie
Predigt folgen. Man fieht aljo, bah der [utherijhe Gottesdienit
in feiner duBeren Form dem fatholijden jehr dbnlid) war, eine
Tatjade, welde fiir bas Verftdndnis der Gejdidte
der Reformation in der WMart fehr widtig und be:
beutfam ift. Aud) das weife Chorhemd itber dem Talar war
beim [utherijhen Gottesdienit im Gebraud), jodah aud) in Dder
Tradht der Geiftlichen in der Kivde ein aujfdlliger Unteridied, dex
fie von dem fatholijdhen abhob, nidht vorhanbden war.

Bum befferen Verftdndnis der fpiteren Gefdehnifie bei ber
Ginfithrung der Reformation in der Grafidhait Marf und fpesiell
in der Gemeinde Hagen miiffen wiv einen Blid werfen auf bie
Reformationsbejtrebungen der Clevijhen Herzbge.

Die Stellung Hersog Johann IIL zur Reformation war
gang eigentiimlicher Art. Gr gehdvte zu denjenigen fiirftliden
Herven jener eit, welde in Bilbung und Aujfldrung, wie fie
von den Humaniften, vor allem bdem gelehrten Erasmus von
NRottetbam  gepflegt und gelehrt wurde, thren Stoly fanden.
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Seinem- Sobn, dem nadymaligen Herzog Wilhelm gab er einen
fehr tiidhtigen Sdyitler bdes Crasmus, den Humaniften Konvad
Heresbad), weldher aus dem Bergijden jtammte, jum Lehrer und
und Crzieher. Gegen die traurigen Fuftdnde der Kirdje war er
burdhaus nidt Hlind, wenn er aud) ein Gegner alles Umitiirzens
und ein durdaus fonjervativer Mann war. Er dulbete darum
die Geifelung der Firchlichen MiBjtinde und des drvgerlicdhen Lebens
Der Priefter, aber die ,verbammte [utherijhe Lehre” wies er mit
Entritftung juriid.  Cr wollte allerlei Reformen, aber eine
Reformation der Kivdhe wollte er nidht. So erflart e
fih, daf feine Stellung ywijden den beiden jeme Feit beherrichen-
den Stromungen vielfad) als eine unentjdiedene und jdhwaniende
exfdeint.  Mit der alten Kirdhe bredhen wollte er nidht, dasd hitte
mit feinen humanijtijhen Begriffen von Auffldrung und Bildung
nidht vedht geftimmt, aud) war feine Frau, dbie Erbiodter von
Jitlidh und Berg, ftreng fatholijd, was auf jeine Gntjdlichungen
jedenfalls einen ftarfen Ginflup ausiibte. Das alled hinderte ihn
aber auf ber anbeven Seite ebenjowenig, jeine Todter Sybille
Dem bereits Der NReformation entjdhieden zugetanen Kurpringen
Johann Friedrid) von Sadyien zu verloben (im Jahre 1526), ja
er lie fogar im folgenden Jahre 1527 den jdcdhfijdhen Hofprediger
Myfonius, welder den Kurpringen auf jeiner Brautfahrt begleitete,
in Den verjdhiedenen Orten feines Lanbdes 3. B. zu Dilffeldorf und
Soeft ungehindert predigen. Am 11. Januar 1532 erlieR ber
Herzog eine Kirdhenordnung, welde die Notwendigleit der
Predigt des gbttlichen Wortes zur evangelijhen Vejjerung bes
Qebens frdftig betonte, aber unter Wahrung bder fatholijden
Orbnung des Gottesdienftes. ,Das Amt der heiligen Niefje joll
gebalten und der gemeine Mann foll mit hodijtem Fleip unter-
ridtet werben, dap in bem hodwiitdigen Saframent des Alfars
wahrhaftig Leib und Blut fei und daf durd) das Saframent uns
Gnade und Vergebung unferer Siinde von bdem Herrn Jefu
sugefagt, welde Bufage durdh jeinen Tod und unjduldiges Blut
beftdtigt ift worden, und daf fold) Hodhwiirdbiges Saframent mit
rediter Reue und Veidhte bder Siinden in wahrem Glauben
empfangen foll werben.” Das war eine ftarfe Anndherung an
bie evangelijhe Lehre, jebenfalls feine EFatholijdhe Lehre mebr.
Der Heryog war fidh aud) deffen wohl bewupt, glaubte aber den
ridhtigen Mittelweg gefunden ju haben. C€r jandte die Kivden:
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oronung darum ur Ginfiht an den Kurfiicften von Sadien.
Quther urteilte fiber fie: ,Bos Ddeutid, b5 evangelijh.” Sie
“war halb Hochbeutich, Halb plattbeutidhy abgefaft.

Im nicditen Jahre exlief der Herzog Johann IIL. eine G-
flirung u der Kirdenordnung. Aus diefer Eingt jhon ein mebr
evangelijher Ton. Sie mwendet fidh sundchit gegen verlaufene
Perjonen, die ohne orbentliche Berujung von Gemeinden an-
genomumen werden, und bie dann teils in dffentlichen Predigten,
tetls in Deimlichen Ronventifeln durd) verfehrte Auslegung Dder
SHeiligen Sdhrift die Cinfaltigen ivve maden und die Leidhtiertigen
ju Aufrubr verfithren. Die Herzoglichen Beamten follen barauf
fehen, baf Ddiefe frembden und Deimlichen Prediger fiberall fort=
gefdafit werden. Diefes joll vor allen mit benen gejdhehen, welche
ihren Beruj jum Predigtamt aus einer ihnen ju teil gemwordenen
Peimlidhen Dffenbarung ableiten.” Man erfennt, Daf Dicfe Be-
fimmung nidt gegen die LWertreter biblijd) evangelijcher Predigt
gevidhtet ift, fonbern gegen bdie Schwdrmer und Iiedertdufer,
welde fdhon damals namentlid) von Holland aus in die heryog-
lidhen Qdnder eindrangen. Spiter find diefe Beftimmungen aud
gegen evangelijhe Geiftlide angewandt worben, aber weniger
gegen die Deyiglidh Der dufeven alten Fovmen Ddes ®ottesdienites
buldjamen Lutherijdhen, als die rabifaler vorgehenden Reformierten.
©6 haben beshalb aud) wohl die lutherijhen Gemeinden in ben
folgenden Jahrzehnten, wenn die anti-evangelijde Stromung bet
per clevijdhen Jegierung die Oberhand befam, weniger ju leiden
gehabt, als Die teformierten, und es DHat Ddie evangelije Lehre
fidh ungejtorter in den Gemeinben lutherijher Ridtung pertiefen
fonnen.

Gs witd in jenen Cufldrungen ferner gefagt: ,dap Ddie
Prediger ginglich glauben, bdafite Halten und lehren follen, bdag
208 Goanpelium und das Wort Gottes die eingige Lehre jur
Geligfeit jei.” ©ie jollen, ,was in ber Sdhrift oder jonit vor=
fommt, unterfudien, ob es von Gott fei, ober nidht, nimlid ob
¢ jur Ghre Oottes, Liebe Des Niidjten, gemeinen Frieden und
Befjerung dienlih und forderlidh fel.” Darum find alle buntelen
Borte ver Srift nadh den helleven Worten und fo su erfliven,
dap erwogen wird, ,was der Heiligen Shrift allenthalben gemd
und Gott wohlgefillig jei.”

Bon der Taufe jollen die Prediger das BVolf belehren, dap
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alle Menjdien von Natur Kinder des Tobes und ber Verbammnis
find, ba Gott aus unergriindblidher Barmbersigleit feinen innig
geliebten Sohn u unferer Verfohnung und Erldjung in den Tod
gegeben habe, weldhe durd) einen feften und redten Glauben er-
langt werben, daf dag Taufen mit Wafjer bebeute, daf der alte
Denjd), im Waffer der Bufe ertrinft und zum Tode verurteilt,
in Chrifti Tod getauft und jo ju einer neuen RKreatur erneuert
werde.

Das hodwiirdige Saframent ber Meffe und des Abendmahles
joll bie Ginigleit ber Gldubigen bdarftellen und nidht als Mittel
ber Bwietrad)t und bes rgernifies angefehen und gebraudt
werben. — Die Meffe foll ferner nicht mehr fiir Geld Dbeftellt
und gelefen werben. E3 foll dbas BVolf belehrt werden, daf man
nidgt nur vor Cmpfang des Altarfofvamentes su beidhten Habe,
jonbern fo oft man fid) feiner Siinde bewupt ijt. — Die Jere:
monien find eine BVermahnung, Anleitung und Bedeutung der
innerliden Dinge, dadurd) der Glaube geitbt werden foll. Sie
find baber, wenn aud) in Gupetliden Dingen fein Heil 3u finden
iit, aud) wenn fie nidjt vollfommen begriffen werben, in Ghren
ju Dalten. — Die Bilder follen lediglidh) Crinnerungsseidhen fein,
weshalb niemand fie angubeten oder Mirafel von ihnen u er-
warten hat. — Die Progeffionen um die Saatfelder in der RKar:
wode find ald Urjaden vieler Siinben einguftellen. — Das
Beiden bes Deiligen Kreuzes ift nidht als Gegenftand glidubigen
Bertvauens, jondern als Grinnerung an Ghriftum und jein Gr-
[bfungswert anjujehen. — Die Pajtoren fjollen bdie Leute an-
halten, nicht allein in der Faftengeit und an Fafttagen, fondern
tiglid ein nitdhternes und mafiges Ceben su fithren. — Mit diefen
Grlauterungen fonnten die verftindigen Gvangelijhen fehr wohl
sufrieden fein.

Der Herzog Johann I ftarb im Sahre 1539, und es
folgte ihm fein begabter und fatfrdftiger Sohn Wilhelm. Gr war
ein Wann von ernjter Gefinnung, ein Freund der Wiffenfdhaft
und Dder Neformation geneigt, dodh erftrebte audh er wie fein
Bater nidyt eine Reformation nad) Art der fadhfijhen, jonbern er
wollte NReformen ohne Brud) mit der bisherigen firdhlidhen Gnt-
widelung. €t fudte eine vermittelnde Stellung ywifden den
beiben Religionsparteien eingunehmen, dodh jdHlof er fih ben
Unterzeidinern der Augsburgijchen Konfeffion an und genof im
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Februar 1543 das Abendmahl nad) evangelijhem Braude. Da
sur felben Beit aud) der Crjbijdof von Koln, Graf Hermann
von TWied die Neformation in feinen Lanben einjufithren Dbeftrebt
war, jdhien der [dlieplihe Sieg des Evangeliums in Wejtfalen
und  Rbeinland gefidert. Dod). mit einem Male wurden bie
Hoffnungen der  Evangelijden von einem jdweren Sdhlage ge-
troffen.  Der Herzog geriet mit dem Kaifer Karl V. wegen Dder
Gelbern'jhen Crbjdaft in Streit und e3 fam zwijhen beiden jum
Rriege, weldher anfangs fiir den Herjog gliicklich verlief, aber mit
einer villigen Niederlage endigte. Die fitr unitbermindlidy ge-
Daltene Feftung Diiren wurde eingenommen, und Dder Herzog
mupte nidt allein auf Geldern verzidhten, jondern aud) verjprechen,
baf er alle feine Grblanbe in orthodorem Glauben und in Dder
Religion des RKaifers erbalten und Neuerungen nidt zulaifen
wollte.

Drei Jahre jpdter 1546 wurbe, um ihn defio fefter an fein
BVerjpredhen zu feffeln, bdie Vermdhlung des Herzogs mit Maria,
der Todter des tomijhen RKonigs Ferdinand, ber Nidte Ddes
Raifers juftande gebradt. Jm gleiden Jahre fprady bder Papit
ben Bann aus fiber den Crzbijdhof Hevmann von Koln und ent:
band feine lntertanen vom Gide ber Treue gegen ihn und erjudhte
den Kaifer, den Bannjprud) zu voljtveden. Crzbijhof Hermann
j0g fid auf fein Stammidlop Altwied juritd und jtard tm Jabre
1552 als evangelijdher Ehrift.

Aber nod) {dhwervere Gejdhide braden iiber die evangelijde
Kivde herein. €3 brach in demielben Jahre der Sdmalfaldijde
Rfrieg aus, und in der Schlacht bei Mithlberg im Jjahre 1547
wurden bdie Goangelijden durdh bden RKaifer befiegt und ihre
Hitupter, dev Kurfiivit von Sadfen und der Landgraf Bhilipp
von Heflen gefangen genommen., Man fann fich denfen, wie
itbevall nun bdie pdpitliche Partei ihr Haupt erhob und, wo es
anging, mit Gewalt das Coangelium ausjurvotten und alles
wieder auf den alten Stand juriiyubringen judyte. Aber Geifter
fann man mit Kniippeln nidt totidlagen. Das zeigte fidh aud
in jenen o fehr tritben Heiten.

Wenn wir die von dem Herjog exlafjenen Kirdenordnungen
anjehen, welde ja nidht nur fiiv die evangelijd gefinnten, jondern
fitr alle driftliden Gemeinden des Lanbes erlaffen waren, jo
liegt auf der Hand, wie ftarf der evangelijde Geift das gange
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Land durddrungen haben mufte. Dafiir, daf aud bdie Glieder
per evangelijen Gemeinde Hagen auf evangelijhem Boden
ftanden, finden wir in den Aften feine diveften und flaren Jeug-
niffe, aber einen inbiveften Beweis finden wir im Blid auf die
nut eine Stunde von Hagen entfernt liegende, in innigfter
Wedjelbeziehung ftehendbe Gemeinde Hevbede. Wifare amtierten
an  beiden @emeinden gleidhjeitig, und bder Paftor Sohannes
Hadenberg (1503) su Hagen, der Vorginger ober Vorvorganger
von Wippermann, war gleidzeitig an einem Altar in Herdede be-
bienftet. Dort war ums Jahr 1540 Bfarver Diedrich Rafflenbenl,
oder wie er fih lateinijd) nannte: Theodoricus Nicolai filius
Raffelenbolins, der Bater des Singers von ,Wie fdhin leudt
ung der Worgenftern” und , Wadet auf ruft uns die Stimme”,
Philipp Nifolat. ) G war ums Jahr 1543 mit einem Teil
ber Gemeinde offenfundig von bder fatholijdhen sur evangelifdhen
Religion iibevgetveten, aber 1550, weil er das Interim nidht
annehmen wollte, war er von dort vertrieben worden und Yatte
eine neue Anjtellung in Mengeringhaujen beim Grafen Johann
von Walded befommen. Nidht alle Paftoren der Gegend zeigten
einen fo unbeugjamen Sinn, jondern bdie meiften fiigten fih dem
faiferlichen Jnterim, weldhes ja mit der Kirdenordnung der Graf:
faft Marf nidt fo fehr in Wiberfprud) ftand, wie etwa mit der
reformierten ober bder jadfijd-lutherijhen. Diefes Interim,
b. b. eine vorldufige Beftimmung, wie es mit der Reformation
gebalten werden follte, bis ein Kongil Ddefinitiv itber die Re-
formation entichieden haben wiirde, erliep der Kaifer RKarl V. im
Jahre 1548, Dbwohl er Herr der BVerhiltnifie durdh jeine Siege
itber die proteftantijen Fiirften in Jeinem Reidhe geworden war,
fo fah Der fluge Herriher dodh ein, daf er nidht mit einem
Sdlage dem Proteftantismus ben Gavaus maden finne, weil der
evangelijhe Geift u tief dbas BVolf durddrungen Bhatte. Das
faiferliche Jnterim lie Den Evangelifhen das bendmahl unter
beiberlet Geftalt, und bie Meffe definierte e5 als ein Danfopfer
fiic bie Verjdhnung, aud) geftattete es die Priefterehe. Jm gangen
war e aber bedeutend mehr von fatholijhem, als von evange:
lijhem @eifte durchoeht.

1) Derzog, Real-Gneytlopidie, Urt. Nitolai von Wagenmann, Diedridh
Rafflenbeul ftammte bon bdem Hofe gleidfen Namens in der Gemeinde

Dagen.  Cr verwaltele gleidzeiti mit der Pfarre in Herdede audj ein
Litariat an bder RKirdhe 3u Hagen.




— 15 —.

Biele Fitrften und aud) eingelne Stadte, ebenfo ber Herzog
von Gleve fitgten fidh vem faiferlichen Willen, weil fie mubten.
Hunberte von evangelifhen Predigern, welde das Jnterim bdes
Gewiffens wegen nidht annehmen fonnten, irrten ald Fliidhtlinge
im Lande umber. Uber als der erite Schrecen iibermunden mwar,
bewegte auch der Heryog fidh freier. Er bduldete feine anberen
Orbensleute, als die Bettelminde im Lande und veridlof bden
Ablagtramern ben Jutritt. Er erneuerte das frithere Berbot,
irgend mwelde Ladbungen vor ein geijtlihes Geridht, Bannbriefe,
Mandate obhne -ausdriidlidhe landeshertliche Erlaubnis in bdas
and zu bringen und lief die Sdde wieder an den Stabttoren
aufhdangen, in welde diejenigen Dhineingeftedt und erfduft werden
follten, die es Dodh wagen wiirvden. Ja, im Jahre 1551 hob bder
Herzog fogar die Jurisdiftion des Erzbijdof von Kéln in feinen
Landen ganglid) auf und iibertrug fie auf ben Lanbdbechanten
Camerarius und bdie Sendiddffen, aud) bevief er im folgenbden
Jahre einen evangelifdhen Hofprediger, Walther von Os und
fommunisierte nad) evangelifhem Ritus.!) Dag Jnterim fiihrie der
Heryog, weil es einesteils feiner Auffafjung iiber Kirdenreformation
nidht fo febr widerfprad) und anbernteils, um bden RKaifer nidt
su reizen, vitdfichtslos durd), 3 B. in Soeft und Lippftadt, und
feine Cinfiihrung wurdbe vielfad) benupt zur Wiedereinjdhleppung
von allerfet alten rémijden Migbrauden. Das galt vor allem
von bem Grzbistum RKbln, wo der Nacdhfolger und einft filv die
Reformation begeijterte Freund Hermanns von Wied, der Crz
bijhof Adolf von Schaumburg mit dem gangen GCifer eines
JRenegaten die alten BVerhiltnifie wieder uriiczufithren judte.

3. Der Augsburger Religionsfriede und feine
Wirfungen jpeziell in der Mart.

Zritb, fehr teiib Jah es alfo aus auf dem @ebiete bder
heutigen theinijd-wejtidlijdhen RKircdhe im Beginne des Jahres 1552
und — menjdlich gevedet — Doffnungslos. Denn woher folte
oie Hillfe fommen? Die Hiaupter bder Reformation unter den
Fiiviten waven befiegt und wurden vom RKaifer gefangen gehalten
und die anderen evangelijhen Stiinde waren uneinig unter fich,

1) Heppe &. 5.
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ja fie hatten gar, wie der Herzog Vorip von Sadfen, sur friege:
rijhen Niederwerfung bder Evangelijhen friftige Beibiilfe ge-
leijtet.

Da fam mit einem Male eine Hitlfe von einer Seite, von
ber man e am wenigiten evwartet DHatte, ndmlid von feiten
jenes Morip von Sadijen, welder alé Lobn fiir feine Hiilfe,
welde er bem RKaifer gegen die Evangelijdhen geleijtet, die Kur:
wiitde und jugleid) einen erheblidhen Juwads zu feiner Madt
erhalten Datte. @rbittert davitber, daf bder RKaifer RKarl V. thm
feine LVerjprechungen nidht gebalten, vor allem, daf er jeinen
Sdwiegervater, ben Landbgrafen PLhilipp von Heffen dauernd in
Gefangenjdhaft Dielt, wandte er ploplid) Jeine Waffen gegen ihn,
trieb durd) feinen bdrohenden Anmarjch bdie auf dem RKonzil zu
Trient verfammelten fatholijhen Prdlaten auseinanber und zwang
am 2. Augujt. 1552 bdem RKaifer einen vorldufigen Religions:
frieven, ben Paffauer Bertrag, ab, durd) welden die gefangenen
Fiieften von Sadhfen und Hejfen in Freibeit gefest, und die freie
Ausiibung bdes evangelijhen (Augsburgifdhen) Befenntnifjes im
Jeidhe verbiirgt wurbe. Der Augsburger Religionsfriede
vom 2b. Ceptember 1550 beftdtigte im wefentlidhen den Pafjauer
LVertrag.

Jm Herzogtum Cleve und in ber Grafidaft Marf fonnte
nun das evangelijdhe Leben fid) wieder freier geftalten, wenngleich
von feiten des Herjogs eigentlich nidhts weiter gejdah, als daf
ev im Jahre 1553 bie Reformationsordnung bdes ehemaligen
furfiiviten und Crzbijdofs Hermann ju Wied zur Cinfithrung
empfabl,

Jn diefer Jeit, tm Jahre 1554, wurde Johannes Wipper:-
mann Pajtor u Hagen. Cr hat iiber HO Jahre der Ge-
meinde als Pfarrer gedient. Nber feinen Cntwidlungsgang ift
leiber nichts Ndbeves befannt. Aber bdas fteht feft, daf er als
junger Mann in die Pfatre su Hagen Tam. Mutmaplih Hatte
er auf einer evangelifden Univerfitdt ftudiert und eine evangelijche
{iberseugung gemwonnen, weldher er in feinem gangen [angen Leben
und Wirken in Hagen trew geblicben ift. Dod gehorte er jeden-
falls nidt su den vabifalen, bilberjtiremerijchen Qeuten jener Reit,
wie wir weiter fehen werben. Gr bielt an ben alten Formen
bes Gottesdienites, joweit fie mit dem Sdriftglanben in Ginflang
ju bringen waren und mit ihm nidt in flavem Widerfprud) ftan-
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den, feit. Davaus ift es ju erfliven, bdaf er, obgleid er ver-
betvatet war, und wie unumitolich Hernady feftgeftellt worden iit,
bas  Abendmahl unter beiderlei Geftalt ausgeteilt, [utherijche
Pialmen und Lieder in der Kirde Hat fingen lafjen, nad feinem
Tobe feitens der fatholijdhen Partei mit einem gewifjen Scheine
des Nedites als fatholijdher Parver reflamiert wurde. Wir werden
dariiber im Verfolg der Gejdyidhte der Gemeinde nod) bes weiteren
su fprechen Daben. Jedenfalls fommen wir auf Grund ber Ent:
jheibungen bes Bielefelder Religionsresefies vom Jahre 1672 und
ver im Provimial-Arvcdhio ju Miinfter befindlichen Aften feftftelen,
daf ber Tetmin der Cinfiithrung dber Reformation in
Hagen auf das Jahr 1554 feftzufepen ift. Damit
wdre die Gemeinbe yu Hagen eine der erften in der
Grafidaft Mart, in welder bdie Reformation
vefinitiv und dauernd durdgefithrt worden ift

Als Beleg dafiir, daf aud) feitens der Regierung auf Grund
der gelegentlid) bee Bielefelder Neligionsd-Nesefjes gemaditen Feft-
ftellungen bas Jahr 1554 als Einfithrungsiahr der Reformation
in Qagen angefehen worden ift, mbge hier ein Auszug aus Hen
im WMiinjterichen Avdjiv ruhenden alten Aften Plas finden. Dort
heipt e3 L 126 a.

»Coangelijde NReligions und RKirdenfadien der Graftidaft
Mart 1609.”

pSuftandt der Kirden und Schulen tm Ampt ?IBetter "
3. Rirdipiel Hagen.

Bon anno 1609—1614. | Bon anno 1615—1623. | Bon anno 1624—1651.
Cbangelifd) - Sutherijde |a. 1622 de facto et vi|a. 1632 Haben Cvange-
religion bon a. 1554 in armata turbirt. [ijd) - Qutherife mieder
Rirdjen und Sculen in- | einenQutherifdyen pastorn
trobucitt und big ins | | berufert und feynd von
Jahr 1622 getrieben. | ber Ehurf. Brandenburg.
lﬂ?egierung manuteniret
torden,

Jn diefem und bem folgenben Jahrzehnt wurde eine Ge:
meinde nad) ber anderven in ber Grafjdhaft Mark evangelijd); und
ber Gemeinden, welde dem Papite nod) anbingen, waren wohl
nur fehr wenige.

Aud) ber DHerjog von Cleve bewegte, befonders nadbem fein
Sdywiegervater Ferdinand im Jahre 1556 anftelle feines Bruders

Raifer geworben war, fih wieder rveformatorijdher. Gr liek es
Jabhrbud) file ev. Kivdengejdidite. 1905, 2



3, dag fein Doffaplan Gerhard Bels evangelijhe Vortrage hielt,
ja aud) daf er die herzoglichen Kinber im evangelijdhen Befenntnis
unterridytete. Einer Einjprache des Raifers gegenitber erfldrte er:
Gr hange feiner Seite an, er bemiihe fich aber, feine Rinder und
feine Untertanen zu nidhts anderem als jur rechten Grfenntnis
und Bevehrung Gottes angubalten. Aus diefer feiner Stellung
find benn aud) die verfdhiedenen, oft in offenbaren Widerjpriichen
fiehenden eingelnen GEntjdeibungen und Mafregeln des Herzons
gu erfldren. Wo es ohne Rumor und Auffehn abging, liek er
die Coangelijhen ihre Wege gehen; wo etwas Auffalliges ober
ein Dbefonders energijdies Fovijdhreiten und Neuern fidh seigte,
jdritt er jhon in Riciicht auf den RKaifer ein. Da bdie Refor-
mation in ber Marf, befonders in Hagen und Umgegend, in
mehr fonjervativer, als rabifaler Weife fidh vollzog, fo blieb das
Werf unangefodhten und fonnte fih im Volfe nadh und nad) ver-
tiefen und grimnben.

Katfer Ferdinand Dhatte die Abfidht durdh Gewdhrung bes
Abendmahls unter Dbeiderlei Geftalt und ber Priefterehe den
Religionsfrieden im Reidhe dburdpufithren. Gr unterhandelte diefer:
alb mit Den geiftlichen Kuefiirten, aber es fam nur zu einer
Gewdhrung des Laienfeldes, der bann audh durd) eine Bulle
Papit Pius des IV. vom 16. April 1564 jowohl dem Kaifer,
ald aud) dem DHersog von Bayern fiir jeine Lander jugeftanden
wurbe,

Ferdinands Sobn, der RKaifer Marimilian IL., zeigte fich
nod veformationsfreundlidher, als fein Bater. Der Herzog Wil
helm erwies fidh in bdiefer Beit der Reformation erft vedit zu-
getan, aber der RKaifer warnte vor eigenmidtigem Borgehen.
Darum  verbot Wilhelm in jenen Tagen die Cinfithrung einer
Reformationsordnung der Stabt Neuenrabde, aber die Anhinger
ber Neformation wurben von ihm nidt weiter beldftigt. So zeigt
fein Berfahren ein Hin- und Herjdhwanten, aus dem er aud
fpdter nidt herausfommen fonnte. Seine fatholijdhen Rite dng:
figten ihn mit dem Hinweis auf politijhe Verwictlungen, wenn
er meiter gehen wivbe. Nur einer unter ihnen, ber ehemalige
Bijdof von Minfter, Wilhelm von RKetteler, welder fein
Bijdofsamt nievergelegt hatte, und als Rat bei ihm diente, fprad
thm Mut ein: Jn einer guten und gerediten Sache miiffe man
nidt auf Menjden fehen, jondern fidh auf Gott verlaffen; ,denn
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ber Gott, der Himmel und Erde vegiert, lebt nod), und jeine ge-
waltige Hand it nidht verfiigt.”?) Was ftarf auf den Herzoqg
einwirfte, war Dder Umijtand, bdaf Komig Philipp II. von
Spanien damals eine ftarfe Armee unter dem Heryog Alba nad
pen Niederlanden fdicdte, welde aud) eine drohende Stellung
gegen Den Herzog mehr und mehr einnahm. Cine grofere
Ritdfidhtnahme auf Herzog Alba und die fatholijhen Madhte wurde
veranlaft durd) den Plan, den Pringen Johann Wilhelm
jum Koadjutor des Bistums Miinfter ju macden. Der Herzog
madhte Deswegen gegeniiber dem Papfte alle mdglichen Kongeffionen,
aber als der Thronerbe Karl Friedrich ploplich jtarb, fonnte feine
Rede mehr Ddavon fein, dap Johann Wilhelm bden geijtlichen
Stand erwdhlte, und fo fiel der Mimnfteriche Plan in fidh zu-
fammen. Das war im Jahre 1575.

Die fatholijhe Partei Hatte durd) dies alles Vberwafjer be:
fommen. Davon gaben manderlei gegen bdie Evangelifden ge-
ridhteten Grlaffe der NRegierung Kunde. Aud) liep man nidhts
unverfudht, die herzoglihen Todter sur Riicdfehr zur fatholijden
Religion ju bewegen. Die BVerfudje jdeiterten an ber Stand-
Daftigfeit der Pringeffinnen. Aber aud) die Stdnbe bes Herzog:
tums redeten in einer untermwiirfigen, dod) fehr beutlihen LWeije
und taten dar, daf fie nidht gewillt feien, fich von der evangelijden
sur fatholifhen Nberzeugung binitberdringen zu laffen. Das
wollte aud) offenbar der Herjog fitr feine Perfon nicht, vielmehr
trug er fidh fortwdahrend mit Planen und Verfuden diber Durd-
fithrung einer allgemeinen NRejormationsordnung fitir fein Land
und verhanbelte aud bdariiber mit jeinen Nadybarn, namentlid
aucdh mit dem Crzbifdof Anton von Kbéln, aber zu etwas Feftem
und Bleibendem fam es nidht. Der Grund daju lag vor allem
in den eben angedeuteten neuen politijhen Verwidlungen. Jn
Holland mwar das Volf erregt durd) Glaubensdrud feitens bder
oort durd) die Spanier madtigen fatholijhen Partei sum Bilder-
ffurm  und anbdeven NAusjdreitungen iibergegangen. Su deflen
Unterdritfung fandte der Konig Philipp II. von Spanien bden
Herzog Alba mit JInquifitionsridhtern, Jefuiten und wilben Sol-
paten. Biele um ihr Leben bedbrohte Hollinder fliichteten ins
Clevijhe CLand, Alba verlangte ihre Auslieferung. Der fdhon

1) Kelfer: Die Gegenrejormation in Wejtfalen I, S, 11
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alt und fdhwad) gewordene Herjog geriet in eine boje Lage. Er
lieferte die Flirdtlinge allerdingd nidht aus, aber er verwies fie
bes Yandes. Die dieferhalb erlafjenen Befehle famen aber nur
gum Teil zur Durdfithrung, weil das Volf zumeift auf Seiten
ber Fliihtlinge ftand. Doy bder Hersog geriet durd das alles
nodh mehr in Ddie DHinde feiner fatholijhen Rate. Und bdiefe
freuten {idh, eine Handhabe gegen die Calviner gefunden zu haben,
indem f{ie auf diefe die frither gegen Dbie Wiedertdufer erlafjenen
Befehle anmwandten. Je ndher die Evangelijden den jpanifden
Yiederlanden ju wohnten, Ddefto {dwerver Datten fie zu leiden.
Die Profefte und Bitten bder evangelijhen Stande verhallten, und
vie Kaijerliden Kommifjave wurben mehr und mehr Herren im
Qande. Auf der Seite bder fatholijdhen Partei ftand auch ber
Thronerbe Johann Wilhelm. Er war urfpriinglidh, wie jdon
erwdbhnt, fiiv den geijtlidhen Stand erjogen, und rviiftete fich Jhon
darauj, bdie BVerwaltung des Bistums MDiiinjter angutveten, als er
burd) den ploplihen Tod feines Bruders, des Erbherzogs, jur
Anwartidaft auf den Thron berufen wurde. Jm Jahre 1585
vermdhlte er fich wmit der ftveng fatholijdhen Pringeffin Jafobe
von Baben, einer Nidte des Herzogs Albvedht von Bayern.
Sie iibte auf den jhwaden Gemahl wie auf den alten Heryog
einen groBen Cinfluf aus, den bald die Cvangelifden fehr lebhaijt
u fithlen befamen.

Der alte Herzog Wilhelm bielt jedbodh, wiewohl er
in feinen lehten Yebensjahren bdurd) bdie fpanijde Gejahr fiir
fein Land und andeve Umijtdnde gedbrangt fidy mehr und mehr
auf bie fatholijdhe Seite geftellt Datte, bis an fein Enbde mit
Babigteit bavan feft, dafy er das Abendmahl nur unter beiderlet
Geftalt empfangen wollte.

Gr ftarb am 5. Januar 1592, Jafobe, wmn bdie Herrjdhajt
3u behaupten, tief die DHiilfe des Kaifers an. Aud) zog fie die
Jefuiten ing Cand und ftellte fidh gany auj bie Seite ber faifer-
lien Kommifjare. Dag wurde ihr Verderben. Die fatholijden
Jiite jaben in diefen Beftrebungen den Untergang ihrer Herr:
daft und arbeiteten mit Unterftitgung der fatholijdhen Pringeffin
Sybilla mit aller Macdht gegen Jafobe und — merfwiirdige
Sronie des Gejdyids! — Jafobe 1wurbe auf bdie Seite bdex
protejtantijhen Partei getrieben. €3 wiirbe fiir unferen Fwed
ju weit fithren, wenn wir uns tiefer einlaffen wollten in die Ge-
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jhidhte jener Jniriguen. Das Ende des Dramas war, daf bdie
tm Qahre 1595 ihrer Freiheit bevaubte Pringeffin Jafobe am
3. Geptember 1597 im Sdhwanengimmer des Diiffeldorfer Schloffes
erdroffelt im Bette aufgefunben wurbe.

,Bir befigen Dofumente, jagt RKeller (Die Gegenreformation
II, &. 48), aus welden Hervorgeht, daf der Plan der Ermordbung
ber Herzogin bereits im Jahre 1594 von den fatholijdhen Mit-
gliedern Des FRegierungs-Nates gefaht wurde. Aus einem Vriefe
des Dr. Solenander, $Hofarstes bes Heryogs, vom 6. Januar
1595 fehen wir, daf diefem bdas Anfinnen gejtellt worden war,
die Herogin durd) BVerabfolgung von Gift ,hingurichten”. Darvauf
evwibert diefer, daB dies ,funestum consilium® der Rite hand:
greiflich wider Gott und alle Billigkeit fei, die Herjogin fei nod
nidt gehorigermafen verurteilt, ,einen aber mit dergleidhen Trant
oder Siipplein hinguridhten, ift avger und unverantwortlicher, denn
jemand mit dem Sdwert titen zu laffen.” I gewif wollte
lieber meines Amtes, ja Lebens verluftig werden, ald dazu be-
bitlflih fein, meiner bisher von Gott reidhlidh gefegneten Kunift
jolden greuliden Sdandfled anbdngen, und aus einem Hof:
apothefer einen Abdecter oder Biittel maden Delfen.” Auf diefen
Brief erhielt Solenander am 10. Januar 1595 von dem Mar:
jdhall von Schenfern die brohende Antwort, daf er iiber die Sade
su fdhweigen habe, ,jo lieb ihm fein Qeben fei.”

Am 1. Februar 1595 fdhrieb der Herzog Marimilian von
Bayern an Kaifer Rudolf, ,bah e8 aus vielen glaubmwiirdigen
Mrfachen, Wabhreihen und JIndizien gany vermutlidh, aud falls
man bdariber redt inquirieren wolle, erfindlich und beweislich, daf
fie (Jafobe) ohne ordentliches Redht hodftriflicherweife umgebradt
und ftranguliert worden fein jolle.” Der Lanbgraf von Leudyten-
berg judite aud) den RKaifer zu bewegen, eine Unterjudung bdiefer
Sadye anzuorbnen, aber fie erfolgte nidht.

Der Herzog Johann Wilhelm, obwohl feine SdHwide
nad) und nad) ur Geiftestrantheit geworden war, wurde dazu
gedrdngt, fich wieder ju verheivaten. Seine erfte Ehe war nimlich
finderlog geblieben, und es brohte deshalb bdas Clevijde Herzog:
tum an proteftantijdhe Madte su fallen, was man, wenn irgend
miglich, verhinbern wollte. Der Herjog Defratete audy tm Jabhre
1599 die Pringeffin Antoinette von Lothringen, und diefe wurbe
im Jahre 1600 zur Regentin erflirt, weil bdie getftige Unfihigfeit



pes unglitdliden Dersogs, der an LVerfolgungswahn [itt, und
peshalb Tag und Nadt im Harnifd zubradite, zu offenfundig
war. ,Wehe dem Lanbe, desd Kinig ein Kind ift.” Das follie
fid aud) hier bet ber Getjtesjhmwadhheit des Herzogs zeigen.

Unter bem Borwanbe, Land und Leute bei ber geiftigen
Unfdbigteit des Negenten su {hiigen, drang im Jahre 1598 ber
fpanijhe General NMendoja mit 30000 Mann ing Land ein.
Die feften Pldase wurden zum Teil mit Gewalt genomumen, bdie
Cinwohner auf bdie {dredlidijte Weife gepliinbert und mip:
hanbelt, oiele unter bden ausgefuchtetiten Martern — weldye
ndber anmgufithren bdie Feder fidh frvaubt — zu Tode gebradht.
Die wilden Sdharen wdlgten fih i{iber NRedlinghaujen in die
Marf, verwiifteten den Hellweg, und drangen bie Jferlohn vor.
Dag tiefere Eindringen ing Sitberland verhinderte bder Dbeftig
einfretende Winter. So jogen fie Ddann durd das Bergifdhe
gum Rbein guritd. Da werden die Cinwohner Hagens, wenn
fie 8 nidt vorjogen, trog Winterfalte in die Berge zu flitdhten,
wie ed nad) den Beridten unjerer Kirdenaften bei einem fpdteren
Einfall der Spanier gefhah, wohl Schweres ju leiden gehabt haben.

Am 25, Mdary 1609 ftarhb Johann Wilhelm, und
damit exlofd das clevifde Deryogshausim Mannes:
ftamm. Mit biejem Datum trat flir dag Land eine neue
Leriode ein, weldhe sunddfit allerdings eine glitdlide nidt ge:
nannt werden fonnte. '

4. Die Gemeinde Hagen unter den letyten Clevijdhen
Herzogen und im Anfang ded Erbjolgejtveites.

Seben wir, was wir auf Grund unjerer Kirchenaften und
anderen Nadridten iber die Gejdhidhte der Hagener Gemeinbe
aus diefer Zeit der Regievung der letsten Clevijdhen Herzoge feit:
ftellen fonnen und wie es fidh) einveiht in die allgemeine, mit furzen
Bltgen gejdilderte Lanbes-Gejchichte.

Qn bem wirven Durdjeinander unjever alten Kircdhenaften be-
finden fih auBer andeven eine Anzahl alter Pergamente. Das
dltefte ftammt aus dem Jahre 1388. €3 find, foweit idh fie bis
dabin habe entziffern fonnen, alte Kauf:, Padt= und Erbpadts-
Briefe.
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Aus diefen habe idh undchit feftitellen Ednnen bdie NReiben-
folge Der Hagener Ridter. Die erften nennen fid sum Teil
Jofesridhter”, die fpdteren Derzoglidhe, Furfitvjtliche, Eonigliche
Richter.

Hermann Hadenberg um dag Jahr 1400; Steinen ermwdhnt
bann nod einen Gobel von Altena, der Ridter und Gograefe fu
Hagen war, um 1406. Ferner finde idh:

Sohannes Hadenbery, Ridhter ju Hagen ungefdhr 1470—1503
Theod. (THys) Hadenberg , , . 15603—1530

So0h. v. Sobingen (Soingen) ,  , i 1530—1580
Jeinhold Wortmann TR ) 1580—1622
Detmar Hoinghaus T e 5 1622—1636
Gberhard Wortmann W e B i 1636—1650
Bernhard Robert Wortmann ,, ., " 1650 —1670
Qubwig Chriftian Wortmann , , 4 1670—1690

Karl Johann Wortmann a9 3 1690—1711

Adbam Reinhard Kajpar Hovel, Konigl. Preuijcher Jujtizvat und
Ridter 3u Hagen um 1711,

Peter Matthias Wiilfing, Ridhter um 1728—1747.

Der erfte in den Aften erwdhnte Laftor ju Hagen it aud
ein Hadenberg. Er wird erwdhnt in einem Dofument vom
5. Mai 1503, weldhes idh) unter unjeren Aften fand. Darin heifit
es: ,Heinvid) Hadenberg, der BVifar zu den 10000 Mdrtyrern
su Herbece, ftiftete ju jeinen Lebjeiten jur griBeren Chre Gottes
und fitr fein und feiner Gltern Heil einen Teil jeiner Giiter dem
Altar der St. Anna ju Herdede. Die Einfiinjte davon joll haben
per Pajtor Johannes Hadenberg su Hagen fiir feine
Qebenszeit, aber verpflidhtet fein, wenn er felbft es nidt fonne,
einen geeigneten Geijtlichen zu ftellen zur Wahrung des Dienfjtes
an jenem Altar.” Der Paftor Johanned Hadenberg u Hagen
und Theodoricus (Thys) Hadenberg, Ridter zu Hagen, werden
su Teftaments-LVollftvecern exnannt. — , Spiterhin foll die Be-
oienung bes Altars einem Nadfommen des Johannes Hadenberg,
ves dlteren Ridhters su Hagen, wenn jolder vorhanben ift, wenn
nicht, irgend einer anbdeven geeigneten PLerjonlichfeit iibertragen
werden,” i

Der Nadifolger Hacenberg war nun wohl der von Steinen
erwdbnte Cloert Wrede, audy Antoniusg Wrede genannt, €s folgte
bann Johannes Wippermann, aber nidht der Reformator,
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weldher 1554 Paftor wurbe, fondern ein anberver, mutmaflich
nidht nur Namensvetter, jondern naher Unvermandter jenes. Id
finbe ihn genannt in einem Bertvage, welden er mit dem Bitrger-
meijter von Brecerfeld im Jahre 1549 abidhlof. Aus einer
anderen Urfunde?!) geht DHervor, daf Ddiefer Wipperman Defan
wat und alg jolder eine BVifitation ju Brederfeld abgehalten DHatte.

Shm folgte im Jahre 15654 als Paftor ju Hagen Johannes
®. Wippermann, Dder jingere. OO vielleidht jhon der dltere
Wippermann der Neformation geneigt gewefen, ijt nidht befannt.
TWegen Des gleidhen Namens mit bdem befannteren fiingeren
Wippermann {deint feine Perionlichteit bald in Vevgeffenheit ge-
raten ju fein.

Nudh Steinen weif nichtd von feiner, ebenjowenig von Haden-
bergs Griftens. Von dem jiingeren Wippermann berichtet er aber,
bafs fein Grabftein auf dem Kivchhofe su Hagen nad) Sitbwejten
liege. Die Jnjdrift, welde er abnotiert, lautet:

,Anno 1610 d. 6. Oct. obiit Venerabilis et egre-
giug Vir et Dominus Johannes G. Wippermann, Pastor
et Vicarius in Hagen. Natus An. 1524, factus Pastor
1554, obiit 1610 d. 6. Oct. — Davauf ift ein Keld) aus:
gehaunen und unter demfelben David. Eecce ingredior viam
universi earnis.”

Der weite Vorname . (Georg?), den Wippermann fonfjt
nidht gebraudyt, joweit idy jehen fann, it wobhl jugefest, um eine
Berwedfelung mit feinem BVorgdnger zu vermeiden, Wenn er
Paftor und Bifar genannt wird, fo joll das wohl jagen, daff er
audy Jnhaber einer der Vifarien war. €8 gab in Hagen aufper
per Pfarve 4 Vifarien:

1. St. Johannis Evangelistae. ad) bdiefer Dhaben wir,
unjere alte RKirde, als fie beim Bau ber zweiten Kirde, der
Qutberfirdhe, sur Unterjcheidung audy einen Namen Dhaben mufte,
Sohannistivdhe” genannt.

2. St. Catharinae. ug ibhr ift wejentlich die jpdtere zweite
Prareftelle Hervorgegangen, weshalb der Pajtor Eduard Mitller
nody 1841 untereichnete ,Jnbaber dev yweiten Paftorat und ber
Ricarie St. Catharinae.“

3. Beatae Mariae Virginis.

4. St. Annae.

1)'9Ingefﬁ[]rt bei Meier: Gejdjichte des Amtes Brederfeld.
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Diefe beiden legteren find verjdhmwunden. Ob bie Ginfinfte
pem Pfarrfonds jugeflofien, oder ihre Inivadben ju Sdhulyweden
verwandt worben find, fteht dahin.

Soldhe Bifavien mwurden vielfach als fogenannte Blut:
Bifarien” gegriindet, . h. fie wurden in erter Linie mit Per:
jonen aus der Familie der Stifter befegt. So befamen fie jdhon
vor der Reformation den Charafter als Stipenbdien und murben
mandmal in der Ausbilbung begriffenen jungen Knaben verliehen.
Hiervon mag Jeugnis ablegen cin Ddem Minfterichen Wrchiv ent:
nommener Bifitations-Beridt vom 19. Sept. 1655.

,E38 haben aud) die Visitatores Matthiam Hackenberg fiir {id) be-
fchieden und Jhn wegen bder Hackenberger Vicarien gefragt, welder zur
antiword gegeben, bdafi fieben Blutvicarien feyen, welde die Hadenberger
funbirt haben, und die Collatur oder das jus patronatus fHabe €r und
jeyn Bruder ald nunmehr die Elteften von demjelben gefchlecht.

Die erfte jei Vicaria Mariae virginis in der Capell ju Hagen und
geniefie igo Jacobi Matthine Hadenbergd Sohn, fo Shm vor 4 Jabren
conferiert worden und ftudiere iBo zu Dortnund und fei ettva 13 ober 14
Sahre alf.

Die weite ift S. Johannis Vicaria, welde nunmehr  geneuft JFacob
Qavef, weldjer biefelbe lange Jeit genojjen, nichts bdafiir gethan, jomnbdern
pinter bem Pflug gang, Dernadifer einem Hurentindt das RQeben gegeben,
alfp berfelbe geftorben, fat er Sie feinem Sofne conferirt, der io 12 Zrobdlf
Sabr alt ijt.

Wafy anlangt die Juiraben und Renthe, fonn man aud copia funda-
tionis Bierbei liggendt erfehen (NB: copia fundationis ijt awar berjproden,
aber nidht eingeliefert).

Die pritte ijt Viearia S. Nicolai zu etter, weldje ipunder der geridht-
jdhreiber gu Wetter, Hadenberg jein Sohn hatt.

Die bierte ift Vicaria primae Missae zu Herdide, welde Pajtor Kallenig
geniefet.

Die fiinfte ift Vicaria St. Annae, welde ein NMefpfaff Henricus
Kramerius zu Sommelstivden im Stift Edlin geniefet.

Die fechite ift Vicaria S. Vincentii su ellinghofen im Ampte Hoerbe,
Batt iunbder ein Sdlofmader Sohn zu Herdide.

Die fiebente Vicaria ijt die vie. tertii Nohary (? nidht recht lesbar) zum
$Hom, welde des Gerichtsidreibers Sofn zu Wetter hatt.

Nihere Nacdrichten {iber Wippermann verdanten wic den im
Sahre 1648 eidlidhen Jeugenvernehmungen zur RKlarftellung ber
Anfpriidhe der Katholifen auf Kivde und Bifavien. Sie griindeten
ihre Anfpriihe auf die Behauptung: Wippermann und fein Bifar
feien in dem entjdheidenden Jahre 1609 romijdh-fatholijd gewefen.
@8 lag fiiv diefe Behauptung ein Schein des Redjtes vor, indem



bie Lutherijdhen bder Mark, wie vorher jdhon erwdhnt, einen grofen
Teil Dder alten Gebrdude und Ceremonien Dbeibehalten hatten.
Das jdeint vor allem bei Johann Wippermann der Fall gemwefen
su fein. €6 geht dies aud) aus einem Beridte!) der ,jimtlichen
Kivdypielsleute der Gemeinde zu Hagen” vom Jahre 1612 her-
vor, in dem fie fidh gegenitber ben ,Durdlaudtigen gnidigen
Fiirften und Hertn” gegen bden BVorwurf verteidigen, daf fie die
romifden RKatholifen in ihrem Gottesdienft geftort hatten. Sie
hatten fogar ,zur BVerhittung allerlei Uneinigleit und MiBverftandes
ven vovigen Paftor in feinen Ceremonien und firdhlidhen Ge-
Drauden nidht verunrtubigen wollen, jonbern bdie Sade Gott
anbetm geftellt.”

Dap aber Wippermann evangelifd war, befunbdet jenes vor
dem Richter aufgenommene und unterfiegelte Protofoll vom 4. Miiry
1648.1) Wegen feiner Bebeutung fitr die Gemeinde-Gejchichte
mbge e bier im wefentlidhen wortlich folgen. €3 wurden wver-
nonumen :

Jprgen Heibing, 55 Jahr alt ungefdhr.

Tigges Hofterei, 76 Jahr alt.

Hermannud Kofthoff, 75 oder 76 Jahr alt.

Tigges Sdydlling, 75 Jahr alt.

Nadydent fie ,durd) Jeugeneid in forma® angelobt ,jo gewif ihnen
Gott Helfen fann und mag, niemand ju lieb nod) zu leid aufzujagen,”
ertlidven fie in verfdjiedenen Worten, aber in der Sade iibereinftimmend auf
bie porgehaltenen Fragen:

1. Der Pajtor Wippermann fei im Jahre 15564 ju Hagen zum Pajtor
inftalliert und im Jahre 1610 perjtorben, Habe alfo bden Gottesdienit dajelbit
an 56 Jabre verrichtet. Dies weife ja aud) fein Grabitein in der Lither
burd) feine JInjdrift aus. Jnsbejondere erfldrt nod) Hermann Kojthoff, dak
er , Mitformmer 1599 zu Hagen zum SHulmeifter angeordnet; vor ihm Habe
ben Sdjuldienit bertreten Herr Georg Hobreder und Habe bderzeit Herr
LWippermann die Pajtorat u Hagen lange Jeit bor bdesd Feugen Intunft
bertveten, iwie nod) etlide Jabre darnad) bis an feinen Sterbtag con-
tinuiert.”

2. Das bendmahl fei in Dbeiderlei Geftalt den am Ultar Knicenden
bargereiht und zwar das Brot vom Pajtor Wippermann, bder Keld) vom
Bicar Dethmar Hadenberg. Grunbd feines Wiffens fei, fest Kojthof hingu:
vaf er ,Scdulmeifter gewefen und das Gejinge auj der Chor allezeit ber-
richten Helfen.”

3. Rofthoff giebt auf Befragen an, bdaf bei ber Communion bdie Worte
gebraudyt feien: Accipe, bibe, hic est Christi sanguis pro peccatis tuis
effusus.

v 1) Rirdhenardiv.
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4. Ferner bejtitigen die Seugen, baf Wippermann berheivatet gemwejen
fei mit einer geborenen bon Holtey aud dem Ymt Horde, und dak er bdrei
Qinder gefabt: Meldhior, der Paftor zu BVirde geworden, Sohannes, ber
nad) Ravthaufen ficdh verfeivatet Habe und eine Todter, weldje an Jdrgen op
ber Tudt verfeivatet gewefen fei, wobon nod) Rinder und RKindestinder vor-
Danbden feien.

5. Gbenfo fei Dethmar Hadenberg berfeivatet gewefen und zwar guerit
mit Bilia SHulte, Schulten Todjter zu Webhringhaujen, aus welder Ehe
ftanme jesige Borggrifen Mutter” gu Wetter. Nach deven Abjterben habe
er eine Ynna pon Bomede oder BVormann zur Ghe gehabt, von welder
aber feine Rinder Hinterblieben feien.

6. Herr Bicariug Georgiug Hobreder Habe in der Schule ben Rindern
pen Iutherijfen Ratehismus gelehrt. Der Feuge Tigged ©dilling jagt
aus: Gr Habe in der Gcjule bei Dethmar Hadenberg den RKatedjismus
Quthers gelernt, ,aud) nie gefort, daf ihm oder cinigen Sdyitlern jolden
Satechismurm zu lernen berboten worden;” ebenjo hat RKoithoff bdiefen RKate-
dismus gelehrt.

7. Die Ausitbung therifhen Gotteddienftes fei nadher durd) ®oswin
@bnemann fortgefest. Diefer habe jehr viel Kommunitanten gehabt, ,Herr
Sonemann habe bie Kommunitany einesmahl auf Hodzeit (b. i. Feftzeit) an-
gejdyrieben und diber 1800 gehabt” (Sdolling).

Bedeutfam fiir die ,Konfefiion” Wippermanns ift aud) bie
Snjdeift der fleinjten der bisherigen Gloden, welde bei Be
idaffung des neuen Geldutes fiir den newen Turm nidt wie hre
beiden Gefahrtinnen mit eingefhmolzen, jondern thren neuen Blab
im Heinen Turme der Sohannistivde gefunden hat. Sie lautet:

Sanct, Martinus. heischen. ich.
Zum. Dienste. Gottes. roffen. ich,
De Deotten Beclagen ich.
anno Domini 1, 5. 90.

Johannes Wipperman Pastor. Jorgen op dem
Dick. Jorgen Moller. beide Kirchmeister.
Jorgen Beckert Kuster.

Heinrich von Kollen gauss Mich.

MWenn im Jahre 1690, wo bder Name Martinus fiiv die
einen ein Name hodjter Verehrung, fiir die anbdeven ein hidit
verhapter Name war, Wippermann der neuen Glocde den Jamen
Martinus” beilegte, fo haben wir in jener Jnjdrift ein in Ery
gegofienes Beugnis bdafity, auf welder Seite ev mit feinem Hevzen
ftand. — Dbgleich die Glode su dem neuen Geldute nicht pakt,
modte die Gemeinde fie wegen ihrer gefdidtlichen Bedeutung dod)
nidt dahingeben, jondern bejhlof, fie in Ehren ju Dalten aud
fiir fommenbe Beiten.
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Wenn Sauerland in feiner Gejhichte ber Stadt und Ge-
meinde Dagen fagt: ,Wippermann galt in den lepten Jahren
jeines Yebens allgemein alg Fatholifder Pfarver. Das beweift
ber Umijtand, daf nad) feinem Tode bdie fatholifhe Partei in
Hagen ihn odffentliy bei der Regierung als fatholijhen Piarrer
begeichnete unb Ddiefem feitens bder lutherifchen Partei feinesmwegs
wiberfprodien wurbe, obgleidh der Crwveis des Gegenteils fiir bdie
Anipriide diefer jehr widtig gewefen wdre,” o ijt das nur daraus
su erfldren, daB ihm jeme  gerichtlichen Fejtfepungen und bie
daraufhin wiederholt feitens der Gemeinde gemaditen Eingaben,
in Denen betont wird, dbap Wippermann bdas exercitium luthe-
ranae religionis fein ganges Leben betvieben Dabe, volig un-
befannt gemefen fein miiffen. Daf die fatholijhe Partet Wipper-
mann mit aller Gewalt als den Jhrigen zu reflamieren fudhte,
ift ja jehr verftindlich. Denn nad) den bei der Befigergreifung
gegeberten  Neverfalen Datten Ddie Fiirften fidh verpflichtet, jede
RKonfeffion in ihrem Befisjtande — dem Befisftande von 1609 —
su erbalten. War alfo die RKirde damals in evangelijhem Be-
fite gewefen, fo fielen die fatholijhen Anjprithe volig in fich
sufamnien,

Wippermann Hatte im Anfang feined Dienftes die erhebenbde
Jeit mit durdhlebt, wo nad) Befeitigung des JInterims und nad
Cinfithrung des Religionsfriedens das Evangelium vom Drude
einigermafen frei, fiegend in den deutjdhen Gauen vorwdrts drang,
aber die legten Jahrzehnte feiner Amtsfithrung bradhten viel
Scyweres, Pejt, Krieg und Pliinderung. Scdade, daf wir nur
fo wenig aus Ddiefem Dbewegten Menjdhenleben berichten Fonnen.
©s find allerdings in unjerem Archiv verichiedene Aftenftiicke, bdie
von feiner Hand gejdhrieben find und feinen Namen tragen, aber
es find Padhtvertrdge und dhnlides, was fiir uns von geringerem
Sutevefje ift.

Jn feinen legten Lebensjahren hatte Wippermann das Ge:
jdic u erblinden. Und da er aud) fonjt wegen Kbrperidhrwadheit
jeinem Amte nicht mehr vorftehen fonnte, jo wurde von der Ge-
meinde ihm Goswin Konemann als Adjunit gegeben. Er
war feit 1590 BVifar an St. Marid in Sdhwelm gewefen, nad:
dem er vorber ein Jahr in Diiffelborf gewirft hatte. Jm Jyahre
1609 fam er nad) Hagen. Seine Beftdtigung fand er am
14, Juni 1610 durdy Lalzgraf Wolfgang Wilhelm, welder das
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jus praesentandi und conferendi (das BVorjdlag: und Anjtellungs-
redht) ber Gemeinbe jufprad), jugleid aber ein Sdyreiben vom
6. Deyember 1610 an Ddie Jbtiffin von St. Urfula in Koln jandte,
weldhe vun altersher das Kollationsvedyt fite die Hagener Pjavre
ausiibte.  Gr jpridt in dem Schreiben die Crwartung aus, ,0ap
bt Gudh gegen befagten unfern Unterfan und Diener wollt Des-
fall3 alfo erweifen, wie unfer Vertvauen u Cudy gevidhtet ift.”

Die Grben Wippermanns Dhatten vor, wie fih aus einem
Bertragsentwurfe zwifden dem Paftor Konemann und  Wipper-
manng Grben ergibt, den Johann Daelmann jzur Bedienung des
Nadjahrs anzuordbnen. Gr ift wohl der in Dder Eingabe bder
Ratholifen nidht mit Namen genannte BVicecuvatus Wippermanns,
ber diefen vor Konemanns Wahl durd) bdie Gemeinde in Dden
Tagen feiner Wltersichwdche vertreten Dhatte. Daelmann wollte
gern in bie Pfarrjtelle einvitden und gab an, ,baf er gern die
evangelijde Religionsitbung Habe anwenden wollen, aber feinen
MWillen dazu von dem Pajtor Habe befommen fonnen, nun aber
dem RKirdiptel gern wolle ju willen fein.” ,Er offerierte nad
Wippermanns Tode ausdriidlich, alles in der Kirde juwang und
jumege zu bringen, wie man e gern haben wollte.” Aber die
Gemeindbe exflarte, ,dafy fie in einer o weitwendigen Parodie
einen joldhen Menjchen, bder feine bejtandige Religion befannt,
pder Defennen wolle,” nidht im RKirvcdhendienfte haben wolle.

Die Abtijfin von St. Urfula erteilte die Kollation Konemann
nicht, wanbdte fidh vielmehr bejdhwerbefithrend wegen ber BVerlebung
ibres Patronatredytes an bdie Regierung ber Fiiriten. Sie war
baju offenbar veranlaft durd) die fleine, fajt nur aus den abeligen
Grundherren Dbejtehende fatholijdhe Partet zu Hagen. An ihrer
Gpige ftand Jobft von Ditdbint zu Altenhagen, welder
mit grofer Cnergie und Bdbigfeit die fatholijhe Sade wvertreten
hat. Gr madte mit feinen Gefinnungs:Genoffen unter dem
17, Degember 1610 eine Cingabe -an die pojfidierenden Fiitften
von Pfalg=Neuburg und Brandenburg. €8 wirtd darvin gebeten
um Riidgabe ,der ihnen durd) epliche wenige bes Kivdipiels

© DHagen eingefeffene Partifularperfonen genommene Kapelle und

RKirdhe.” Der verftorbene Pajtor Wippermann jei Tatholifjd ge-
wefen. Jn feinen alten Tagen habe er einen BVicecuraten (Hiilfs-
pfarrer) angenommen, der aber nidh)t mit Namen genannt wird.
Wabhrideinlid) ift damit der Vifar Daelmann gemeint. Aber bdie



i

Qutberijdhen hatten als Pfarrver einen Prddifanten Goswin Kione-
mann eingefept. Sie berufen jich auf die Reverfalen bder Fiirjten,
worin fihy diefe verpflidhtet hatten, jede Konfeffion in ihrem Befit-
jftande (von 1609) zu erbalten. Jrgend ein Beweis fitr bdiefe
Behauptungen wird nicht vorgebradt. Und nun die Unterichriften.
ufter den befannten Hdauptern ber fatholijdhen Partei: Sobjt
Diiving ju Ultenhagen, Adbrian Syberg jum Bujde, Diedridh
Ovelader jum Niedrenhof, unterseidhnen aud) einige Damen:
Margarethe Witwe Sybergs, Johanne von der Har, Anna von
der RKappelen Todter zu Werdringen u. a., was ja am Enbde
nidt jehr wunderbar, aber es finbet fich unfer den Unterzeichnern
Sohannes Stunius ju Boele (als Pajtor bder Nadbargemeinde),
Henritus RKremerius, BVifarius zu Hagen, Jobannes Daelmann,
Bicecuratus des fjeligen Paftors su Hagen, Detmar Hadenberg,
Rifariug ju Hagen und jogar Meldhior Wippermann, Pajtor u
Birdbe ,qua in Hagen filia* (b. h. als Filialgemeinde zu Hagen)
und endlidhy eine NReihe von Namen aus den umliegenden Dirfern.
Aus Hagen felbft hat aufer Vifar Hadenberg niemand unter-
jdrieben. Hadenberg jdeint fein fehr mutiger DViann gewefen zu
jein, Jonbern ein jdwader Charafter. NAhnlih ftand es wohl
mit Meldhior Wippermann zu BViorde, dem Sobne des alten
Hagener Paftors. Von ihm beridhtet Steinen:’) ,Er war aud
beweibt; al8 aber die Spanier in bdiefe Ldnber famen, fing
ev an ju Heucheln und teilte nach erforderlichen Umitinden bdas
Abendmahl bald unter einer, bald unter jwet Gejtalten aus;
madte aud andeve in der romijd-fatholifhen Kircdhe braudhliche
Geremonien mit, wodurd) er dbann juwege brachte, daB, da befagte
Spanter 1622 den lutherijden Vifarium Ebbinghaus vertrieben,
er bei ber Bebienung blieb. Sobald die jpanijdhe Gewalt nach-
lieg und bie Gemeinde wieder Luft befam, wollte fie zwar mit
Wippermanng Heudpelei nidht mehr jufrieden fein, aber bei ben
pamaligen gwijden Brandenburg und LPalz=Neuburg obwaltenden *
Streitigfeiten fonnten fie ju ihrem Zwed nidt gelangen.” Das
war im Jahre 1622; diefe Cingabe flammt aus dem Jahre 1610.
Aber damals rubte ein nidht minder jdhwerer Drucd auf dem
Qande. Seine Jufunft lag vollig im Dunfeln, Wohl Dhatten
fih bie Dbeiden Prdtenbenten im Wertrage von Dortmund am

1) Joh. Diedbr. bon Steinen: Weftfalijde Gejdide 1775.
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31. Mat 1609 bahin geeinigt, bag Lanbd einjtweilen gemeinjam
su verwalten und ihre Redyte jedem anderen BVewerber gegenitber
gemeinjdaftlich su verteidigen, aber bder Raifer erfldrte bdiefen
Bergleidy fiir null und nidhtig und lief Ddies an verjdhiedenen
Orten in der Marf durd) einen Gefandten difentlich verkiinbigen.
Sm habsburgiidhen und fatholijhen Jntereffe juchte er bdie Aus-
breitung evangelijher Machte in Wejtbeutjdhland 3u verhinbern
und feine Hausmadt moglihft zu erweitern. Daber verbot der
Ratfer nidht nur den Stinden und BVeamten bes Landes die
brandenburgijd=neuburgifde Regierung anguerfenmnen, jonbern trug
jogar dem Bijdhof von Strafburg, Erzhersog Leopold, auf, die
Lande jo lange von Neidswegen in Befip ju nehmen, bis iiber
bie Geredhtiame dev Fiivften entfhieven fein wiirde. Diefe Aus-
ficht, einen romijdhen Bijdof und oHjterveichijchen Pringen zum
Herriher ju befommen, DHat ohne Bweifel bden Mut ber fatho-
[ijchen Partei gewaltig gehoben, und die dngitlichen Gemiiter unter
ben Gvangelijhen niedergedritdt. Aus bdiefem gewaltigen Dructe
find denn aud) wobhl jene Unterfdhriften zu erflaven. Ubrigens
leugneten verjdhiedene Unterseidhner ihre Unterfdhrift ab, obder
nahmen fie guriid. €3 fam nod hingu, dap bdie ftarfe Feftung
Siilih von dem Umtmann Johann von Raujdenberg an ben
jpanijden Befehlshaber in Britfjel, den Criherzog Wlbredht ver=
fauft wurbe und dem Bijdof Erzhersog Leopold, bem LVertveter
bes RKaifers, die Tove Hffnete, welder jofort mit Hiilfe des Gry-
bijhofs und ber Stadt Koln umfafjende militavijdhe Ritftungen
begann. Der Sdreden bdavitber war in Diifjelborf grof. Die
Firften erfannien bdie grofe Bebeutung bdiefer Wendung, und
alle Freunde Brandenburgd und Dder evangelifhen Sade waren
tief befitmmert;') vov allen, da der Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm
fidh mebr und mehr sur fatholijhen Partei hiniiberneigte.

Auf bdie Gingabe erfolgte nun aud) zunddit unter dem
10. Febr. 1611 ein Rejfript an den Ridter su Hagen, worin
biefer getabelt wirdb, daf er ,offene Turbationes unjever Fitrjten
gegebenen Reverjalen sumidber an Hand genommen,” und es wurbde
thm ,bei Frohn hunbert alter Shilber” befohlen, ,fidh fothaner
Attentaten hinfiiro ju enthalten, den neu eingefithrten Pradifanten
abjuidaffen, die RKivde bei ihrem bisher gebraudien exercitio
religionis unbejhmert su lafjen und Dden Vicecuratum und

1) 8 Reller, Die Gegenvejormation III, &. 24.
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Vicarium nit ju beeintrddhtigen.”’) Der Ridjter Reinold
Wortmann Hep nun, da er felber Partet jei — mwie er jpiter
in einem Beridte jagt — einen Nofar aus Dortmund Fommen,
um die Untereihner ber Vejdhmwerbe zu vernehmen. Er gab ihm
den Hagener Gerichtsidhreiber zur Seite, aud) jog evr von Dber
fatholijhen Partei den BVifar Detmar Greve hingu. Die meijten
jogen ihre Unterjdrift suviid, oder erflirten fie gerabegu fiir
gefaljcht.

Nnterdefien hatten fidh Ovelader von Niedernhof, Ditdind
von Altenhagen, Syberg von Haug Bujd) mit bem Redtsbefliffenen
Detmar  Hoindhaus ein iweiteves Sdreiben bder Clevijdhen Rite
verfdafit, tn weldem geriigt wurde, dah Wortmann dem fritheren
Befehle nidht nacdhgefommen fei und nodmals aujgegeben wurde,
fid) othaner Neuerung ginzlid ju enthalten und bdie Kivdhe und
die Katholifen in ithrer Religionsitbung nidht su beeintrddhtigen.
Diejes Schreiben itberreidhten fie ihm in feiner Wobhnung in
Wehringhaufen. Er gab ihnen zur Antwort, dap er den BVefehl
in Gegenmart der Gemeinde erdfinen werbe. Jur jelben Jeit
ernannte bie Abtiffin su St. Mrjula mit Veradtung bes Dder
Gemeinde dod) juftehenden Vofations- und Prdafentationsredhtes,
und im Widerfprudh mit den BVejtimmungen des Religionsfriedensd
von 1505, welder verbot, einer Gemeinde einen fich nidht zu
ihrer Neligion befennenden Geijtlidhen aufudrdangen, podhend allein
auf ihr RKRolationsredit, ven Ffatholijden Priefter Frany Coejter
aus Werl zum Pajtor in Hagen. Nun Dberief Reinold Wort:
mann eine Gemeinde-Verjammlung auf den zweiten Djtertag
pes SJabres 1611, 1iber bdiefe beridhtet Sauerland auf Grund
der Aften bes fatholifhen Pfarrardivs:

L Am folgenden Oftermontage mun, al8 eine grofie Menge Lutherijder,
und mit ihnen aud) mande Katholijdle ber Prebigt Konemanns beigewohnt
attent, berfammielte Wortmann nad) gehaltener Predigt die Menge auf dem
Rirdhhofe. Gr liep zunddit das Clevijde Schreiben bdurd) feinen Geridyts-
jchreiber borlefen. Darauf nahm er felber bad Wort und griff die Unter-
zeidhner der Bitifdyrift, bor allem bden amwejenden von Didind an. Die
@emeinde Habe das Wahlred)t, und um bdiejes wolle bon Ditbind und feine
Witunterzeidner die Gemeinde bringen und fie fo in ijren Rechten fiivgen.
Uber bden neuernannten Pjarver Coefter erzdhlte er, berfelbe Habe in Lennep
fich gedufert, ,er wolle mit den Hagenern freffen, jaufen, . . . . und wolle
e5 madjen, wie fie e§ Haben wollten.” Ditdind wagte e8, Wortmanns An-

1) Sauerland, ©. 43.



Sl

griffen entgegenutveten, aber Syberg, von deffen Mublojigleit angefidhts bder
aufgeregten Menge itberzeugt, forderte ihn auf: SBas mit dem Disputieren!
laf und geben!” Hierauf aber rief der Ricjter ben Nddjjtjtehenden zu,
Beide surficdzubalten. Um Tdtlichieiten ju vevmeiden, blieben fie nun, bis
per Richter su Gnde geredet. Da aber, ald fie weggingen, madyte der Eifer
ber Menge fid) Luft. ,Wer Yatholifd) ift — vief Fijder von Ritdelhaujen —
ber folge den Junferen!”  Man moidt ehr welfe doidt {dlotun 1" vief ber
junge Gjppplenberg. Diefe und dhulidhe Reden folgten den Heimgehenden.
Objchon, wie von Syberg fagt, biele KRatholiten umnter den Berfammelten
waren, wagte dod) feiner aufer Hointhaus, jid) den Weggehenden anzu-
jdliefen. BVom RKirchhofe aus zog mum ein grofer Haufe, Urban Frohne
und bbete an der Spike, mit Konemann zum nafen Piarrhauje. Unter
ihnen waven bdrei, ber Rirdymeijter Fasper von Tivitting, Lindemann von
$apley und TWehberg bon Hatben. Diefe fithrten fonemann mit Gewalt
ing Piarehaus ein. Dann fehrte man zur Kivde uvdd. JIn der Gehr-
tammer (Satriftei) ward bdie verjdlojjene Gehriammer aufgejprengt; bdie bdarin
bejindlichen Papiere und Kirdengerdte wurden an fonemann iibergeben.
Darauf guiff man dad JInneve der Kirdje an: die Ehorftithle und ebenfo bie
Rivdenftithle der tatholijden Abeligen wurden hinausgejcdhafft.

Das ift der Dftermorgen bed Jahres 1611, bder Entjdeidbungstag iiber
bas Befenntnid der Hagener Gemeinde! Wie fich aus dbem Gefagten ergib,
und im folgenden Paragraphen DBeftdtigung findet, ffand fedenfalls bie
MNehraahl ber Genteinde bereits zur lutherijden Sadje, ebenfo dak ju biefem
Tbertritte das BVerhalten der Tatholijhen Gemteindegeiftlichen erheblidh mit-
wittte. Die fatholijfe Bartei war jdHwad) und mit Ausnahme der mehr-
genannten bier Fiihrer ohne Mut. Jnbem Wortmann fiir die Gemeinde
bas Wahlredht beanfprudyte, die Fithrer der RKatholiten dagegen biefes Redjt
ber Jibtijfin vom Urfulajtift juertannten, erfdjien jemer in ben Anugen ber
Menge ald Verteidiger, bdiefe dagegen ald Preidgeber ber Gemeinderedhte.
Dap bdie Menge bdiefer Vehauptung ifhred recdhtstundigen Ridhters Glauben
fdentte, ijt leicht ertlarlidh, zumal jeit bder Iepten WAusiibung bdesd Prijen-
tationdrechts der J(btiffin (1554) iiber 50 Sahre verflofjen waren. Ob aber
Wortmann felbit von bder Wabhrheit fiberzeugt war obder leptere wider befferes
Wiffen als Mittel zum Bwede benubte, ift nidht su entjdeiben. Dag Urteil
enblich fiber bie NedhtmiRigieit der BVefibergreifung von Rirde und Pfarre
lautet verjchieden, je nadbem man grundidslidh das Pfarrbermbgen ald
Gigentum ber Rirche” oder der Gemeinde anerfennt.”

Die Darjtellung trigt den Charafter des Urfpritnglidhen und
Lebenswahren. Die Unterftellung, welde Wortmann mit ge:
niigender Deutlidhfeit gemadt wird, ift nidht su rechifertigen, denn
Sauerland gefteht ja jelber ju, dap die iibermiltigendbe Mehrheit
per Gemeinde jur lutherijhen Sade jtand; beshalb hatte Wort:
mann gewiff nidt notig, durd) lebhafte Betonung und Verteidigung
ber Gemeinderechte die Leute fiiv die evangelijhe Sade ju ge-
winnen,

Sahrbud) fiiv ev. RKivdjengefdiichte. 1905. 3
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,Bald nad) den Vorgdngen der Dftermodie, Dberichtet Saner:
land weiter, langte nacdh) langem Sdumen endlich) der neuernannte
Pfarrer Frang Coefter an. Al er duvch Webringhaujen reifte,
und fidh junddit nad Altenhagen zum Wobhnfige von Ditdinds
wanbdte, lief Wortmann auf die Kunde hietvon in Cile Bewaffnete
aufbieten und RKirde und Piarrhof befegen, um eine efwa ver:
judte Befibnahme durd) Coefter zu verhindern. Bergebliche Be-
jorgnis! Denn lepterer, fhon bdamals ohne Gifer und Mut,
wagte nidt das Geringjte; ev reijte wieder ab, wabrideinlih nad
Riithen ober feiner Heimat Werl und iiberlief die Fortfithrung
bes Gtreites den bisherigen Fithrern bder fatholijhen Partei.”

Unter dem 6. April 1611 verantwortet fih Wortmann
per Glevijhen Regierung gegenitber wegen bder ihm gemadhten
Borwiitfe in einem ldngeren Veridhte.') JIm Cingange nennt er
bie Gegenpartei ,aufgewiegelte Anhanger Ditbinds”. Besirglich
ber eigenen Pavtei fagt er: ,Nun ift es aber nidht meine Privat:,
jonbern des gangen Kivdfpiels und eine Gemeinde-Sade, fonzer-
nierend ihrer aller Seelenheil, davinnen fie (bie Lutherijden) aud)
dermafgen eifern und feurig fein, dap, wann id jdon geneigt
wire, fie su impedieren und in ihrem Gottesdienft ju bedriicen,
jo wittde miv dody joldhes ein vergeblides Ding fein; aud) Haben
Ditvind, Herr Detmar Greve und ein jejuitijder Kdlnijdher
Ctudent?) nidt das Hevs, dap fie fich diirfen ober bdilrften unter
fangen, 15 ober 16 Hunbdert Menjden aus der Rirdhen zu fehren,
welde fidh su der evangelijdhen Neligion befennen, dagegen fie
feine 20 Perfonen, fo Deftindig fein, beibringen fonnen, Jit audy
pen RKirdjpiels Unterthinigen bis anbero bdas Erercitium Dder
evangelifchen Neligion gnibdipit geftattet, aud) foweit itber Hand
genommiert, daff es nunmebr nidht su verhindern, wie die Ddrei
Ovpponenten jelbft befennen miiffen, aud) in der Tat erfahren
wittden, Da fie fid) unterftehen wollten, einige Indradht ju thun”

Gy verteidigt fidh gegen die ihm gemachten LVorwitefe, daf
er dbie Ratholifhen in threm Grercitio bejdmwevet und bem Be:
fehle nicdht nacdygefommen jei. €8 fei joldhes alles der fitrftlichen
Bujage pumwider und Hatte ju vielen Snfonveniengen Urfach geben
fonnen. G5 fei ja aud) dem Pajtor Goswin Konemann von Ddex

1) Sm Rivdenardhiv ift, wie e3 jdeint, dad RKongept von Wortmanns
Hand.
2) Damit ift jedenfolls Hoindhaus gemeint,
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Regierung das $Iacet erteilt. ,So erfenne und befenne i) mich
su derfelben Religion, will aud) mit Gott darein leben und
fterben; thue nidht mebhr, alg ein anberer und nidt weniger als
nidht von Gottes und meiner Seligleit mag su thun jduldig fein,
und was iy thue gejdhieht zum Alerhocdhiten zu Ehren und zu
vieler Menjdhenfeelen Heil und Seligfeit, o vorhin von Gott,
feinem Worte und Saframenten nidht bdie geringfte Wifjenidaft
gehabt. Wird niemand jum Saframent abmittiert, er habe ziemb-
lige Crfenntnis und Wiffenfhaft; fein nidht defto weniger bdies
Diterfeit an die breizehn Hhundert Perfonen gewefen, welde des
Herrn Abendmahl empfangen; with bdiefen anftehenden Sonntag
nod) ein ziemlidjer Qaufen fich bagu Dereiten. Wer ein foldh
driftlid) Werk wollte verftewern, er wiirtbe undréiglide Biirde auf
fidh laden. Davan i mid nidht gedenfe teilhaftis u maden,
wenn’s miv aud) Leib und Leben follte foften.” Lon den Romifd-
Katholijdhen jagt er: So werben fie aud) in ihrem exercitio nidt
perturbirt, jonbern brauden bdasfelbe die ganze Wode, wenn
ihnen gefdllt, aber wenn er (Vifar Greve) celebriert, jo Bat
er neben feiner Concubine nidt iiber 3 oder 4 alte Frauen. St
babei ju erfennen, baff ihm bas Wert aud) wenig zu Herzen gebt,
weil ev gemeinlid auf die Feiertage fih bei dem [utherijdhen
Gottesbienfte ju Herbecte einftellet und allba bdenjelben verridhten
hilft, weldes er zu Hagen fir eine Siinde adten und Halten
thut; Datt vor diefem Ofterfeft das Nadhtmahl feinen Verwandten
in beiber Geftalt, den anderen nur dag Brot ausgeteilt,

Aud) hat er, wie der Offermann bffentlich befennt, bdie Hoijtien
bubbelt communiciert, dah die Jahl grofer erfdeine. Aljo machen
fie anders nichts daraus al3 ein Argernup und Gefpotte.”

Aud) den BVorwurf, dah er eine Bernehmung ifiber die fatho-
lijhe Gingabe unbefugterweife vorgenommen, fagt er: ,Die
Snquifition belangend hatt bemeldbter Herr Droft (Bernhard von
Romberg), naddem ein jeber, bes Namen unter ihrer Suppli:
cation geftanben (Cingabe der fatholijdhen Partet vom 17. Dey.
1610), die Bewilligung verleugnet, mic befohlen ju inquirieren,
welde bewilligt, ober nidht bewilligt, i aber Partei gewefen, .
habe id) einen Notar von Dortmund fommen laffen, und dem-
felbigen das Eramen aufgegeben, den Widermirtigen erlaubt, dem
Fotar Herrn (BVifar) Detmar Greve beizugeben, und habe idh
meinen Geridytidhreiber dabei verordnet, hatt fidh bejunben, als

3*
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bie abgehovet, weldhe unteridrieben haben jollen, daB es mehreren:
teilé nun lauter Faljdwert gewefen; welde ausdriidlid) verleugnet,
-baf fie thren Willen bdarein gegeben.

Was ferner die fitrftlichen Neverjalen betrifft, wenn fjdhon.
‘Diefelben in diefer Statt fimnten allegiert werben, jo war bdod).
Dunfer Ditdind daju unbefugt, demn er war auj dem Duis::
thurgifdhen Landtage nicht erjdhienen, darum dap er als ein Unter:
than fith nidyt verobligieren wollte, gebiihet ihm aljo feine reci--
proca obligatio. (®emeint ift: €r bhat fih auj dem Land:
tage nidt su der Regievung befannt, fonbern auf eine anbere:
aebhofft, beshalb Dhat Ddie Regierung aud feine BVerpflidhiung;
gegen ihn:)

Gr beruft fidh bavauj, dbaf die Gemeinde das Prifentations::
red)t von altersher gehabt habe, wie auf dad Verjpreden in ben
Reverjalenr, daf bdie Untertanen gegen ihr Wifjen und Gewiffen:
nidht follen bejdyweret werden. Er bittet, die Prdfentation nidht
calletn 'mit Gnadben ju rvatificieven, fondern aud fitr den Baor:
‘gefdhlagenen um ein fitcjtlidhes Scdreiben an die Frau Collatavin
(bie Ibtiffin von St. Urfula ju Kbln) behufs Tbertragung, der
Liavre an Konemann.

lber ben Priejter Coefter, weldher der Gemeinde von Diibingt
und Genoffen aufgedringt werden jollte, dugert ev fidh im fehr
«abfalliger Weife. Er nennt ihn einen Scurren (d. 1. einen leichten
Bogel), einen Auslinber, ber in Lennep gedupert habe, ,en wolle
mit den Hagenern frefen, jaufen, . . . und wolle e3 macpen, wie
fie e8 haben wollten.”

€¢ folgen dann nod) Begriindbungen fiir das Wabledht der
Gemeinde aus dem fanonijden Nedt unter Anfithrung vow Worten
aus der Heiligen Schrift.

Die Hiupter der fatholijhen Partei, welde ofjembar gute
Begiehungen Datten zu der Regierung, liefen nicht nady, dieje mit
immer neuen Gingaben su beftiivmen, aud) durd die Hbtiffin von
St. Urfula beftitemen ju laffen, obne einen greifbaren Erjolg 3u
ersielen. Dod) erlieffen die Deiden Regenten im Lanbe, Marfgraf
. Gt von Brandenburg, und Pjalzgraj Wolfgang Wilhelm am
14. Quni 1611 einen Befehl an ben Drojten BVernhatd von
Romberg ju Wetter, worin fie ihren Reverjalen gemdl anordnen,
wenn in beiben Rirden zu Hagen und BVorde bie fatholijde
Religionsitbung von Anfang ihrer Regierung gewelen, fie wieder
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in thre Redte eingufepen und den Gvangelijhen, benen gwar
aufier den Kirden ihren Gottesdienft zu halten suzulafien fei,
.angubefehlen, fidy ferner aller Tdtlidhfeiten 3u enthalten. Sollte
fih aber bie Sadye anders verhalten, jo jolle er bariiber be-
itichten.

Damit war nun der fatholijhen ‘Partei wenig gedient.
Darum verjudte man, was man durd) einen Madtiprud bder
Regierung nidt erlangen fonnte, mit Lift und Gewalt durd-
jufepen. Sauerland beridjtet barvitber: ,Jm folgenden Dionat
(19. Muguft) langte Coejter wieder an, um nunmehr endlid) feine
Ynjpritche geltend su maden. Cr itbernachtete auf dem Hauje
Bujdh bet v. Syberg. Am folgenden Morgen zog er in Be:
aleitung feines Gaftherrn, v, Ditdinds, Kajpar Grautevens von
Sdonfelbe und anderer nad) Hagen. Morgens 9 Uhr nahm er
in Gegenwvart vont Notar und Jeugen unter den gefeplichen Form:
lidhfeiten von Kirde und Wltar, von Pfarthaus und Pfarrgarten
Befig, Wortmann und Konemann waren hierbei anmwefend; waly-
jdheinlid) wurden fie durd) dbas ploglidhe Borgehen jener iiber-
rafdht. Coefter fehrte aus dem leeren Pfarrhanje Fu dbem Gute
Diidinds in Altenhagen zurid.” Dod) verhielt fidh die Sadhe
ein wenig arbers.

Am 24. Aug. 1611 beridhtet der Richter Reinhold Wort-
mann an den Drofien von Romberg zu Wetter, daf Diidind
in Abwefenheit des Kitfters die Kirdenjdlitijel aus
deffen Haufe geholt und an den Mekpriefter Coefter ge-
geben Babe.

Als nun bdie Leute am Sonntag jur Kivde gefommen, fei
nie Rivde verjdloffen gewefen. Mit Jeiner Bewilligung Hhabe
man durd) einen Sdlofmader bdie Kivdhtiiv Offnen laffen, bdie
Gehrfammer (. i. bie Safriftel) nidht offen befommen Fonuen.
Der Paftor Konemann fei ju einem todfranfen Middhen nad
Baunjdeive gerufen, Habe aber nidht an Keld und Hojtien fommen
fonnen und babe erft, nadpem Hoftien aus einer anbderen Kirde
ber Nadbaridhaft herbeigeholt worden, in der folgenden Nadt den
Wunid) der Sterbenden erfiillen fonnen. Am folgenden Sonntag
Ditten fid) die Rivdhlente nad) der Prebigt verjammelt und hatten
bann gon ihm ,mit grofer Obhngejtitmigteit” verlangt, dah er
die Sdlitifel von Diibind forbern folle. Aber Ditdind Habe ihre
Hevausgabe unter allerlei Nusreden geweigert. Da jeien die Leute



JAm Tumult ju Ditdind gezogen, und da fie die Sliifjel nidt
eclangt, fo Ditten fie gwei Fitllen von ber Weidbe zu Altenhagen
bis jur Riidgabe der Schliifiel nadh) Hagen gebracht.” Er bittet
nun den Drojten eingujdyreiten. Dod {deint die Herausgabe der
Kivdenidlitfjel nidht erlangt worden zu fein. Sauerland beridhtet,
baf Wortmann die erbrodenen Kirdenjdlofjer abreifjen und durd
neue evjeen lieR. MWenn er weiter fagt: ,Dem BVifar Dethmar
Breve, genannt Hacdenberg, der bisher als Jnhaber des Familien-
Benefiziumg St. Johannis Baptistae (joll wohl heigen Evan-
gelistae) an bdem Ddazu fundierten Altave nodh) die fdhulbigen
Miejjen gelefen Hatte, wurde der Jutritt ju Kirde und Altar ver-
weigert,” jo finde id) in unfeven Aften daritber nidts, vielmehr
wird vorher und nadher betont, daf die wenigen RKatholifen un-
geftort in der IWodje ihre Meffen abhalten fonnten. Aud) wuften
bie Evangelijhen redht gut, daf fold) ein BVorgehen filr fie ebenjo
gefahelich, wie nuplos war, gefahrlih, weil der Hauptherr im
Qanbe, damals Wolfgang Wilhelm, bder Pfalzgraf war, welder
tmmer mehr jur Iatholijden Partei fidh Dhinitber neigte. Wir
Daben einen Beridht des Marfgrafen Georg Wilhelm an feinen
BVater, bden RKurfiiviten Johann Siegesmund aus jener Jeit
(vom 17. Gept. 1612), worin es Deipt:") ,Jhre Liebben (b. i.
Wolfgang Wilhelnt) jiehen die Papiften alle obne Unterdied,
BHife und Gute, bis auj die, weldhe aller Unruh im Lande Urfad)
und Radelsfithrer find, an fih. Die Religionsverwandten werden
unterdriift, unter dem Shein redtlicher Prozeffe mit bejcdhwerlichen
Kommiffionen und Koften aus gemattet. CEr nimmt die Kivden
famt bem Ginfommen hinweg, wie vor diefem zu Dienslafen und
Hagen gefdhehen.” Ferner fagt er, Wolfgang Wilhelm tue bden
Ratholifen fiberall den Willen, ,dagegen, was unjererjeits fitr die
Religiongverwandien ju Gladebad, Unna und anberen Orten be-
gebret with, auf die lange Banf verjdhoben.”

Auf jene Wegnahme der Kivde 3u Hagen und ihrer Ein-
fiinfte begieht fid) audh wohl das von Sauerland exwibhnte Schreiben
der Mitregenten an den Droften ju Wetter vom 5. Juni 1612,%)
in weldem fie fidh bereit exfldrvten, den Pfarrer Coefter ,zur wirk:
lidhen possession zu admittieren“ unter ber Bebingung, daf er
yupor bei ihnen die gebithrlihe Beftatigung nadjude. Demgegen:

1) Reller, Gegenrejormation. Unlage 146.

2 Eaquerland, &. 50.
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itber tichteten ,bie famtlicdhen RKirchipielleute der Gemeinde u
Hagen” im Jahre 1612Y) — bas genavere Datum fehlt leider
auf dem Uftenftitd — an die ,Durdlaudtigfien gndbdigen Fiivfien
und Herren” eine Cingabe, in welder fie wieder, wie jdhon friiher,
betonen, daf fie die Katholifen in ihrem Gottesdienft nidt geftort
Ditten, jondern daf alles gefepmapig vor fidh gegangen jei. Sie
bitten nad) dem Tode des Poftors Wippermann in aller Ord:
nung obhne Turbation ben Pajtor Kbnemann evwdhlt und Dder
9(btiffin prafentiert. Gr fei ein Mann ohne Tabdel, aud) die Ib-
tiffin fonne nidhté gegen ibn vorbringen. Sie habe fein Redt,
ihnen einen Pajtor einer anderen NReligion aufpudringen. Chur-
fiieftliche Gnaben Hatten ,am 14. Juni 1610 durd) ein bffent:
lidhes placat joldhe praesentation und €infepung novi pastoris
Evangelicae religionis auf bem Sdlofle ju Bensberg ein-
gewilligt” aud) wegen der Collation an bdie Abtijfin ein Screiben
mitgegeben. FNun fonnten &. Kurf. Gn. dbodh nidht willens fein,
pier Das Gvangelium zu unterdriidfen. Sie fonnten mit bex
Wabrheit bezeugen, dah ,aufer Didind und einem Vitar und
etlidhen alten Mannern und Weibern fein eingiger iibrig fei, welder
ber pipftlidhen Lebre zugethan fei.” Sie berufen {ih weiter auf
ben ywifden den Fiirften und Stanben ju Duisburg am 4. (14.)
Suli 1609 abgejdhlofjenen Vertrag, und die Bujage: ,die Fatholijd):
romifdhe, wie aud andere drijtlihe Religionen an einem jeden
Ort in Bffentlihem Braud) und {bung fortfahren zu laffen.”
Gnbdlich Deifst es: ,Wir fonnen mit den widbrigen Romijdh-Katho-
lijhen felbjt und anbderen vielhundert Menjdhen bezeugen, dap der
abgelebte Paftor nidt rdmijd:-fatholifh gewefen, jondern den
Qeuten die heiligen Saframente in beiderlei Geftalt itber bdreifig
Sahre jederseit ausgeteilet.” ,Die Romijd - Katholijhen Haben
nod) einen Vicarien, {o jahrlih mebr als ber Pajtor Cinfommen
hat und eine Kapelle beneben ber Pfarrfirden ijt, welde ihnen
nod) viel su grof, worin fie ihr Crercitium wollen treiben und
finnen ohne einige Moleftation.” Das Gejud) geht dahin aus,
baf bdie Fiirften die von bder Ibtiffin vermeigerte Konfirmation
oder Bejtatigung als landfiteftlihe Obrigleit ergdngen modten.

iber dbas nun Folgende beridtet Sauerland &. H1:

Demnad) begab jich Coefter nad)y Diiffeldorf, liep fidh) auf Verlangen
pon bent borfigen Dechanten Wedanus eraminieren und verfprad), was

1) Hagener RKivdenarchiv.
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man bon ihm fovderte, bOHIlige Unterwerfung gegen alle Weijungen bder
RQanbdesregierung. Tropbdem erhielt er bie Beftdtigung nidyt, denn nun ver-
langte man weiter bon ihm, ,baf ber epangelijfje Pribditant aud) in bder
Rirchen auf fihere Stunde predigen und feiner Renten aud) etlide mit=
genicfen mddjte.” Diefe Forberung lehnte Coefter ab und reifte unver-
ridhteter Sadje ab. Bald darauj fam er jum weiten Male nad) Dilfjeldorf,
begleitet bon Diidind, Syberg und Hointhaus, wm bdie Bejtatigung, ohne
jede Bebingung, 3u erwirfen. Jwar war bder brandenburgifde Gtatthalter
®raf AUdam von Sdmwarzenberg geneigt, darauf einzugehen, dejto entjchiedener
beftand bder Pfalzgraf bon Neuburg auf jener Fordberung: Mitgebraud) der
Pfarrtivde und Mitgenuf der Pfarrventen fitr Konemann.?) Coejter und
jeine Begleiter exfliivten, daf fie bdied zu verwilligen ,nicyt bei Macht" waven,
unbd erboten fid) gum Juferjten ,es gefchehen zu lajjen, daf die Evangelijden
bie Rapelle zu Hagen gebrauden follten.” Dhne Erjolg tehrten fjie Heim
aufer Hoindhaus, der die Sache weiter betveiben jollte. Sie hojften nims=
lid), bafy Sdywarzenberg den Pialzgrafen umitimmen werde, wad aud) ge-
fang. ,Mad) langem und bielem Gollicitieren” unterzeidhnete er bdie Be-
jtatigungdurtfunde; mit einer ALjdrift veifte Hoindhaus fHeim. Coefter aber,
ben bie bigherigen langen, fruchtlofen und foftipieligen Bemiihungen mif-
geftimmt Batten, war inzwijden nad) Riithen, wo er Juhaber einer Vitarie
war, gejogen. Auj die Nadridht feiner Beftdtigung reifte er nad) Difjel-
borf und untevzeidnete fier (am 2. Augujt) einen Untertdnigleitdrevers, in
weldem er jein BVerbleiben in der Pfarre vdllig von der Willkiir der Lanbdesd-
herren abhingig ertlirte. Nun erfolgte (am 28. Wugujt) die Ausjtellung des
Ronfirmationdpatentd , unterzeidhnet bom Pfalzgrafen und bem branbden-
burgijen Statthalter. Objdon Wortmann und Kinemann eine Abjdrift
sugejtellt wurde, weigerten ficd) beide, Rirdje und Plarthaus an Coefter u
itbergeben; ebenfo ber Drojte, dem v. Diidind und bv. Syberg bdas Konfir-
mationspatent vorzeigten und un Befigeinjepung Coejters baten.

S feinem jdriftlichen Bejdjeide wies er fie an die Beamten in Hagen,
alfo an Wortmann, und duferte mit Hohn, daf er ,nidht zwveifle, daf fie
ohne erfheblidje, befugte Urjad) fidh nicdht wiberfeen twerden.” Nun begann
Goejter an dem endlidjen Grfolge zu verzweifeln; mifmutig weilte er in
Riithen; nur nad) wiederholten brieflidden Bitten von Shbergd und von
Ditbinds erflivte er jicdh) in einem Sdreiben (vom 14. Dttober) bereit, nad)
Hagen zurtidzufehren. Diidind und Syberg wandten jid) aufs neue nad
allen Geiten, wo fie Unterftiibung Hojfen fomnmten, an bden Diifjeldorfer
Decdhanten Wilh. Bernh. Webanug, an den Geheimjdjreiber ded Statthalterd
und an bdiefen felbjt. Wher fo bereitwillig lepterer war, ebenjo wiberftrebend
seigte i) jept wiedber der Pfalzgraf, bder fid) dozumal ald proteftantijder
Giferer Herborzutun Dbeftrebte und anbdrerfeits mit feinem Mitbefiber jdjon
vbllig zerfallen war. Jeht berief er fidh auf dad angeblidhe Wahlvedt bder
(femeinde und wieberholte die frither geftellten Fordberungen. Jn feinem

1) Graf Gdwargenberg war fatholijdh und Hat ald Vertreter des Kur-
fiirften von Branbdenburg in den fonfeffionellen Fragen mandymal in einer
fiiv bie evangelijfen Juterefjen feines Herrn fehr bedentlidien Weife gewivtt.
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Aujtrage erjdhien am 24. Nob. der turpfdlzijde KRammerherr Dietric) vbon
Syberg-Wijdelingen in Hagen und judjte Hier bei den Ratholiten jene Ein-
rdunumg bes Mitgebraud)s der Piavrtivde und bes Mitgenufjes der Pfarr-
renten burchzufepen; aber vergebensd. Fun blieb bie Sade bis zur Mitte
bes folgenden Jahres (1613) unerledigt. Da gejdjah das Unerwartete und
Tolgenteidge: Bialzaral Wolfgang Wilhelm trat am 14. Suli zu Mitnden
feimtid) (und am 25. Mai 1614 in Diifjeldorf bdifentlich) zur fatholifden
Rirdje fiber. Nunmehr Horvte fein Widerjtand auf: und ba bder branden-
burgijche Statthalter idon Lingjt den Ratholiten giinjtig war, o erjdien
penn am 20. Nuguft ein Piiliider Kommifjar Twiberg und erdffniete dDen
Hagenern, baff er dem Drojten einen Befehl itberbrad)t habe, die Katholifen
wieder in den Befip der Rirche und deren Renten zu fegen. AB Wortmann
jo bie Sadje feiner Partei gefdhrdet fab, reifte er in Gile nad) Bensberg
aum Pfalzgrafen, um diefen womdglid wieder umjuftimmen. Da er ben
Feligionswediel desfelben nicht tannte, vermodie er bie Eriolalofigteit feined
Sdrittes nicht vorhersujefen. Dennoc) blieb jener Befehl bis in bie Mitte
bes folgenden Jahred (1614) unausgefithrt; neue Befehle des Pfalzgrafen
(bom 27. Gept. 1618 und 20. Mai 1614) blieben bom Drojten und Richter
unbeadytet. Jest war es die brandenburgijdye Regierung, weldje fitv die
Iutherifche Lartei eintraf, feitbem der Pialzaraf, mit jener entyweit, fatholijd)
geworden und fid) auf die Hitlfe der fatholijchen Reidhsfiiriten in feinen Erb-
anfpriiden ftitste und im Lande bdie tatholijde Partei fid) zu gewinnen
judyte.”

Ob nun jene Reife Reinhold Wortmanns nad Bensberg
wirtlid) gang erfolglos war, ift bod) fehr zu Degweifeln. Eine
villige Abmweifung Hat er jedenfalls nicht erfabren, und vielleicht
Bat er es burd) fein perfonliches Gintreten beim Pfalzgrafen er-
reicht, Dap auf die Ausfithrung jenes Befehles nidht gedrungen
wurdbe. Bis dahin war der Pfaljgraf ein Freund und Schitger
per Cutherifhen, wenn aud) weniger der Reformierten gewefen,
obwobl er fhon lingft sur fatholijdhen Partei neigte. Die Reife
Wortmanns fand wohl Enbe 1613 ftatt, und am 14. Juni 1614
erflirte Wolfgang Wilhelm: €5 fei von widrigen XLeuten ver=
breitet, Daf er nach feiner KRonmverfion die Untertanen Dinfort ,bet
ihrem Hergebrachten Rirchenerercitio und Predigten den Reverfalen
gemdf nicdht johitgen werde.” Er werde aber ,ob den Reverjalen
mit treuem Genjt und Gifer Halten und denjenigen, jo bdenjelben
suwider thun, fidh duperfiem BVermbgen nady widerjepen.” Dagegen
erwarte er aud) in Rvaft der NMeverfale angeerbte untertdnige
Liebe und jdhuldigen Refpeft.’)

1) Reller: Gegenrveformation III, &. 70.
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9. Der Pfalzgraf Woligang Wilhelm und die
Surfiiriten Johann Sigisnund wund Georg Wilhelm,

Wir Haben wiederholt bdarauf Hingewiefen, wie die G-
eignifie in der grofen Welt fidh) wiederfpiegelten in bdem fernen
tleinen Orte. Und bie brtliden Gefdhehnifie wittben nur Halb
verftandben bleiben, wenn man fie nur vom lofalen Standpunite
betradyten wollte. Deshalb miiffen wir einen Blid werfen auf
bie weitere Entwidelung bes Cleve-Markijhen Grbfolgeftreites.

Wie jdon erwdhnt, {dlof fid der Pfalygraf Wolfgang
Wilhelm, obgleid ev [utherijh war, mehr und mehr an bdie
Tatholijhe Partet unter bden deutjhen Fiirfen an, weil er von
ihnen Ddie bejte Forberung feiner Unjpriiche gegeniiber ben
Brandenburgern erhofite. Jm Jahre 1612 begab er fidh nad
Mimdpen, um fih um bie Hand der bayrijdhen Rringeffin Magda-
lene, der Schwejter Mazimilians von Bayern, su bewerben, Gr
dadte dabei vielleidht nodh) nicht an einen Nbertritt, jondern hofjte
sunddit nur, durd) die Hand der Fatholijdhen Pringeffin die Hiilfe
ber fatholijdien Liga ju erlangen. Dod) wurde thm in Miinden
bald bie Notwendigleit feines Tibertritts bedbeutet, wenn er 3u
biefem Biele fommen wollte. Schon im Mai bejeugte Wolfgang
Wilbelm feine Geneigtheit iibersutveten, aber er erflirte, ywei
Dinge feien notig, wenn das Gefddft jeiner Befehrung vollendet
werden follte, ndmlid) einmal Beit und dann Berfdmwiegenheit
bejonbers in Besiehung auf feinen Bater, denn es fei su beforgen,
daf diefer, wenn er etwas von bden Abfichten feines Sohnes er:
fabre, feine Jujtimmung vermweigern werbe. Gtwa ein halbes
Jabr, nadhbem er diefe Grflarung abgegeben Batte, gewann er es
itber fidh, an feinen Vater su jdreiben, diefer tonne feine Bedenfen
gegen die bayrijhe DHeivat fallen laffen; benn die FReligions:
verihiedenheit fei bod) nidht in Gottes Wort verboten, und es
fonne wohl bdie ungldubige Frau (aljo in bdiefem Falle bie
Qerzogin Vagdalena) durd) den glaubigen Mann geheiligt werden ;
aud) fet bel dem trefflichen Berftande des Frauleins die Hofinung
su ibrer Befehrung nidt aufzugeben und wegen ber freien Mbung
threr  Feligion und GCrjiehung Dder RKinder wiitden fidh woh!
billige Bedingungen macdhen laffen.”?) Dod) fdheint hm fein
Gewifien nocdh dann und wann angejdlagen su haben. Das geht

1) eller, Gegenreformation I, &. 59.
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aus einem Beridhte Marimilians nadh Rom vom Frithjahr 1613
hervor, worin e3 Deift, dap Wolfgang Wilhelm in feiner Ent:
fdliegung durd) die [lberzeugung geftort werbe, fein bald T0jdhr.
BVater ,mbdte fid itber diefe Befehrung ju Tobe grdmen und er
(ber Sohn) alfo die Urjache feined Todes fein,” inbeffen fehe er
(Wolfgang Wilhelm) ein, ,bafp diefe Riidficht jeinen Entjhlup
nicdht verybgern Ddiirfe,” befonbers ,in Grwigung, bap ber Bater
fhon fehr alt fei und bap er (ber Sohn) Beiftand und Be-
glinftigung eher von fatholifhen Fiivften, als von jenem erhalten
fonne.” ,Man diirfe,” heifft e weiter in jenem Beridyte, ,mit
Buverldffigleit Dhoffen, bdap, wenn bdiefe Vermdhlung zujtande
fomme, nidht nur der Pfalzgraf um jo jdleuniger und fiderer
qum Katholizismus iibertreten werde, jonbern dap aud die clevijchen
und jitlidhjdhen Staaten jamt ihren Untertanen, unter welden tmmer
nod) viele dem fatholijhen Glauben zugetan feien, bei diefem er-
halten werden fonnen; welde im entgegengefepten Falle in Ddie
SKepevei verfallen miiften, inbem es vermige der Reidhsfonftitutionen
pen Fiirften eclaubt fei, ihre Untertanen zu bderjenigen Neligion,
welde fie felbjt befennen, ju notigen und baber nicht nur jo el
taufend Seelen verloren gehen, fonbetn aud) die benachbarten
Domjtijter und Bistiimer in bdie duferfte Gefahr geraten wiirden.
Ja, wenn die jitlidhihen Staaten in die Hdande der Keper fielen,
jo wiitden die Holldnder nidht ermangeln, ihre Befabungen darein
su verlegen und alle RKatholifen im Reidhe beunrvubigen.” Wian
fieht, welden Wert man fatholijderieits davauj legte, den Pfals-
grafen Deritberjuzieben und daf man gewih nidhts unverfudt [liek,
oies Jiel ju erveiden. Und es gelang. Sdhon vor feiner Ver-
beiratung am 19. Juli 1613 jdwur er feinen evangelijchen
Glauben ab und trat ju Miinden im geheimen jur Fatholijden
Kirde fiber. Die Heuchelei und dad BVetriigen jeines Vaters ift
thm dody mandymal auf bdie Seele gefallen, bdeshalb bitfet e
feinen Lebhrmeijter, den Herzog Marimilian, der thm gelehrt, daf
in jolden Fillen wie in jeinem Falle die fatholijhe Kivche ,nicht
allein zulajle, jonbern aud) gebiete, dah man discrete unbd vor-
fidtig handeln folle,” um BVerhaltungsmapregeln, damit er nidht
Joourd) Prdcipitieren und ju frithes Anjpringen” der fatholijdhen
Sadie und fid) jelber jhade, aber gleidhmwohl audh nidyt dburdy zu
viel Temporifieren und Diffimulieren eine BVerleugnung der gott:
liden ZWabrheit thm jugemefjen und von Gott jugevednet werden
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mige.”?) Die Belehrungen miiffen aber wohl auf einen frudt:
baten Boden gefallen fein, denn dag ,Diffimulieren” {ijt ihm
vortrefflidh gelungen. Dev BVater, Pfalzgraj Philipp Lubdwig,
welcher bei ber am 10. big 16. November 1613 in Mindien
gefeterten Hodhzeit gegenwdrtig war, wurde grindlich hinters Licht
gefithrt, ja das neuvermdhlte Paar bradte nad) der Hodyeit jechs
Wodhen bei den ahnungslofen Eltern in Neuburg zu. CExft am
14. Mai 1614 warf Wolfgang Wilbelm bdie Maste ab und er:
flavte in ber Hoffivdhe ju Ditffeldorf vor aller Welt feinen Uber:
tritt. Der Cindrud, welden diefe Kunde hervorrief, war itberall,
audy in der Varf ein fehr grofer, aber nivgends tiefer und
jhmerzlidher ale am DHofe ju Neuburg, wo die Kunde vilig iiber-
rajdhte.  Der fo Jdmahlih betrogene Water war tief nieder-
aejdlagen und fdrieb am 7. Juli 1614 an feinen Sdwager, er
jei ,bermafen Dbeftiivyt und Eleinmiitig, daf er fidh jdhwerlich
etholen werde.” Gr ftarb — wie der Sohn ridhtig vorber
geabnt —, wirflid jhon am 12, Augujt an . gebrodenem
Herzen.

Faft gur felben Beit, wo Wolfgang Wilhelm jeine Konverfion
sur fatholijdhen Rirde vollzog, trat der brandenburgijde Kurfireit
Sohann Sigismund zur veformierten RKivdpe iiber, naddem
jein Sohn, der Kurpring Georg Wilhelm, diejen Schritt
jdhon ein Jahr frither getan Hatte. Man hat die Sache wohl fo
aufgefabt, als ob diefer Schritt aus politijden Ritdfiditen gejdehern
jei, vor allem wm fidhy die veformierten Hollinber mebhr zu wver-
binden. ber wenn man bedenft, daf durcdh diefen Schritt ber
RKurfiteft nicdht nur die [utherijdhen Ficftenhiufer, unter ihnen audy -
pen Pfalzgrafen, fih nod mehr entfrembdete, ja daf felbit der
RKaifer Matthias ihm ernftlidh davon abriet, und daf er fid jogar
in feinen Erblanden, in Brandenburg, jeine treujten Untertanen
baburd) verfeindete, fo fonnte es einem fo flugen Danne wie
Sohann Sigismund dodh faum entgehen, daf, was er dburch diefen
Sdritt gewann, ihm auf Dder andern Seite doppelt verloren
gehen werde. Wit miifjen daher annehmen, dap es wirtlich ein
Aft der Glaubensiiberjeugung war, den der Kurfiirit vollog. EGr
witd aus grofen inneren Kdmpfen Dhevausgeborven fein, wie aud
fein Ausiprud) bezeugt, daf er angeficdhts einer dunfeln Jubunit
wenigitens in feinem Gewiffen Rube Haben wolle.” Die Lage

1) Yus P. P. Wolf: Gejdichte Magimilians L. angefithet bei Keller,
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bes Rurfiirften war in der Tat bedrohlich genug, Feinde gab es
ringsunt.

Aber die Stimmung bder Bevdlferung in den Clevijchen
Canden, und vor allem in der Marf, neigte fich mehr und mebhr
auf Brandenburgs Seite. Denn ber Kurfilrft war, das wurbde
mehr und mehr flar, in gany andever Weife als ber Neuburger
beftrebt, die Meverjalen, weldhe den verfdhievenen Konfejfionen ibhr
Recht auf ihre Religionsiibung verbitrgten, nad) Krdften su Halten.
Dann Dhatten fidh aud) vor allen ber Marvfgraf Grnift, bder
Brandenburgiihe Statthalter in den Lanben, fowie der Kurpring
Georg Wilhelm, wdhrend ihres Aufenthaltes in der Mark
und am NRbein groge Sympathien erworben. Sie hatten ein Wah
von Tolerany gegeniiber Anbdersglaubigen bewiefen, wie es in
jener Beit, wo tro Des feterlich gelobten NReligionsfriedens ber
Sap ,cujus regio ejus religio“ nod ldingft fein fiberrounbener
Standpunft war, faft eingigartig daftand. ‘

Wir Marfaner fonnen es darum als eine gnddige gottliche
Fitgung preifen, bap bdie Marf unter die brandbenburgijdhe Herr-
jhajt gefommen ift. An jdhweren Kampfen Hat es uns aud nidt
gefeblt, wie bie folgenden Vldtter aus dem Hagener Urdhiv
fpesiell beweifen werden, aber es ift und dod) die Glaubens:
und Gewiffensfreiheit bewahrt geblieben, weldhe in den
uns benachbarten Gebieten vielfach in ber graufamften Weife
niebergedriicft, und wodburd) dann ihr geiftiges Leben auf ein
Niveau berabgedriict wurbe, dap ihre Riidftandigleit lange Ieit
fajt jpridwdrtlich war.

Ein Beifpiel dafitr geben uns die Herenprozefje, welde
vor allen in ben Begirfen aufblithten, wo das Gvangelium mit
(ewalt ausgerottet wordben war. Namentlih unter Wolfgang
Wilhelm, weldher feit feiner Konverfion ftets von einem Stabe
von Jejuiten umgeben, dbie Gegenveformation mit dem fana-
tijhen Gifer des RKonvertiten Dbetvieb, blithte bald bdie Heren:
verfolgung. Befonbere Spezialitit waren dort die Progefje gegen
Kinder, weldhe des Lerfehrs mit dem Teufel befhulbipt mwurbden.

aun bem Ot Reidpertshofen wurden HO Heren verbrannt
(Jteuburger Kreisardiiv, Herenaften bei Honsbrudh &. 515). Die
Qualen, weldhe die avmen Opfer ju erbulben batten, find 5. T.
fo fcheuplid), dap bdie Feder fih ftraubt, fie zu jHildern.”

Aud) in diefem CStiicfe zeigte fidh Wolfgang Wilhelm alg ein
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gelehriger Sdiiler Magimilians von Bapern, welder am 12.
Februar 1611 ein Landgebot ausgehen liep wiber Jauberei,
Heren und Teufelstiinfte, bas vom tollften Aberglauben des Gefes-
gebers felbft Kunde gibt. Die lepten Jahrzehnte des 16. und die
erjten des 17. Jahrhunbderts wiitete in Bayern die wabhnfinnigjte
Herenverfolgung, bei welder bdie Jejuiten vornan als eifrige
Choiiver beteiligt waven.?)

Halten wir nun eine fleine Wmjdau in unferen Nadbar:
begirfen.

gm Ctift Paderborn waven die Sheiterhaufen unter der
Regierung des Filvitbijhofs Theobor von Fiirftenberg feit 1585
aufgeridhtet worden.  Fiivjtenberg war der entjdhlofjene Gegner
ber Reformation, bder in verhdaltnismipig furzer Beit das damals
sum allergropten Teile evangelijhe Padberborner Land durd) fluge
Lift und graujame Gewalt wieder fatholijd gemadit Hat.

 Geijtiger Leiter der Verfolgungen war aud) hier ein Jefuit
Loper, welder namentlid) die Austreibung der Teufel aus Bejeffenen
im Grofen betrieb.

Jm Miinfterlandbe blithte das Heren-Brennen unter der
Jegierung ber beiden bayrijchen Pring-Bijdhofe CErnjt (1585 big
1611) und Ferdinand (1612—1650). Beide waren Jefuiten:
3bglinge.?)  Aber das Herenbrennen bdauerte weit itber ihre
Regierung hinaus bis tief ing 18. Jahrhunbert hinein. Nod) am
31. Oftober 1724 wurde die Here Annefe Fiirfteners zu Koesfeld
gefoltert. Das vom Unterjudungsridhiter Dr. Gogravius auf:
gefebte Protofoll teilt mit: ,Die Angeflagte wurde in die Folter:
fammer gefithrt, entbldRt, angebunden und iiber die Anflagepunite
befragt. &ie blieb am Leugnen. €8 wurden ihr die Daum-
fdhrauben angelegt, und weil fie beftandig gefdhricen bhat, ijt
ihr der Rnebel in bden Mund geftedft wordben. Dbgleidh bdie
Sdrauben 50 Minuten angejdraudbt waren, jo hat fie dodh) nicht
befannt, jonbern nur gerufen: Jd bin unjduldig! O Jejus, gebhe
mit mit in mein Leiden und jtehe mir bei!” Dann wurden ihr
die fpanijdhen Otiefel angelegt; endblidh wurde fie ritdwarts
aufgezogen, fo baf bdie Arme gerade iiber dem Kopfe ftanden und
beide Schulterfnoden ausgerenft wurben. Sedhs Minuten hing fie
jo und wurde wabhrend diefer Beit gegeifelt. ,Aber fie geftand nidhts 1

1) Hongbrud), Das Papjttum in jeiner tulturellen Wirtjamteit.
%) Ehendba &. 520.
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1627 wurde Katharina von Henoth, Todter eines faiferlichen
Loftmeijters su Koln, verbrannt,

Bu Biljtein, im Kolnijhen Sauerland, wurden am 2. Juni
1629 adyt Menjden als Heren und Herenmeijter verbrannt; am
11, Juni wiederum feds, am 23. vier, am 27. Auguft elf und
am 3. September drei.

Am 10, Diai 1708 wurde ju Winterberg die Here Anna
Maria Rofenthal enthauptet und dann vevbrannt, weil fie,
wie das Urteil jagt: ,Hodjt jindhafte teufelijde Nmgingnis mit
dem Teufel gehabt Hhabe.”

Der lepte Hevenbrand in Deutjdland fand ftatt am 11.
April 1775 im geiftliden Stifte Kempten, wo Anna Maria
Sdwdgelin hingerichtet wurbe, nadhdem der Fiurftbijhof Honoriug
su Koln dag Urteil Dbeftatigt Datte mit dem BVermerfe: fiat
justitia! Die Ungludlihe bhatte — mwas fider ihre Todes-
wiirdigfeit vermehrte — eine gemifdhte Che gefdlofjen und
war dann felbft sum Proteftantismus iibergetveten. 1ber-
haupt wird wohl Keperhaf, audy perfonlidher Hah, Neid und
andeve boje Triebe der Menjdhennatur bei den Anflagen und
Berfolgungen ftarf mitgewirft Haben.

€8 muB nun allerdings jugegeben 1wetben, bdaf Heren-
verbrennungen hier und da audy in proteftantijhen Léandern vor:
gefommen find, aber die Berfolger find dort weniger die prote-
jtantijhen @eiftlihen, als bdie unter jefuitiihem, ober in ber
heutigen Spradie ju reben, unter ultramontanem Einfluije ftehenden
protejtantijhen Juriften gewefen.

Seit Johann Wilhelm fatholijd geworben, war er geflifjent:
lidh bavauf bebadyt, die Gegenveformation vor allem in feinen
Crblanben eingufithren. A8 er im Frithjahr 1615 nadh Neuburg
fam, eridien er in Begleitung einer Reihe von BVitern bder
Gefelljchaft Jeju. Die dem evangelijhen Gottesdienfte geweihte
Sdloftivdhe wurde, nadhdem Kangel und Altar mit Ruten gejtridhen
waren, feierlid) von neuwem geweiht und dann Vieffe darin ge-
lefen.  Die Bitten der durd) den Heimgang des Gatten tief
gebeugten Mutter, ihr dod) ihr Goiteshaus zu laffen, waren ver:
geblidh) gewefen.?)

Nidt jo offen und gewaltjam wagte Wolfgang Wilhelm in
1) Sperl, Gegenteformation in den Pfalz-Sulzbad)jdgen Lanbden’, Keller
. 73:
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den Jitlich-Cleve-Bergijdhen Landen und in der Marf vorugehen,
penn er mufte hier nicdht allein auf bdie faft dburdpweg evangelijd
gefinnte Beoslferung, fonbern aud auf feinen Brandenburgijdhen
Mitbefiger Riickficht nehmen, dem obnehin die Sympathien der
Bevdlferung mehr und mehr zuneigten. Deshalb galt es, ihn
aus dem Lanbde Dinauszudrdngen, erft dann fonnten die Jejuiten
unbehindert an ihr Werf gehen. Der Marfgraf Ernijt war
im Jahre 1613 gejtorben, jum Nadfolger in der Statthalteret
hatte der Kurfiirft ben RKurpringen Georg Wilhelm ernannt.
Wolfpang Wilhelm proteftierte dagegen, weil bdiefe Ernennung
ohne fein Vorwiffen gejdhehen fei, was er als Beeintrddtigung
feiner Redyte auffafpte. Jm folgenden Jabhre eridhien er auf der
Reife su feinem Schwager, dem Cribijdhof von Koln mit ftarfem
Geleit vor der Feftung Jiilich und begehrte Einlaf unter dem
Lorgeben, daf er die Garnifon infpizieven wolle, aber ber Kom-
manbant erflirte, daf er ben Ginlap nur auf Begehr beider
regievenben fFitviten gewdbhren fomnte.  Beffer glitdte ihm ein
Handftveid), durd welden er Diiffeldorf in feine Hand bradte.
Ju der Abwefenheit von Georg Wilhelm [ud er den Magiftvat
und viele Rite der Regierung zu einem Mahle. Wahrend bdes-
jelben drangen eine NReihe neuburgijher Soloner durd ein Eleines
Tor am Rhein in die Stadt, befepten alle Tove und itberrumpelten
die Biirgerwehr, welde die Befagung bder Stabt Dbildete. Die
Brandenburgifhen Rite wurden verhaftet, aber bald wieder in
Freibeit gefeht; dod) die Neubuvger blieben im Befipe Diifjel-
porfs, und Georg Wilhelm fjah fid) gendtipt, den Sih feiner
Regierung nad) Cleve zu verlegen. — Die Spanier hanbelten mit
Wolfgang Wilhelm im jtillen Ginverftandnis, fie bejorgten die
grobere Arbeit. Der fpanijhe General Spinola riidte als ,faifer-
lidher jubbelegierter KRommifjar” {iber Aadjen, wo der evangelifche
Magiftrat abgefet und ein fatholifher eingejelt wurbe, in bdie
- Dergogtitmer ein. ©8 war ndmlid) offisiell feine Kriegs:, jonbern
Friedenszeit. Die Feftung Diiven, welde vor 16 Jahren mit den
Spaniern Befanntidaft gemadt und jenes Blutbad im Jahre 1598
nod) in jdhrectlidher Crinnerung Datte, dffnete ihre Tore. Ebenjo
ging e mit Cfjen und Duisburg; aud) Wefel ergab fidh nad
eintdgiger Vejdyiepung. Da griffen die Gejandten der Union,')
wie die Gejandten Englands und Franfreids vermittelnd ein und

1) Des evangelijden Fiirftenbunbdes.
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es fam gu Unterhandlungen ywifdien den Prdtendenten in Xanten.
Dort gab Wolfgang Wilhelm jenen Reverfalen, wonad Ddie ver:
jhicdenen RKonfeffionen in ihrem Religions - Crevsitio gejdhiint
werden follten, die Auslegung, dah das nur auf bie im Jabhre
1609 beftehenden Gemeinden Besug habe. Tropbem war man
einer Vereinigung nabe, aber wegen der maflojen Forberungen
ber Spanier, welde Feinen BVergleid), wenn aud) nod) fo giinjtigen,
suftande fommen laffen wollten, jdeiterten endlidy bie Berhanb-
lungen.

Rurpring Georg Wilhelm rveifte im Frithjahr 1616 nad
Berlin, um von dort fidh zu feiner Hodyeit mit der Schwefter
bes Kurfiirften von der Paly nad) Heidelberg su begeben. Die
Regierungsgefddite nahm in diefer et der fatholijhe Graf Adam
von Sdhwarzenberg wahr, welder bei Georg Wilhelm in Hober
Gunft ftand. Gr Iniipfte BVerhandlungen an mit Neuburg, und
man ward fidh einig, von Dbeiden Seiten einen Teil der an:
gewworbenen Silbner zu entlaffen. Wihrend bdie Entlafjung ftatt:
fand, riidte der fpanijde General Velasfo mit 6000 Mann in
bie Grafidaft Marf und zwang die freie Reidhsitadt Dortmund,
pem Raifer Gehorfam ju geloben. Aud) das ftarfe Soeft ergab
fid nadh) wenigen gewedielten Sdhitffen. WMan fitvdhtete die be-
fannten jpanijdGen Greuel bei einer gewaltjamen Cinnahme. Dex
fpanijdhe Sdrecen lihmte den Mut der Biirger. Der Statthalter
Graf Sdwarzenberg hatte auf die Eingaben und Klagen nur
jhone Worte. j

Unterdeffen fuhr Wolfgang Wilhelm fort, mit allerlei ein-
selnen Mafregeln bie Evangelifden ju bedrangen. Er lieh beim
Tobe eined evangelijden Geiftliden thn burdy einen fatholijdhen
erfepen, liep Rivden fdliegen, bejeitigte evangelifhe Beamte u. a.
Daf aud) Hagen unter jeinen Mafregeln zu leiden batte, ift
vorher erwdhnt worden. Leider findet fidh in unferen alten Aften
nidhts Genaueres iiber diefe Feit. Doch geht aus ibhnen hervor,
baf die Jbtijfin von St. Mrfula in Kboln und die Fatholijden
Aveligen der Gemeinde es an Verfuden nidht Haben fehlen lafjen,
auj Grund ihres Kollationsredhtes einen fatholijden Priejter der
Gemeinde aufudrangen. Davauj bezieht jich ein in unfern Aften
befindlicher Crlaf Georg Wilhelms von Brandenburg
vom 24. ugujt 1616. Darin witd allen Beamten, Dienern,

geijtlichen und weltlichen Untertanen verboten, von irgend einem
Jahebud) fiix ev. Rivdengejdidte. 1905, 4



Fremden und Auslindijhen — bdie btiffin in Koln war als
Untertanin des Kolmer Erzbijdofs eine Frembe — irgend eine
Kollation ober Benefizien angunehmen, weil folde ben Verfud
gemadyt Datten ,in den Lanben gany unbefannte und ungebrdud-
lide geiftliche Jurisdiftion und Kognition eingufithren, oder durd
neue erbadhte Gidesform eingujcdhleichen, wo fie bod filr bdiefe
Anjprithe BVeweife nidt evbringen fonnten.”

Diefer Crlap ift, wie auf dem Aftenftid vermerft ift, am
22. Sonntage nad) Trinitatis des Jabhres 1616 von ber Hagener
Kanzel durd) Koenemann publiziert worden. Er trigt dag Ge-
prige eines allgemeinen Erlajfes, ift aber wohl im bejonderen
nadh Hagen gevichtet. Wenn es ein allgemeiner Birfular-Erlaf
gewefen wive, wiitde er fid aud) wohl unter den wvon RKellex
verdffentlidhten Aftenjtitcen befinden, was nidht der Fall ift.

Aus der Tatjadje, daf diejer Crlaf durd) den Paftor Koene-
mann von der Kangel verlefen worden ift, geht flar hervor, baf
Kirdhe und Pfarve in Hagen im Jahre 1616 im Befig der Cvan-
gelijchen gewefen und Sauerland im Jvrtum ift, wenn er jdhreibt:
,Dod) jdeint Kofter gegen Enbde bes Jahres 1614 ober zu An-
fang Des folgenden endlidh in ben Vefip der Kirdhe und Pfarve
gelangt su fein.”') Wenn Sauerland fidh auf Steinen beruft,
daf ,,Coejter der Nadhjolger Konemanns im Paftorat gewefen fei,
jo ift das jdon rtidtig, aber nidt fiix bas Jahr 1614, fondern
fiir bas Jahr 1622, Der Beridht Steinens, daff Coefter hernad
ein eifriger BWerfechter der lutherifchen Lehre geworden, fteht mit
den Angaben unjered Ardivsd und vor allen mit ben eidlicdhen
Nusfagen vom Jahre 1658 und 1664, auf welde wir nod) weiter
unten fommen werben, im offenbaven Wiberjprud). Coefter war
ja ein Mann, der nad Reinhold Wortmanns Eharafterijtif alles
ju machen und ju treiben Deveit und fjdhig war. Daraus mag
die Sage entftanden fein, daf er den Iatholifdhen Glauben ver-
laffen und ein eifriger BVerfechter der lutherifchen KLehre ge-
worden jei.”?)

1) €3 ift eine Vermutung von ihm, fiir welde aud) dad fatholifde
PRfarrard)iv teinen Anfalt bietet, denn bei Crwdahnung der Reife Wortmanns
nad) Bengberg bemertt er: Bid hierher reidjen die Aufzeidhnungen Sybergsd
im Pfarrardiv.

2) Steinen I, 1222,
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6. Der Berfud), die Marf mit Hiilfe Tpanijder
Zruppen mit Gewalt wieder fatholijdh 3u maden.

Das Jahr 1616 it in der Beziehung filv bie Eleve:
Marfijdhen Lande bebeutjom, als von da ab der Pfalygraf fich
immer mehr und mehr alg ein Feind bder Cvangelifden zeigte.
Die grobere Arbeit dabet iiberlief er bem Spaniern, die feinere
beforgte er mit fjeinen jefuitifhen NRiten. Evangelijd gefinnte
Amtleute und Veamte wurden befeitigt und fatholijhe an ihre
Stelle gefebt. Die gegen bdie Wiedertdufer perichteten alten Gr-
laffe mwurden gegen bdie Cvangelijdhen angewandt, inbem man
eingelne Gemeinben ber wiebertduferijhen Gefinnung bejduldigte.
Dag nbtigte nun Brandenburg mehr und mehr auf die evange-
lijhe Seite su treten und als Sdiiber des evangelijhen Glaubens
eingutreten. Allerdings war ed durd) alleclei andere Vermwicflungen
einftweilen abgebalten mit friftiger gewaffneter Hand vorzugehen.
Bor allem fehlte ihm bdie Viadt, fidh der Spanier, welde gerade
1616 unter dem General Heinridh vom Berge die Marf iiber-
sogen, Soeft, Lippitadt und CGifen befehten, zu erwehren. Dazu
fam bder Grnjt der allgemeinen Lage, welche mehr und mehr 3u
einenm Weltbrande fidh) herauszubilben jdien.

Der im allgemeinen mild und friedlich gefinnte RKaijer
Matthias ftard 1619. Zu feinem Nadfolger wurbe der im Geift
und Sinn der Jejuiten eryogene und beratene Erzherzog Ferdinand
gewdhlt, welder als Ferdinand II. ben RKaiferthron bejtieg.
Diefe Wahl war nur mbglid) geworben badurd), daf man bdie
Entfremdung ywijhen Lutheranern und Calviniften Hlug ausnupte,
und durd) Anndberung an bdie Lutheraner Kurfadien auf bdie
fatholijhe Seite ju jiehen wufte. Die Riidwirfung diejes Cr-
folges madite fidh bald im gangen Deutichen Reiche Fithlbar; und
als nun bdie evangelifhe Partei durdh die Sdladht am weifen
Berge bet Prag am 8. November 1620 eine jo jdhwere Niederlage
etlitten Datte, vegten fich iiberall bie Der Reformation feindlichen
Machte' su neuem Anfturm.

Sm Jabre 1621 lief der Waffenitillftandsvertrag wijden
dent hollandifdhen Generalftaaten und Spanien ab. Am 3. Auguft
1621 erfldrten beide einander Den RKrieg, und wie felbitverjtand-
lid) wurden die clevijhen KLande in Den Krieg Yineingezogen.
~ Der jpanijde General Spinola erfdhien im Beginn des Jahres
4*
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am Niederrhein, nahm am 3. Februav 1622 Ddie ftacfe Fejtung
Sitlid), die bisher von den Hollinbern gebalten worben mwar,
ein und brad) damn in bie Grafidaft Marf. War fritber, als
bie Spanier wihrend des Waffenftillitandes als Berbiinbete Ddes
Qandesherrn Woljgang Wilhelm bdie Mark durdhzogen, ibr Haujen
jdon johlimm gewefen, fo war es dod fein BVergleid) mit threm
Aujtreten in ber RKriegszeit. Davon geben unfere Kirdenaften
Kunbe.

IAm 13. Juni 1622 wurde der tapfere Ridter Reinhold
Wortmann durd Wolfgang Wilhelm abgefept und an feine
Stelle jener ,RKolnijdhe Student” Detmar Hoinfhaup gefest,
ben wit ein Jahryehnt frither als Wortfithrer und BVerater Dber
fatholijhen Abveligen fennen gelernt haben. Der Grlaf it datiert
von Ditfleldorf und lautet:

38, Wolfgang Withelm, Pfalzgrai bei Rbein, thue benen zu Hagen
fund und zu wiffen: Naddem Reinhold Wortmann, gewejener Ridhter Fu
Hagen, feinen anbefohlenen Dienit auf jeinen ©ofhn Eberhard Wort-
mann ohne gnidigjten Gonjens resigniert?), wir aber aud allexhond er=
peblicdhen Urfachen unsd dagu nidt verjtehen Eonnen, jo Haben wir Dethmarunt
Hbindhaus ald Ridter su Hagen frajt biefes angejtellt und winfden, bdap
ihr vorgemeldten Hoinchaus als unjeren Ridter habet und DHaltet.”

@8 it nidht wohl angunehmen, dap ber alte erfahrene Beamte
wicklid) befonbers in jenen Jeiten, wo die evangelijden Beamtern,
jobald ivgend eine Gelegenheit vorhanbden war, befeitigt murden,
jolhe ilberjchreitung jeiner Befugnifie fich jollte haben zu jdulden
fommen laffen.  Lielleidht wurde fein Wunjd) zu einer Tat
geftempelt.

So war die evangelije Gemeinde Dagen ihres Dbejten
Freundes und Beraters beraubt. Aber es Fam nod) jdhlimmer.
Sn Begleitung der jpanijden Ginquartietung erjdienen am 30, Juli
1622 der Gogrife Caspar vom Loen und ber Rentmeifter Diedrid
Rechelmann von Schwelm unter dem Borgeben, als Kommifjare
ber Qanbestegierung zu handeln, in Hagen. Sie jperrten ben
Goangelijhen ben Gottesdienft und fepten pen ung jdhon be:
fannten Fatholijhen Priefter Frany Coefter ein. Dem *Baftor
Goswin Konemann belegten fie feine auf dem Acer ftehenden
Jritdhte mit Befd)lag und verboten ibm ,bas Predbigen und
Ymtieren in RKirde, Kapelle und Pfarrhaus, wie auf platter
Gtrafe.” Der neue Ridter Hoindhaup lep die RKivdpe

‘1.) b. i. zugeteilt ober itbevtvagen.



ples e

jufchliefen und {ibergab bie Sdlitfjel dem Jobit Ditbint zu
Altenhagen. Am nddhiten Sonntage fiihre er unter bem Sdute
ber fpanijden Kriegdmadyt, weldpe Fwei RKompagnien f_tarf, unter
bem Befehle der Hauptleute Remond und Griimelin') in Dorf
und RKirdfpiel einquartiert waren, den Priejter Goefter in die
RKirche ein.

Nls Konemann und feiner Gemeinbe die Kivde genommen
war, hielt er in einem Privathaufe, dem LBedmannjden Hauje”,
ben Gottesdienft weiter. Aber bdie Leute, welde dorthin um
Gottesdienjte gehen wollten, wurden von den fpanijdhen Soldbaten
gefdhlagen und ,dibel trvaftieret”, ,mit Dret und Steinen be-
worfen”. AlS bas aber alles die ®emeinbeglieder nidht abjdrecte,
wurbe das Haus vom Ridter Hoinghaus zugeidlofjen und bie
Goangelijhen mit allerlei Geldftrafen und RKontributionen belegt.
Aud gegen Den Pajtor Konemann wwrden allerlei Gewalt:
mafregeln ergrifien, um ihn moglihft aus Dder Gemeinde 3u
treiben. Pan dadte wobl, ift die Herde ohne Hirten, jo witd
man fie leiditer gerftreuen ober in den rdmijdhen Sdhafitall bin=
eingwingen fonnen. Deshalb lief man die Solbaten das Haus
Rénemanns {iberfallen. €5 wurde von ihnen das Pfarrhaus
Jgepliindert, bag Feuer auf dem  QHeerde audgegofjen  und
was ihnen nit gedienet, gur Strape hineingeworfen, aud feiner
Srau ein Avm entyweigejdlagen.” Aud) judjte man bie Leute
purd) Sdlage und Mighandelungen in den fatholijhen Gottes:
bienft hineingutreiben und jywang fie, mit sur Progejiion ju geben,
und wenn fie nidht niederfnien wollten, nitigte man fie durd
Hiebe. Der Ridter Hoindhaus liep durd) Schiigen bdie Kivchipiels-
leute 3u ywangig aufbieten und in den fatholijdhen Gottesdienit
bringen. Dod) alle diefe Fraftigen und anberorts oft jehr wirk:
jamen tomifdhen Befehrungsmittel verfdlugen bet den auf ihr
gutes Jedt trauenben, feften weftfdlijden Naturen, wenig. Sie
blicben threm Glauben trew, und gingen, wo fie in Hagen an
per NAusitbung ihres Gottesdienftes gehindert wurden, ,nac) Eljey
ober Volmarftein in die RKirde”, und ein fpiter iiber Ddiefe
jdlimme Beit vernommener Jeuge fagt aus: ,Es midte aber

1) Der Name wird in den Atten verjdjieden gejdrieben, Grumelin oder
aud Rriimmel, dann wiirde er wohl ein Deutider gewefen jein, deren biele
gewify in bem Heere dienten, das, wie alle jener Feit, ein Shldnerheer war
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Rajtor Konemann mufte, weil jein Witken hm unmiglidh
gemadgt war, aud) wohl um fein Leben zu retten, das Feld
téumen. Gr begab fih nad) Wellinghofen, wo er’ bem im Jahre
1624 geftorbenen Parrer Peter Murjanus im Parramte folgte.
s jdheint demnad), bah er nod) ungefdhr zwei Jahre nad) dem
Ginfalle der Spanier in Hagen ausgehalten hat. Wie lange er
nody in Wellinghofen gelebt und gewirft, habe idh nidht feftjtellen
fonnen.t) -
9%er nun aber benfen mwiirde, daf die Evangelijden in
ftumpfer Grgebung gleid) die Hinde in bden Schoh gelegt, ober
fid ftumm in das unvermeidlidhe gefiigt Dhatten, ber wiitde fie
grindlid)y faljh beurteilen. Sie wanbdten fid in wieberholten
Gingaben an die Ranbesherren unter Hinweis auf ihre in ben
Reverjalen gemadhten Berfprechungen; fie rveichten Bejdhmwerde ein
fiber das gemalttitige BVorgehen des Gogrifen Caspar von Loen
und des Nentmeifters Diedrich Rechelmann, aud) wandten fie fidh
an die Nadbarjtidte Unna, Sdwerte, Jferlohn, mit dem Er:
fuchen, ibre Bitte ju unterjtiipen. Jn diefem [lehtgenannten
Shreiben wird Hervorgehoben, daf den Evangelijhen zu Hagen
aud) ber Privat-Gottesdienjt unterfagt, daf die Saframente aud
Leuten in Todesnot nidht mehr gereidht werben diirften, ,aud die
Verftorbenen zu driftlidem Begribnis su bringen bei untrdgliden
Britdhten (Strafen) verboten worden fei.” Gogrdwe und Rent:
meifter Batten erfldrt: ,Wer nidht vémifd-Fatholijd ftecbe, dab
fie dem auf dem RKivdhhofe ju Dbegraben nidht geftatten wiirden.”
Aber alles war jundcdft vergeblid). €& galt warten und Harven
in Geduld und ftill und fandhajt Lleiben gegen alles Lerloden
und Bedringen.

Franzistus Coefter hat es nicht lange in Hagen ausgehalten.
Der Paftor und Jnfpeftor H. W. Emminghaus beridytet dtber
ihn, dap er ,das eine ober anbere Jahr” die Pfavrtelle ver:
waltet habe. Cr weih aber aud) nidhts davon, daff Coefter Der-
nad) evangelifd geworden jei.?)

Y Sur Gemeinde Wellinghofen gehdrt bos von Rombergide Gut
Britninghaufen. €8 ijt alfo angunehuten, daf fein alter Freund und Be-
jdhitser, der Drojt Bernhard von Romberg ihn nad) dort gezogen Hat.

?) p, Steinen erwihnt &. 1230, daf er vieled von bdiefen Nadjridhten
itber Hagen den Sohnen ded Jnjpettors Emminghaus, ndmlid) dem jpiteren
“Rajtor zu Hagen, Ludwig Kajpar Emminghaus und bdem Hoffistal und
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Die Hagener werden {hm fein Leben trop des hohen Schupes
von Sobft Ditbinc, Adbam von Syberg, Hoindhaup, Remond und
Ruitmmel nidt zu vergefjen, wenig angenehm gemadht haben. Und
fidh oiel mit Unannehmlichfeiten herum ju placen, dafitc jdeint
er, nad) bem, was wir bisher von ihm gehdrt haben, feine grofie
Neigung gehabt ju haben. Das beftatigt aud) der Auszug aus
cinem Briefe, welden er im Jahre 1612 auf Sybergs und
Diidinds Drangen nadh Hagen jhrieb.)) Darin dupert er:

St and) wobl wabr, daf mir billig feine Sadje vor diefe joll gangen
fein, jo fann dennod G. Liebden nidht bergen, baf id) jdhier der vielfdltigen
Miihe einen BVerbruf Habe und wollte zwar, id) hatte joldhes nicht an mid)
genommtert; bie Unfoften, fo i) angewendet, fein grof unbd merte aber nod
nidyi, wann id) einmal BVorteild gewdrtig fein joll, benn bie Confirmation,
bavon Gw. Qiebden meldet, ftehet jo gar wunberlid); dann foll iy auf Ge-
fall Ifrer Fiirjtlichen Durdjlaucht an- unbd abgefest werben, wie id) dann
nidjt anbers daraus verftehen fanun. Wenn i) mittelit, wie e fid) gebiihren
will, mein voriges beneficium verliefe, wiirde i) swei Hajen gejagt, aber
teinen gefangen Haben.”

Db nun der Pfalzgraf ihn, weil er nidht mit ihm zufrieden
war, wie er fid) bei jeiner Ronfirmation vorbehalten Hatte, abiebite,
ober einfach entlief, oder ob Coejter ber Boben ju Hagen zu warm
wurde, fury er viumte feine Stelle, und an feiner Statt wurde
von ber Neuburgjden Regierung der romijdhe Priefler Georgiug
RKellermann als Paftor nad) Hagen gefdhicit.

Buviel wird er von den PHagenern nidht in Anjprudy ge-
nommen fein. Gr itbernahm deshalb im Jahre 1626 zu jeinem
Piarramte aud) nod den Poften als BVifar u Dahl und ver:
glid fih am 4. Juni 1629 mit dem dortigen ebenfalls papijtijden
Pajtor Cdjareus itber bie bort ju verrichtenden sacra. Nuferbem
vermaltete er aud) bdie von der Ibtifiin ju Herdede dem Bifar
Sohann Detert zu Boele verlichene Pajtorat ju Herdbede fiir
diefen. NS aber bdie Ibtiffin jharf dariiber ihr Mikfallen

Adbotaten Henrich) Wilhelm CEmminghausd verdanfe. Daf aud) die Gejdhidte
von der fpdteren Ronbverfion Coefters bon bdiefen berichtet worben fei, ift
nidjt anzunehmen, da in den bon threm BVater gejcjriebenen Berichten und
Borlagen fiir den Bielefelder Religions-Rezef einfach zugegeben wird, daf
bon 1622—1636 die Goangelijfen aus der Rirdje ju Hagen durd) Waffen-
gewalt vertriebent wurden, wo es dod) jehr widtig gerefen wire, wenn hitte
gefagt werben tinnen: die Gvangelijdhen Haben aud) in jemen Fahren zeit-
weife die Rirde im Befih gehabt, vor allem im Novmalahre des Weijtjdlijden
Friedens, im Jahre 1624.

1) Gauerland &. 52.



duperte, legte Detert die Herbecer Stelle nieder.”) Sauerland
jagt von RKellermann: ,Er waltete feines Amts mit Wut und
Gifer und gewann viele (?) fiir bie fatholijhe Sadje puvid.”

DOhne Bweifel war es eine jdhwere und jdredlide Jeit, in
welder Kellermann feinen Dienft getan Hhat. Das Land mwar
purd ben RKrieg, Brandidhapung und Llinberung ausgejogen und
bet feinen Bewohnern Armut und Hunger eingefehrt. Jum Krieg
und Hunger gefellte fih der britte, furdtbarite Gaft, die Peit.
Ste muf gevade in Hagen und Umgegend jdredlidh gehauit haben,
vor allem im Jahre 1636. Da war jold) grofes Sterben, baf
e3 unmdglidh war, fitr die Leiden ordentliche Graber zu beveiten.
Darum madte man eine grofie Grube neben der Kirde, ,die
Bauernfuhle”?) hernad benannt, in welder 600 Leiden
neben unbd i{ibereinander Deerdigt wurben.

Auch Pajtor Kellermann wurdbe von der Pejt ergriffen und
ftarb. Da die Vifarien durd fatholijhe Priefter nicht befept
worben waren und aud der Bifar Hackenberg geftorben war, o
horte an bie dreizehn Wodpen der Gottesdienfi ju Hagen gang
auf, die RKivdhe war jugejdlofjen, die Geftorbenen mupten ohne
geiftlidhe Begleitung Deftattet werden. BViele Leute Datten Hagen
vetlajlen ober — mwie ein Augengeuge jener Beit ausjagt —
bielten fih ,der Rriegsvdlfer wegen in Dden Bitjen und
Bergen” auf.

Aber als der jdhlimmite Sturm voritber war, und die jdhred:
haften apofalyptijden Reiter, Krieg, Hunger und Pejt voriiber-
gebranft watent, erwadte bei ben Hagenern wieder die Tatfvaft.
Grmutigt wurben fie aud) durd) die feit 1622 wefentlich vevdnberte
Weltlage.

Sm Beginn des dritten Jahrzehnts des Jahrhunderts Dhatte
Gujtap Adbolf feinen Siegeszug durd) Deutjchland vom Norben
bis tief in den Siiben gemadht, und wenn dadurd) unfere Gegend
pon ihren Drdngern, den Spaniern, aud) nidt bdireft befreit
wurbe, fo wurde dod) ber Mut der Eoangelijdhen wieber gehoben,
Aud) z0gen Friedenshoffnungen in jener Jeit durd) das fo jdhwer
heimgefudite deutihe BVolf. Kurfadhfen bhatte mit dem Kaifer
Ferdinand, II. am 20. Mai 1635 Friedven gefdhloffen. Diefer

1) Heppe, Kivdhengefdhichre II, &. 174,
?) Wenn id) mic) red)t entfinne, ift mir bon meinem feligen Kollegen
Ebd. Miiller gefagt, daff bie Bawerntufhle an bder Nordfeite ber Kirdye liege




s S el

Sriede follte nady bem faiferlichen Patent vom 12, Suni 1635
auf gang Deutjdland ausgedehnt werden, aber einige Darte Be-
bingungen des Kaifers (Ausidhlup der Ffalz, Bohmens und ver:
jdhicbener Grafen und Herren von ber allgemeinen Amneitie),
jomie die Rriegserflitung Franfreihs an Spanien und Diterceid
und die BVorteile, weldhe Schweden von neuem erfdmpfte, hinderten
bie Beendigung des RKtieges. Dodh bdie clevesmdrkijden Lanbe
butften nun Hoffen, dap fie von den Spaniern, welde nidt nur
materiell bag Bolf ausfogen, jondern aud) geiftig verddeten, mehr
und mehr frei werben winvden.’) Dadurd) befam aud) der Kur:
fiteft von Branbenburg mehr freie Hand, firr die Evangelijden
eingutreten.  Das  befunben aud) unjere Kircdhenaften. Am
17. Dezember 1636 befiehlt Kurfivit Georg Wilhelm dem
Droften zu Wetter, da die Evangelijhen in Hagen ,von ben
Romijdh-Katholijden vor diefem vortrungen, nidt ju geftatten,
baf von anbderer Religion jemand allda introbiert werde,” fondern
die Goangelijdhen su jdiigen.

Die Hagener prijentierten nun ,fraft des ber Gemeinde ju-
ftehenden Nomination und Praesentation - Redjtes” bden Paftor
Petrus Borberg aus dem benadbarten Kivdhipiel Volmarftein,
allwp er Paftor war, der Hbtiffin von St. Nrjula in Kbln ,ad
conferendum®, welde aber ,nidt allein die Collation ihm ver:
weigert,?) fonbern audh bei damaligen Raijerlidhen Rrieggobriften
Grafen von der Wahl und Tyvoll eine Militdv-Crefution juge:
vidhtet, woburd) jebiger unfer Paftor M. Botberg beraubet, ge-
finglid firr Gamifon Dorvtmund gefithrt, fih mit 25 Reichs:
thaletn tangionieren milffen.”

©8 Deiht dann weiter: Jnmittels feien wei romijde Priefter
namens Georg Kramer und Johannes Hoppe (aus dem RKlvfter
a Gladbady) zu Hagen durd den Raiferlicy Dortmundiden
Rriegs-Rommandanten mit 50 Solbaten in bdie Kivde gefiihrt,
Riften und RKaften aufgeidhlagen, und mwas den Solbaten gefdllig,
weggenommen  worden. ,Wie bdies alles Der RKurfitejtlichen
Regierung unterthiniaft aeflagt worden, iit ber Kurfitrjtlide Be-

1) Die Spanier waren allerdings jdon Idnger von Hagen abgeriidt,
aber Rellermann war dann burd) ,die Raiferlich-Hohenlimburgije Garnijon
manuteniert worbden.” ‘ :

?) 9us TPeter Borbergs Memoriale pro informando advocato d. d.
14, Sunt 16568, — Driginal in ben Hagener RKivdjenatten.



febl an bamaligen Herrn Drojten Bernhardten von dem Romberg
ergangen, folde gewaltthitigen DPriefter su verhaften und wvor
geleifteter Caution de non redeundo (nidht wieder zu fommen)
nidt su entlaflen, wie von Dbdiefem allen Jhrer Kurfiteftlichen
Negierung Schreiben an General Wahl und Tyroll, aud Proto-
follum genugjam gzeuget.”

Das lautet anders, als wie Sauerland Devidhtet: ,Jn ihrer
Berlafjenbeit und Not (Peft) wandte fih die Gemeinde an das
Minoritentlofter in Dortmund; bdiefed jandie einen Drdensgeift:
liden (Kramev?), welder aber fHon nad) 14 Tagen ,wegen
Fordt” in fein RKlofter zuciidfehrte. Sieben Woden blieb man
nun ohne Geijtlihen und Gottesdienft, bis endlich ber neuernannte
(¢) Pfarver Johann Hoppe aus dem Klofter ju Gladbad) an:
langte. Weil er aber verfiumt BHatte, vorher bei ber Regierung
in Diiffelborf die vorgefdriebene Beftatigung eingubholen, benuste
per Drojte Vernhard HRomberg den Umftand. Er lieg ihn ex-
greifen und ing Gefdngnis auf der Burg Wetter fperven. Nad)
vierehntdgiger Haft bat bder eingejdiichterte Mond) um  jeine
Freilajfung und fehrte eilight su feinem Klofter juriid.“!) Sauer-
land reify offenbar nidhts von bdem eigenmidtigen Vorgehen bdes
@enerals von ber Wahl, aud) nidhts von dem energifhen Gin-
{dyreiten® ber branbenburgijdhen NRegievung gegen bdies BVorgehen.
Durd) unfern Beridht wird die jdeinbar unbegriinbete Cinfperrung
Hoppes, jowie die ,Fordt” Kramers hinlinglidh aufgetldrt.

Daf die Kurfirftlidhe NRegierung aber aud jdon wvor
Rellermanns Tode ihr Auge auf die traurigen Bedriidungen der
Cvangelijden in Hagen geridhtet und fiir Aufrechterhaltung der
evangelifhen Religionsibung einzutveten gejonnen war, beweijt
der Sap aus dem Memoriale Paftor Borbergs: ,E8 find vor
und nad) bdiefen miihfeligen Hindeln ergangene Kurfitrftliche
Mandate pro manutenentia den 10. Octobris und 28. Dctobris
anni 1636, den 23, Mat 1637 an Herrn Droft Romberg, jobann
aud) bden 19. Auguftt und 7. Septembris an dben Ridter u
Hagen von Jhrer Kurfitrftlihen Regierung, imgleihen aud Jhrer
RKurfiirftlichen Durdhlaudt eigener gnddigit unterjdhriebener Hand
nod) in Copie und Driginal vorhanden.” s ift darvaus flar,
baf nidht, wie oben genanntes Schriftchen es darftellt, der Droft

) Gejdidite der Stadt und Gemeinde Hagen. &. 55.
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und der Ridter Gverhard Wortmann,") eigenmidtig bet der Ein=’
jegung Borbergs Handelten, jonbern im Auftvage der Kurflieft
lichen FRegierung.

Auf jene Berfiigung vom 17. Degember 1636 befiehlt im
Namen des Kurfiteften der Droft Bernhard von dem Rombergh
unter dem 28. Degember 1636 ,baf die Frohnen Borbergium
die Rirdhe erdfinen, ben Gottesdient darin ju verrichten, allerdings
ju Defreien, und fonft feinen anderen davin suzulafjen.”

RNodh ein anberer hierher gehdriger Kurfirfilicher Erlaf an
Romberg vom 28. Auguft 1637 d. d. Embrich finbet fidh bet
Diefen Aften:

Defter lieber Hath und Getveuer, auj Curen einfommenden  Beridht
pom 17. b. Baben ivir verffanden, was bor Turbationed und Gewaltthaten
wegen des Paftoren ju Hagen vorgegangen, indem der Goangelijd)-Lutherijde
Rajtor M. Petrus Borbergiug, weldjer fid) bisdaher in Tubiger Poffeffion
bes Paftorates befunden, auf Unftiftung eines fatholijden Meppriefters
Sohann Hoppe, oder Sdhiirhoff genannt, burd) BVerordnung des Comman-
panten in Dortmund Terelli gefinglich auf Dortmund abgeholet und dajelbit
nod) detinieret werde.

Wir geben barauf an den Kaiferlidhen General Felbzeugmeifter bon der
Wah!, wie auc) Commandanten Terelli, wegen bdiefes gewalithitigen Ein-
grifis ©djreiben, wie ihr Hierbei in originali unbd copia zu empfaben, uno
werdet ihr bie Originalia ihres Orts einliefern lafjen, und feindt mit eurem
BVorjdlag einig, wann darauf der Iutherije Pajtor Borberg des Arrejtes
entlafjen wird, daf Jhr auf joldh) Fall aud) den Romijd-Katholijhen Diep-
priefter mit feinem Gefellen gegen genugjome 2Angelobung, dap fie aufer
unjer Verordbmung ferner nichts THtlicges attentieren wollen, gleidjer gejtalt
erlaffen unbd wiederum auf freien Fup ftellen foller.”

RNadh) RKellermanns Tode wird Borberg wohl fofort nadhbar:
{id in Notfdllen in Hagen ausgeholfen Haben, aber von Ende
1636 an bat er bas Pfarramt in Hagen verwaltet. Er ijt dann
aud) wohl gleidh 1637 nady Dagen iibergefiedelt, hat aber nad
jenem {berfall fih auf feinem Berge in Volmarftein fiderer ge:
fithlt, als an der grofen Heerftrafe in Hagen, und von dort aus
einftweilen beide Gemeinden bedient und hat dann, naddem er
1641 jeinen Sdwiegerjohn Revelmann zum Nadiolger in BVolmar:
ftein erhalten, feinen Wobnfis dauernd nad) Hagen verlegt. So
erfldven fid) die beiden verjdhiedenen Angaben: nad) der einen ijt
Borberg 1636 Pajtor in Hagen geworden, nad) ber anderen 1641.

Y Mutmaflicy ift Ridter Honcdhous 1636 entjernt wnd fitr ihn der
ehemals nicht beftdtigte Goerhord Wortmann, NReinholbs Sohn eingejest
worden.
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Wenn der Kurfitefit Georg Wilhelm bdie fehlende Kollation
per Jibtiffin durd) feinen Crlaf einfad) ergdnzte, und befabl,
Borberg in die Pfarve ju Hagen eingufegen, jo hanbelte er in
Konfequeny feiner Lerfiigung, dag von Auslindijdhen und Fremben
Benefigien und Jurisdiftionen nidht angenommen werden jollten.
Aud) hatte er als Landesherr bdie Beflimmungen des NReligions-
friedens aufredht zu erbalten, wonad) einer Gemeinde durd) einen
Kollator nidht ein Geiftlidher einer anberen Konfeffion aufgedringt
werden follte, jonbern ber Kollator bei ber Vejepung einer Stelle
den RKonfeffionsftand der Gemeinde ju adten hatte. Endlih aud
ift su bemerfen, dafy bdie RKollatoven, aud) wenn bdie Gemeinden
fein Wahl: und Voridhlagsred)t hatten — was bdie Hagener Ge-
meinde ftets fiiv i in Anjprud) nahm — dod) nidht ein gang
unbejdrdanttes Befepungsredht Dhatten, jondern an ein Jujammen-
witfen mit der ordnungsgemdfen Firdhlichen Obrigfeit gebunbden
waren. Diefe war frither bis zu den Kriegswirren burd) bdie
Landbdedanten ausgeiibt, aber jpdater waren bdiefe Poften itberhaupt
nidht mehr Dbefebt worden.

Cinen BVerjud), in der Marf in diefer Beziehung eine Ordnung
su jdaffen, hatte Wolfgang Wilhelm im Jahre 1612 gemadt,
indbem er den Paftor Thomas Haver zu Unna zum lutherijden
geijtlidhen Jnjpeftor der Grafjdhaft Mart ernannte. Unter dem
Borfie des Hofpredigers des Palgrafen, Heilbrunner, fand dann
aud) am 2. und 3. Oftober 1612 eine Synode zu Unna jtatt,
wo ein Glaubensbefenntnis fiix bie [utherifde RKirdhe der Graf:
jhaft Marf aufgeftellt und von den anwefenden Geijtliden unter-
jdhrieben wurde. Unter den Unterjdriften findet fidh aud) ber
Name Goswin Kinemannsd von Hagen. €3 {find aud) nod) einige
weitere Synoben gehalten worden, aber infolge des Nbertrifts
Wolfgang Wilhelms und ber Heimjudungen durd) RKrieg und
Peit ift die begonnene Drganijation der lutherifdhen Kivde nidt
vedht in Wirtjambeit getveten. Haver evhielt aud) feinen Nad-
folger, und erit im Jahre 1649 wurde vom Kurfiivften ein neuer
Generalinjpeftor in der Perfon des Thomas Davidis ernannt.
Diefer begeuqt:

+Daf in vorigem teutiden Rriege und aljo aud) in den Jahren 1637.
38. 39 big 1649 in biefen Martifdhen Landen fein formiertes Inspectorium
(feine geordmete firchliche Oberaufiicdht) im Braucdhe gewefen, dbannenhero bdie

neu angehenden Prediger nidht vbom Graf-Mirtijden Minijterio ordinievet
nod) von bdeflen Generali, nod) Classical-Inspectore invejtieref, fonbern
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efwa bon der Dbrigfeit, ober bdemen Collatoren hinc inde introducieret
und eingejesiet worben, wirdb hiermit bezeuget.”

Unna 27. Ang. 1688. Thomas Dabidis,

Bajtor u. JInjpettor.l)

Der Pajtor Peter Borberg hat ungefihr 24 Jahre an bder
Gemeinde gewitft. Sein Nadfolger gibt ihm das Beugnis, dap
er ,treuen theuren Fleif angewandt, und fid) als ein redlicher
[utherijdher ‘Prediger jederzeit ermwiefen habe bis an fein Gnbde.”

Cr wav geboren auf dem Borbergshofe im RKirdhipiel Wen-
gern,  Nad) vollendetem Univerfitdtsitudium erwarb er fih bdie
theologijhe Magifter-Wiirde, und wurde dann 1613 Vifar ju
Wengern, 1516 Bifar in Sdwelm, von wo er im Jahre 1626
als Pajtor nad) Volmarftein fam. An Anfedhtungen jeitens bder
Romijden fehlte es ihm {don dort nidht. JIm Jjahre 1629 er-
fdien in BVolmarjtein dhnlidh wie in anderen evangelijhen Orten
ber Jejuit Boos und verbot dem Pajtor Borberg im Namen und
Auftrage des Pfalzgrafen bdie Ausitbung feines Amtes, und
tindigte gleidhzeitig bas bemniditige Cintreffen eines fatholijdhen
Seeljorgers an. Dod) blieb es bei ber Anfiindigung, und Bor-
berg fubr uneridroden fort su predigen und fein Amt zu ver:
walten. = Jn feinem Hagener Dienjte blieb es, wie wir gefehen,
nidt bei Worten, fondern man braudhte Gewalt. Als man damit
aud) nidt yum evwinjdhten Biele fam, danf dem Gingreifen bdes
Kurfiteften Georg Wilhelm, verjudhte man es auf diplomatijchem
Wege.

Davon gibt Kunbde ein mweiteves Stitd unferer Kirdyenaften.

Am 27. November 1657 wandte fid) der Kurfieft und Crye
bijhof von RKbln, der bayerijdhe Pring Marimilian Heinridh, ,des
beiligen romijchen Reichs durd) Jtalien Erzfanzler und Kurfiteft,
Bijdof su Hilbesheim und Litttich, Adminiftrator der Stifter
Berdtesgaden und Stahlo, in Ober und Niederbayern, auch der
“Oberpfaly, in Weftfalen su Engern und Boullion Herzog, Pialz-
graf bet Rhein, Lanbdgraf ju Leudjtenberg, Marfaraf su Frandi:
mont” — alfo ein gewaltiger und madtiger Herr — an feinen
yfreunbdlicben Better, den Kurfiirfien ju Branbdenburg” mit dem
Criuchen, die evangelifhen Pfarrer su Hagen ,im Fleden Hagen
bei ober in ber Grafidaft Mart” aus RKirde und Pfarre 3u
entfernen und fie durd) die Abtijfin ju St. Urfula, Grica Chrijtine

1) Hagener Kirdenatten.



Grifin ju Manderdeid-Gerolftein mit einem fatholijdhen Priefter
befegen zu lafjen. Begriinbet wird bdie Bitte burd) bdie Be-
bauptung, daf fowohl im Jjahre 1609 als aud) 1624 bie Pfarre
mit einem fatholijhen Priefter befetst gewefen, aljo nad) bden
Reverfalen, wie nad) dem Wejtfidlijhen Frieden Fatholijch bleiben
miifje. Gleidjeitiy wendet fich die Ibtijfin auch direft an ben
Kurfitrjten ju Brandenburg mit einer ,demiitigiten Supplication”
unter dem 11. Januar 1658; und am 6. Mdry wiederholt fie
diefe Bitte in Dhoflidhfter und dringlidhiter Weife. Der Kurfitrft
forbert bann unfer dem 20. Mai 1658 ben Amisverwalter zu
Wetter, Morib vom Loen, zur BVernehmung bder Hagener und
jum Beridht auf. Der Beridht der Gemeinde jpridht zuerit den
Dant aus, daf ber Kurfitrft fie erft anhoven wolle, ehe er Ent:
fcheibung treffe; bann with darauf hingewiefen, daf Wippermann
nacdhweislidy evangelijd gewefen, baf bdie Gemeinde das Be-
nennungs: und BVoridlagsredyt Habe, aud) an bdie btiffin fich ge-
wandt, diefe aber ohne Grund die Kollation verweigert, ja jogar
burd) die faiferlidhen Soldaten den Paftor Borberg habe aus-
pliindern und gefangen nehmen laffen, daf ber Kurfiirft jenen
nad) dem Berfallvedht ordnungsgemdp ernannt Habe. Endlidy
weifen fie darauf Hin, daf fein Patron daz Redt Hhabe, eine
Stelle mit etner PLerfon feiner Religion zu befegen, jonbern nur
einen von der Feligion der Pfarreingejefjenen einjeten bdiirfe,

Was nun der Kurfitrit von Branbenburg an den Erzbijdhof
von Koln geantwortet hat, it aus ben Aften nidt erfidhtlich,
jebodh hat das Anjudhen der btijfin feinen Crfoly gehabt. Aber
durd) biefe MiBerfolge hat man fih Fatholijderfeits nicht abjcdhrecen
laflen. Denn nod) im Jabhre 1721 miiffen Prediger und Kivd-
meifter nodmals in ber Sade beridhten, weil bdie Ibtiffin Fu
St Wrfula beim RKonige von Preupen durd) BVermittlung bdes
furpfdlijdhen Gejandten ihre Anfpriide auf Kollatur der Pfarre
s Hagen geltend gemadyt hatte,

Auch von Borberg Definden fidh in den Aften nod) allexlet
Lertrdge, LVadtzettel u. a.

Dodh ein anberes Uftenjtitd Ddarf bhier nidht unerwdbhnt
bleiben, weil es jzeigt, wie Borberg um bdie Siderung des Be-
figes ber Gvangelijhen an RKirdhe und Pfarre bejorgt war. Trop
aller Mikerfolge wurde die Hauptiadlidh aus den abeligen Guts:
befigern bder Gemeindbe Hagen Dbeftehende fatholijdhe Partei in
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Hagen nidt miide, bie Madhthaber im Lande mit allerlei Ein-
gaben ju beftitemen, in welder fie immer wieder von neuem die
Behauptung aufitelten, jowohl Wippermann wie aud fein Bifar
Hadenberg feien fatholijd) gewefen. €¢ fei aljo in dem Ddurd)
bie fitrftlidden NReverjalen widtigen und entjcdheidenden Sabre
1609 bdie Rirde, Rfarre und Bifarien in fatholijdhem Befige
gewefen, ebenfo wie in dem durd) den Wejtfdlijhen Frieden als
Normaljahr filr den Frchlichen Befip feftgeftellten Jahre 1624.
Deshalb beantragten am 2. Miry 1648 der Paftor Petrus Bor:
berg su Hagen, bie Kivdymeijter und Brubdermeijter Grnft ur
Wejten und Henvid) Fijcher, die Provijoren Jasper Hobrecer und
Heinvidh Wullenweber bei dem Ridhter Eherhard Wortmann bie
seugeneidliche Vernehmung alter Leute itber ben Religions:
ftand der Gemeinde in den Jahren 1609 und 1624. Dies war
ber widtigite Punft bder den Jeugen vorgelegten 11 Fragen,
welde fie alle dahin beantworteten, daf beibe damalige Geift-
lide Das Abendmahl unter beiderlei Geftalt ausgeteilt, und an
ben Fejttagen fiber 1800 Kommunifonten gehabt, daf fie im
Gottesdienfte Iutherijhe Lieder und Pjalmen hatten fingen laffen,
aud) baf Deide verheiratet gemwefen jeien.!)

7. Pajtor Heinvid) Wilhelm Emminghaus und dev
Bielefelder Religions=-NRezef.

Peter Borberg ftarb am 5. Mdry 1660. Sein Sobn,
pesjelben Namens, war Vifar an der Gemeinde und judhte die
Prarritelle su erlangen, aber bdie Gemeinde, ober vielmehr ,Ddie
Abeligen, Ridhter, RKirdhmeifter, Proviforen und jdmtlide Bor-
fteher, von benen Drei pdpftijdd waven, beriefen einbelig jum
Plarrer Heinrid Wilhelm Emminghaus.”?) Er war nod
Stubent in Leipsig, ,W0 er 3 Jahre continué ftudtert.” €
wurde dburd) einen erpreflen Boten ihm die Berujung iiberbradht,
ber ihn gleichzeitiy von dort abholte. Audh) wurde thm jofort die

1) Genaueres Vernehmungsdprofofoll &, 26 u. 27,

?) Daj aud) , Papitijde” bden evangelijden Pajtor mitwdhlen — was
Gmminghaus felber angibt — ift auffillig. €8 werben wohl bdie abdligen
Gutsbejiber gewefen und u bder IWahl zugelajjen worben fein ald Vor-
fteher ihrer GutsSbezivte.
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Beftatigung fiir Paftorat und alle jugehirigen Renten vom Kur:
fiirften su Brandenburg unter dem 29. April 1660 erteilt, Bon
ber Ibtifiin su St. Mrfula ift feine Nede mehr. Dak die Wabhl
eine gliidlide war, hat die Folgeseit bemwiefen.

Peter Borberg, der Jiingere, war feit 16562 Bifar su
Hagen. Im Jahre 1667 ging er als Nacdhfolger jeines Schwieger-
vaters, Pajtor Klepping, nad) Dahl. Er ftarb jdon frith, ndmlid
am 16. April 1676. In Hagen folgte ihm in Dder Bifarie
Sohann Drubde von Dortmund.

Das erfte, was Heinvid) Wilhelm Emminghaus ing
Wert jepte, war die Befdaffung einer neuen Orgel. Sie wurde
exbaut in ber Jeit vom 8. Miry 1661 bis 23. Juni 1664, wo
fle eingemeiht wurbe, Aber fofort befam Emminghaus Schwierig:
feiten. Sdon 1664 muf er fidh bet der Regietung betlagen, dak
ihm die Gemeinde die Reparatur des Pfarrhaujes nidht erfepe.
Die Hiilfte jet bezahlt, die andere Hilfte (40 Rt.) fonne er nicht
befommen. Audh fitr die Orgel jdeint er Vorjdiiffe gegeben zu
haben (138 NRt.), und fitr den Reft von dem Lieferanten perjdn:
lidh baftbar gemacht worbenm zu fein. Die Regierung erldpt in
erjter Sadhe dburd) den Ridhter Bernhard Robert Wortmann
am 18. Auguft 1666 einen Jahlungsbefehl an die Gemeinde und
fdreitet aud) in der Orgel-Angelegenheit ein. Aber bie Sade
jpielt nodh) lange, wie aus einem Defrete obigen Ridters vom
10. Mirz 1678 3u erfehen ift, wonad) dem Paftor Emminghaus
die Forderung der Gemeinde an bdie Kirdengemeinde ju Rem:
[ingrade von 56 . fiir verfauftes ,altes Pofitin-Orgelden”
sugefproden und am 25. Mary aud) von der Gemeinde cediert
witd. Wie {hwer es war, aud) filr eine Gemeinde nad) jenen
jhrectlichen RKriegsjahren nur eine fleine Summe zu befdaffen,
mag ein Lertrag illuftrieven vom Jahre 1665, wobdburd Pajtor
und RKicdhmeijter ,von Jdrgen Sdulte ju Cymejt und Johann
Blanfe zu Cppenhaufen jujammen 40 Rt leihen und Ddaofiic
4 Morgen Kirdenland im Hasleyer Felbe verpfinden.”

Unterfdhrieben ift der Vertrag von Pajtor H. W. Emming-
haus, Johannes Hoppe (welder aber vorfidhtig binter feinen
RNamen jest: sine lucro et damno subscripsit) und Diebdrid
Funte, Kirdmeijter.

Aber bald traten an Den jungen Pajtor jdwerere und wid-
tigete Anforberungen bhevan. €3 galt Verteidigung der Redte
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per Rirche und Gemeinde, ywar nidht wie bei feinen Vorgdngern
gegen Gewaltafte, aber dod) gegen Angriffe, denen gegenitber eine
pefinitive Feftftellung bes Redhts geboten war. Aud) der Lanbes:
Yerr, der Grofe Kurfiivit, hatte das lebhajte Verlangen, die
fonfejfionellen Streitigfeiten moglicit befinitiv su befeitigen und
jebe Ronfeffion, Cutherijdhe, Reformierte und Katholifen in ihren
Fediten ju Defeftigen und den unvechtmdpigen Anjpriichen ebenfo
eine endgitltige Abmeifung su teil werben zu lafjen.

ir fonnen da einfacd) die Aftenftiie unferes Ardhivs veben
lafjen:
1. Verfiigung der Regierung zu Cleve.

J8iv werben beridhtet, daf in einem von einer unbenannten Perfon
durd) den Drud berbreiteten, alfo intituliesten ,Rurger und wabhrhajter
Bericht”, der dodh mit vielen offenbaren Unwahrheiten angefiillt ijt, angegeben
wire, dafy Unjerfeits den Nbmijd-Ratholijhen unteridiedlide und gwar in
Bierbei tommenbden Verzeichnis oder Grivaft angeregten Beridhtes jpesificierte
driftlidje Beneficia nad) bem Jahr 1609 entzogen, den Evangelijd)-Hefor-
niiecten oder Qutherijdjen Himwider jugewandt und daneben andere MNeue:
rungen eingefithrt fein follen, und dann wird ndtig evadjtet, bdavitber be-
ftanbige Snformation eingiefen st laffen. I8 befehlen wir euch Bhiermit
gndbigft, baf ihr doriber umbjtindlich Bericht ofnversiiglic) und aljobald
1uns einjchictet, defien wir unsd aljo verfehen und bleiben Gud) mit Gnaden
gewogen.

Gegeben Eleve in unferem NRegierungdrat 25. Febr. 1664.
Anftatt und bon wegen Seiner Kurfiirjtl. Durcdhlaudt
Soh. Moxis, Firjt zu Najjau.
. Foh. von Diejt, Vie. C.
An unferen Umbtmann zu Wetter, Dbrijtlentnant und Lieben Getreuen
Chriftoph Philipy vom Loe.

Sn dem beigefiigten Auszuge Deifst es:

(e, 262, JIn der Piarrkivdhen zu Hagen ift anno 1610 zum tatho-
fijhen Paijtor durd) bdie Abbatifje S. Ursulae in Eolln prdjentiert worbden
Sranciscusd Coefter und ift in denen fatholijden Hanven bis nad) dem Jahre
1635 verblieben, in weldem, als bderfelbe Paftor bverftorben, Haben bdie
Qutheraner den Sacellanum verjogt, bie Kirdje mit Gewalt invadiert und
denen, wie aud) vier Bicarien Renten fich appliciert.”

2. Beridht der evangelijhen Gemeinde-Vertretung in bdiefer
Sade vom 27. Mdrz 1664:

Der Rirden und Religionsjtanded 3u Hagen maf)rf)nfte und eigentlide
Bewandinis auf Befehligung Jhrer Churfiiritliden Durdlaudt unjered gni-
digiten Deren unterthinigit und allergehorfamft einjubringen und Bericht
babon 3u geben.

Jafrbud) fiiv ev. Kivdengeididite. 1905, 15}
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©o ift allerfeitd mwahr und Dbeweislid) genug, daB vor unbdentliden
Safren bas exercitium Augustanae confessionis, ober fogenannte Iuthe-
rifdje Religion dafelbit jowohl in RKirde als Sdjulen iblicd) und im Ge-
braud) gewefen und de praesenti notorie nod) ift. Allermafen wehland
Sohannes Wippermann, welder ab anno 15564 usque in annum 1610, ba
er verftorben, Pajtor gewefen, nebjt feinem vicario Hacdenberg bdas Beilige
Nbendmahl sub utraque audgeteilet, jederseit die deutiden Bialmen Lutheri
in der Rirde fingen Iafjen, Haben aud) beide im Ehejtande gelebt und unter-
jchiedliche Rinber gejeugt, dbabon annod) bdie Kindedfinder vorhanden umd
am RQeben find. GbenermaBen it aud) in ben Sdulen ber Kated)idmus
Qutheri in gemteiner Mebung gewejen, alfo baf nod) lebender Hermannus
Roithofi, jo in anno 1599 zu bemeldten Hagen Sdulmeifter worben, bei
bem Untritt feines Schulbdienjtes bejogten Katedjidmum Lutheri in bifent-
lichem ®ebraud) gefundben und bamit BHinfort alfo continuiret, wie bdenn
foldjes in notorietate befteht. AL aber vorvermeldter Paftor Wippernann
hohen lters und Leibesjdywadiheit halber ben GotteSdienjt nidyt mehr ver-
walten finuen, Haben auf unterthinigit Anfhalten der Gemeinde beide, Fhre
Ghur- und Fiirftlicge Durdloudt von Branbenburg und Pialz-Neuburg
unter bero beidberjeitd Handen und Siegeln (davon dad Driginal nod) vor-
handen) in Kraft 1609 aufgerichteter Reverjalen auf mehrbejagtes Hagen
sum Prediger und Pajtoren gejdjidt und verordnet Godwimum Konemann,
jelbigen aud) sub dato 26. Geptember ein Promotorial-Edjreiben an da-
malige Frau Abbatiffin zu &. Nrjulen in Colln, um mit erwdhnten Pafto-
rate providiert zu werben, gnddigit erteilet; Jnmafen aud) berjelbe *Bajtor
Qbnemann bdie dreifig Jahre jeiner Bedienung in der Kirde und Scule zu
mehrgemelbten Hagen anderd nidht, als die [utherifhe Religion oder Augs-
burgijde Ronfeffion beftindig getrieben, bis er im Jahre 1622 im diguit
und folgenden Monaten bei bamalen im fande einquartierter hispanijder
Rrieadmadt, unerachtet der borfin erteilten Confirmation (obrigfeitliche Be-
ftatigung) de facto destituirt (tatfddjlid) abgefest), durd) bdie Pfalz-Teu-
burgidhen Commifjarien bdie Rirdje gefperrt uubd endlid), ob er wohl lang
hernad) Gottesdienft in einem Hauje berrichtet, fich) su folbieren und anbders-
wolhin ju begeben ijt geswungen worden. Vielbejagter {Kdnemann, ald er
auf foldje TWeife vertrieben, hat anjangs bdie Rirde Franziseus Coefter ab
und u, wiewohl nit eben tubig, ein und anber Jahr auf pdpitliche Weife
bebient, Gernad) Georg Rellermann bis ins Fahr 1636 innegehabt zum
hichften Bejdwer und Drangfal der Qutherifdien, fonften ftarfen und derzeit
in mehr a8 Neunhunbdert Communicanten bejtandenen Gemeinde. Diefer
intradbiecte und durd) die Kriegdmadht bisher erfaltene Kellermann, ald ev
anno 1636 Tobes bverfahren und davauf bie Kivde eben bei damalen
grafjivender ftarfer Pejtilens in bdie zehnte Wodhe lebig und wiift blieben, jo
ift dbarauf die Gemeinbde, damit die Rranfen nicht mehr obhne Troft hinjterben
unb bdie Toten nidht fermer ofhme driftliche Ceremonien begraben werden
modten, M. Petvum Borberg aus dem benadbarten Kirdipiel BVolmarjtein,
alfwo er Pajtor gewefen, fraft competirenden juris nominandi et praesen-
tandi (fraft des Ermennungss und BVorjdlags-Redjtes) su vocieren verurjadt
und benbtigt worben, auc) denjelbigen reverendissimae dominae Collatrici
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ad conferendum prdfentieret, weldhes aber berweigert; in Anjehung bdeffen,
ba jolde Vocation bei der Hod)jtbejdhwerlichen jeelenjchddlichen Lacang be-
jagten Borberge und darauj erfolgte Confirmatio, fowofl ex jure devoluto
(b. i. nad) bem Werfallredht), als auch fonften justificierlich (zu redhtfertigen),
fo haben Jhre Churfiiritlide Durdlaud)t, unfered gnddigften Herrn Chur-
fiteften Vater hochieligen Andentens, und der Cleve-Mirtijhen hodweifefte
Regierung bdie borhin autorijierte BVocation ob befagten Borberge confirmiert
und bdie Gemeinde bei der Rirde, Pajtorat und evangelijd - lutherijder
Religionsitbung manuteniert, aud) folde Manutenens nadgehends von Jhrer
Churfiiritlichen Durdhlaud)t jeldbft wiederholt wie die dieferhalb ausgelaffenen
Befehligungen jattfames Zeugnis fiihren.

1lnd dba anno 1660, 5 Martii mehraeneldeter Borberg verftorben, Hat
bie Gemeinde einen anbderen [utherifden Paftoren, jepigen Heinerichen Wil-
helm Gmminghaufen, berufen, der aud) alfofort von Fhrer Churfiirjtlichen
Durdyloaud)t allergndadigit confivmiert worben, wie die BVeilagen itberall auf-
weifen.  Aus welder wahrhaften Crzdhlung offenbar und am Hellen Tage
liegt, daf die Gemeinde zu Hagen und deren Antecefjoren vor und nad
pem Jahre 1609 und beren bdarin aufgeriditete Neverfaten in offenbarer
Uebung religionis Augustanae in RKirden und Sdulen gewefen, aud) darin
lanbesfiirftlid) jowohl vorhin bon ded Pialzgrafen Wolfgang Wilhelm fitzjt-
lidjer Durdlaud)t hochieligen Anbentensd, ald aud) fonjten ftets von Jhrer
Churfitritlichen Durdlaud)t zu Brandenburg feynd gefdiist und bisher ge-
handhabt worden.

Bier Vicarien ju Hagen, deren pwei vom RKivdhfpiel, swei von anderen
Privatperfonen und Blutfreunden dependiren und conferirt (b. i. abhingen
und perliehen) worben, find jobiel uns bewuft, niemalig anders, ald von
pastoribus et vicariis ejusdem religionis, wie oben erziflt, bebient. De
praesenti (jest) find zwei bavon nidt mehr porhanbden, zwei {ibrige werbden
jesiger Beit bon einem Kirdhipiel-Vicario Peter Borberg bebient.

Jhrer Churfitrftliden Durdlaudyt
Unterthanigit gehorjamite
Pajtor, Rirdhmeifter und Rivdjrite der Sutherijden Gemeinbde ju Hagen.

Damit war zunddit die Sade abgetan, aber es {dwirrten
allerlei Geriichte durd) die Luft, weldhe unter den Hagenern [eb:
bafte Unrube und Bejorgnis hervorriefen. Darauf beyieht fich

3. ein Berubigungs-Sdreiben bder Clevifden
Regierung vom 19. Juli 1666 an die Evangelijdhen ju
Hagen, worin es heifst: fie hatten ,fidh nidhts su beforgen, jon:
dern fich vielmehr verfidhert su Halten, dap fie ju jeder Beit ge-
jchiist werben jollen.”

4, Unter bem 1. Mat 1668 verfiigte Friedrich Wilhelm, der
Groge Kurfineit, dap Eoangelijhe wie Katholijdhe ihre vermeint:
liden Jledhte an RKivden und Kapellen, Klbftern, Renten u. dgl.
genau begritnden und in veridhloflenen Schreiben an die Droften

5*



eingeben follten, dbamit {iber die Anjpriihe Enijcheidung getroffen
werden fonnte. Das waven die Vorbereitungen fiiv bie 1671 bis
1672 jujammentretendbe Bielefelder Religions-Konferens.

5. RKatholijche Seugenvernehmung vom 30. Mai 1668. Die
LVernehmung fand ftatt jeitend ded Notars Buddenbring auf An=
trag Werners von Cortenbad) (Crbe ober Nadhjolger Diidinds Fu
Altenhagen), Arnold Wilhelm von Hoevel, Edmund Ferdinand
Stael von Holftein (bie beiben Befier ju Herbed).

Lernomnten werden:

1. Matthiag Greve,

2. Diedrid) im Grummert,

3. Caspar Harlotte.

4. DHenridh jur Weften,

5. Heinridh Brinfmann, genannt Gujte.t)

Sie fagen aus, dah 1609 und 1610 bdie romijd-fatholijcdhe
Religion in der Pfavelivdhe zu Hagen geibt worben jei, bdap
Wippermann fatholijher Priefter gewefen, baf Kinemann in die
Piarrfivche eingedrungen fei, daf der verjtorbene Jobjt v. Diibind
dieferhalb viele Gingaben gemadit Habe, dap Coejter Nadifolger
Wippermanns gewefen fei.

Endlidh vom NRidhter vernmommen und nad) Eingelheiten
befragt, jagen die fatholijden Beugen Diedridh im Grummert und
Henridh jur Wejten das Gegenteil aus. (Vgl. Nr. 7. Amtliches
Beugenverhdr.)

Bu bdiefer BVernehmung witd evangelijderieits bemertt:

6. ,€s ift offenbar, dbaf gegenteilige Seugen wiber die flave
Wahrheit gezeuget,” ed ift aud) ihr Beugnis ,ohngiiltig und ohn:
beweifend, da fie nicht, wie fich ju vedht gebithret a judice, jondern
a praetenso quodam notario et quidem partiali romano
catholico abgefhdret, weldher aud) nidht einmal ein instrumentum
in debita forma?®) aufgeridhtet.” ,Aud) haben fidh die Seugen
unvorgelaben gemeldet, audy ohne Eid ausgefagt, alfo, ohne
Strafe ju fitedten, haben ausfagen fonnen, was fie gewollt.”

7. Amtlides Jeugenverhdr vom 25, Juni 1668.%)

1) Die Beugen gehdoren jamtlid) ver fatholifden Konfefiion an.

2) Die Beugen feien von einem nid)t unbefangenen fatholijfen Notar
abgehirt; diefer Habe nicht einmal ein borfdrijtsmdfiges Prototoll dariiber
“aufgenonmten.

9). Driginal ebenfalls in den Pfarraiten.



G5 wurbe angeftellt durd) den Droft su Wetter Chriftoph Philipp
vom LQoe unter Suziehung bdes veveidigten Gerichtsichreibers Joh.
Hermann Hacdenberg ju Hagen. €3 erjdjienen auf Botrladung:
Detmar Soding, 73 Jahr, lutherijd.
Gaspar Riepe, 60 Jahr, lutheriid.
Tigges im Ko (KRornemann), 79 Jabr, Tutherifch.
Diedrich im Grummert, 78 Jahr, fatholijd.
Henricdh ufm Berge, 66 Jahr, lutherifd.
Sasper Rottmann, 70 Jabr, [utherijd.
Tigges Xantes, T4 Jabr, lutherijd.
. Tigoes jur Weiten, 5T Jahr, lutherifdh.

9. Heinridh ur Weften, 68 Jahr, fatholijd.

10. Goert im Dagerhofe, 60 Jahr, fatholijd.

Die Jeugen werden vernommen itber 53 Fragen. Die erften
Sragen behandeln wefentlich das Gleidhe wie bei Der fritheren
Pernehmung im Jahre 1658 (vgl. S. 33 u. 34).

Giner hat gefeben, dah ,Detmar Hactenberg, bes alten Greve
jein Bruber, das Nacdhtmahl unter beiderlet Geftalt ausgeteilet”
wjw.  Ferner wird ausgefagt, daf 1609 deutiche Pialmen und
Quthers ieder in der Rirche gefungen feien. Goswin Kionemann
habe jdhon bei Lebgeiten Wippermanns gepredigt, nad Defjen Tode
aber wite er von den Kirdipiels-Cingejeffenen um Pajtoren an
genommen. G fei die Religion in der Jeit in Kird und Sdhule
[utherifh getrieben, ,es wiren audy etliche Katholijdhe dagewefen”
(10. fath. Jeuge). et L

LSm Jahre 1622, nad Groberung der Fejtung ®iili, feien
bie hispanijhen Bolker in das martijde Land, aud) in das Se-
vitht Hagen einlofiert worden.” Jwei Kompagnien der Spanier
jeien im Dorf und Kivchipiel Hagen einquartiert worden. Die
Hauptleute Hatten Femond und Gritmulin  oder RKritmmel  ge-
heifen.') Bwei Kompagnien wdren in Ddem Begivfe geblieben,
anfangs wiven es ihrer 16 Fahnlein gewefen. Jeuge 4 fagt aus,
fie hitten jeinem ,Bruder op'm Diee” n 16 Wodjen wofh!l
400 SRl gefoftet. Sn ber Jeit wiven bdie PalyNeuburgiden
Rommifjare als Redhelmann und Joft Caspar vom Loen gefommen
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1) Die in diefen Beugen-Ausjagen borgebraditen Tatjaden jind fdon
in der Gejdidte der Gemeinde im wejentlidhen erzdfit worden. Der Boll=
ftandigteit ber Ausiagen wegen liel fich eine Wieberholung nidjt wohl ver=
neiden.



und Dhatten den Gottesdienjt in ber Kirde u Hagen den Evan-
gelifd-Lutherijden gefperrt, und batten dann einen Eatholijdhen
Priejter, Herrn Frangiscus, eingefest. Die Cvangelljden feien
Jauf Unjtiftung  befagter Commifjarien oder vielmehr Junfer
Ditdinds u Altenhagen und bdes Hagifden Ridters Hoinghaup
purd) befagtes Krieasvolf gewaltthatip verhindert worben,” ihren
Gottesdienjt zu halten. Hoinghaup Dhitte bdie Kirde zuidliefen
laffen und bie Sdlitflel nadh Altenhagen ju Junfer Didind ge:
it und bhatte am folgenden Sonntag den fatholijdhen Mef-
priefter Heven Frang in die Kivde gefithrt.

Aus den Ausjagen ergibt fich weiter Folgendes: Als Kone-
mann und feiner Gemeinde die Kirche genommen war, hielt ex
tm Bedmannjden Haufe u Hagen bden Gottesdienjt. Aber bdie
Leute, welde dorthin zum Gottesdienjte gehen wolten, ,wurben
von ben jpanijhen Soldaten gejdhlagen und iibel tvaftieret, mit
Dret und Steinen beworfen.” Ja, dad Haus wurde vom Richter
Hoinghaup gejdlofjen und fo den Evangelijdhen bder Gottesdienit
unmiglidy gemadyt. Aber nod) mehr, das Pfarrhaus Konemanns
wutbe von dem Kriegsvolf ,gepliindert, das Feuer ausgegofen
und mwas ihnen nit gedienet jur Strabe binein geworfen, aud
feiner Frau ein Avm entzweigefhlagen.”

Ferner wird ausgefagt: Man Hhabe verjucht, die Leute durd
Shlage und Mighandlungen in den fatholijden Gottesdienit zu
treiben, Dhabe fie geywungen, mit jur Prozefjion zu gehen und,
wenn fie nidht niederfnien wollten, fie daju durd) Hiebe gendtigt.
Der Ridter Hoinghaus habe durdh) Schitgen die Kirchipielsleute
su pwanzig aufbieten und in den romijd-fatholijdhen Gottesdienft
bringen laffen. Dod) die Leute feien ,nad) Eljey oder Volm-
ftein in bdie Kirche” gegangen und Dbeftandig in ihrem Glauben
geblieben, ,es mochte aber wohl hier und bda einer abiriinnig
geworben jein.”

Frangistus fei nur furge Beit geblieben und Habe bdann
»@eorg Kellermann an feinen Plap treten laffen,” ober — wie
anbere Jeugen meinen — fei jener durd) bie Neuburgjdhe Regierung
an feiner Statt gejdidt. Die Vifarien feien bdurd) fatholifdhe
Priefter nidyt bejeht worben, voritbergehend fjet ein Henricus
Cremerius bier gewejen, fonjt jeien dieje Stellen ,ledig und um-
bejet” gewejen.

Naddem Kellermann (an der Pejt) geftorben, fei bdie Kirdpe
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dreizehn Wodjen zugeftanben, da inmittelft aud) Pajtor Konemann
geftorben und Fein Paftor und Vifariug vorhanden gewefen. ,Die
Qeute waren mwegen ber RKriegsvilfer damals in Bitfhen und
Bergen gewejen, daf alles nit hdatte fnnen beobachtet werden.”
Dann aber ,hitte die Gemeinde Herrn Pajtor Borberg ju
ihrem Paftoren ordentlidher Weife berufen,” und ,der Herr Drojt
Romberg Datte denjelben eingefept.” Bu jeiner Beit jei Johannes
Drude und andere Bifare gewefen. Der fatholijdhe Henvid
sur Weften gibt an, dah fein Bater Heinridh) yur Weften jei , luthe-
rifdh gejtorben und habe Matthias Greve die lepte Predigt gethan.”

8. Snfolge jener Werfiigung vom 1. Mai 1668 (Nr. 4) trat
bie evangelijhe Gemeinde ju Hagen aud) fiivx die Gemeinbde
su Boele ein und erfudhte den NRidter um Bernehmung von
Mitgliedern jener Gemeinde itber den Religionsjtand ber Gemeinde
im Jabre 1609. Die Vernehmung fand ftatt durd) den Droft
Chriftoph) Philipp vom Loen und den Notar Dietrih Gepler am
27. Juni 1668. Bernommen wurden:

Sitegen Nuttebohm su Boele, fatholifd), 83 Jahre alt.

Henrid) ur Wejten ju Boele, fatholijd), 68 Jabre alt.

Peter Cuchthoven zu Bathei, fatholifd, 80 Jahre alt.

Sasper Kottmann zu Boele, [utherifd, 70 Jahre alt.

Henrid) Brinfmann zu Boele, fatholifd, 70 Jabre alt.

Die erfte Frage, ob fie einen Paftor Friedrich Delbriigger
pajelbft gefannt? verneinen fie. €8 war feitens der Gvangelijdhen
angegeben, Daf Diefer wegen [utherifhen Religionsbefenninifjes
von Dahl vertrieben, in Boele Pajtor gewefen, bis er in Dahl
wieber eingefept worden fei (vgl. die folgende Nr. 9).

{iber Die zweite Frage: ob im Jahre 1609 in Boele bdie
lutherijhe Neligion bffentlich gelehrt und gepredigt worden, wifjen
fie feine Austunjt zu peben.

Die folgende Frage: ob nidt Johannes Stuviug bdort
Paftor gewefen und lutherijdh gewefen fei? wird von allen Seugen
bejaht, und einer fiigt hingu, dap Stuviug jeines Wifjens 1617
geftorben fjet.

Bei der folgenden Frage, ob jemer nod) anno 1609 bie
evangelijd) - lutherifhe NReligion zu Boele bifentlih gelehrt und
gepredigt, aud) die heiligen Saframente auf Lutherifdh) ausgeteilt
habe? gehen die Beugen auseinander. Die einen fagen Ja, die
andern Jtein.
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Die nddjte Frage: ob Stuviug in anno 1624 vertrieben
und von wem? wird wefentlih von den Seugen dahin beant:
wortet: Naddem Johannes Stuvius gejtorben, mwire Johann
Detert zum Pajtor eingefeht, ,aber bdic Britder des feligen
SJohannes Stuvius Conradbus und Heibentrich wdaren nady Eleve
gegangen und Ditten fich ju Boel wieder eingetrungen.” Konrad
Stuviug fet Paftor und Heidentrich Kapellan zu Boele geworden,
bis anno 1621 oder 1622 ber Rentmeifter NRedhelmann und der
Gograefe 3u Shwelm, Joft Caspar vom Loen, genannte Briider
Stuviug abgefept und jepigen Pajtoren Dietridh Detert wieber
in bie Kivde gefithret. Die beiden Britber Stuvius hatten ficdh
dann nady Soejt begeben. Sie wdrven beide [utherijher Religion
gewefen.

9. Beridht bes Paftor Emminghaus vom 16, Juli 1668.
Gr Dberidhtet an den Advofaten Dr. iur. und Syndicus Kdpern
s Dortmund (wobhl identifdhy mit dem in den gleichen Aften ge-
nannten Dr. Supfer dafelbjt), 1. ,dap in vorigem seculo Frie-
bridh Delbritgger, jo wegen dem [utherijden Religionsbefdanninis
von Daal vertrieben, dafelbiten (in Boele) Pajtor gewefen, bis
er hernad) zu Daal wieder admittievet. Diefem ijt gefolpt Jo-
hannes Stuviug, welden pars adversa will tdmijd maden, wird
aber pro 2 alg [utherijh von uns allegivet, wie dan ad art. 4.
tertius quartus et sextus affirmiren, aud) ad art. 5. sextus
rursus testieret und dann 3. aud) derjelbe bei uns im Dorff
brei Todter an ehrbare Leute verheivatet gehabt. Demfelben ijt
succedieret in officio pastorali Conradus Stuvius, pure luthe-
ranus et ejusdem frater fuit vicarius ibidem, wvel frater
praedicti Johannis sive fratris filius, quod patet ex man-
datis Clivensibus, ift aber durd) fpanijhe Rriegdmadit circa
annum 1624 vertrieben.”

Bei der Bielefelder Neligions-Konfereny im Jahre 1671 und
1672 war Heinridy Wilhelm Emminghaus nidht nur Lertreter
fiir Hagen, jondbern mutmaflih der ganzen Grafjdaft Marf. Er
Dat eine grofe Titigleit entwidelt, wie aus den Rednungen {iber
feine Meifen, wozu die Ymter Bodum, Blanfenftein,
Wetter ihre Beitvdge 3ahlten, Hervorgeht.

: Jm Jahre 1691 am 2. September wurde ein neuer Predigt=
ftubl (Ramgel) an dem ,funfterfahrenen Meijter Walther Hafeburg,
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Bitrgers ju Dortmund, fitr ufammen 40 Reichsthaler veraccordiert.”
Cr mufte das Holy mit Ausnahme der Tveppe bdajutun, bdie
Gemeinde aber die Kangel abholen und den Meifter wdahrend des
Nufitellens frei verpflegen. Die Kangel fand dann ihre Wufitelung
am 2. Pfeiler rvechts vom Altar aus gefehen.

Die Crbauung bes Altars ijt im Jahre 1694 am 27. Nov.
dem Meifter Johann Lehrs, Biivger zu Wttendorn, iibertragen
worden jum Preife von 120 Reidhstalern, tn {ibrigen unter
gleidhen Bedingungen, wie bei Lieferung der Kangel: Das Hols
mufte ber Meifter hingutun, die Abholung lag der Gemeinde ob.

Dap die Gemeinde, die dod) jo jurdhtbar materiell unter
Krieg, Teurung und Pejtileny gelitten Datte und an Seelenzahl
begimiert war, jo opferfreudig fitr wittdige Herftellung und Shmud
ihres Gotteshaufes jorgte, gibt ein fdhones und Dberedtes Beugnis
aud) fiiv ihr aujblithendes, inneres Leben. Aber gleichseitig wur-
ben von auen fher nod) grifeve Opfer von ihr gefordert durd
die @riindung einer veformierten und fatholifhen Gemeinde zu
Hagen, woriiber wir nun berichten miifjen,

8. Die Griindung der veformievten Kivde und
Genmeinde jn Hagen.

Wie {dhon oben dargetan worden ijt, war bdie Neformatioun
in dbie Grafidaft Marf von Saden aus gefommen und trug
[utherijches Geprage im Gegenfap jum Bergijden Lande und zum
Nieverrhein. Cingele reformierte Gemeinden waren aber dodh
burd) den Nbertritt einiger Stanbesherrn und ShHlogbefiser zur
refovmierten Kivdhe entjftanden, aud) wohl durd bder reformierten
Konfeffion jugetane .‘Beamte in den groferen Orten der Mark ge-
grimbdet worden. ;

Die Hagener rveformierte Gemeinde verdanft ihre Entftehung
den Klingenjdymieden aus dem Bergijden, welde der Grofe Kur-
fiirft in dem jur Gemeinde Hagen gehorigen Dorfe Cilpe an:
ftebelte. :

Diefe RKlingenjdymiede Dielten fidh zuerft zur [utherijdhen
Rivde, lieRen aud) -etwaige Beerdigungen und anbdeve Amts-
handlungen von ben lutherijhen Geiftlichen volziehen. Mit fur-
fieftlicher Qiilfe grindeten fie eine reformierte Sdule ju Gilpe
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und erwarben in Hagen ein Hausg, in weldem dann und wann
reformierte Geiftlidhe cinen Gottesdienft abhielten. Nun ridhteten
fie ihre Augen auf die neben bder RKirche ftehende Kapelle und
baten, diefe ibnen zu iiberlafjen ober ben Miitgebvaud) von RKivde
oder Kapelle ihnen eingurdumen. Diefes Gejud) wurde durd) die
Kurfiteftlihen Beamten fraftigh unterftiigt, aber die Gewdhrung
vesfelben feitens der l[utherijthen Gemeinde ebenjo entjdhieben ver-
weigert unter Hinweid darauf, daf, wenn die unmittelbar neben bder
RKirde ftehende Kapelle von den Klingenjdhmieden benubt wittbe, dies
Anlaf su allerlei NReibeveien und Storungen bdes Gottesdienjtes
fithren miifje; dak aud) die lutherijhe Gemeinde die Kapelle zu
Wodhen- und Nebengottesdienften, Beidhtgottesdienften gebrauden
miifle, weil die Kivche allein fiir die volfreihe Gemeinde nidht
austeichend fei. Aber infolge ,etlicher Churfiirftlider gndbdigjter
Refcripte und Commijfionsverhandlungen” jabh fid) die Gemeinde
su folgenden im Original in unferen Aften vorhandenen LVertvage
_vom 28, April 1678 gendtigt:

Jfumd fei hievmit, dbaf Se. Churfiteftl. Durdhlaudt zu Branbenburg,
unfer gndbdigfter Herr, ben Klingenjdmieden zu Gilpe fidh in dem RKirdhjpiel
Hagen fhauslich niederzulajien, ifre Arbeit ungehinbert zu vervidhten und
folglid) biefelben famt anbderen Ebangelijd-Reformierten das freie exercitium
religionis Bffentlich mit Predigt und Sdulhalten zu diben gndbigft con-
cebieret, baf barnad) die Gvangelijdh-Rejormierte Gemeinde um Ueberlafjung
ber Rapelle, ober bes exercitium alternativum ifhrer @emeinde zur Ber-
ridytung gegbnnet werben mbdte, Anjuchung gethan, bdesredes auf Vorgehen
etlidjer Churfiirjtl. gnddigjter Hejeripte und Commifjiiond=-Handhungen hine
inde eingegangen unb vorgenommen wurde, weil aber die3 bei den Cban-
gelij Qutherijhen nichts verfangen, jondern biefelben bdie Kapelle bor jid)
allein Hehalten und nidhts mifien wollen, jo Haben die Evangelijd-Lutherijden
auf des Herrn Drofte ju Sdpwerte, Herrn Heinrid) Friedrid) von der Mart,
Seren zu BVilligit, al8 causae commissarius hierunter gehabte vorftellige
Bemithungen und durd) ded Herrn pastoris und anberer Freunbdliebenbder
Genteinde und ECingepfarcter Gemiiter dabhingegen fid) ertldrvet und erboten,
in Refpett jeiner Churfiicftl. Gnaden ben Ebangelijd-Reformierten zum neuen
Rirdenbau aus obgenannten Kivd)jpiel Hagen einmal vor all a dato diefes
in 6 Wodjen — al8 iiber 3 Wodhen 100 und wiederum iiber 3 Wodhen
aud) Bundert — alfo indgefammt in Gelde 200 Neichsthaler in berithrten
termino freimilligit beizufteuern und 3u ihren Hinben zu lefern, daneben
ein jeber RirchjpielSeingejeijene, jo Pferbe hat, einen Tag bier Bjerde, bdie
itbrigen aber, jo feine Pferbe Halten, aud) einen Tag Hanbdbienfte zu bor-
Habenden Kirdenbau einmal vorall ohne Confequens u leiffen und zwar
binnen KRirdipiels. Diefemnddit ertliren fidh aud), daf von dem Kivdjen-
fotten, Mbllen Kotten genannt, zu einiger Criveiterung ifres etwaben, ded
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gerabe borhabenden Rivdjenplaes, ein Dritterteil des in feinem Besirt ab-
geziunten blofen Hofes, caeteris appertimentibus exclusis bon bem Péich-
tiger abfeits ber NMeformierten abgefandelt werden tonnte, joldhed absque
ulla tamen praejudiciali obligatione gefdjefert lLaffen wollte, jeboc) dah
der Rirdhe obne bden jdbhriidhen bavauf Habendem Gefitlle Hed)t und Ge-
vecitigleit dedwegen nicd)ts abgehen mbdfe, nod) biejelbe bdefhalben bdarob
im geringjten gefrdntet werden folle, womit die Cvangelijd-Reformierten
allerdbingd abgegiitet und diejerhalb iiber porbejdjriebenen Pojten an Kirdjen
und Kapellen und Griap obder was denen Cigened nun und jum emwigen
Tag feine Spradje dreinmadien jollen, jondern barauj per expressum renun-
tiiert Haben wollen. Gefdhrde und Arglijt ausgejchlofjen zur Wahrheit
WUrtunde fei diefes Gremplar, zwei eines Jnhalts, daritber angefectigt. Bon
einigen Deiderfeits ‘Barteien, Hern Gommifjario und anwefenden Tags-
freunbden unterjdrieben worben. So gejdjehen:
Hagen, 28. Wprilis 1678.
SHenricus Friedericus von der Mart.
Qubwig Ehriftian Wortmann.
Senrid) Britgmann paftor ju Syburg und Wejthofen.
Friedricd) Cngels als Vollmadjter.
Gtogius Heimbdahl als Vollmeidhtiger.
Grnefti Martinus Hudtbandt ald Gograefe und Tagsfreund.
Beter Hiilsberg gent. Borgraefe.
Reter Hiilsherg gent. Shding, provijore.
©. W, Cmminghaus paftor Hagenjis.”

Aweihundert Taler waren damals eine erheblihe Sunmme.
Nod) erheblicher aber war es, wenn jeder, der in der gropen Ge:
meinbe Pferde Datte, ,einen Tag mit vier Prerden”, aljo vier
Tage mit einem Pferde Spannbdienfte, und jeder anbere einen
Tag Handdienjte fun jollte, allerdings, wie man vorfidtig feft:
feste, nur ,binnen RKivdypiels”, innerhald der Gemeinde.

Der ins Auge gefapte Plap fitv den Kivhbau war gelegen
auf bem von den Klingenjdmieden bereits in Hagen ermorbenem
Grundftiie, weldes an den Nolle'jden Kirdentotten jtieh. Jeden-
falls geht aus bem Dofument hervor, dap die Sutherijden ein
Stitd von dem Hofe ihres Kivdenfotten jum Kirdplage jdentten,
bod) mufiten die Reformierten ben Pdchter entjdddigen, jo bdap
biefer feinen Anlag nehmen fonnte, wegen LVerfleinerung fjeines
gepadhteten Grundititcts Hevabfepung der Padt zu verlangen.

Dem Vertrage vom 28. April 1678 ift sugefiigt cine Quittung
iiber die an bdie Reformierten erfolgte Jahlung der 200 Taler
vom 17. Suli 1678, unterzeidhnet von Ludwig Chriftian Wort:
mann, Friedrih Cngels, Stosiug Hendels, Johannes Worm,



Mm gang fider zu fein, daB aus der Sade nidht ,argliftig”
Konfequenzen und 1weitevre ,Gefahrben” der Gemeinde erwiichien,
hat man die gange Sade durd) Unterjdhrift und Siegel der fur-
fiirftlidhen Regierung zu Cleve ,fonfivmieren”, d. i. beglaubigen
laffen durd) ein Cbift der Negierung zu Eleve vom 7. Miirg
1680. Darin heifpt es:

A3t beiden Teilen feftyuhalten auferlegt, aud) jeden Orts
Beamteten und Bebdienten, denen Ddiefes vorfommen wmbdte, be-
fohlen, Sie dabei minniglih su {dhisen” ujw.

Die 200 Rt. aufzubringen wurde der Gemeinde jdhwer, be-
jonders da nod) 40 Rt. Kojten dazu famen, wie ein Abrednungs-
Protofoll vom 3. Juni 1678 aufweift. Man Half fidh, indem
man jur Decung der Sahlung ein eben juriicgezahltes Armen-
fapital von 50 Rt. anlieh. Aber das reihte nod) nidht. WMan
entjchlof fidh veshalb su einer Kollefte eigener Art. Man wanbdte
fid an die Nadbargemeinden ,an bdero berithmte Willigeit und
freundbnadbarlidhe Treubersinfeit su einer beliebigen geringen Bei-
fteuer in bdiefer angelegenen Sadhe,” und lud 3 B. die Frau
Abbatiffin und jamtlide Fraulein Kapitulavinnen zu Eljey, den
Pajtor nebft Kivdmeijtern bdafelbjt u. a., ebenjo veridiedene Per-
jonlicdyfeiten von Rel), Gavenfeld, Berchum, LWefthofen, Boele ein,
S am 15, bes Monats Mai nadymittags um 1 Whr su Halden
auj bem Rinbofe einjufinden, und mit einem guten Trunf Bier
ein wenig in dev Furcht Gottes, — jzu Dbeffen Ehren und Be-
ruhigung der Gemeinde bdiefes gefdieht, — fidh su wverlujtigen.”
Die Ginladung gejdhieht mit der Verfiherung, ,daf man folde
Freundidajt und Beijtewer nicht allein gang danfbarlidh rithmen,
fonbern aud) in allerlei vorfallenden Gelegenbeiten zu gleidhen
angenehmen Dienften himwiederiimb jehr willig und beveit fich
werde findben laffen.”

€8 war aljo eine Kollefte nady Art der {péteren ,Gebe-
hodpeiten”. €3 war die Crlaubnis ded Droften erbeten worden
fiix diefe ,fretwillige RKollefte, im Kivdhipiel vermitteljt ein ober
anber Faf Bier an einigen bequemen Ortern Sonntag nadmittags
voryunehmen.” Nidht unintevejjant ift es zu horen, was bei diejer
Bevanjtaltung auf dem Rinbofe herausgefommen. Die Einnahme
befrug 40 Rt. 10%: Stitber. Davon gingen ab 6% Rt. Fiix
2 Fap Bier, 30 Stitber fitr den Spielmann und feinen Sohn,
6 Gtitber fitv Brot und Weggen an die Avrmen und einige anbere



fleine Unfoften, o Dap immerhin eine Bareinnahme von fiber
30 Rt blieh. Ihnlich fellte fich die Rechnung itber die Gebe-
fejte in der Hasper:, Deljter- und MWaldbauerfdaft.

Menn nun die Reformievten audy fidh als volig abgegiitet
erfldnt battenr und nun und jum ewigen Tag feine weiteren An-
fotiide madjen wollte, fo war dodh) bald jdhon wieder ein neuer
Ctreit dba.  Gmminghaus beriditet bdaritber in einer Darlegung
an den Avvofaten Dr. SKupfer (Koppern). Der Brief beginnt:
,Abermahl leider! neuer RKrieg zu Hagen.” s geht Ddaraus
Hervor, daf die Neformierten Dden urfpritnglic) ing Auge gefapten
Bauplap, der durd) einen Teil des Ndlle'jchen Rirdentotten er-
weitert werden jollte, nicht benut Haben. ,Sie fallen jept plig-
lih" — jdreibt Gmminghaus — ,unfern Moxkt an, barauf eine
Kivdh ju bouen, wie fie dann zu Eleve daritber Befeh[ exfdhlidhen
unbd geftern Den beften, groften und mitteljten Teil Dbes Pearts,
ofne dafy wir irgendwie davon vorher in Kenninis gefest worden,
abpfihlen und fofort willens find, Holy hingufahten und den An-
fang su machen. Sie geben vor, daf Dder Kurfieft abjolut Herr
bes Marktes wire, aber bagegen erweift bas Hovesbud), dap er
allein ein Grboogt fei und 17 Gejhworne von altexsher biejes
Marft oder aljo genannten Kolnijdhen Hof mit allen Appertinentien
bei ihren Giden, baf nidht ein Fupbreit davon wegfommen ditrften,
haben bis auf diefe Stunde conservieren und jdhrlidhy auf thren
Ritidhttag davon NRelation thun mitfjen.”

Auf bes Schwelmer Heren NRentmeijters einjeitigen Beridt,
als wenn diefer Bau der Gemeinde nidht {dhadlidhy wire, bie
Strafie dod) frei bleibe, wird aufgezdhlt, wozu der Markt Ddiene
und ndtig fei: ©s wittben dort jdhrlich bdret difentliche groge
Sahrmartte gehalten, die den gamgen Plap nitig DHatten; audh
fanben dort die Holyaeridhte aus den Gemarfen Hagerwald und
Sonderloh mit Juztehung des Kurfitrftlidhen Bebienten unter gropen
Haufen Boltes ftatt. Ferner werde ,alle Jahr Dienfiag nad
Viti bas gemeine Qandgeridhte, aljo genannte BVolle Vejt aus dem
gangen Gericht Hagen von viel 100 Menfdhen an diefem Plae
gebalten.” Audh wiirden jdmtlihe Scitgen gur Jeit der Not hiev
vetfammelt, ebenjo die fremben Rriegsvdlfer, bis die Verteilung
auf die Quartiere fertig fet. ©8 wird weiter hervorgehoben, dap
hier die NReformierten feinen Kirdhof Haben fonnten. €3 werde
aud) der Plak an der einen Seite (wahrideinlih nad) der heutigen
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MarttitraBe zu) bei bojem Wetter, Ndjfe und NRegen dermafen
mit Waffer beflofjen, daf jeme nur dorthin iiber ,unferen Rirdhof
und aljo ftetig durd) unfer Volf ihren Ab- und Jugang Haben
fonnten.” CEmminghaus weift auf die Unzutrdglidhfeiten Hin, bdie
bag mit fid) bringen werde, und daf man dazu, ,um von ihnen
mit bem @otiesbienfte fepariert zu werben, mit jo groger Mith
in Diefen Fiimmerlidhen Beiten bdie 200 NRt. beigebradt und nod
jum Teil entlehnt habe.” Jn diefem Sinne wurbe {dhleunigft
nad)y Cleve beridtef.

Auch jene 17 Hofesleute, wie die BVorfteher ber Gemeinden
Des Geridhts Hagen, legten Proteft ein gegen bdiefe Vermendung
ves Marftes. Dod) alles war vergeblidh; die Kirde wurde auf
vem Marxfte erbaut.

Wie der Paftor Emminghaus gefiivdhtet, blieben NReibereien
nidht aus. Die Klingenjdhmiede wverlieen mit einem Leidhenzuge
an einem Sonntag nadmittag die Strafe und zogen wdhrend
des [utherijhen Gottesdienjtes itber ben RKirdhhof ,mit threm Ge=
jinge” um dag Chor der Johannesfirde herum unter der Schule
her zu ibrer Kirdhe, erbrachen ein anbermal fogar bdas RKirdhofs-
tor und nahmen auf dem Kivdhofe ber lutherijhen Gemeinde
ohne weiteres ein Beerbigung vor. Die Lutherijden beftritten
ihnen bas NMedt unter Vejug auf den NReligionsvergleidh, mwelder
beftimme, daf bdie Leidhe einer anberen Religionsparvtei auf dem
Rirdbhofe wohl Aufnahme finden miiffe, wenn fein eigener Kirdh-
bof vorhanden, daf aber dag Begribnis ohne Eeremonien oder
nad) Braud) und Ceremonie der den Kirdhof befikenden Partei
ftattfinden miifle. Sie erboten i), den Weg (die jepige Marft:
jtrage) fo auszubefjern, daf bdie RKlingenjdhmicde zu ihrer Kivdhe
bequem fommen fdnnten und Ddes Weges iiber Dden [utherifdhen
RKirdhplag nidht mebr notig hatten. Die Regierung zu Cleve er:
nannte als Kommifjar in ber Sade ben Gograven zu Brecterfeld,
Dr. Jobann Griiter.  Die Lutberijchen - proteftierten gegen ihn,
weil er Partei und in der Sadhe nidht unbefangen jei. Er war
wohl mitbeteiligt gewefen an_ ber ,Cridleidung” der Genehmigung
des Kirchbaues auf dem Marftplage. Unterdefjen lud Gritter drei
Gemeindegliever Dbehujs Berhandlung nady Brederjeld vor, zur
Weften, Krefit und RKofthof. Diefe evfldrten fih fiiv infompetent,
weigerten fid) deshalb aud), ben Beugeneid zu leiften. Deshalb
wurden fie jeder in b Golbgulben Strafe gemonumen, aber nod



mehr: Durd) Berfiigung der Regierung ju Cleve vom 26. Sept.
1685 wurden ,Emminghauf und Konjorten”, wie der Kirdjen:
votjtand begeidinet wurbe, ju 15 Goldgulden Strafe verurteilt,
weil ,fie den Reformierten eingeftandener Magen den Weg jum
Rivdhhofe verfperrt hitten.” Diefe Briichte follte gejahlt werden an
bie teformierte Gemeinde als Abjdlag auf die H0 Gulben, welde
bie Regierung der Gemeinde filr Den Kivdhbau jugejagt hatte.
Gmminghaup wanbdte fidh unter nodmaliger Darftellung der Sady-
lage frijd) und unversagt an den Kurfiirjten, und biefer verordnete
eine nodymalige Unterjudung der Sacdhe unter Juziehung Ddes
Ridhters su Hagen. Ein Verjudh des Altenaer Gogriven Stephan
Sohann von Holzbring, einen Vergleid) zwifden den Gemeinden
suftande su Dbringen, fithrte ju feinem Rtel, dod jest bielt es dev
Gogrive Griter filr geboten, die Sadje durd) Vergleidh aus bder
Welt ju bringen. Diefer fam aud) zuftande am 16. Dey. 1685.
Die Reformierten befamen einen Kirdhhof neben ibrer Kivde auf
pem Marfte und einen Bugang zu demfelben von der Oftjeite,
jo dag fie nunmehr feine DVevanlaffung Datten, den Weg um
bie heutige Johannestirdie herum zu nehmen, bebielten aud) bas
Recht, in den von ihnen erworbenen Grbgruben auf dem luthe-
vijhen Rirdhhofe ju begraben. Die ,Briidhte” von insgejamt
30 Golbgulden fommt in der Rednung iiber bie Koften Diejes
Gtreites, weldje den Aften beiliegt, nicht vov. Sie jdeint aljo
niedergefdlagen su fein. So war der Krieg, welder nad bem -
usfprudy des alten griechifhen Weltwetfen ,der Bater des FKries
bens“ ift, beendet, und e jdeint nun ywijdhen den beiden Kon=
feffionen mehr und mehr Friede eingefehrt ju fein.

Dodh misge hier nodh Crwdhnung finden eine BVerhandlung,
bie man ein Nachipiel diefer Streitigleiten nennen fonnte. Sie
batiert allerdings hunbdert und fecdhzehn Jahre fpdter. Am 22. San.
1811 brachte der Prifeft des Rubhr-Deparvtements von Rombery
su Dortmund eine BVereinigung der beiden Gemeinden zu Hagen
in Anregung, ,da die teformierte Gemeinde beinahe fein RKivdjen=
vermigen Habe und die Rirde ein elendes holzernes mit Brudy-
fteinen gedecttes niedriges Gebdude fei,” und jdhlug vor, die Ge-
meinden u einer Vereinigung, ober sur Sdaffung eines Simul-
taneums zu veranlafjen, jo wie ,joldes unter groBem Beifall der
Regierung in Dortmund gejdhehen” jei. Er beauftragte den Unter=
prafeften von Holbrind bdaritber mit Den beiden Gemeinde-
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RKonfiftovien in Verhanblung zu tfveten. Das reformierte Kon-
fiftorium lehnte eine Leveinigung ab, wollte aber bag Simultaneum
(Bericdht an den Unter-Prdafeften vom 22, Febr. 1811) annehmen
unter den Bebingungen, dap

1. ,ber Morgengottesdienft alternieve,

2, der Nadymittaps-Gottesdienft den Lutherijdhen in ber Kivdhe
verbleibe und bdagegen ben Refovmierten bdie groBe neue Sdule
qum Katecdhetijchen Untervidht eingevdumt werde.

3. Daf ben Reformierten jo viele Kivchenfite, als ihre Kivche
enthalt und nad) der Lage, wie foldhe jept find, wdhrend Ddes
veformierten Gottesdienjtes als Cigentum eingevdumt werden.

4, Daf die Neformierten bie Orgel und bdie Gloden nad
ihrer Convenieny als Miteigentum gebraudhen.

5, Wegen der Leidhenpredigten modte wohl das befte Arvan:
gement fein, dafy die Leidenpredigten devjenigen Konfeffion, welde
am vergangenen Sonntage die erjte Lredigt gehabt, des Morgens
und die der anbderen RKonfeffion bes Nadymittags gehalten werden.

6. Verlangen wir, daf unjer veformierter Kirdhof fo lange
unberiihrt liegen Dleibe, bis Ddie [lepten Toten verwejt find, auf
weldher Forberung wiv jdhlechterdings beftehen miiffen, da mehreren:
feils aus dem gangen Kivdipiel swei Sdrge iibereinander jtehen
und daber die Toten nidt tief begraben find.”

Das [utherijhe Konfiftorium Dbervidhtet am 5. Mdry 1811:
L Wiv haben feine Urfache, die Cinfithrung eines Stmultaneums
su Dbefiivworten, weldes fiiv unfere Gemeinde mit mandherlei Be-
{dhwerden verbunbden fein wiithe, — Sollte aber einmal der Fall
eintreten, dafi die tveformierte Rivde wicflih baufdllig und nidht
sur Abwartung des Gottesdienjtes gebraudt werden fdnnte, dann
werden wir mit BVergniigen die Gefdlligleit erwibern, welde bdie
reformierte Gemeinde der unferigen wibhrend des Kirchenbaus fo
nadbarlid) erwiefen hat.”

Damit war bdiefer BVerfud) der Vereinigung bder Deiden Ge:
meinden erledigt.

9. Die Crridtung der fatholijdhen Kivdhe und
Gemeinde 3u Hagen.

Trogdem Pfarre und Kivdhe iiber zehn Jahre in fatholijdhen
Hinden gewefen und von dem eifrigen Pajtor Kellermann bedient
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worden war, jo war jur Jeit der Religionsfonjereny ju Bielefeld
die 3ahl der Anhinger der pépjtlichen Neligion auf dem Gebiete
per Gemeinde Hagen fehr gering. €8 liegt in den Aften ein
Vereidhnis ,catalogus papistarum® iiberidhrieben vom Fahre
1671, in weldem bdie Anbhanger der rémijchen Konfejfion nament:
lih aufgefithrt werden. Aus diefem ergibt fich, daB in Dder
Gemeinde 100 Katholifen wobhnten, Frauen und Kinber ein-
gerecdnet, ndamlidh) in ber

Gilper- Baueridaft 4  Dager: Bauerfdhaft i
Deljter- 3 3 Halbener- ¥ 4
Wald- b 1 $Herbecer- 5 4
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Durd) den Bielefelder NReligions-Rezef vom Jjahre 1672
wurde nun den Romifd-KRatholijden in Hagen dad Redt ber
freien Religionsiibung geftattet, aud) war ihnen feitens bder
Brandbenburgijhen NRegierung ein Gnadengefdhent sur Grbauung
einer eigenen RKivche bewilligt worden. AuBerdem erfdienen einige
von Kurbranbenburg und PfalzReuburg, oder, wie es an einer
anderen Stelle beiht, von Cleve und Diiffeldorf, abgefandte
Kommifjarien und bracdhten es juwege, daf feitens der lutherijchen
Gemeinde der Kivdhenfotten, genannt Frohnen-Kotten, an die
Romijd-Katholijden zur Erbauung von Kirde, Pfarrhaus und
Begribnisplap abgetveten wurde. Die Abtretung gefdhab feitens
der Lutherifhen ,nicdht eben freiwillig”, fondern fie folgten bem
Drucde von oben. Aufer dem Kotten wurden zur Abrundung nod
anbere Grunbdjtiice abgetreten unter anbeven ein bem evangelijdhen
Paftor Emminghaus perjonlich gehoviger fleiner Garten. Fitr
das Gange wurbe feitens der Romijd-Katholijhen die Summe
von 280 NReichstaler geyahlt. Bum fatholijden Paftor wurbe im
Jabre 1693 berufen der Frangistaner Pater Meldhior Weber, Er
legte fein Mondhsgewand, wie es fonft iblih war in dhnliden
Fallen, nicht ab, fondern bewegte fich in ber Mindystutte umper.
Dodh war er darum ein feineswegs weltfliichtiger Mann, jondern
in juritijen Dingen offenbar gut bewandert und fiir feine Ge-
meinde und deven Aufbau auperordentlich und mit Crfolg tdtig.

Jm. Jahre 1707 ftrengte er einen Prozep an gegen bdie
lutherijhe Gemeinbe, beyw. gegen Pajtor Emminghaus und bdie

Jalhrbud fitr ev. RKirdengejdicdte. 1905. 6
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RKirdmeifter und Provijoven. €5 Hatte ndamlih die unmiindige
Ratharine Hobrdder, ,eine reformierte Toditer”, Klage erhoben
gegen bent Pajtor Weldhior Weber unter der Behauptung, bder
Frohnen=Rotten fei ihr wviterliches Crbe. IWeber verlangte nun
die Hevausgabe des Kaufpreifes jeitens der lutherijhen Gemeinbde
ober den geridtlihen Nadyweis, dak fie Befiverin des Kottens und
jum LVerfaufe bevechtigt gewefen jei. Die ProzeBaften bilden ein
ftarfes Aftenbiindel, weldjes fiiv einen Juriften ohne Jweifel
intereffant fein wiitbe, weil es ein Bild gibt von bden feltiamen
Sdadziigen und Hineingiehen von allerlei Nebenbdingen in bdie
Lerhandlung feitens der damaligen Advofaten. Dod) haben bdie
Lerhandlungen nad) mander Ridtung einen gewiffen Fultue:
gejdichtlichen Wert. Die Replifen, Duplifen, Triplifen und
Quabdruplifen, wie die Adbvofaten ihre Klage: und Crwiderungs-
jdriften numerieven und benennen, find jur Halfte deutid, zur
Haljte lateinijd) abgefaht. Die Briefadreffen find jumeift in
franzbfijher Spracdhe. Der Litdenjdheider Advofat fdhreibt an den
Hagener: ,A monsieur, monsieur le Docteur E. et Advocat
trés celebre & Hagen® und ber Hagener an den Litdenjdeider:
,,A monsieur, monsieur le Docteur H. et Advocat trés
renommé 4 Liidenscheid. Wenn man aus bdiefen hoflicdhen
Abreffen jhlieRen wollte, dah ber Ton in bden Replifen und
Quadruplifen in gleider Weife fein und hoflidh gewefen fei, fo
wittdbe man fehr ivven. J[m @egenteil. Der eine wirft dem
andern vor, daft er ,ausgeftunfene Liigen” vorbringe, und bdiejer
evwidbert, dafp das eine ftinfende Unverjhamtheit” jei. Von
fatholijdher Seite mwerden einmal in  minddtiger Weife Ddie
lutherijhen Paftoven ,Prediger” genannt, worauf von der andern
Seite ermidert witd, dap ein Prediger immer nod) etwasd Befferes
jei als ein romifder ,Miffetater”.’) Die lateinijden Grobheiten,
weldhe fich die Parteien an den Kopf warfen, waven von gleidher
Qualitdt, suwweilen nod jhlimmer.

Durd) ein Crfenntnid wurde der lutherijchen Gemeinde auf:
gegeben, ihr Vefibredit an dem Frohnen-Kotten nadzuweifen.
Aus den vorgelegten Papieven geht hervor, daf bder RKotten ein

1) ©o wurben bon fatholijfer Seite felbft jdersiveife bdie Geijtlichen
genannt, weldjen wegen ungeniigender Kenntnifje oder weil fie jonjt etwas
auf demt Rerbholz Dhatten, nur erlaubt war ,Mefie ju tun”, aber benen bdie
cura animarum (Seeljorge) und Predigt nicht anvertraut worben war.
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Crbpadytefotten Des Armenfonds ber Gemeinbe war. Der Erb-
padter hatte gewiffe jabhrlidhe Abgaben zu gahlen und mufte alle
ywdlf Jahre durdh Zahlung des ,Gewinngeldes”, d. i durd
Bahlung bder bdoppelten Pacdht fein Padhtredt wiedergewinnen.
Dann lief die Crbpadyt weiter, im anderen Falle erlojd fie.

Gin Grienntnis vom 19, Juni 1717 Dbejtimmte, daB bie
fatholijhe Gemeinde jeitens bder lutherijhen ,indemniert”, b, i.
fhadlos gehalten werden folle. Dodh) fam man zu feinem ordent:
liden Sdlup in der Sadie und der Proze fpann fidh jahre:
lang fort.

Endlid) erfannte bas Berufungsgeridht ,bas Hofgeridht 3u
Litbenfcheid” am 12. Februar 1711 ,lectis et ponderatis utrius-
que instantiae actis ,baf swaren appellantes wegen bdes jo-
genannten  Frohnen-Kottens bdie fatholijhe Gemeinde zu Hagen
geftellter Sadhen nad) 3u Ddefendieren, aud) allenfalls zu indem:
nifteren, jeboch dies nicht eher zu thun jdhuldig fei, bis UAnna
RKatharina Hobriicer vorber mit der evangelijd:lutherijdhen Ge-
meinde ihren Anjprud) auf bemelten Kotten bder Gebiihr redhtens
ausfindig gemachet, bis bahin dann aud) appellantes und
appellati in der Saden ju juperfedieren (d. i. fidh enthalten)
arguwwetfen fein; Alddann hiermit su vedht und fhuldig erfennet,
aud) angemiejen, anbet beiderieits Jhre gebraudite angapfliche
Sdreibart hievdurd) verweiflich vorsubalten, und bei Bermeidung
arbitrarii Briidhtenjtraffe’) vollexnftlidh eingebunden wird, fidh
vergleichen allerdings Dinfithro su enthalten.” Gin falomonijdhes
Mrteil ! Merfwiirdig, daf man nidht eher auf den Gedbanfen fam,
dod) evjtmal Katharine Hobriicfer ihre Anfpridhe auf Frohnen-
Sotten redytlich beweifen su laffen. — Den Verweis wegen ihrer
yonmgapflidhen Sdreibart” hatten beibe Teile vedlich verdbient. Wie
es jdeint, war Katharine Hobrdcder und die, welde Hinter ihr,
der Unmiindigen, jtanden, nicdht imftande, ihr Redt auf Frohnen:
fotten u evweifen; und die Sade Datte ein Ende. Dodh nodh
nidht gang.  Auf Frohnen-Kotten ruhte ein an die Koniglicde
JRentet zu gahlender Kanon von 6% Stither. Die Ffatholijdhe
Gemeinde verlangte die Zahlung diefer Abgabe jeitens der evan-
gelijen Gemeinde, was diefe verweigerte. Jum Prozef fam es
aber bieferhald nicht, fondern man begniigte fih mit Der Ab-

1) D. i angemefiener Geldijtrafe.
6*
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weifung des Anjprucies im Vermaltungswege. Mutmailich Hatten
bie Dhohen eridhtsfojten und Adbvofatengebithren bie Lujt am
Progeffieren bei beiden Teilen ein wenig geddmpit, vielleiht audy
bag Empfinden, daf man dem Borweife des Geridhts dodh
einigermafen nadhfommen miifle und fid nicht mehr jo riichalts-
los ausjprechen diirfe, Denn dann war dag Anjiehendite der Sache
von vornferein genommen. Jn der mérkifdh-wejtfalijden Natur
wohnt die Tugend der Geradheit und ein lebenbdiger Gerechtigteits:
finn, aber wie Tugenden und Lajter in der Menjdenbrujt sumetit
bidht nebeneinander wohnen, o aud) hier. Die Geradheit und
ber Geredhtinteitsfinn arvtete mandmal in Rechthaberet und Streit-
judht aus. Beugnis davon legt ab jene Defannte Werfiigung
Friedrichs des Grofen auf eine Bitte um Vermebhrung der Advo-
faten in jeinen Lanben vom 9. April 1749:

L3 will weder hier nody in Preugen, nod in Pommern
und Magbeburg mehr Advofaten wiffen. Den Elevern und Wejt-
filingern aber, die von Gott und der Vernunft entfernt und zum
Ranfen geboren find, muf man um ihres DHerzens Hiirtigleit
willen jo viel Adbvofaten geben, als fie haben wollen”.

10. Das dufjere und inyere Leben der Geneinde am
Ende ded 17, und Anfange ded 18. Jahrhunderts.

Die Jeit, iiber die wir auf den [lepten Bldttern berichtet
haben, war frei von friegevijden Heimjudungen, und das Leben
der Detden Geiftlichen war nicdht von leiblihen Gefahren bedrobt,
wie dies Dei ibhren Vorgingern der Fall war. Der Wohljtand
der Gemeinde nabhm zu durd) das Wieberaufblithen der Jndujtrie.
Die Eifen- und Stahlindbujtrie ber Gegend ift uralt. Davon
seugen die Haufen von CEifenichlacfen, welde man hod) oben auf
ben BVergen und in abgelegenen Tilern findet. Daf dieje von
Sdymiebejtatten Dervithven fonnten, ijt ganglidh ausgefdlofjen, benn
oie Plage liegen zum Teil fern von ben Verfehrsftvagen; und
Gpuren eines irgendwie fahrbaren LWeges, obder Amgeidhen, bap
bort einmal menjchliche Wohnjtatten gewefen, find nidht su finden.
Die Sdhladenhalden find nur fo ju evtldven, daf dort das Gifen
in fogenannten Nejtern su Tage lag und man bden Cijenjtein
brad), bann mit dem zu Holstohlen beveiteten umitehenden Holze



an Out und Stelle mit Hitlfe von Blajebdlgen mit Hanbdbetried
ausfdmoly und u Stahlwerfzengen verarbeitete. Um den fauf:
mannijhen Abnehmern, welde bdiefe zum Teil in weite Ferne
nadh) Holland und England verfandten, eine Gavantie zu geben,
bag die Stahlbarven und Werfzeuge handelsfahiges Kaufmannsgut
feien, bildete fich in Brecerfeld im Jahre 1463 unter Genehmigung
pes Herzog Johann L. von Cleve eine Gilbe der Stahlidhmiede,
welde mit Privilegien ausgeftattet wurbe.

Als im Jahre 1565 Gvert zum Sdhopplenberge die
Belehuung mit diefem Hofe feitens der Abtei Werben auf jeinen
Bruder Peter fibertrug, mufte leptever dem Abte ,jhiden und
jchenfen dry Bretfenfeldijcher Knopmeper und dem Kellner und
Rentmeifter ider ein Breffenfelber Wieper.”!) Aber jdhon im
13. Jahrhunvert gehdrten nachweislid) wejtfdltjhe Kaufleute s
der Deutfdhen Kaufmanns-Genofjenjdajt in Wisby und London.?)
Bum Hanfabunde, welder im 15. Jahrhundert jeine hocdhite Bliite
Datte, gehirten 12 Stidte der Mark.

War Ddiefe alte Induftrie anjinglidh nur Handindujtrie, jo
begann man im 16. Jahrhundert an der Volme und Ennepe die
Wafferfraft su benugen, und legte Schladhten (Wehre) zum Be-
triebe von Wajferhimmern an. Gegen Ddiefe Wehre proteftievten
bie Fijchevei-Berechtigten und evveidhten im Jahre 1525 einen Er-
laf Herzog Johanns III. von Cleve jum Schupe der Fijdherei.
Aber auch bdie Brefferfelder Gilde proteftierte gegen die Anlage
diefer ,Sdhmelt und Blofehiitten” an der BVolme.

LAm 3. Oft, 158D jdyried die Negievung zu Eleve an den
Ridter Johann von Sobingen zu Hagen, bdaf Dbie
Stadt Brefferfeld und die Stahljchmiede dafelbit, unterftiibt von
einigen marfijden Hauptitdtten wiederholt mwegen fjeiner auf bder
Bolme erridhteten ,Schmelt und Blofehiitten” fich Deflagt hatten.
Aus Ddiefem Sdhreiben geht aud) Hervor, daf Brefferfeld bdas
alleinige Fecht Hatte, in Dder gangen Umgegend der Stadt Holj
und Kohlen zur Beveitung des Stahles angufaufen. €5 {cheint,
daf aud) die Stadt Brecferfeld fich gegen bden Anfauj der Hols
fobhlen feitens Des Nidhters befdmwert hatte. Diefer Datte jedodh
angegeben, daf er Kohlen in der Nihe Hhabe und den den Brecer-
felbern zuftehenden Veyivf nicht beviihre. Lebteres wurbe aber

1) Meier, Gejdhidhte ded Unites Brederfeld &. 119.
%) Gbenbdaj. &. 125.




— 86 —

burd) Jeugen wibderlegt und bdeshald dem Ridhter die Kongeffion
entgogen. Weil er nun jur Crbauung bder Hiitte Koften auf:
gewendet und nod) Cijener; auf Lager hatte, wollte die Regierung
beim erzog dahin vorftellig werden, dap die Eifenbiitte nod) ein
Jahr in Betrieb bleiben bditrfe. Dabei wurde jedod) ausbedbungen,
dap der Ridhter nur in dem ,jypen als Higerwald und anberen
Ortern” die Kobhlen befdhaffe und die Brecerfelver betm Unfauf
berjelben ,op ihren gewohnten Orvtern” nidyt Hindere.” 1)

Diefer Handel und bdiefe JInduftvie Hatte in dem Ddreifig:
jdhrigen RKriege obne IJweifel furdtbar gelitten, und wviele in
diefen Berufen Bejddjtigte Datten die Gegend verlaffen. I
jhlicge Das Davaus, Ddaf bei Dden Vermehmungen diiber bden
Religionsftand mehrere Beugen angeben, bdap fle in jenen
Jabhren aufer Landes gewefen feien. Man Ffann wohl an-
nehmen, bdaf auf bdem Gebiete Dder evangelijdhen Gemeinde
Hagen, auf weldem heute itber 100000 Wienjdhen wobhnen, am
Sdlufje des dreipigjdhrigen Krieges faum mehr als 1000 lebten.
Aus bdem 1lnjtande, daf nacdh Ddem Frieden oviele wieber zur
Heimat juriictfehrten, und aus dem Aufleben bes Handels und
Wandels ift dag verhdaltnismdpig rajde Wiederaujblithen bder
Gemeinde ju erfliren.

Sm Jahre 1719 wurbe der Kirdturm mutmaflih durd
Feuer gerftort. Frijdh und mutiy madte fidh die Gemeinde an
feinen Wieberaufbau. BVeim Abbrud) des Turmes tm Jahre 1903
fanden fidh im SKnopfe zwei Bleiftveifen. Der grifere trug die
Snfjdhrift : '

H. W. EMMINGHATUS et
H. W. DRUDE Pastores und
G. FUNCKE : 1. H. WEHBERG
Luther. Kirchmeistere
Auf der Riicjeite fteht:
NOLLE, Zimmermeister
1719.4

Die fleinere Platte trigt den Namen ded damaligen Lehrers
Joh. Luckey Luth. praeceptor und bes RKiijters H. W.
Liuekey, 1119.

Die Holzfonftruftion beftand aus gewaltigen, vielfacdh ver-
firebten und verbunbenen Cidenbalfen; fein TWunder, daf Dder

i) Gbendaj. ©. 134 1. 135,
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alte Turm diefe {hwere Laft nidt tragen Fonnte, und dap man
fid) gendtigt fab, ihn Durd zwei jhwere unformliche Stuebepfeiler
nad) Norden und Sitben zu ftiigen.

Wenn nun in jener Jeit aud) fein duferer Feind das Land
verwiiftete und feine Cinwobner bedbrdangte, fo zeigte der Friebe
ood) mandmal ein Gefidht, dag dem Kriege jum LVerwedieln
ahnlicdh jab.

Gin fpredhendes Kultur- und Qebensbild jemer Ieiten gibt
ung eine Yoty aus bem Kirdpenbuche vom 8. September 1720.

Gs war ein jdreclider Tag filr Hagen der 8. Sept. 1720.
Gs war ein Sonntag, der 15. nad) Trinitatis. Lafjen wir dar-
fiber gunddjt das Totenvegifter des Kivdhenbudhes von 1720 veden:
Da heipt es:

Am 10. September begraben:

No. 64. Der H6jdhrige Heinvich Hofinghofi von Kiidelhaujen,

No. 65. Der Gljihrige Diedrich Wewer, Sddfer von Herbede,

No. 66 Der 36jdhrige Adolf Steinhaus, Kuhhict von Wehringhaujen,
obei in perpetuam memoriam (3t ewigem Gedbddinis) su notieven, dap
dicfe brei Mdnner den 8. September Dominica 15. Trinit., bei dem Ueber-
fall piefer Goldaten und gewaltjamer Koniglid) Preufijder Wevber, da aller
Gottesdienit ift berftbret, die Rirche befest, das Ungliict gehabt, dafy fie um-
famen unbd unter den Toten bder lepte Adolf mitten in der Rirde erfdofjen
und gleid tot geblieben, die anderen Deiden aud) auf dem Rirdjhofe durd)-
jdofien, davon fie bie folgende Nad)t geftorben und alle drei zugleid) am
10. September hierfelbit begraben worben, nod) biele andere Leute gefihrlid
getroffen und vermwunbdet find.

%No. 69. — Deifit es weiter — Gunecde, Henric) zu Modings Frau be-
graben. MNot: Diefe Frau foll bom Scjreden in dem Rumor von bden
Solbaten mit dem Schlage geriihrt fein.

Ne. 70, Am 26. September Matthiad Wdam, 29%dhriger Sohn vom
Hilligenlande begraben. Not: Aud) diefer ift in dem Ueberfall der Sol-
baten am Haupte berwundet worden, daf nidjts von Speife geniefen finnen
und alfo am 24ten ebenfalld gejtorben.

Das gibt ung ein Bild jener Jeiten, von Ddenen wir unsg
von unjerem Deutigen Standpunfte aus feine redhte Vorftellung
madien fonnen. ©8 waren Jujtdnde und Taten, wie fie in Dder
Tiirfei unter den Avmeniern in den lehten Jahren veritbt worden
find, aber von benen man nidt benft, dak jo etwas vor 180
Sahren in unferm Vaterlanbde vorgefommen ift.

Das Jahr 1720 war fein RKriegsjahr, fondern es herridte
— was eine Geltenheit in jenen Beiten mwar — faft in gang
Guropa Frieve, Der fpanijhe Grbfolgelrieg war feit fieben



Sabhren beendet, und der Nordijdhe Krieg ging feinem Ende ent=
gegen. Mitten im Frieden, mitten im Koniglidh preupijhen Lande
wurben von RKbniglichen Soldbaten und Werbern folde Iberfille
periibt,  Man Ddenfe nur, -— wdihrend die Gemeindbe andidhti
sum Gottesdienft verfammelt war, bridht ein wilder Haufe lirmend
in die Rivde ein, ,um junge Mannjdaft ju greifen”, oder , Pad:
Inecdhte” zu DHolen. Der Gottesdienit wird vdllig geftort. Die
Leute, vor allem bdie jungen Leute, juden aus ben Tiiven u
flichen, aber fie werden von den Solbaten, welde die Tiven be-
fest Dalten, juriicgetrieben. €5 entjteht ein Handgemenge Fwijden
ben unbewaffneten Bejudjern des Gottesdienftes und den bewaif=
neten Werbern, welde jogar im Gotteshaufe von ihren Feuer:
waffen Gebraud) maden. Mitten in der Kirche wird einer, Adolf
Gteinhaus, erjdofien. Trogdem miiffen die Soldaten weiden und
den Ausgang frei geben, doch auf vem Kivdhplat wird der KRampf
fortgefenst. Wiele RKirhgdnger werben vermundet, zwei erliegen
ihren Wunbden in der folgenden JNadt, ein anbderer nadh) vievyehn-
tigigem Leiden. €38 tegierte damals der Konig Friedrich Wil-
belm 1., ber Vater Friedrichs des Grogen. Er war ein frommer,
geftrenger und gevechter Herr, aber wir wiffen, dap er eine felt:
fame Vorliebe fiir grofe Leute unter feinen Solbaten hatte, und
um fo einen ,jdonen langen RKerl” unter feine Fahnen zu be-
fommen, jdeute ex nicht die Wmwendung von Lijt und Gewalt.
Gin jdledhtes Beijpiel, das von Hodgeftellten gegeben wird, wird
nidht nur von Untergebenen nadigemadt, jomdern in der Fegel
noch ftbetboten. 1nd fo find denn bdie Klagen aus jemer Ieit
bariiber, baf die IWerber die Kirdhen befepten, in die Kivden ein-
brangen, dem Geijtlidhen Sdhweigen geboten und nun ihr Werbe-
gefdbift mit Lift und Gewalt, mit Beredung und Bedrohung
trieben, allgemein. Aber aud) unter den folgenden RKionigen
war es nod) nidht befjer. Nod in dem Protofoll der am 7. und
8. QJult 1778 su Hagen abgehaltenen Synode Dder Grafidaft
Marf findet fidh ein Paragraph, in dem es heipt:

»Classis Wetterensis (bad war ber Rirdjenbezirk, der etva ber Heutigen
Rreidjynode Hagen entjpricht) zeigte tlagend an, dafy bet biesjdhriger Aus-
hebung der Artillerie und Wagen-Kuedjie an mehreren Orten die Kivde unter
bem Bifentlidjen Gottesdienfte bei ber Haupthredigt befeset und beim Ein=
falle in bie Rirche allerlei Cyrcefie verfchiedener Art veribet und nidht nur den

Predigern auf der Kangel difentlich ein Stilljdweigen aujerleget, fondern aud
fogar mit gelabenen Piftolen und gebldften Degen die Leute bedrohet und
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fowofl die berjammelte Gemeinde, als ing bejonbere die Eommumitanten in
ifrer gottesbienjtlidhen Anbadt geftdret und aus ber Kivdje geftofen worden,
Bat baber, dap die BVefretung von derartigen Unorbnungen beim difentlichen
@pottesbienit fiird Riinftige gefudht werben mbge.”

Die gleihen Klagen werben laut auf der Mdrfijden Synode
von 1792 ,bdap einige Lanbdrite beim bayerijchen und hollindijdhen
Ruiege in einigen Kreffen die Kirden wdhrend bdes Hifentlichen
Gottesdienftes befeen und die junge Mannjdaft ju Packinedten
mit Gewalt wegnehmen laffen.” ,Diefes hat die Folge gehabt,
bafs, fobald nadher Kriegsgeriichte entjtanden, die junge Wann:
jdaft teils vom bifentlichen Gottesbienjte weggeblieben, teils mit
Furdt und Sdaden demjelben beigewobhnt Habe. Die Synode
glaubt nicht, dafy die Befepung bder Kirchen auf Befehl und mit
Beifall Seiner Konigliden Majeftdt, die ben Bifentlichen Gottes-
dbienjt tithmlicft juden feferlih ju maden, gefdehen und tragt
baher Dem Herrn Jnjpeftor auf, bei Hofe allerunthiuigit dariiber
amgufragen und ju bitten, ob RKoniglidhe Majeftdt nicht Alerhichit
geruben wollen, von den Kangeln ablefen su lafjen, bdafy Einjtig
bie Rirden nicht weiter befept werden follen.”

Die vorerwdhnte Notiy iber den Uberfall der RKirche durdh
bie preufijdhen Werber ift die lepte Cintragung im Kivdenbude
pon Gmminghauf Hand; und dies traurige Creignis war wohl
mit bag legte, was Cmminghaup in feinem Dienjte in Hagen
erlebt hat. Am 23. Degember 1720 ging er nad) einem bewegten
Leben voll Mithe und Arbeit sur ewigen Rube ein, Sein Kollege
Drude fdhriedb insg Totenvegifter des Kirdenbuches ein: ,Am
98, Degember ift der Hodehrwitrdige Herr Henrih Wilhelm
Emminghaup, ins 61. Jahr gewejener hodverdienter Pajtor
bet Diefiger Gemeinde, audh) ing 18te Jahr Jnjpeftor Dder
Go. Luth. Gemeinden der Grafichajt Mart im 83ten Jahre feines
Alters begraben. R. i p.!“h) \

Die Gemeinde wollte nun den Bifar Drude an jeine Stelle
in die Pfarrjtelle berufen, bodh — Deipt es in einem Beridte der
Gemeinde-Bertretung — wurde ,von Sr. Konigl. Diajejtdat aller=
gnibiaft befohlen, su unferer anjepo vacierenden Piarrjtelle den
woblehrwiirdigen Herrn Johann Cajpar Koderit, des hod:
[8blien Dinhofihen Regiments Feldprebiger ju berufen.” Gegen
ben allergndbdigiten Befehl des ftrengen Soldbatenfonigs Friedrid

1) Requiescat in pace. Gr rufje in Friedem.
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Wilhelm I. war nidts 3u maden. Das fah die Gemeinde ein,
aber fle wufte fidh su belfen. Gehorfam bevief fie duvd Berufs-
urfunbe vom 15. Februar 1721 Kocerip jum Pfavrer, aber ftellte
hoheren Orts vor: ,Wegen ber Weitldufigleit der Gemeinde, bdie
aus 14 Bauerfdaften bejteht und vieler Eingepfarrten, find wir
aweier getrewer, arbeitfamer und gefdhictter Prediger offenfundig
hohit bendtigt. Wir haben Dereits vor 20 Jahren und vor vier
Sabren, nidmlid) am 6. November 1700 und am 29. MWai 1717
uns dahin verbunben, Dbei Erledigung unferes Paftorat und
Prarrdienftes unfere beiden Prediger in allem zu egalifieven,
mithin dafy felbige an Wiirde und Biirde allerdings gleid) und
jowohl die officia ober Amtsbedienungen, als auch die zu betden
Dienjten gehorigen Renten und Gefille unter fid) verteilen.” Sie
bitten wn Genehmigung diefes BVejdlufjes. Die Cingabe it
unterzeidhnet von Heinvih Wilhelm Drude als Paftor, Nifolaus
Diihnert, ,dltefter abgeftandener Kircdhmeifter, Dr. med. Johannes
Dihnert, Kirdhmetiter, Johann Diedrich Harfort, Provijor, Georg
Sunde, RKirdmeifter. Verjdhiedene ber anbderen Kirchenvoriteher
waren bes ,Sdreibens obhnerfahren”’ und andere unterjdhrieben
fiir fie ,auf handgegebenes Begehren”. Die Kiniglihe Regierung
su Cleve eradhtete diefen Bejbluf als hochit verjtindig und ge-
nehmigte ihn am 27. Nov. 1721. Dod) im folgenden Jahre
bejhwerte fich Kocerif beim RKonige, daf ihm etliche JHenten
suriicfgehalten witrben, und vecrlangt die gangen Henten, ob mit
Grfolg, it nidht erfichtlich. Kocerip ftard fhon 1724 am 30. Oftober,
Die Kirdenbudhs-Notiy von Drudes Hand lautet: Am 2. Nov. ijt
der Hodwohlehrmiirdige Herr Johaun Casper Koceris, dret Jahre
lang gemwefener treufleipiger Paftor in unjever Gemeinde im 34ten
Sahr alters begraben worden r. i. p.!*

Tiberhaupt folgte nun ein rajder Pajtorenwedyiel. An Stelle
Roderis wahlte die Gemeinde Ludwig Kajpar Emming:
haup, Sohn bes Heinridh Wilhelm. Er wurde am 18, Viai
1725 burd) ben Jnjpeftor Glafer von Sdwerte ordiniert,
Nadh 1Tjdbrigem Dienfte an bder Gemeinde ftarhb er jdhon am
6. Juli 1742, Da die Befesung der Stelle fidh hingog und aud
bie jweite Pravritelle linger vafant gewejen war, weil man fid) nidt
einigen Fonnte, griff der KRonig wieber ein, und ernannte ex jure
devoluto?) den Johann Thomas Dolle von Soeft, bisherigen

) Mad) dbem Verjallredt.
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Paftor ju Weslarn. Er wurde ,am Dritten Pajdfejt” 1743
durd) den Snjpeftor Mollenhof eingefithet. Er hat aud) der Ge-
meinde nicht lange gedient, ,jonbern vermedhjelte das Jeitlidhe mit
dem ewigen im Jahre 1746 am 13. December.” Sein Nady:
folger mar der bisherige Pajtor ju Wetter Ehriftian Heinrid
Karthaus. Jm Jahre 173D jtard aud, ungefahr 75 Jabhre alt
Heinrid Wilhelm Drubde nad) 44jdhriger Amtstatigfeit an
ber Gemeinde. Auch er war einige Jahre JInjpeftor Ddes
geiftlihen Minijteriums ber Grafidaft Mart.5

Sm folgenden Jahre 1736 wurde jeine Stelle durd) Johann
Gisbert Wilhelm Midbdeldborf aus Gidel, feit 1718 Paftor
von Wengern, welder vorher Reftor und dritter Paftor in Schwerte
gewefen war, wieder befebt.

Mivdeldorf frard aber fhon am 25. Februar 1740. Wie
jhon ermdhnt, fonnte die Gemeinde nidt dliiig werden iiber
die Wah!l eines Nacdfolgers; und erft, nadbem auch Dder exfte
Pfaveer im Jahre 1742 gejtorben war, berief endli) die Ge:
meinde an Middelboris Stelle den Johann Wilhelm Haus:-
mann, gebiivtig aus JNeuftadt, und lief ihn durd) den Snjpeftor
Mollenhofi am 16. September ju Hagen ordinieven.

Sn den leten 25 Jahren war alfo in dev erjten Plarrftele
ein viermaliger Wedfel eingetveten, in der jweiten in fiinf Jahren
ein jweimaliger. Dazu waren die Bafanggeiten yum Teil diber
bie Mafen ausgedehnt worden. Dafy diefer ftete Wediel der
Gemeinde nicht von Segen war, legt auf der Hand. €& jdeint
in der gamgen Beit in der Gemeinde wenig gejdhehen ju jein, aud
feine irgendbwie orbnungémipige Aften gefithrt u fein. Ja jogar
die Hrdlidhen Repiiter {iber Taufen, Trauungen und Beerdigungen,
die vorher und nachher meift mit groper Treue und Genauigleit
gefithrt worden find, jeigen in Diefen Jahren Litden  und
Unregelmdpigfeiten.

Dbglei® bder Bejdhlup wvom 27. November 1721 {iber bie
®leidftellung der Dbeiden Pfarver an der Gemeinde, die Ge-
nehmigung der Regierung ju Cleve exhalten Hatte, jdeint es dodh
nidht sur dauernden Durdfiihrung gefommen ju fein; vielmehr
find die beiden Pfarrfonds bis zu ihrer im Jahre 1872 erfolgten
Bereinigung fireng getrennt vevwaltet worden, jodaf ber erfte
Pfarrer die Gintimfte der eviten, der jweite bie der jweiten Stelle
beog,. * Auch) fithrte, wie aus Den folgenden Berhandblungen



erfidhtlich ift, ber erjte Pfarver Karthaus dauernd den BVorjis. So
war es aud) jpiter, und nod der im Jahre 1872 gejtorbene erjte
Prarrer Cduard Miiller Hielt ftreng an feinem Redjte, dah ihm
bie ftetige Fihrung der Prifidial-Gejchifte des Presbyteriums ge-
bithre, Spiter hat dann das Prafidium jumeijt jdahrlid ge-
wedhjelt.

Was dag innere Leben der Gemeinde um bie Mitte des
18. Jahrhunberts Detrifit, jo war die Beteiligung der Gemeinde
am Gottesdienfte wohl eine allgemeine, und das Jnterefje an den
firchlicdhen Angelegenheiten der Gemeinde fehr [lebendig bei allen
ihren Gliebern. Die dufere Geftaltung des Gottesdienites be-
wegte fich wefentlich nach den Beftimmungen der fidfijden Kivcdhen-
ordnung von 1590. Die Kolleften (Altar-Gebete), der Segen,
bie Cinfeungsworte wurdben gefjungen, und bie Geijtlichen trugen
in der Rirdhe {iber dem Talar das weige Chorhemd. Durd) den
Ginflup, der tibevall in ber Mart hier und dort gegriindeten Ge-
meinben ber reformierten Konfeffion, mit welder fih mehr und
mebr ein freundlideres BVerhaltnis anbabnte, ferner bdburd) das
Cindringen bes niidternen, dem duferen Sdhmude bes Gottes:
dienjtes vollig abholben, NRationalismus, vollog fidh allmdhlid
eine Jmberung. Wus jemer Beit ftammt bdie jdershafte Unter-
jdheidung der dret Konfeffionen als , lutherifhe Kantanten, vefor=
mierte Prddifanten und fatholifhe Mujifanten”. Jm Jahre
1736 verbot Friedrich Wilhelm I. dbas Tragen des Chorhembdes,
bag Angiinden der Lidhter und bas Singen der Kolleften und der
Ginjebungsworte. Die BVerfilgung erregte aber fchavfen Wiber-
jpruch, jodaf der RKimig fih veranlaft fah, fle im Jahre 1740
juriiczunehmen,

Ron grofer Bebeutung auf die Gejtaltung bes inneren
Lebens mwar dag Eindringen des durd) feine Neifeprediger auf
Belebung eines lebendigen driftliden Gemeinjdafts-
lebens bdringenden ,Herrnbhutianiemus” Seine Be:
ftrebungen gewannen in der Mart an vielen Stellen Boben,
aber andeverfeits riefen fie audh entjdhiedene Gegenmwirfungen wad.
Dariiber geben die Synobalprotofolle der Mirtijhen Synode')
einige Runbe. Jm  Profofoll von 1740 Deipt es: ,Pajtor
Thimpelmann  ju  Hemmerde jeiget an, welder Geftalt einige
Sonfiftoriales (Presbyter) in feiner Gemeinde fich bejdhweren,

N Sm Hagener Kirden-Ardiv.



daf er verjchiedene verdidtige Neuerungen eingufithren juche,
und war:

1. Daf er Anmeldung der Communicanten verlange, um fie
in oem Artifel von Der Bupe und Peiligem Abendmable su
untervichten. :

9. Daf er von den Leuten nad) pdbitlicdhen Gebraude ein
fpesielles Siindenbefenntnis verlange, wo er nut bie 10 Gebote
thnen fpeziell vorbalte. :

3. Dap er Wintelpredigten in feinem Haufe halte, wdhrend
et nadh dem Nadymittagsgottesdienite fie unterrichte und Mielodien
eniibe.

Ob das verddchiige Neuerungen jeien?” Synode {ft Dder
Metnung, dap das Dinge feien, die fidh avf Konigliche Eboifte
gritnden und im aflgemeinen gut feien.

9inders lautet in diefer Nidhtung dev Bejdluf der Synode
von 1747: ,Synode adtet s fitr ndtig, dap Dbie Drthodoyte
audy in unjerm Dinifterio beibehalten werde und werben Dbdie
Subbelegati und Amtsbriider ermahnt, darauf ju fehen, dafy feine
irvigen Qehren befonbers Hervenhutianismus qua Herrenhuttanis-
mus einveifjen mogen.”

Aui derfelben Synobe wurbe bejdhlofjen: €8 foll feiner, bdex
fidh su bejagter Gemeinjdhait befennt, als Prediger angeftellt
werben. 1749 witd dem Pajtor Angelfotte ju Hemer aufgegeben,
daf er 1. die Mdhrijdhen Britber nidht mehr be fi) aufbalte,
2. ihr Gefongbud) nidht mebr gebraude, 3. bie Conventifel
meide, 4. nidht mehr zur BVerfammlung dev Britber-Unitdt retfe.
ngelfotte verfprach dies, mwidevrief aber fpiter fein Berjprechen.
Die Synode bejdyloh deshalb, die Entfernung Angelfottes aus
feinem Ymte beim Konige ju beantragen, dod) jollte die Fatultat
qu Halle noch vorber ju einem Gutadhten in der Sade auf:
gefordert, und Dbies dem RKonige fiberveicht werben.

Der Ginfluf der Hervenhuter Hat in der Marf nidhtsvefto-
weniger fortgedauert, Sie legten audy mehr und mehr ihre
beventlichen Befonberheiten ab, und find fiiv die Crwedung eines
[ebendigen dhriftlichen Lebens in unferer Gegend von  grofem
Segen gewefen. Der Herrenhutianismus, der in mander Hin:
fidt ein Gemijdy von lutheriihem und reformievtem Wefen an
fidh tvéigt, Dat aud) an ber (lberbriidung der SKluft wijden
Qutherijden und Jeformierten nidt unwefentlidy mitgemwirit.
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11. Der Ban der newen Kivche im Jahre
1748—1750.

Mit dem PRlane, fiiv bdie mittlerweile wieber erheblich an-
gewadhiene Gemeinde eine neue Kivdhe zu erbauen, Hatten fhon
Emminghaup und Drude fid) getragen, aber fie waren nur zum
Aufban des Turmes im Jabhre 1719 gefommen.

Die erfte Nadyricht itber den Kivdbau finbe idh im Jabhre
1745, wo dem Presbytevium am 27. April 1745 Mitteilung ge-
madt wurde, daf Se. Majeftdt dev Konig Friebrich IL. zuguniten
bes Kivdhbaus eine Kollefte in allen Konigliden Landen und
Provingen genehmigt Habe. J[n derfelben Sigung wurde eine
Baudeputation gewdhlt, Dbeftehend aus 1. Kriegsrat Goering,
2. Landiyndifus Harfort, 3. PHofrichter Wilfing, 4. Hoffistal
Cmminghaup, 5. Guftav Natorp, 6. Dr. Funde, 7. KRarl Johann
Harfort, 8. einem bder BVorfteher der Bauerjdaften, als welder
Wehberg aus Halden von diefen deputiert wurbe,

Das Protofoll it unterjhrieben von den Paftoren Johann
Thomas Dolle, Johann Wilhelm Hausmann und dem Kirdhmeifter
Heinrich Peter LWeften.

Sm Jahre 1748 wurde der Kirdhbau feft bejdhloffen, und am
18. Miry ein Ausidlag der Fuhren gemadt, welde die eingelnen
Bauerjdaften su leiften Hatten. ©5 warven 300 Fubren, welde
auf dbie 13 bamaligen Bauerjdaften verteilt wurben.

Bur Ermunterung oder jur Belohnung der Koleftenjommler
jhidten Presbyterium und Baubdeputation im Jjahre 1746 109
Piund Weftfalifden Sdinfen nad Berlin, mit weldem
Grfolge witd nicht babei gejagt, aber die Regierung zu Cleve
fand biefe Ausgabe ungehorig und verlangte vom Kirdhmeifter
Hunbeider, welder die Sdinfen abgefandt hatte, Eriap derjelben.
Diefer berief fich dbavauf, daf er im Auftrage des Preshyteriums
und der Baubeputation die Sdinfen verfandt habe. RKury, es
war weder redt flavjujtellen, wer die Shinfen verfandt, nod) wer
fle befommen und verjehrt hatte. UAber die Regierung e nidt
locfer. Die Sdhinfengejhichte fpuft nodh in den Erinnerungen
sur Kivdenrednung vom Jahre 1801, alfo mehr als 5O Jabre
pdter.

Damalsd wird ein Vetter des Dbereits im Jahre 1783 un-
verheivatet geftorbenen Hundeider aufgefordert, nacdzuiehen, ob er
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nidhts aus den nadgelafjenen Papieven feines Vetters iiber Dden
Rerbleib der Sdhinfen finden fonne. Diefer gibt darvauf eine recdht
unwirjde Antwort, in welder er energifd bittet, ihn fernerhin
mit jolden Saden zu verjhonen. Daraufhin ift die Schinfen:
Musgabe — wie es {dheint — als unbeibringlich Definitiv in Ab-
gang geftellt worden. Man glaubt aus den immer wieder neuen
Unferjudhungen iiber diefen Punft feitens ber Elevijden Regierung
ordentlidhy ihre Angit vor dem ,Alten Frig” und feiner Dber-
Recdhnungsfammer herauszufiihlen. So ift die Sdhinfen-Gejdidte
bejeichnend fitr die peinliche Orbnung in Finanzjaden, welde von
Berlin aus im gangen Lande verlangt wurde.

Der Baw  bder RKirdge wurde dem Maurvermeifter Georg
Cggert, mutmalid) aus Soeft, itbertragen, welder die Kivde
in Dinfer sur Bufriedenheit der dortigen Gemeinde erbaut Hatte.
Der Kontraft jwifden der Gemeinde Dinfer und Eggert wurde
bei Abfafjung bes Hagener RKontrafts zugrunde gelegt. Er ift
unterzeidhnet von Chriftian Heinvid) Karthaus p. s. (pastor senior)
und Johann Wilhelm Hausmann.

Die Bejdhaffung der Gelber fitr den Bau madie grofe ot
Gs wurben Ddeshalb wei Mitglieder bes Kirchenvorftandes, bder
Pajtor J. W. Hausmann und Kafpar Riepe nad) England auf
die Kolleftenveife gejandt. 1lber ihre Reife liegen im Ardhiv nod)
eine Reihe von VBriefen, Berichten und Abvedhnungen, Eoniglich
englifdhe Privilegien und gedructe englifhe Kolleftenbldtter. €3
geht aus dem allen Dervor, dafp ihre Neijfe nidht umjonjt war,
Qm Jahre 1764 itbergab der abtretende Kivdymeijter Dr. Daehnert
bem neuantretenden . €. Schroeder den Beftand der ,Englijden
RKRollefte” mit 1109 Rt.

Die Bimmerarbeiten an der Kirde wurden Nifolaus zur
SHeiden iibertragen, bas Eifen, jebenfalls die quer dbuvd) die Kivde
unter dem Gewdlbe her gejogenen jhweven Eijenftangen, Johannes
Miiller. Beide befamen einftweilen feine Bezahlung, jondern ihre
Forderung wurde ihnen mit 5% jahrlich veryinit.

Kangel und Altar wurden 1764 durd) den Maler Jojeph
Hahn aus Arnaberg neu ,illuminiert”.

Der Bau bder Kirde jdeint nun, ohne dap etwas bejonders
Bemerfenswertes dabei vorgefommen wive, vorangegangen su fein.
Die Mafnahmen der Baudeputation janben durdweg Fuftimmung,
nur fiber den Plap, an weldem die Kangel in der
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neuen Kirde ftehen jollte, entftanden im Presbyterium
und in der Gemeinde ftarfe Deinungsverjdhiedenheiten, welde in
einen drgerlidhen, evbitterten Streit ausarteten. — Am 12, Aug.
1751 bejchlof Ddie Baudeputation einftimmig, die Kangel mitten
vor den Altar zu feken, d. h. fie jo zu jtellen, wie fie heute jteht.
NAber eine ftarfe Partei, voran die EnneperjtriBer, wollten fie an
demjelben Plage haben, wo fie in ber alten Kivche geftanden hatte,
namlidy an dem 2. Pieiler nordlich vom Wltar. Die Meinungen
im Presbyterium warven geteilt; die beiden Paftoren €. H. Kart:
Haus und F. W. Hausmann enthielten fidh der Abjtimmung, ,weil
fie nur ad tempus ministri ecclesiae find” (weil fie nur zeitliche
Diener der Kirdpe find) — eine feltjame Ausrede! Statt ihre Autoritat
miteingujegen fiiv diefen dod) fehr verftandigen Bejdhlup, dem fie
im Qevzen zujtimmien, Dalten fie thre Meinung zuriid, weil. fie
es mit feiner Partei verderben wollen. Ju ihrer Entjduldigung
ift su fogen, daf bder exrfte Pfarrer Karvthaus erjt dret Jahre in
der Gemeinde war, Hausmann nidht viel linger, aber durd) ihre
jdeue Buriifhaltung Haben fie vielleidht fich vor perfonlidhen un-
angenehmen Anfedhtungen gejdhiigt, aber der Gemeinde jchlecht ge-
dient. Bunddit wurde nun bder Bejdhlup der Baudbeputation,
welde tm Jahre 1747 beauftragt war, ,daf fie jederjeit das
Notige wegen bdiefes Baues verfiigen jollte,” jur Ausfithrung ge-
bradit. Nun ging eine wilde gitation und Oppofition gegen
ven Bejdhlup los, jo dafy der Ridhter Stimmermann fidh) veranlaft
fah, eine gevidhtliche Verfiigung den Vorftehern der Bauerjdaften
juitellen zu lajfen, weil in Crfahrung gebrad)t worben, baf ,die
Gingepfarrten hiefiger lutherijcher Gemeinde in verjdhievenen Bauer:
jdaften fid) sufommencottieret und den Schluf gefafst haben follen,
die Kangel in der hiefigen luther'jhen RKirche de facto und mit
©ewalt niederzuveifen.” Diejenigen, welde fih an einer jolden
Tatlicheit Dbeteiligen, werben manniglih mit einer Strafe von
100 Golbgulben bedroht. Jm dibrigen werben fie auf den Weg
ber Bejdhwerbe an bdie Koniglide NRegierung verwiefen. Diefen
Weg bejdhritten nun ,die Gingefefienen der Wejter:, Hasdper- und
Wehringhaujer Baueridaft” und veichten Bejdmwerde ein bei der
Konigliden NRegierung ju Cleve gegen das lutherijhe Konfiftorium
s Hagen und bdie von diefem ernannte Baudeputation. Einft-
weilen wurben die Predigten vom Wltar aus gehalten und bdie
Kangel nidt beftiegen.



Die Regierung zu Cleve verfiigte nun am 7. Sept. 1752,
daf die Frage, wo die Kangel am bequemften jur Anhbrung bes
abttlichen Wortes aufpuftellen, nur an Ort und Sielle ju be-
urteilen fei, und daf das Sadye bes Konjiftoriums (Presbyteriums)
jei. ,Der Baudeputation jef bdie Aufficht itber den neuen Bau
itbertragen, feineswengs aber inwendige Einviditungen ber RKirdpe
feten ber MWillfiir derfelben itberlafjen.” Deshalb folle ber NRidhter
pes Ortes die Konfiftorialen (b, i, Presbyterium) protofollarijch
iiber die Sadhe vernehmen, und was die Majoritit des Presby:
teriums Dejdlieke, jolle gejdhehen. Das war eine gany forrefte
Cntideidung vom griinen Tiidh aus, aber fie war hadft un-
praftifd. Das Presbyterium war mittlerweile von den Oppo-
nenten tiiditig bearbeitet und jprad) fih in feiner Majoritit fite
Befeitiqung der Kangel, ,mwelde jest im Altar ftehet,” und An-
brinqung berfelben an ihren fritheren Plag (wo fie in der alten
Rirche gewefen) aus. Davauf verfiigte die NRegievung am 2. Juli
1753, baf Ddie Kangel aus bdem Altar befeitigt und an dem
2. nordliden Pjeiler angebradht werde. Die Enneperftrdfer Hatten
gefiegt, und jdon am 10. Juli wurde die Kangel an dem Pieiler
angebradt und Dder grofe etferne Ring, welder nod) heute an
ihm zu fehen ift, Hat Den Shallbedel getragen. Nun vergegen-
wdrtige man fid bdie Situation: Durd) Sdallbectel und Preiler
wurde dent nirdliden Shiffe und der daritber befinblidhen Galerie
Der BUE auf dben Prediger verdectt, und bdie Leute, weldhe hinter
vem Redner fafen, werdben ovielleicht aud) nidht viel von feiner
Predigt gehirt haben. Die alte Kirdhe DHatte mutmaflidh feine,
oder wenigftens feine Galevien ringsherum. NRun verlangten ver:
fhiebene Gemeindeglieder, vor allem bdie Mitglieder der Bau-
beputation, welde jum Teil erheblihe Summen aus eigenen
Mitteln alé Darlehn zum Kirhbau gegeben BHatten, ihr Geld
wiedber zuriicf, inbem fie erflirvten: ©8 fet ihnen jugefagt, dah
diefe Summen ihnen aus bdem Crlds der u verfaufenben Erb-
fige mit Binjen fjolle zuriidgegeben werben; nun fet faft ein
Drittel der Sihe verdorben oder dod) jtarf minderwertig gemadt
und fomit die Sidperheit ihres Darlehns in Frage geftelt. Als
die Riidzahlung nidt erjolgte, flagten fie geridhtlich gegen bas
Presbyterium und jpeiell gegen den RKirchenmeijter Hunbdeifer.
€3 Dandelte fidh um zujammen 1440 Reidhstaler. Da fprang

Jafrbud) fite ev. Rirdengejdidte. 1905. 7
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eine Neibe von Gemeinbdegliedern, deven Namen umeift nad) der
GEnneperfirage weifen, ein mit einem Darlehn:

Eberhard Fifdher mit 326 NRt.
Peter Kafp. Rottmann , 150 ,
Elbert Pojt a0
Job. Kajp. Hofinghoff , 150 ,
Hermann Suberg ERR0
Job. Henridh Fijdher g 800,
Kajper Romberg sy,

Adolf Henvich Asbed s 4B iy
jufammen 1440 Rt.

Damit wurden die Kldger befriedigt. Nun hatte jede Partei,
jede in ihrer Weife ithren Kopf durdgejest, beide Datten tiidtig
Gerichtstoften bezablt, und man fithlte in den havten Kopfen, mit
beren man nun drei Jahre lang frdftigit sujammengeftofen, dody
jo etwas von Kopfidmerzen. Kury e8 ging, wie es in jenem

Liebe heift:
Der Rbnig unbd die Kaiferin,

Des langen Haberd miide
Ereidhten ifren harten Sinn
Und madjten endlid) Friede.

Wenigftens im Presbyterium fiegte die Vernunft. Wie es
fdheint, haben fih enblih audy bdie Dbeiden Paftoven zu einem
eigenen Gedanfen und zu einer WillensduBerung aufgerafft. Den
legten Stof dazu jdheint der Umijtand gebracht su Haben, daf ein
Kaufmann  Hoppe zur Wiebererlangung feiner vorgejdoifenen
Rapitalien einige RKirdjenfige jubhaftieren laffen wollte, weil der
Berfauf der Erbfige, durd) welden diefe Schulben gedbedt werden
follten, wegen bes leidigen RKangelftveites fich weiter und mweiter
hinausjchob. Am 20. Mary 1754 befhlof das Presbyterium, die
RKangel von bem Pfeiler weg su verjesen, dabin, ,wo der Tauf:
ftein fteht.” Der Taufftein ftand vorn am Chor, einige WMeter
vor bem Altar. Mitten aus dbem Altar Heraus mwurbe nun bder
lange Gang jur Kangel gebaut, welder den dlteren Cinwohnern
Hagens ja nodh lebhaft in ber CErinnerung fteht. Eine Ber-
fhonerung der Kirche war das allerbings nidt, aber eine ent:
jhiedene Verbefferung. Nun war es aud) endlih moglid), den
Berfauf dber Erbfige vorjunehmen und dadurd) die Schulden u
pecen. Filr bie Berjepung der Kangel ftimmten: Paftor Karthaus,
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Paftor Haujemann, Kajpar Hunbeider, Kajpar Brenne, Doftor
Hiiding, Doftor Funde, Wehberg su Halden, Rath ju Gfefey,
Blanfenagel, Diedrih Schulte, RKofter u Cppenhaujen, Cordt
Poft, Haarmann und Johann RKreft. Die Enneperftvdper vor
allen ftimmien dagegen, berubigten fidh aud) nidht bei dem Be:
idlufle der Majoritdt, fondern wanbdten fih bejdmwerdefiihrend an
bie Regierung in Gleve, indem fie bie Behauptung aufitellten,
baf ein einmal gefafter Befhluf nidht umgejtofen werden diirfe.
Die Regierung entjchied am 1. April 1756, dap ein decisum
collegii per plurima vota (d. i. ein Majoritats-Bejdluf) Ffein
judicatum (b. i fein gevichtlidhes rteil) fei, und es dem Pres-
byterium freiftehe, Jeinen Bejdhlup su dndern. Die Lerfesung
bes Taufiteins fei per protocollum amicabilis compositionis
(durdh giitliche Bereinigung) vom 20. Mdry 1764 bejdhloffen und
jolle nun binnen 14 Tagen ausgefiihrt und binunen 4 Woden Ddie
Sie vergeben werden. Diefe Entidheidung der NRegierung wurde
burd) bas Landaeridht ju Hagen dffentlich befannt gegeben. Das
war das Gnde Des fimfjdhrigen Kanzelfrieges. Er wurde abgeldit
burd) den im felben Safhre beginnenden ficbenjihrigen RKrieg, in
welden die Gemeinde und das gange Land viele Mbte durd):
jumadyen Datte,

Gin Altarbild ift im Jahre 17563 bejdhafit worden,
wenigftens  bejdheinigt damals Antonius Bauer, pictor, g
20 Rt. fitv ein Altarbild empjangen ju haben. Ob e3 bas un-
fenntlihe Bild auf der Kangeltiiv ift, weldes bdas Abendmahl
barjtellt, ober Ddas Medaillonbild bdes Gefreuzigten itber dem
Wltartifhe, ift nicht erfichtlich. Dbrigens ift audy Feins devart,
bafs es geeignet wire, feinem Schopfer einen Namen zu maden.

Sm ahre 1762 bejdaffte die Gemeinde eine neue Glocde. In den
Aften finde idh nidts daritber, aber ihre Injdrift lautete, wie folgt:

Sub auspicio Dei T. O.\M., ac regimine Friederici II. Magni
Borussorum regis. tempore quidem belli turbulento. ope attamen ac
tutela divina. in eius honorem et usum ecclesiae Hagensis. cura C. H.
Karthaus et J. W. Hausmann P. T. pastorum. T. J. F. Daehnert Med.
Doct. ac E., Fischer Mercat. P. T. ecclesiae Lutheranae antistitum in-
dustria et arte Christiani Voigt. Juliacensis exorta sum anno Christi
MDCCLXIT:

Hendrich Carl Luckey Kuster.

(Unter dem Beiftande und Sdupe des grofen ‘aﬂm&&)tigen
®ottes und unter der Regierung Friedrid) IL, des Grofen,
7*
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Rinigs von Preufen, bin id trop herridender Kriegdwirren, burd
Gottes Gnade und Hitlfe zu feiner Ehre und zum Dienjt dev
Rivde qu Hagen, auf BVeranlafiung von €. §. Karthaus und J.
9B. Hausmann, den Dderjeitigen Pajtoren, T. J. F. Daehnert,
Doftor der Vedizin und Kaufmann €. Fijder, den beiden Kird-
metftern der Gemeinde, aus der Kunftwerfitdtte Chrijtian Voigts
ju Jilidh im Jahre 1762 Hervorgegangen.

Ritter war Hendrich Karl Lufey.)

Daf die Gemeindeglicver trop reidhlidher Heimjudungen durd
pen fiebenjdhrigen Krieg nodh Mut und Geld iibrig DHatten jur
befferen Ausftattung ihres Gotteshaufes, ift ein jdhones Jeugnis
fiir ihre Qiebe und Treue gegen ihre RKivhe. Wibhrend bes
Srieges war Hagen bald in den Hinben der Franjofen, bald in
ben Handen Preufens und feiner Verbiinbeten. Nad) der Sdladt
bei Rofbadh, JNovember 1757, nahmen die Franzojen bet ihrem
Ritdqug sum  Rbeine von Hagen den vovermdhnien Kriegsrat
Gbring, den Reeptor Funde und den Biirgermeifter Hitding als
Getfeln mit. GSie fauften fih aus der Hand der Franjofen in
Gerregheim fitr 2500 Rt. los.

Hier moge aud) erwihnt werben, daf 1776 das wvor bem
Rirdturme ftehende, vor einigen Jahren abgebrochene RKitjter-
haus feitens der Gemeinde von Dem damaligen Kiljter Qudey,
in defjen Privatbefis e war, fiir 300 Rt. angefauft wurde, und
baf Ddiefer Kauf von ber NRegievung am 15. NAuguft 1776 ge-
nehmigt wurde.

Sm Sahre 1778 wurbe eine neue Ovgel bejdafft. Der Bau
berjelben wurde bden Gebritbern Kleine fitr ,2300 Konventions:
thaler — qu 1 Rt 40 Stitber” — iibertragen. Sie jollte ent:
alten 17 Manualregijter, 11 Pofitive, 6 Pedale und 4 Biilge,
Der Rlan wurbe gepriift durd) den Shwelmer Organijten Doemin
und ,den grufgen' Organiften von RKonigslow ju Litbed.” —
Mit dem Maler Hanif wurde ein Kontvaft jur ,JMuminierung”
(nitrich) der Orgel gefhloffen. Jum DOrganijten wurde Herr
Ferd. Bettmann aus Dortmund bevufen mit einem Sahreagehalt
von 52 Rt. BVerl. Kouvant, die ,unfehlbar und prompt u zahlen.”

Die alte Orgel, welde aus der alten RKirde mit DHeritber:
genommen watr, war ,ju fein, um den Gefang der Gemeinde
regieren su Eonnen.” Sie rurde von der Gemeinde Ende (Pajtor
Dullaeus) firx 200 Rt. Franffurter Kourvant ermworben.
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Ginige Jabhre bdavauf barft eine der Kivdengloden. Sie.
wurde durd) den Glodengiefer Voigt zu Jfjelburg umgegoifen.
,Das jdlechte Geld aus der gropen RKollefte filr den RKirchbau”
in Gumme von 16 Rt. wurbe mit zum Gup der Glode ein:
geidmolzen.  Jhre Jnjdrift lautete:

Me fudit Christian Voigt et Christian Diedrich Filius Duc. Cliviae
Isselburgensis 1791. Daj heifit: mid) gof Chriftian Boigt und jein Sohn
@hriftian Diedrid) aus Jffelburg im Herzogtum Cleve.

Sm Dftober des Jahres 1746 wurde der erfte Rat der Stabdt
Hagen gewdhlt, nachbem jdhon mehreve Jahre vorher unter dem
Konige Friedrich Wilhelm I. der Flecen Stadiredhte befommen
Datte. €5 wurde gewdhlt:

1. Hentid) Wilhelm Emminghau J. U. Lie. Konigl. Preuf.
Hoffisfal und beriihmter Advofat als Oberbitrpgermetiter
(Emminghauf war der Sohn des um Gemeinde, Ort und Ddie
Grafidhaft Mart fiberhaupt hodyverdienten Piarvers Heinv. Wilh.
Emminghaup.)

2, Heinridh Kafpar Hiltrop, Apothefer, als 2. Bitvgermeifter.
Nitlas Henrich Daehnert
Heinr. Peter Peddinghaus
Bihme, Kamerariug.

. Claudiug, Sefretarius.
X0, RKajp. Fijder gent.. Greve.

8. Niflas Tudt und 9. Jfirgen Liitke als Gemeinbeits:

LVorjteher.

(SL]

} als Ratsherrn.

N oo

12, 3twei bedentungsvolle Feiern in der Kivde
A Hagen,

Gs war meine Abficht, diefe Sdrift mit dem Enbe des
18. Jabrhunderts abjujdhliegen; dod) mup nod) Crwdhnung ge:
fheben zweier bedeutjamer Feiern, welde in der Johannistivche
im Anfange des 19. Jahrhunderts abgehalten worben {ind, weil
fie einen gewifjen Abjchluf bringen bdeffen, was auf den voran:
gehenden Bldttern berichtet worden ift, und zugleidh einen neuen
Abjchnitt bedeuten in der firchlidhen Entwidlung nidht nur bder
Piart, jonbern ber PVrovingen Weftfalen und NRheinland. Die
erfte biefer Fetern war die am 7.—9. Juli su Hagen veranitaltete
noubelfeter Des 200jahrigen Beftandes der Mar:

S
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fifden Synode’.)) G5 war nimlidh im Jahre 1612, als
purd den damals nod Iutherijhen Pfalzgrajen Wolfgang Wilhelm
eine Organifation bev lutherijhen Kirche der Marf verjudt wurde.
Gr ernannte jum Geiftlidhen Jnipeftor ber Marf den Pfarver
Thomas Haver su Unna und veranlahte den ujammentritt
einer lutherifdhen Synobde der Grafidaft, welde unter dem Bor:
fite des vom Pialzgrafen ernannten Kommifjars, bes Hofpredigers
Heilbrunner, am 2. und 3. Oftober 1612 ju Unna tagte.
s wurde dort ein gemeinjames BVefenntnis unter Bugrunde:
legung Der unverdnderten Aupsburgijhen Konfejfion auf:
geftellt und von den jamtlidhen anwefenden Geiftlihen unter-
{drieben. Von Hagen war der Paftor Goswin Koenemann
auf ber Synobe und Hhat ald folder das Befenninis unterzeichnet.
©5 wutben weiter Kirdenvifitationen eingeridhtet, auf Cinfegung
von Konfiftorien (Presbyterien) gebrungen, und der Ausbau Ddes
Rirchenwefens iiberall frijd in Angriff genommen. €3 war ein
verheiBungsvoller Anfang. Der Fortgang wurde durd) Wolfgang
Wilhelms [bertritt verhinbert, und durd) bdie Dramgjale Ddes
breipigidhrigen Krieges, wie die liftigen und gewaltjamen Anldnfe
der Papifien gegen die eingelnen Gemeinden unbd andererjeits durd)
pas Cindringen der Calviniften in die Marf, wurbe die begonnene
Drganijation faft vollig gerftort. Aber jene Synode von 1612
und ihre Befdliifje waven dodh der Boben, auf dem man nad
bem Sriege den Aufbau der Kivdhenverfaffung wieder beginnen
fonnte. Darum fand die Anrtegung, das Anbdenfen biejes Tages
feftlid) su begeben, in Dber Synode lebhafte Buftimmung. Der
dbamalige geiftlide Infpeftor der Marf, der Geneval-Superintendent
Baededer zu Dahl, itbernahm die AUnfimdigung bes Feites,
deffen Vorbereitung von den Hagener Pajtoren Dahlenfamyp
und Ajdenberg lebhaft in die Hand genommen wurde. Die
Fefer Dauerte drei Tage: 7. 8. 9. Juli. Hagen prangte in
alangendem Feftihmucte, als die yahlreidhen Deputierten bder be-
nadhbarten lutherijhen und veformierten Minijterien und bdie dicht
gebrdngten Sdharen von Feftteilnehmern aus den Nachbargemeinden
unter bem Geldute der feit Mitternadht von Stunde u Stunbe
wiederholt ertinenden Gloden in die Stabt eingogen. Der alte

1) Vergl. Afjchenberg: Die 200jdhrige Jubelfeier der Mirtijden eban-
gelijjen Synode (Hagen 1812); ebenjo Heppe: Gejdhicdhte der Evangelijden
Rirde von Cleve-Mart I. S, 301 §.
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Bwiefpalt wijden Lutherijdhen und Reformierten jdjien villig
vergeffen, ja jogar aud) die Katholifen nahmen lebhajten Anteil
an der Feier. €8 wird ausdriidli) in dem Berichte Dhervor-
gehoben, bdaf bie fatholifden Geijtliden von Hagen, Schwerte,
Boele und Herdede bei bder Feier jugegen waven. Die Be-
teiligung am Oottesdienfte war eine gewaltige. Midht nur die
RKirde war gedrdngt voll, fondern vor den offenen Kirchtiven und
um die RKirdhe herum ftanden bdie Leute in didhten Maffen.

Die Feier trug den Stempel des bdamals Derrfdhenden
Rationalismus, aber nidht des auf bdie alten Befenntniffe als
einen {iberwunbenen Standpunft Hodmiitig bHerabblidenden,
fonbern des in warmer religifer Begeifterung mit allen Chrijt-
glidubigen fid) veveint und verbunden fithlenden. Man war fid
der erheblichen Abweidhungen vom alten Glauben offenbar nidt
bewuft, fondern glaubte dburdaus auf dem Boden der Bibel und
bes Befenniniffes ju ftehen. Das fieht man aus der gangen
Feier. Von bder alten Liturgie findet man feine Spur mebr;
dafiit nehmen die ,mufifalijhen Auffiihrungen” des Mufifdiveftors
®ldfer aus Barmen einen erheblihen Raum ein. Wohl braufte
die mddtige Melobie bes alten Lutherliebes ,Cin fefte Burg ijt
unfer Gott” durd die Kirde, aber mit einem andern Terte. Es
waven bie Worte eines von Pajtor Afdenberg fiir den Tag ge-
vidyteten Liedes. Diefer hielt aud) die Feftpredigt itber Jeremias
23, 28—31. Auf dem Wltare lag ein Pradteremplar ded Neuen
Teftamentes, ein Gefdent bdes wverftorbenen, allgemein verehrten
Paftor F. F. Woller ju Eliey. Aufgejdlagen war Joh. 6, 68:
yoerr, wobin follen wir gehen? Du haft Worte des emigen
Lebens; Und wir Dhaben geglaubt und erfannt, bdaf du bijt
Chriftus, der Sohn Ddes lebendigen Gottes”. Der General
Guperintendent Bdadeder wies davauf hin, dap man einft vor
200 Jahren ein Befenntnis aufgeftellt und durd) Unterfdrift fich
auf basfelbe verpflidhtet habe unbd bdies vor 100 Jahren Dbei bder
Feier des Reformationsfeites wiederholt habe. ,Wie die damaligen
Prediger des Martijhen [lutherijhen Minifteriums fih durd) das
Unterfdhreiben einer fitr die bamalige Beit geeigneten Konfeffion
freubig und formlid) verpflidhteten, der evangelijhen Religion treu
su bletben und fie in ihren Gemeinden zu lehren und ju wver:
Dreiten, fo lafen Sie uns aud), meine Britber, bei ber gegen-
wdrtigen Sdfularfeier die bei bder {lbernehmung unferes Amtes
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von uns gejdehene BVerpflichtung feierlich erneuern.” Dann legte
Biveder feine Hand auf die aufgejdlagene Shrift und fprady:
3 jdwore zu Gott dem Alwiffenden und Heiligen durd) Auf-
legung meiner Hand auf diefe Bibel, dap ih dem Evangelium
Jefu big an dbas Enbde meines Lebens treu bleiben und fortfabhren
will, meiner Gemeinde die evangelifhe Neligion rein und lauter
und mit weifer Niidficht auf die bifentlichen Befenntnisbither der
evangelij-lutherijchen RKirdhe vorutragen; jo wahr miv Gott
helfe durd) fein Evangelium! Amen.” Samtlide Geijtliche folgten
bem Beifpiele des Generalfuperintendenten und legten bas gleiche
Gelitbbe ab.

An diejes feierliche Gelobnis {dhlof fidh die Abendmaphls-
feier ber Geiftlihen, weldhe bejonders ftarf abwih von ber
alten [utberijpen Abendmahle-Liturgie. Sie ift begeidhnend fiir
die Anjhauungen und dag religitfe Empfinden jener Jeit. Die
Worte, mit denen der General-Superintendent Biivecer die Feier
einleitete, lauteten: ,Lajjen Sie uns, meine Britber, das Abend:
mahl unfeves Qeren feiern. G5 fei uns diefe heilige Stiftung
ein Bild bder Vereinigung guter Menjdhen, sur Ausbreitung des
Wahren und Guten, jur BVeutilgung bdes Jrrtums, des Aber-
glaubens, des Unglaubens und der Lajterlicbe, sur Beforderung
bes Jleihes Gottes auf Grden. €5 biene uns das Andenfen an
unfeven Herrn bei diefer Feier sur Starfung, dag wir {iber dem
Bfteren Miflingen bes Guten, weldhes wir wirfen und {ber dem
bfteren Wieberfehren bes Bdjen, dem wir entgegenarbeiten, o
wenig als Jefus, unfer Herr, an der Menjdhheit vevsweifeln und
tleinmiitig fie ihrem CSdicdjal itberlafjen! ©s belebe vielmebhe
biefe Feier unfern Mut, fiix das Heil der Menjdhheit zu wirken,
jo gro aud) die Hinderniffe jein mdgen, die der herridende
Beitgeift ung in den Weg legt! Sie erinnere uns an den grofien
Delven der Menfdhheit, Jefum Chriftum, den Weifen, Heiligen
und Gottliden, ber unter weit ungiinftigeren Wmitdnden feine
heiligmacyende und Peilbringende Wahrheit, ywar mit Aufopferung
jeines Yebens, bod) mit erftaunlihem Grfolge, bei den Menjdhen
einfiihrie; wer unter ung feines Namens wiirdig fein will, ber
folge ihm nad)! Sein Andenfen fei und bleibe ung Deilig und
unvergeplidh!”

Bu ben Einjepungsworten figte er bhingu: Wi
nehmen und efjen jept von biefem gefegneten Brote jur danfbaren
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Grinnerung  an Jejum  Chriftum  unjern Hetland und an  den
gtoBen Segen, ben er durch feine NMeligion, fiiv bdie er Pelden-
mittig ftarb, der Menfdhheit bracdhte. Sein fiir uns geopferter
Letb fei uns ein Unterpfand der ung von ihm verbitrgten Vater-
licbe Gottes. Wir verpflichten uné dadburd) aufs neue, eine reine
Grfenntnis jeines Gvangeliums und eine eifrige Befolgung der
heiljamen Boridriften, jowie einen feften Glauben an bdie Ber-
Deifungen Desfelben durch Lehre und Leben Dbei unferen Ge-
meinden 3u befordern. Gott ftdrfe uns dazu durd) feinen Geiit.
Amen "

Gbenjo beim RKelde: ,Iir nehmen jet und tfrinfen von
diefemn gefegneten Wein zur bdantbaren Crinnerung an Jejum
Chriftum unfern Heiland, bder die Wabrheit feiner Lehre mit
jeinem Blute befiegelte und durd) feine freiwillige Aufopferung
ben jdhonjten Beweis feiner Liebe zu Der Menjdheit und Ddie
ftirffte Verjohnung von der BVaterliebe Gottes gegen alle Menjdhen
gab. Gein filr ung vergoffenes Blut fidere audh uns unjeren
Anteil an Der daburd) verbilrgten Bergebung bder Siinden und
bem Dadurd) ermorbenen Heil. — Wir verpflidhten uns aufs
neue, der MWahrheit treu su bleiben bis an bden Todb, audy alle
Menjdhen, befonders unfere Gemeinden zu lieben, und in den:
felben treue Anbhanglichfeit an dem Evangelio Jeju und allgemeine
Menjdenlicbe nad)y allen Kraffen zu Dbefdrbern. Goft jtarfe uns
dagu burd) jeinen Geift! Amen”.

Gine lutherijhe Abendmalhlzfeier war dag nidht weder nad
Form nod) nad) Inhalt, aber es war dodh) ein pofitives Vefennt:
nis gegeniiber dem nadten Unglauben, deffen Flutwellen weithin
die Chriftenheit itberfchwemmt Hatten. LVergeffen wir nidht: ©s
waren eben jwei Jahryehnte vergangen feit dem usbruche ber
frangdfifdhen Revolution, welde nidht nur der fatholijden
Rirche gegeniiber fivchenjerftovend gewirft, jondern aud im
Glaubensleben ber evangelijden Kivde grofe Verheerungen an:
gevidhtet Datte.

Die Verhandlungen des jweiten Tages wurben erdffnet mit
einer Borlejung Biidecers: ,MWeldhes waren die Jwede, die durcy
bie Ginfilhrung der Synobalverfafjung des marfijchen lutherijden
Minijteriums erveicht werben jollten und was Hhaben die Synoden
feit der Beit zur Crreidhung derfelben gewirft?” — Die warme
Liebe su der evangelijdhen Kivche, weldhe die gange Feier durdhzog,
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ber dantbare Ritdblid auf das, was die Biter einft mit ihweren
Opfern erfampften und der gute Wille, Gott und dem Heilande
u dienen nach beftem Wiffen Fonnte nidht ungefegnet bleiben und
ift nidt ungefegnet geblieben.

Das geigte fdhon bdie jweite Hodbedeutfame Feier in ber
Johannistivde im Beginn  bes neuen Sahrhunderts: ,Die
Borfeier des dritten Jubildums der KRirdhen-Ver:-
bejferung”, welde von ben vereinigten evangelijhen Synoden
der Grafidait Marf am 16. 17. und 18. September 1817 3u
Hagen fejtlid begangen wurde.!)

Fiinf Jahre lagen die beiden Fefte auseinander. Aber was
Datten die Bitrger Hagens und ber Grafidhajt Mark in den fiinf
Jahren erlebt! Die ftolzen Heere Napoleons hatten fie eben in
jenem Jabre 1812 wvovitbersichen fehen nad) Rupland; und die
elenben Triimmer ber grofen Armee Hatten fie Heimfehren jehen.
€in Trupp von Franjofen Patte fidh auberhalb der Stadt am
Goldberg gelagert, weil man in der Stadt von der Bevdlferung
bag" Shlimmfte befiirdhtete; und war dann anderen IMorgens
weitergezogen.  Als Flisdhtling paffierte audy Hagen der Konig
Hieronymus von Weijtfalen (befannter unter dem Namen
fonig Jerome ober ,Jmmer luftid”). Er wollte hier nod fein
beriidhtigtes Rotweinbad nehmen und lief dagu fhon in feinem
Quartter die Borfehrungen treffen. Da fam ein RKurier mit
ber Nadridht, dah die Kojacen im Unzuge feien, und ungebadet
nmufte Jevome fdleunipft feine Weiterreife antreten. — Dann
braujte e von Often Heran: ,Das Volf fteht auf, der Sturm
bridt [os! Wer legt nod) die Hinde feig in den ShHof!” und
Sdaven aus der Mart jdloffen fich threm alten Konige an, fiir
ben ihr Dery nodhy immer fhlug. Im Feldzuge von 1815 batten
bie mdrfijden ,Dacetduer” das Lob des alten Bliidhers fich ver:
dient. Der Friede war gefommen, und eine feltjame Rriegs-
teophde, die Viftoria vom Brandenburger Tor, von
Napoleon nad) Parig entfithet, paifierte bei ihrer Jtitctehr nadh
Berlin die Stadt Hagen, freudig und jubelnd begriift von der
Bevslferung.

Die gewaltigen Creigniffe der Beit hatten ihre Lehren tief
in Dbie DHerzen Dineingegraben. Nidht nur erfannte man in

L -ﬂgrg;[.‘ bie von Ufdenberg und Hengftenberg herausgegebene und
bei Moris Sdjers in Schwelm 1818 erjchienene Schrift mit gleichem Titel.
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Napoleons jahem Sturge die Hand des gevedyten Gottes, fonbern
man fdlug aud an die eigene Bruft und forfchte nac)y den eigenen
Fehlern und Siimden. Da trat neben dem Abfall vom Glauben,
durd den das deutihe Volf in feiner Kraft gejdmwidt worden
war, nod) ein anberer Fehler hervor: Die politifde und
religidfe Berriffenbeit des deutidhen Bolfes. Bor
allem fagten fidh die evangelifden Chriffen: Was uns vor
allem notiut gegenitber den ung bedrohenden Middhten des Aber:
glaubens wie des Unglaubens, ift treuer britberlidher Zu:
jammenjdlup. Aus diefer Crfenntnis gingen bdie Unions:
Peftrebungen, vor allem im meftlihen Deutjdhland, fhervor.
Gs ift eine Verfennung der gefdiditlihen Tatiaden, wenn man
bie  Union Der evangelijhen Rirden in  Preuen allein
auf die Anregung und das Wirfen des Kinigs Friedrid) Wil-
belm IIL. uriifithet. Fite die Mart trifft eher das Umgelehrte
su, dap ndmlidh) der Konig die Anregung durd) die Bereinigung
ber beiben Synoden der Marf befommen Hat.

Der Vereinigungsgevanfe war jdhon in weiten Kreifen ber
Mart im Jahre 1812, wo fie nod) unter der Fremdherridaft
ftand, lebendig, und burd) jene Feier wurde er mddtig gefdrbext.
Trop der Kriegsftiitme Dlieb er lebendig, und man wartete nur
auf eine pajjende Gelegenbeit, ihn sur Ausfithrung su bringen.
Diefe Gelegenheit bot in befter Weife das 300jdhrige Refor-
mations-Jubildum im Jahre 1817,

Sdhon tm Jahre 1815 wurdbe auf dber mdrfijden lutherijchen
Gynobe diefe Feter in Ausficht genommen. Jn dem Ausjdreiben
der Synode von 1816 wurde bie Beratung itber Ddiefen Gegen:
ftand auf den RKlaffifal-KRonventen empfohlen. Aud) wurde das
reformierte  Miniftevium  (Synobdal-BVorftand) zu diefer Synode
und zur gemeinjdhaftlidhen Beratung eingeladen. Diefe Cinladung
wurde durd) einen Synodal-BVejdhluf ber teformierten Synobde
angenommeu, und es wurden von bdiefer Deputierte entjandt.
Unter Juftimmung bder lepteren bejchloh bdie [utherijhe Synode
eine Subelfeier feitens Der vereinigten Synobden, welde am 16.,
17. und 18. September 1817 in ber grofen lutherifhen Parrtivche
su Hagen (ber fepigen Johannistirche) abgehalten werden folle.
, Beide proteftantijhen Synoden vereinigen fid britderlid) yu derfelben,
um dadurd) jowohl ihre bisher beftandene Harmonie su beurfunben,
als aud) in der Folge ein nod innigeves Band zu jchliefen.”
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Der Bejdhluf der Synode wurde am 29. Dejember 1816
per NMegierung vorvgelegt und von Ddiefer durd) das Konfiftorium
qur  Beftdtigung nad) Berlin gejandt. Die RKabinettdordre bes
RKonigs, in welder er diefen Vejdlup beftatigt, lautet:

Der Bwed und bie Art und Weife, in weldjer bdie lutherifde und
reformierte Synode bder Grafjdaft Mart die Feier ded Jubildums bder
Jeformation durd) eine gemeinjdafiliche Synodbal-Berfammlung in der evan-
gelijhen Lanbestivdhe su Hagen zu begehen fid) vereinigt Haben, entjpricit
fo fehr dem Ginne ber NReligion unbd bdem Unbdenfen an den um fie Hod
verdienten Mann, dafy Jhre bdiesfallige Angeige bom 15. b. MtS. mir Fum
bejonberen Wohlgejallen gereicht Hat, und i) Sie hierburd) autorifiere, bder
evangelifdjen Geiftlichfeit der Grafiajt Mart meinen Beifall bifentlich zu
erfennen ju geben.

Berlin, 26. Febr. 1817. Friedrich) Wilhelm.

An den Staatdminifter

b. Sdudmann,

Wenige Tage vor der Jubelfeier mweilte gelegentlich bder
Beretfung der neu- ober wiebererworbenen weftfalijhen Lanbdes:
teile der Konig Friedridh Wilhelm IIL. mit feinem Sobne,
dem Kronprinzen, in Hagen und nahm mit grofem Jnterefje
RKenntnis von dbem, was Dier vorbereitet wurde. Am 27. Sep-
tember 1817 erlief der Kdnig feinen befannten Aufruf, in dem
er erfldrte, dbaf er felbit bas Sdfularfeft der Reformation in ber
Bereinigung der bisherigen reformierten und lutherijhen Hof- und
Garnifon-Gemeinde su Lotsdam zu einer evangelijdh-chrijtlichen
Gemeinde feiern werbe, und forderte jur Nadahmung auf.

Danad) darf man wohl annehmen, daf der RKonig fiix jeine
jpdteren Unionsbejtrebungen wenn nidt bdie erjte Anrequng, fo
bod) einen wefentlichen Antrieb empfangen hat durch das, was er
in Hagen und anderweit in der Marf, wohin er auf jeiner Reife
fam, jah und horte. Jebenfalls fann fejtgeftellt werben, daf die
Grafidaft Marf, fpegiell die Kirde zu Hagen, bdie
Statte ift, auf welder der erfte ALt einer tatfad-
liden Union bder [utherifden und reformierten
Rivde vollyogen wordben ift. Juetiimlih it es deshalb,
wenn in firdengejdidtliden Werfen 3. B. in Hergogs NReal:
Cngyflopddie tber bie Verwirflidhung ber Unionspline gefagt
witd: ,Den Anfang madjte Nafjau; hier traten am 6. Augujt
1817 adytundbreifiig von der NRegierung ausgewihlte Geiftliche u
einer Synode in JIdftein sujammen, um fiber die wiirdige Feter
bes Jubildums ju Deraten. Dem Voridlag ber Regierung gemih
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einigte man fidh dahin, dah die bejte Feier die Bereinigung bver
getrennten Ronfeffionen fein werde.”")

* fiber bie Feier felbft wollen wir Ajdhenbergs Beridt
hoven: \
,Alles wurde aufgejdmiict,  und in den Tagen ber Feier
idhimmerte das freundlide Stadtden fo frij und jo neu, als
wenn e5 ecben erft aus bden Handen der Werfleute und Metjter
bervorgegangen wite; ein Anblic, durd) den aud) Preupens hevy-
und gemitvoller Thronerbe, fowie Ddeffen bherrlicher toniglicher
Bater fih — ihrer JuBerung sufolge — Fury vorher ,lieblich
angegogen fithlten.”  Die Kivde war mit Gewinden von Ciden-
laub gejdmiidt, auf bdem Altar aber dufteten reiche  Blumen-
ftedufe, aus denen, als fpredhende Sinnbilber, hohe Helianthen
(Sonnenblumen) Dervorragten.”  Der Kamgel gegeniiber boten
einen eigenen, fitv jehr viele bejonbers erfreulichen Genup Ddie
fhon  und friftig gemalten Biloniffe von Huf, Luther,
Melandthon und Calvin, welde die evangelijhe Stadt:
gemeinde zu Qferlohn nacdhbarlich herlieh.” Die Behorden waren
ourd veridiedene NRite vertveten. Der DOberprdfivent DVinde
fonnte nidht fommen, weil er nodh den Kinig auf feiner Reife
burd) die Proving zu Dbegleiten Hatte. Vormittags 10 Uhr am
16, Geptember zogen die Feftteilnehmer von dem Hauje der Ge:
fellfdhaft ,Ronfordia”2) aus jur Kircde. ,Der Jug, welder fid
langfam und in feierlider Stille durd) das, die mufterhafteite
Shidlidteit beobadtende Volf hinbewegte, trat durch) das ndrd:
lidde Portal in bdie Kirce, in der sunddit dem hohen Ehove, die
Plige fitr bdenfelben durdd Sdranfen bejeidhnet waren. Dev
iibrige weite RNaum war Ddidht gedrdngt mit Andddtigen; bder
Singerdior aber ftellte fich vor der Drgel auf, die in vollen ge-
waltigen Tonen den Gottesdienft einleitete. Das erfte Lied von
Nonne gedidtet (Halleluja tont ihr Lieder) braufte als TWeih-
gefang daber; bas yweite von Hengftenberg (Criauft mit Jeju
Chriftt Blut war einft die Gottgemeinde) erhohte den BHeiligen
Grnjt, weldhen bas von Kilper gefprodene Gebet in allen Herzen
gemwedt hatte, Die Jubelrede von Florjdhitg Dhielt die freudige
Aufmertjambeit der Juborer bis sum Enbde gefpannt, wihrend der

1) Sm Actifel |, Union" von Haud.
2) €8 war bad Cdhaus von Mittel- und Marktjtrafe.
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eingelegte €hor und bas Quartett, gefept von Halle), durd
jeine Harmonien und fjeinen LVortrag bdie ganze BVerjammlung
innig anfprad), welde daran Luthers frdftigen Gefang: ,Du
heilges Licht, ebler Hort” taufendftimmig antniipfte, jowie fie
burd) des grofen Reformators Dhevelidhen Wers: ,Mit unjrer
Madt ift nidhts getan” bie Feier des Mables Jeju vorbereitete.”
Dann  traten der Generaljuperintendent BViadbeder und ber
Prdjes der reformierten Synodbe Reinhard vor den Altar und
leiteten bie Abendmablsfeier ein. Die Abendmahlsliturgie war
von Ajdhenberg verfapt. Zwdlf und 3wilf Geijtliche traten nad-
einander sum Altar. Der Liturg jprad) bet ber erften Reile
bie TWorte Joh. 6, 67—69, bei der zweiten Pj. 95, T und
SNob. 4, 14 u. §. w. Abwedfelnd fjangen bazu der Ehor Dder
Geiftlichen und die Gemeinde Berfe eines zu diefem JFwede ver-
faften Ciebes. ,Tief ergreifend war die Ovdnung, die Rube, die
Aufmertfamfeit, die allenthalben walteten ; unzdhlige Augen fiillten
fih mit Trdnen und — wir e hier an feinem Orte gewejen —
die Disher Getrennten wdren fidh, innig gerithrt, ans Hery ge-
fallen.” Der Nadymittag veveinte die Feiernden im Pfarvgarten
Ajcdjenbergs; ,Jdeen wurden ausgetaujdt, Erfahrungen mitgeteilt,
ein ebenjo lebendiger als [iebevoller Geift jdhwebte iiber dem
Gangen.”

Der yweite Tag war dem erften dhnlich: Feierliher Jug
gur Kirde, Predigt von Pfarver Kitper su Caftrop und zum
Sdluf ein von Ajdenberg gedichtetes und von Dr. Sorenjen
gefeptes Chorlied: ,Der Herr ift gro” und ein Schlupvers ge-
fungen von der gangen Feftverjammlung, gediditet von Hengjtenberg:

Was einft der BViter Rraft errang,

Den freien Glauben ohne Jwang,

Den Mut in Weltgefahren,

Das Gottlide in Geift und Hers,

Den Himmelstroft in Lebensjdymers

Dad laft und treu bHewalhren!

Froher bienen freie Geijter

Jhrem Meijter ;

Jejus fdirnet,

Gr gibt Sraft, wenn’s ringsum jtitvnet.
Am RNadymittage folgten ,Vorlefungen” gejdyichtlicher Axt.

1) Damaligen Organiften; BVater bdes befannten Pianiften Sir Charles
Hallé,
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Im dritten Tage, 18. Sept., war Sigung Der vereinigten
Synobe in bder veformierten RKirde. Die alten Synodal: und
Rirdhenordnungen beider bisherigen Synoden wurden  vergliden
und mit groger Freuve die ,villige {ibereinftimmung threr Prin-
sipien” fejtgeftellt. €5 rurde bejchloflen: Mit dem heutigen Tage
veteinigen ficy bie beiben Synoden ju einer eingigen. ,Ste fennen
ferner feinen JNamen fitv diefelbe, als ben ber evangelijden,
jowie Ghriftus allein ihr Herr und Meijter ift.” Die nddfte
Synode befdhlof man in Unna abjubalten, wo 1612 die erjte
[utherijhe martijche Synode abgehalten worden war.

©s wurden nun aud), wo an einem Orte eine reformierte
und [utherijche Gemeinde war, die bisherigen Begeidhnungen fallen
gelaffen. Wo nidt eine Berjhmelzung der Gemeinden ftattfand,
wurben die Gemeinden forthin grofere und fleinere evangelijde
Gemeinde benannt. So aud) in Hagen.

Es mwurden verfdhiedene Ausichiiffe gewdhlt fitx Musarbeitung
einer auf den alten Statuten ber Synobde berubenden Berfafjung,
fiir Jedaftion der RKirdenordnung, Qiturate, Choralbud) und
Ratechismus.  Man  bejhlop unbedingt feftsubalten: bag freie
Prarewahlredht der Gemeinden, Ddie Mitwirfung von Gemeinde-
Hlteften in Den Presbyterien, Kreiss und Provingialfynoden, die
freie Wahl der ,mur auf eine beftimmte Beit zu ernennenden”
IModeratoren ober BVorfteher der verdjiedenen Frdlichen Ber=
jammlungen. Der Schluf bes Protofolls lautet: 3nbem Ddie
Glicber der evangelifhen Gejamtjynode Dherjutraten (sur Unter
jdhrift) fanfen fie, von Rilhrung durdhdrungen und itberwdltigt,
einander in die Arme; jebe Trennung ging unter in der Tiefe
bes Gefithls, und mit Tviinen im Auge wurden die Unterjdriften
vollzogen.”

13. Der Neuban ded Turmed dev alten Kivdye,

Bum Shluffe fet hier nod) erwihnt, daff die alte Rirde im
Safre 1903/4 eine Verjiingung erfahren Hat burd) Umbau und
usbau. Wie fdhon erwdhnt, wurde in den Jahren 1748—5H0
an den alten Tuvm eine neue Kirde gebaut. Der Turm jdaute
nutr mit der Spige iiber das Kirdhendad) hinaus und war ein
Bild der Avmut jener Tage, wie die ftattliche Rirde ein Bild
ber Opferfreudigleit ber Gemeinde trog ihrer Armut darbot.
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Der neue Turm fteht nidht genau an der Stelle des alten,
jondern ijt etwas feitwdrts geviictt, jobaf er nun in der WMittel-
linie der auf den Turm zufithrenden Strafe jteht und fitv diefe
einen {honen Abjdhluf gewdhrt. An der Stelle des alten Turmes
vor Dem fohen Giebel der alten Kivdhe erhebt fidh ein Vorbau,
welcher unten eine Tauffapelle und bdaritber einen Sipungsiaal
fiir die fivchlichen Bertretungen enthdalt. Er bilbet mit dem Turm
und auf der anderen Seite mit dem Treppenbhaufe fiiv die Galerie
die Wejtfront der Kirche. Dex RKivchplay, bisher mit jum Teil fehr
haglidhen Haufern wmbaut, gewinnt mehr und mehr eine jdonere
Geftaltung. o fteht die alte Rivche, in welder bie dlteren Ge-
meindeglieder nod) immer fich heimijder fithlen, als in der neuen,
im Mittelpuntte ber alten Stadt in verjiingter Geftalt dba. Mbge
fie nod) vielen fommenden Gejdlechtern eine Stitte des Heils und
Segens bleiben!

Was die tm Vorjtehenden benusten Quellen belangt, jo find
fie unter bem Tert angefithrt. Die Hauptquelle ijt das Hagener
RKivdenardhiv, wenn man bden in einem Gefad) in der Safriftet
sujammengepadten Aftenhaufen jo nennen durfte, Die Trabdition
fagte, dbap diefe Aften durdhweg wertlos feien und d{iber die alte
Gejdidte der Gemeinde nichts enthielten. Aber das Gegenteil
hat fih als wahr erwiefen. Unter wertlofe Papieve gemijdht fand
fidh mand) gejdhicdhtlich bebeutjames Uftenjtiid. Es ift su Hoffen,
daf die auf vorftehenden Blattern gefdhilberten wedjelvollen Ge-
fdhice der Kirdhe und Gemeinde nidht nur lofales Jnterefje haben,
fonbern aud weitere Beadhtung finben, Ddenn die Gefdichte ber
Gemeinde ift in vieler Hinfidt typifd fiir die Gejdhichte der gangen
egend in ben Feiten der Reformation und Gegenreformation,
jowie ber durd) den Cleve-Mdartijhen Erbiolgeftreit Hervorgerufenen
Wirren. Die grofen Creigniffe der grofen Welt werfen ihre
bellen Lidhter unbd tiefen Schatten in die von den Hauptihaupligen
ver Gejdhichte weit abgelegene Gemeinde, und wir befommen Dda-
durd) ein Dbelebtes Bild jener bewegten Jeiten. Manderlet in
unjerer eit evinnert an die Tage der Gegenreformation. Podten
dod) die Lehren und Mahnungen, welde die Gefdichte jener Jeit
bieten, tn vedht mweiten Rreifen ber evangelijfhen Chriftenheit ver:
ftanden und ju DHerjen genommen werden.



Relatio Historica.

(Berdffentlidit durd) Parrer Lic. SHnapp in Dortmund.)
(Schluf.)

Summarijde Clagh
Fiscalijden Anwaldts
contra
Bertoldt Rosing, Burgermeiftern.

Anwaldtt der fitrftlihen Paderbornijden weltlier Regierunge
fibergibtt von Ambts unbdtt Obrigleitt wegen fegen undt wibder
Burgermeifter Bertoldt Rosingh, nadoolgenden jummarijdhen An-
seigh, undtt articulierte Meinunge, vedhtlidh begherendt, bdarauf
beclagten su ridtiger Andiwortt anyuhaltten, undt ferner wie fich
gebiirtt, su procedieven und ju verfharen,

1. (*®) Unbdtt jagtt anfenglidh mitt BVorbehaltunge aller undt
ieder gebiivenden Notturftt, ob woll in gemeinen gottlidhen, geift-
und weltliden Redhten Hodh- undt leibftrafigh verbotten, das nie-
mandtt Gott undt der Kirdjen geheiligte undit mortificierte Giitter,
wie die nhamen Haben mibgen, usurpieren, einziehen, vevduferen
oder verfaufen joll,

2. ©o ift bodh in Dder Gefdhicht undit Thatt unleugbar
whar, das beclagter vor fid) undt propria autoritate verjdhiener
Bettt aus dem Hospitall et loco Deo dicato et consecrato
gwijden dem Wefterenthor zui Paberborn eine aufgehengte undt
ad usum pium destinierte Glod genommen, unbdt bdiefelbe
anderen umb Geltt verfauftt undtt iibergelafjen,

3. Jtem whar, das gleidhsfals Beflagtter beriirten Hospitals
provisori undtt DVorjtehern einen zu dem Hospital gehorigen
unbtt allernegft davan ftofenden Plag, de facto abgetrungen,
denfelben ad usum profanum convertiert, undtt ju einem Kool

gartten gemadft,
Jahrb. f. evang. Sivdengejdidte. 1905. 2
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4. TWhar, das ehr aud) von der in gemeltem Hospitall fun-
biertter Gapell ein drigartt Lanbes, dero geftaltt entwenbdett, Das
ehr Gliaflen Apenburgern ju Paderborn baran vor fiinf unbdt
vierpigh Thaler ein Grbredit verfaufit, unbdt bdie Pradtt auf den
halben Theill, ale ein fcepfell Korns verringertt.

Als bittet fiscalifher Anwaldtt in hoc processu et sacri-
legij delicto ber geftaltt ju erfennen, unbdtt Beclagten mit Straff
neben gebitrlider restitution bev hingenommenen Gtiiden zu be:
leggen, wie dafjelbe nad) geftaltt unbdt umbftendlicher Gelegenbeitt
biefer Uberfharunge vermbge rechtens undt ber peinliden Hals-
gerichtgorbnunge eignen undtt geginumen will,

Sn dem allens jambtt undtt jonderlid), aud) was jonft nad
Bejdaffenbeitt diefer Handlung ju guttem gepetten unbit erfannit
werden joll, fan obder mag, Das ridpterlich Ambtt dienftlidh am=
rufendt,

salvo iure ete.

Libellus articulatus

ber iirjtlihen Paberbornijdhen weltlidher Regicrunge verordueten
Fiscals ‘
contra
Burgermeijter Henviden Kod),

(%) Bor bdiefem angejtelten Geridhit erjdeinett der Fiirjtlicher
Paberbornijder weltlidher Regierunge verordneter Fiscall, unbdtt
bringt fegen undt widder Penridhen Koch, Burgermeiftern ui
Raberborn lagreis, dod) nidt in Geftaltt einer stehrliden clagh,
jondern flechter Grzehlunge Dber Gejdyidtt undtt  jummarijcher
petition nadvolgende Meinunge in redyt vor,

1. Undtt jagtt erftlich whar fein, das vor vielen thaven vor
ber Ctatt Baderborn Wefterenthor ein Hospitall cum capella in
honorem S. Spiritus geftiftett, confecrievtt undt geweihett,

2, Whar, das zu joldem Hospitall undt Capell pro rectore
divinorum eine habitation unbdtt Wonunge, o allernegft dabet
geftanben, gehorigh gemwejen

3. 9Whar, das beclagtter vor ungefehr ovier Sabren jolde
habitation undt domum sacram abbrechen, bdie materialia ex
loco illo sacro binfiiven, felbige in usum prophanum conver:



— Oh —

tiertt, bavon ein Lufthaus undtt domum voluptatis bereitett,
undtt dafelbit an dem Paberfluf fegen lafjen,

4 Whar, dbas aud) Beflagter an felbigem Ortt ein Korfitette
jut Nadteill J. F. . allein habenber undt hodybefreieter Fijchevei
heimlich unbdbt clam angeridhtett,

5. Ferner whar, als tungft am 6. May die fiirjtlide ver-
otbnete Hern Rpitte der Statt Rhatthauf befichtigen wollen,
unbdtt Beclagter neben anberen weien Biirgermeifteren auf unbder:
joiedttlid) bder Rbdtte Crorderen julestt das RNatthauf erofnen
miifjen,

6. o ift whar, das Beclagter su den genteinen in zimblicher
Angall jtehenden Burgeven offentlidh unbdbtt ungejcheubett diefe
gefebrliche unbtt weittausitehende Wortter geredtt, undt ausgeftiirit,
fie die Gemeinbeitt wolten nun bie Stabtt u eigen maden, da
fie vorbhin frei gewefen,

7. Whar, bas Beclagtter durd) foldhe acclamation ad
plebem ohn allen Bweifel gemeint gewefen, unbder der gemeinen
Biirgerjdaftt ein Jevtvennunge, Abfall undit Spaltunge angu-
tidyten, bie Burger von ihrer gethaner denuntiation abjujdyrecen,
undt aljo den zu Befreiunge der Gemeinbeitt vorhabenden redt-
ligen Wegh su verfperven undtt (%) ju verhinderen,

8. Whar, bas Beflagtter aud) mitt folden unbedadtfamen
ausgejtiirgenen  Wortten Unwaldts gnedigen Fiirften undt Hern
ungimblid) sugemeffen, als wen J. F. ©. gefinnett undtt bedacht
wehren, Dderojelben Statt undit gemeiner Burgerjdaftt einige
servitut, Dienftbarfeitt ober Ungebiic durdy foldye oder derogleichen
Mittell aufzutringen,

9. Whar, bdas mehrgemelter Beclagtter wegen foldher un-
simblichen Thaten, Handlunge undt Uberfharunge piligh ftrafbar,
undf davor anzujehen ijt,

10. Whar, bas davon ein gemein Sag undt Leumuth ijt.

Demnady bittet fiscalifher Anwaldtt in vedht ju erfennen, zu
evfldren undt ju fprechen, das beclagten in mafen arvticuliertt
undt Dejdheen, ju handlen nicht gebuivett, daran unvedht undt U=
viell gethan, undt das ehr deshalben negit gebhiitlicher restitution
bes abgebrodhenen Haufes undt AbjdHaffung ber Korfftette nad
inbalt ber gemeinen Jedhte und NReichsordnunge ju ftrafen fei,

on bem jambtt undt fonber aud) was jonjten nad) Geftalit
obangevegter Handlunge su guttem erfantt unbdt gebetten werden

8*
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foll, fan oder magh, Das ridterlid) Ambtt pro administranda
iustitia bienftoleifigh anrufendit,

Borbehaltlich aller Notturftt 2.

Auf volgenden peinlidhen Gervidhtstagh fein von angeclagtten
Burgermeijtern undtt Rhatt vermeintte Schuprede undtt Ex-
ceptiones inepti libelli, separandarum actionum unbdtt jonjten
contra personas comissariorum ju lautterem Aufjdhud der Saden
ein: undtt vorgewendit, wie aud) restitutio pristinae libertatis
oder relaxatio von eingejpannener DHaftt (: civitas enim loco
carceris ad huc erat :) gebetten, unter befjen aber, weil hinc
inde in puncto Exceptionum geftritten, Festum circumcisionis,
oder Newwe Jarstagh des 1603 Jhars angenabett, auf weldes
Tages vorgehenten Abentt in ber Statt dafelbft jharliches bdes
Rbatts BVerenderunge gebalten wirtt, Dabero bdrei Tage vor
jelbiger anftehender Rbattswhall ohngefehr des (%) Bijdhofs Nbette
in Den Abdinghof jzu Paderborn einfommen, bdie fambttliche
Burgerjdaftt neben den verordneten vier undt zwangigh aus der
gemeinbeitt (: bei welden jharliches des neumwen NRbatts election
ftehet :) babin erforbertt, undt dafelbjt ihnen den verordneten vier-
undbgwangigh als Kbitrgenoffen von dem Canglarn Henriden
Richtwein angegeigtt, weil auf die von gemeiner Burgerjdajtt
itber angeclagtte Burgermeifter undt Ratth denuntijrte Befdhwerungs-
poften, aucd) baritber eingenhommenen Beweif undt Augenjdein,
der Bijdhof fegen bdiefelbe bdenuntijete Perjonen peinliche Proceh
undt angclagh angeftellett, als fei fein des Bijdofs ernfter Be-
veld), das Dbie verordnete vier undt wangigh bdie anclagtte
Bitrgermeifter, Ratfthshern, Weinhern undit Weingapfern, Ddeven
RKinder undt Erben hinfiivter vor enttlidher purgation sum Rpatt-
ftandtt bei hobefter Straf undt Ungnadt nidt erwehlen, fondern
geftracts in ber election undbt IWhall vorbeigehen (: weil fonjten
an fid) gemeines rvedhtens, quod capitalinm eriminum rei in
pristina quidem dignitate maneant, ad novos vero honores
aspirare non possint :) gleidhsfals audy Boriufjen Weichartt
undt anbderer fiinf, obenentter undtt vom Rbatt hinwidderumb
benuntijrter Perfonen (: damitt diefelbe fie die papiftijde Gelehrten
undt adhaerenten ober beven Lorhaben, wie vorhin bei Wb-
jdaffunge der qualificationn gejdheen Ddejto weiniger wverhindern
muedhttenn :) in erwhelunge des Ratths fidh enthaltten, fJondern
diefelbe fo am gefdhictlichiten und rechtdwegen zum Rpattsftandt
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suldfiigh eligieren undt erwhelen folten, dbamitt dburd) die gejdyidite:
bie Gelehrien, fo faft alle papiftijd verftehendt, undt gang heimb:
lidh die vielangejogene qualification des NRbattftandes s infrin:
gieren undtt abzujdaffen vermeinendtt; Dan ob woll bdie papiftijde
Gelehrten undt deren adhaerenten vevmilege obeviivies statut]
alé uneheliche ober je von unehelidhen geborne zum Rbattftanbdt
unguleffigh, fo fjolten nunmehr aus des Bijdofs BVeveld), die fo
redhtsmegen ju aljoldem Standtt juleffigh, undit aljo aud bdie
uneheliche undt von unehelichen Geborne (: weil vermiige gemeiner
redten etiam spurij ad decurionatus dignitatem admitt]
possunt :) fonderlid als Gelehrte undt Gejdyicklichite, u aljoldem
Standtt gelajfen, undt die qualification {o nidhtt per ex-(*")pres-
sum, wie vorhin von Dden Papiften undit jonberlid Hermann
Behren Hartt getrieben, iedod) alfo durd) verdunfelte Rede ab-
gefdhaffett mwerden,

Alz aber die Burgerjidaftt joldes vermerdtt, haben fie neben
Den verordneten vier undt zwankigh negit unbderthaniger Be:
dandunge, Ddeffen das die angeclagtte Heren in erwehlunge des
newwen Rhatts vorbeizugehen anbefholen, dafegen per expressum
proteftiertt, das bed Rbatts election undt Whall vermiige der
Statt ubralten Statuten undt Gevechtidheitten ergehen, unbdit die
o nidtt alleine vechtswegen zulaffigh, jonbern aud) vermuege an=
gebeutetes Statutj dapu qualificiertt, erweblett undt gefhoren
wetben jolten, Ddahero nodymaligh ihr der Papiften vielgeriicter
qualification practicierte Abjdaffunge verhindertt undit ab-
gefcdhlagen worden,

Ander Theill.

Bon Crwhelunge des neuwen Rhatts de Anno
1603, undt was bei Jeitten Dbeffen von ben papijti-
jdhen adhaerenten practiciert, undt jonjten verhanbelit
worben.

Als . nhun neumen Jjarstagh angenabett, undt den papifti-
fden adhaerenten, theils per expressum von fidy felbs, theils
von bes Bijdhofs Rbatten durd heimbliche verdecdte Nebe gejuditte
Abjdaffunge oberurter qualification bes Rpattftandes abgejdhlagen,
undt dadurd) in ihrem Borhaben verhindertt, ald haben fie gleidh-
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woll ihre intention burd) einen Henridhen Velthauss papiftijdher
religion der mitt im Bhall Der verordneten vier undt gwantzigh
ober Rburgenoffen gewefen, durdjtveiben wollen, dan denfelben fie
bie Papiften dahin gehalten, das ehr obgefagten Doctor Jobften
Gogreven (: bemen da fie qualificiert evaditen wollen :) zum
Rpatt erwhelen, undt der folgens zum Burgermeijter undt Hauptt
aufgeworfen, das weltlidhe Regiment auf die Papiften getrieben,
aud) entlidhy die Cvangelijhe Lehr abgejdhaffett werben muedhte ;
obenmelter Velthauss aber Beitt der Rbattdwhall in feiner vor:
habender election, wie biefelbe ben Burgeren offenbar worden,
verhinbertt, undit zu Burgermeiftern Henridh Bonn, Henrid
Bellersen, su Semnbern Johann Schillingh, Convadtt Blefke
neben anberen Ratshern (°%) eligiertt unbdtt erwehlett worden,

Bei diefes neuwen Rbatts Regievunge, weil derfelbe von den
Papijten ettwa vor Layen angefehen morden, haben fie gleihroll
ihre intention und Vieinunge bdurdhutreiben, und bes Bijdjofes
Rithe geftracs zu anfangh itber die Stattddiener, Statisridhter
undt anbere, deven Abjesunge und annehmunge, (¢ jo jeber Jeitt
ber Rbatt unverhinbdertt vor fih gehabtt :) mandata unbdt ver
pfoente befeliche an den neuwen Rbatt widder alten Braud) unbit
Herfommen abjujdiffen und damitt den Rbatt ju erfuden fidh
unberftanden, dero behuif dan die papijiijdhe adhaerenten eplicdye
ber Rbatshern als Cordt Dunschen, undit andere mehr fidh
anbenhigh gemadit, ihnen den papiften als vorgenenten Gelehrten,
undt fonberlih dem Abtt des Cloifters Abdbinghof Keonhardt Ru-
beno, jo Biebevor ein Jefuviter gewefen, alle geheime Rpattjchlage
undtt Hellinge des Rhatts (: weldes dod) fegen ihr gefdhmorenes
Rbattseidtt :) su offenbaren, undt deffalb, was bden papiften Fu-
wibber in Rbatt conjultiert wurde, zu wibderftreben undt umbsu-
ftofen,

G5 haben aud) die alte beclagtte Hern bdes alten Rpaits,
eblidhe Rbattshern aus mittel Des mneuwen Rbaits als Tiefen
Cleues, Gorbten Schonloer unbdt andere gleidhsfals an fich ge-
zogen, undt nidtt alleine alle Geheimmifje widbder ihres gethanes
Ratthseidtt su entdecten, fondern aud) was ihnen juwidder gerath:
jhlaget wurbe, ju verhinbern angehaltten, dahero ban im Rpatt
allexhandt Bweifpaltt, et in consultationibus animi discordes,
undtt  Aufweiglunge wibder bdie DBuvgermeifter undl Hiupter
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entftanden, alle Geheimnif geoffenbartt, undit faft alle notige
Stattjadien zuriicgefest worden,

A5 aud) der neuwer ermehlter Nhatt Wolfgangh Giinthern
(: denen bdie ganpe Biigerfdhajtt in ihren Sadjen Hiebevor, und
jonderlid) vor dem Bijdhof unbd deffen Rbetten iederseitt advocando
et perorando gebraudtt:) pro Syndico der Statt Paderborn auf
undt angenommen, derjelbe aber hiebevor nidht alleine bie gefudyte
Bertrennunge der Burgeridhajtt (: wie Ddiefelbe unter bie fiinf
Giden nacder dem JNeuwenhauje in religionsjachen, dajelbft ficy
ban Ddie papiften an einen, die Goangelijhen an anbderen Drvit
(39) ftellen folten, gefitrdertt :) jondern audh bdie oftmaligh practi-
cierte bjdhafiunge der qualification verhindertt; daneben Boriuf
Weichardtt inn Fhall der von dem Bijdhof felbs angeordneter
fiinf undt jwantigh Mannen ermehlett gewefen, berfelbe audy fo
woll in Religionsfaden als puncto qualificationis iederjeitt den
papiften dag Wibberfpiel gehalten, als haben fie gefivads dabin
practiciertt, die beiben obgefagtten Giinthern wundt Boriuffen
Weichardt, biefen von dem Zhall bder wverordmeten fiinf undt
ywantigh, ihnen von angenommenen Dienft (: dagui fie ban ju
befter Befurderunge aller ihrev Anjdhlege einen papiften Haben
wollen, Licent. Berningh aud) mitt jonbderlider ift darnad) ge-
tvachtett :) bdamitt von benjelben hinfurter ihre Borhaben nidt
tmpedijrtt werben muedhten, zu vemovieren, deshalber ban Dder
newwe Rhatt eingmbals in das Cloifter Abdinghof gefordertt,
undtt dafelbjt von des Bijdofe Nbdtten, obgejagtten Giinthern
bei angenommenen Dienft nidhit julaffen, als aud gefagtien
Weichardtt von bden vevordneten finfundgwangigh als aud
anberen biirgerlicdhen Betfammentimften absujondern, bet Hobejter
Straf unbtt Ungnadt ohne Angeigunge einiger Urfacdjen manbiert
undt anbefbholen,

Wber bas aud) felbiges inbalp von den Rbetten unter Des
Bijdofs secrett ihme Giinthern des Syndicats fidh u duperen,
undt Weichardten der fimfundismwansigh undt anberer bitrger
lidher Sujommentiinften fidh ju enthalten, jdrifttlidhe mandata bet
poen 500 Goltgulden jugefdidt, undt ob woll der Rbatt undt
fambtliche Burgeridhaftt widder aljolde abgangene mandata under:
fdpeidtliche driftlide supplicationes undt protestationes ab:
gefertigett; fie aud) Giinther undt Weichardt zu Nustragh
ordentlidien rechtens {ich erbotten, unbdt ihnen die Wrjad) ju ent=
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Dedfen beghertt; fo fein iebod) bDes Bijdhofs Rbette ohne Be-
nennunge einiger Wrjadjen auj vleifiges Antreiben anderer Lapiften
undt fonderlid gefagtes Bernings, bder dan vorerft das Ridter-
ambtt, hernadyer munus Syndicatus Deftigh affectiert, bei vorigen
jcarfen Befeldhen wverplieben, der neuwe Rbatt aud) fidh denen
wegen angetroheter Straf undt jonderlid) auf abhalten bderen
Rbattshern, welde die papiften undt angeclagte Hern fih an=
benbigh gemadytt, nidit widderfesen diirfen, bdarvauf dan die
papiften einen ihres Mittels zum Syndicat einjutringen bei
mehrem Theil der Rbattshern fidh hartt bemithett, nadh aljoldhen
(*%) Dienjt sugleidh Licent. Westphall und Berningh neben
anderen papijten geftanden, Ddeven feiner aber bdaju, fondern
Licent. Berningh nfhur pro secretario oder Stattfdjreiberen
(: wie woll ehr ihme bed Syndici bloBen Nbhamen zu gejtatten,
in feiner YUnnehmunge gebetten :) angenhommen, bei weldes
papiftijden angenommenen Stattjdreibers Feitt nunmehr fo woll
die Rbette als papiftijhe adhaerenten alle ihre Anjchlege Dbei
dem neuwen Rbatt durdhjutveiben undt zu effectuiren verhoffett,
Unter deffen fidh begeben, als Dhiebevor vor fieben oder adit
ihaven von Dden angeclagten Hern einer Dethardt Crop auf die
Ctattswage gefest undt angenommen; bderfelbe aud) nad) inbalt
des Wagemeiftereidts nidhtt alleine vecdht unbd gleid) iebem uwegen,
fonbern aud) die Bolten, {dalen, undt gewidhtt ridtigh zu be-
wahren gefdmworen, das bei Demijelben Wagemeifter auf S. Petri
Jahrmarftt von den angeordneten pjundihen (: welde aus mittel
Des NRhatts, auf die Gewidhtte und Pfunbdte gebhittlihes Auffehen
su baben, jbharliches angeordmett werben :) ein faljdhes LPunbit
ebliche Lott su leidht, bamit ehr auf ber Stattswage Buiter aus-
geftochent, angetroffen, gefagtter Crop audy (¢ der jonjten gang
formell undb mwegen remotion ber angeclagtten Herven, welde bei
ihm auf dber Wage jeberzeitt foftbave Behrunge und Brantweins-
seche gebalten, Der Burgerjdaftt gany aufiesigh :) als ehr wegen
fothanes faljdhen Pjundes vor Burgermeifter undt Rhatt gefurdertt,
suer Entjduldbigunge, das ehr jothan faliches Pfundt nhur in ge-
freieten Jahrmarktten undt wullen wegen gebraudte, angezeiatt, auf
welde Crops eigne geridhtliche befanntnujfe und bder Pfundthern
eibtliche Ausjage undt Seugnijfe, aud) jonderlid) davumb, das das
ihme Crop bereits eindmbals von Wilhelm Dornemann und
Gngelharten Marquartt bdhomaligen Pundthern ein  falfhes
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Pfundt abgenommen, dazu faft alle Gewidt faljhy und unridtigh
befunden, auf anbalten ber angeordneten Fiinf und swansigh vor:
erft auf bas Ratthhaup in bie custodi, folgent in bdie Gefang:
niffe eingelagtt, und als bder Rbatt wegen Abhaltunge eplidher
Rhattsherrn, fo den angeclagten Hern (: ben dan davan viell ge:
legen :) anbenbigh widber thnen verftridten Crop ex offitio su proce:
bieten, faft anftehen lajfen, haben bie angeordnete finfundzwantiah
Mannen, in Crwegunge das fothan an Burgern undt auslendifden
widber gejdhmworenen leiblidhen €idt veritbte Falfitat auf gemeiner
Stattswage, als groblie und ber Statt gefdbhrliche Miffethat
pillig von (**) Statts wegen ju eiferen, widbder ihnen Crop peinliche
anclagh angeftellett, aud naddeme angeclagten bdie gejuchte rela-
xatio sub cautione durd) gefelletes Urthell auj bder Univerfitdt
Marpurgh abgejdlagen, und in persona ju rvespondieven auf
exlegtt, datis responsionibus unberjdeidtliche inditia undt angeigh
ad torturam ober ju peinlidher {harfer Fragh beigebradytt, unbdit
geclagte Mighandlunge mitt vielen Jeugen erwiefen, unter denen
fi) dan befunden, das angeclagter Crop jothane Falideitt oft:
maligh in allechandt Whaven und commercien ganp groblid) ge-
braudhtt, die Armut faft alle Beitt bei ausgeftodener Butter an
einem Pfunbe eplihe Qott verfiivzett, an gewogener alter Gloden
per Dorfjdaft Dorenhagen viertehalb Centner ohngefehr su furg
gethan, undt dem GlodengieBer jugewogen, vor jolde zugewogene
Gentner aud) das Halbe Geltt sive pretium als vor jeder Cent:
ner jehen Thaler gefurbertt, und fonjten an wullen ben Ber:
fdufern ab, Den Kdufern (¢ alg gemeinlich den vornembiten mitt
benen ehr deshalber gutte Corvedpondeny gehalten :) oder nad
Gelegenbeitt der Sadhen und Perfonen per sordes aut gratiam
jugemwogen, jolde groblidhe Faljcheitt epliche Jhar bet Jeitt an-
geclagter entfegter Hern ohne einige Scheu gebraudtt, aud zu
mertlidem Nadteill der Statt weitldufigh bereits erjdhollen. €3
haben aud) eglidhe aus mittel der angeclagten Hern, ihme ver-
jtricdten Crop Deimblidh mitt Geltt, Rbatt undt Speife, bamit die
gejudyte tortur an ihme verhinberit, undt aljo auf die Staft ge-
baltene foftbare Behrungen aud) ettwa in Fugewogener Wullen
practicierte Unridhtigfeitt nidht su Tage Fommen muedite, Dbei-
gefprungen; fo Datt fidh aud) obgejagter Doctor Wipperman, ber
pes Bijdofs Rpatt, und Graf Johan zum Rettbergh, Canplar
und NRentmeifter, aud) in der ywijhen angeclagten Hern undt dev
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Bugerjdaftt henfiger denuntiationfaden sum Commissario an:
geordnet, weil angeregtes Crops Weib ihme mitt Freundtjdajt
ober Sdwiegeridaftt anbemwands, feiner Crops angenonuren; undt
per Burgeridaftt, Jonderlidh den fiinfundywanigh Mannen als
nclegeren deshalber gang aufiesigh geworden, aud) andere ded
Bijdhofe Rbette an fidh gejogen, undt dieje Handlunge undt vor:
genfommenes Seugenverhir bis ju Ausgangh des Jhars, und auf
Grwehlunge bes anderen newwen Rhatts, davon im dritten Theil
Meldbunge gejcheen wirtt, fich erftreffett,

Bei Jeitten diefes neuwen angenommenen (*2) Stattjdreibers
Bernings haben bie papiftijhe adhaerenten zu anfangh bdahin
getrachtett, wie fie biefelbe, fo ihre gefudhte Abjdhaffunge ber
qualification, unbtt aud) bdas obgejeter mafen Doctor Jobit
Gogreve jum Rbattitandt undt folgens um Bitvgermeifter nidt
erweblett worben, verhindertt, in Gefhar jegen, damitt die und
anbere vexftiivgen, audh alle bes Rpatts Heimblideitt (: wiewoll
diefelbe Berningh, Dunschen und anbderen den papijten jederzeitt
su haus gebradtt :) und was in Religionsfacden conjultiert und
gei&)fnﬁen, befto offentlidher erfabren mitehten, Deshalber ban
von ihnen Dden papiften weitldufige inquisitionsarticull itber eplidhe
aus Mittel des Rbatts eingeftellet, diefelbe des Bijdofs Rbetten
in geheimb zugefcdhoben, diefelbe aud) alsbaltt jothane inquisition
an Handt genommen, die Biirgern als benente Heugen, jo iiber
folde avticull abgehort werben folten, unter Denen ban fajt alle
Papijten gefestt, in das Eloijter Abbinghof zum Verhoir obder
Gramen citiert undt erforbertt.

Als nhun bdie Burgern und jonbderlid) die angeorduete fiinf-
undbjwantigh, fothane inquisition in ber Statt Paberborn, als
weldhe altem Braud) und Gerechticheitt suwidbder, bdem Bijdhof
feinesmweges ju geftatten, nod) bdie citierte Feugen ausfolgen zu
laffen, bet Bitrgermeifter undt Rpatt vleifigh angehaltten, hat ge:
jagter Gtattidhreiber Berningh, als beme jothane inquisitions-
articull undt wobin diefelbe gerichtet, wollbefannt; fich heftigh be-
miibet, dem NRbatt ju perjuabdieren, unbdt eingubilden, das jothane
vorgenommene inquisition dem Bijdof in der Statt nidt abju-
fhlagen, fondern rechiswegen ju geftatten fei; aud) fo weitt ge-
tricben, daf eblidhe citievte Biirger bereitd abgehdrtt, undt bie
Hodhgefehrliche inquisition angefangen; Wie aber die Burgern undt
angeordnete fiinfundywantigh jothane Gefehrlicheitt tiefer beherigett,
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und dabet jonderlich bewogen, das fothane inquisitio ad crimi-
nalia juditia ober su peinlidhen Gerichten aehdrigh, vors anber
bas aud) in omni inquisitione zuvor delictum sive crimen 3u
fpecificieren fei (: prius namq de crimine constare necesse
est:) undt dabero dha je einige inquisitio in dev Statt Raberborn
geftattet werden jollte, diefelbe von dem Bijdhof undt Rbatt der Statt
Paberborn jugleich (: weil denfelben das peinlidje Gevidhtte in dex
Ctatt Paderborn ju gleichem Theile zuitehe :) vorgenommen, dagu
vor allen crimen ober delictum baritber die inquisition ju
Balten, fpecificiert werden miiffe, jothane Nrfaden aud) dem Rbatt
su  Gemiith gefithrett, undt widder fothane vorgenommene
(4% nidhtige inquisition im Nhamen Des Rbatts undt gemeiner
Biigeridyaftt nottige protestationes einjuwenden nodymaligh ge-
betten, ift yulest darauf, wie Burgermeijter und Rhatt Bernings
widderrechtliche persuasion und Dieinunge vernommen, mitt Ju-
siehunge eplicher Burger in bem Clofter Abdinghof vor den
Rbitten fegen angefangene vermeinte inquisition proteftiert, bero
cittertten Burger weittere parition unbdt Ausfolgunge nidytt gejtattett,
undtt alfo die practiciertte gefherliche inquisition juriicEgetrieben,
von Den Rbitten nadgelaffen, und die damitt vorhabende inten-
tion der papiftijhen adhaerenten nodymaligh verhindertt worden,

Soldhe persuasion undt vermeintter NRbatt ift gefagttem
Berningh furt hernacder belohnet, und durd weinige geftracts ju
anfangh angenommenes Dienjtes geoffendarte practifen jeine unbd
andere papiften BVorhaben juriidgefestt; Dan wie in jaden pein-
liher anclagh Der angeordneten fitnf unbdt zwangigh Mannen
contra Dethardten Crop von ihnen den Anclegeren ju bewehrunge
angegebener Angeigh undt Avgwhon su gejudyter peinlider Frage
underfdeidtliche Beugen benennett, Ddevjelben aud) epliche be:
reits vor Burgermeifter unbt Rhatt abgehirtt, anbere mittbenente
undt defignierte eugen folgent gleidhsfals abgehorit werden jollen,
hatt gefagter Berningh bero bereits abgehovter Beugen Kund-
fdaftt undt Ausfage, ehe und bevor andere mitibenente Jeugen
examiniert, vielweiniger die eingenommene attestationes publi:
ciert, ofne einigen Befeld) angeclagtten Crop widbder redht, und
ben Anclegeren su merklichem Nadteill mitgetheilett; jo Datt aud
vielgejagter Stattidretber Berningh eben auf felbige Beitt, in
einer jwijden Sohanfen Hellingbroitt Gevidhtsidreiberen undt
Gurdten Dunschen mwegen ijtreitiges Gebaumes Denhiger IHedhts-
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fadhen eines von Burgermeifter undt Rhatt gebenes inter locutori
Urthell genglidh zu verfeljchen fidh) gelitfiten [affen, aljo aud) das
Burgermeifter undt Rbatt fJothane Urthell ausgegebener mafen
von ihnen nidt gefproden, fondern von ihme Berningh wver-
feljchett su jein unter der Statt Secrett offentlid), vermiige dero
swifden: obgefesten  Partheien  an  Paberbornifdem Hofgerichte
ergangener acten befennen milefen; su gejdmweigen, das fonften
ander viele Unridtigleitt bei fein Berninghs protocollo befunben,
dahero bas bie angeordbnete fiinfundywangigh Mannen (: denen
ald  Anclegeren ehr Berningh bie Gefehrlidheiit ausdgegebener
Beugenausjage ante publicatas attestationes imo nequidem
completo examine erwiefen :) ju Abmendunge () weitter bei
ibme Berningh bejorgendber Gefehrlicheitten bei Burgermeijter
unbt Rbatt unbdt veriibte Falsitet und andere Unridticheitt ge-
clagtt, Dbiefelbe aucd) mit jein Bernings eignem protocollo und
Handen geftracs erwiefen, darauf dan vorgefester Berningh als-
baltt jeines Dienftes entfeptt und von den Hern vom Rbatthaus
abgewiefen, aud) jothanes Dienftes, wiewoll die Papijten und auf
bevenn Antreiben bdes Bijdofs NRbette ihnen Hinwidderumb einju-
tringen fidy Deftigh bemiibett, entfestt verplieben,

Auf dieje Jeitt jein in Neligionsfaden von den Papiften
andere practifen und Neuwerunge im gangen Stiftt, weil alle
vorige Mittel unfrudhtbar abgangen, vorgenommen, ban einer
Leonharbus Rubenus (: fo Diebevor jejuvitijdhen Orbens, nhun
aber Benebictiner profession im Clojter Abdinghof ju Paberborn
sum Abtt erxmwhelett ;) neben anderen Papiften neuwe Kirdenbiider
juverfertigen, und in denjelben faft alle caeremonien, fo von
alters in den RKirden Dbdafelbjt observiert und gebalten zu ver-
enderen fid)y underitanden, dabero jelbige Buder, Agenda, intitu-
liert, und bei dem Bijdhof dahin practiciertt, das jothane Agenden-
biiher in Trud verfertigett, und DHernader nad) Anzhall ein-
gebunben, folgeng allen in Stetten und Dirfern gelegenen
RKirdhen eingetrungen werden muedhten; wie dan von dem Bijdof
geftrads davauf jambtlihen DBorftehern aller Kirden felbige
Agenbenbiiher umb neun Thaler abjulofen und in den Kivden
allerfeits fidh darnad) su verhalten durc) abgejdidte poenall
bejeldhe manbdiert und befohlen; undt als mehrertheils der abelidhen
Ritteridhaftt des Stiftts Paberborn fothane Wgendenbiidher angu-
nehmen, und von ihren uhralten Kirden caeremonien. aud) iiber



— 125 —

Minjdhen gedbenfen erercierter Augspurgijder CEvangelijder Lehr
abjuweiden fidh vermweigertt, bdeshalber den Spiegelen und Hart:
haufen eplide DHundertt Strafe abgepfendet und abgenommen,
bahero die adeliche Ritterjdaftt weitteren [berfall bejorgendtt, fich
sufammen gethan, jothaner widderredhtlidhen Pfandunge vor dem
Thumb-Capittull ves Stiftts Paberborn, als Erbhern fidh beclagtt,
und ben Bijdof zuer restitution abgenommener Strafe in Giitte
anguweifen, ober auf dben widbrigen Fall, jothaner veriibter Ge-
waltt mitt jamender Hilf nad) JInhalt des privilegij weilandt
Bijdofen Bernhardts, und dariiber unter bden Stijttftanden oviel-
faltigh getroffener verfiegelter unionen (: vermilege deren (*%) fein
Bijdhof widder einigen Standtt des Stiftts ohne vorgehende Cr-
fenntniffe undt ausgeiibtes ordentlidhes vedht de facto verfabren,
fondern da foldes gejchen, jambtlide Stijttitande als Capittull,
Ritterjdaftt undt Stette jothane Gewaltt, Neuwerunge oder Ein-
grief Hinwidberumb coniunctis viribus abjdaffen unbdt ridtigh
machen follen :) ju vefiftieren angebaltten, darauf aud) wolgedadhtes
Capittull Ritterjhaftt undt Stette, nadydem bdie restitution bei
pem Bijdof, durd) vielgejudhte guttliche Mittel nidht zu erhalten
gewefen, vermuege bes privilegij Episcopi Bernardi fid) wver-
glidhen, bdie abgenommene jdafe durd) eplide Neutter undt
Sdigen Dhimwidderumb abholen, und den Spiegelen und Haxt-
hausen reftituiven lafjen,

Ab welder wvorgenommener Repignoration und Kegen-
pfendunge groife Bitterfeitt erjprofen, undtt fo woll den Capitu-
laven als ber Statt Pabderborn von dem Bijdhof und papiftijden
adhaerenten voverft heftigh sugejedtt, dan gejagter Bijdof geftrads
burdh vermeintte angebradhtte querell undt darauf erhaltene man-
data bei dem pabftliden legato su Coln, den THumbbdedhantt der
Rirdjen su Paderborn Hern Arnoldten von der Horst (: deme
dan anbdere Capitulaven, weil bdie fajt alle dem Bijdhof mitt
Freundidaft anbewandtt, jonderlidh) aber der Thumbprobft Wolther
von Brabeck, ofjnangefehen ebhr feine eigne Pferde und Diener
ju Widbberholunge der abgenommenen Strafe neben anberven mitt-
ausgefdicttt, abgefallen :) bder Kivden verbieten undt alle jeine
Fenthe und Auftiinfte arveftieven laffen; fothane suspension und
anlegter arrest aber auf ervolgte Verandtwortunge relaxiert,
und die Hauptjade bis dahin beiderfeits in \redht profequiert undt
getrieben; deven Bejdaffenheit der Ausgangh geben wird,

L]
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®leider geftaltt, damit die von bem Bijdhof felbs angeordnete
fimfunbywangigh Mannen Buvgermeijter undt Rbaft der Statt
Raderborn mitt Hilf und Thatt hinfurter nicht beifpringen, Dder
Papiften o woll in Religionsjacen al8 auf fiinftige Grwehlunge
bes newwen Natts vorhabende Anjdhlage nidit verhinderen, nod
bie angefangene peinlidhe anclagh widbder Dethardten Crop Wage:
metftern  obgefagtes D. Wippermanns Berwanbden vortreiben
mitechten, Haben bes Bijdhofs Rbdtte durd abgeidyidte poenall
Befelde joldhe angeordnete fiinfundywangigh nunmehr abyuidaffen,
nod) deven Nbatt ferner in gemeinen Stattjaden (46) gugebraudyen
manbiertt und befohlen,

Aljo aud), demnad wie obgemeltt auf Antreiben Dder papi-
ftijhen adhaerenten, bamitt ihre practifen hinfurter, wie juvor
bei AbjHaffunge Der qualification undt vorgenommener Neurwe:
rungen in Religionsfachen gejcheen, von feinem verhinbertt werben
muediten, von bden Bijdhofs Rpatten, das Wolfgangh Giinther
bes angenommenen Syndicats, Borius Weichardt aber ber
burgerlichen Bujammentimftten bei hohefter Straf fidh enthalten
jollen, ofne einige Unzeigh einiger Urfachen, manbdiert, gleichwoll
pernadher auf iberfchictete unberthinige intercession Burgermeifter
Rpatts und jambtlicher Burgeridhaft von dem Canplarn Henrichen
Richwin im Glofter Abdinghof pro resolutione in Kegenwartt
undt anhiren mehr den Hunbdertt Bitrger, austriidlidy, das fothanes
wegen gedadites Giinthern angelegtes mandat nunmehr cajfiext,
aufgehoben, undt ihme Giinthern ben Partheien feiner Gelegen=
beitt nach su dienen, fret erlaubit fein foll, in Rhamen wviel=
gefagtes Bijdiofe angezeigtt, jedody als furh Hievauf obgebadhter
Giinther auf folde bejdheene relaxation Fiwftliches Gleitt unbd
securitet (: beffen ehr dan a Notario Johanne Hellinghbroitt
glaubhaftt instrumentum verfertigen laffen @) mitt eplichen Par-
theien nadjer dem Schlof Newnwhaup auf die Canplei dafelbft fidh
verfiigett; aus jonderlidher Beneidbunge und Verhafunge dev Pa-
piften fanglid auf das Schlof aufgefithrett, auf einer Kammer
enthalten, auf ben zehenden Tagh Dernacher vor Des Bijdhofs
Rpdtte gefordertt, und unter andberm von Dden papiften ~ mit
jonderlidhem vleif undt Berfafjunge colligievten Poften; vornemb:
lidh das ehr bie oftmaligh gefuchte Abidhaffunge der qualification,
aud) die von Velthauf vorgehabte election D. Jobjten Ghogreven
sum Ratth verhindertt, aud) einsmbals yum Newwenhauje in offencr
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Herberge auf einen Sambitagh fidh Fletich fpetfen laffen, vorgehalt:
ten; ofnangefehen ehr der gebuir alle poften abgelefnet undt be:
anbtwortett, unbdtt fidh) auf fiieitlidhes Glaitt unbdt verfprodene secu-
ritet Dberufen, Dinwidderumb aufgefiihrett; nad) Ablauf breier
Wodben, wiewoll Burgermeifter, Rbatt undt jambtlide Burgeridajtt
bei bem Bijdhof umb erlafjunge fo jdriftt: Jo minbdtlid) angehalten,
suerft relaxiert, undt auf geletjtete Burgidaft 2000 ThHix. in die
Herberge dajelbit erlafjen, die ihme zugelegtte Poften niemandt ju
entbecten eingebunden, aldha gleidsfals ohne weitteve sugelegtte
(+7) Klagh oder Anjprad), ohnerachtett ehr vielmals suppliciertt,
aud) alaubhaft copei bes instrumentj verfprodenes Glaitts
supplicationibus betgefiigett, fiber jer Wodjen betiniert worden,

Unter deflen wie gefagtter Giinther jum Newwhaup fanglid)
enthalten, haben bdie papijtijdhen adhaerenten thre Anjchlage dejto
beffer vortjutreiben vermeintt, undt weil diefelbe hiebevor, al8 fie
ber Burgeridaftt zugleid proponiertt, niemals Haften wollen; fein
an alle Baurjdaftten jdriftlide Befelche von bes Bijchofs Rpdtten
abgefdictt, bdarin undt mitt, bas jede Bauridajtt bejonders an
bejonbere fpecificievtte Ortter (: damitt untev der zertheilten
Burgerjdaftt defto eher Uneinigleit u erweden, oder je ihre prac:
tifen vortyutreiben :) auferhald ber Statt erfdheinen, und bes
Bijdofs Meinunge anhdren jolten, manbdiertt und auferlegtt; als
aber Boriugs Weichardt undbt anbere Burgern ihr der papiften
intention undbt vorhabenbe Meinunge vernommen, fothan un
gewhonliches fondern Bauridaften an befonberen Drteren aufer-
halb der Statt ausgejchriebenes erjchienen, als ubraltem gebraud
undt Gerechticheitt zumidder, aud) dabero, bas gefagter Giinther
iiber verjprochenes fiirftliches Glaitt undt gebene securitett feng:
lih angebalten, abgejhlagen und an gewhonlidem Ottt im
Gloifter Abdinghofi in fambtt zu erjdeinen fidh undevthanigh
anerbotten,

Als nhun des Bijhofs Rpdtte und anbdeve papiftifhen ad-
haerenten ihre vorhabende Anjdhlege undt bei zertheilter Burger-
jdaftt gefuchte Trennunge nodmaligh, undt fonberlidy durd
Boriufen Weichardt verhinbdertt gefehen, haben fie dabin practi:
ciert, weldher Geftaltt gefagtter Weichardt genplidh abzujdaffen
und alsdan bet ehegedachtes Giinthern whevender Haftt ihr Dder
Papijten Vorhahen bdurdhzutreiben; dahero bdes Bijdhofs Rbatte
(: Daut Dan die abgefeste angeclagte Hern, jo thme Weichardten
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wegen obgedaditer ftreitiger denuntiationjade gang auffetigh,
gutte Hilf geleiftet, und dabin mittgerathidhlagett :) fanglih aus
feiner Behaujunge zu ertrahieven, oder aber in feinem Hau
umbjubringen, manbdiert unbdt anbefohlen; eplide aus mittel bes
regicrenden neuwen Rhatts aud), o theils den angeclagten Hern
mitt Freundidhaftt verwandt, theils von Den papiften dagui an:
aehesett, foldhes nidhtt alleine eingewilligett, fonbdern heftigh getrieben,
aud dero behuif in allen Bauridaftten durdh bdie Pfortner, an
jeber Behaujunge, das ein jeber Hanbdtt undt Ddundt Halten folte,
ehr febe den was er fehe antimbdigen, undt darauf jein Weichardts
Hauf anfallen laffen, aber durd) Beiftand ber Burgeridaftt ab-
gewedrtt unbdtt (*5) exbaltten, nad) weldem bejdeenen Anfall die
Biirger mehrertheils neben Boriufen Weichardts auf dag Ratt-
haup fidh haufigh verfiigett, und nidyt alleine, das jothane widder-
rechtliche Gewaltt abgefdaffett, jondern aud) dha der Bifdhof fegen
ein ober anbeven Biirger clagh ober Sprad) su haben vermeinen
wiitde, das joldes vermitege Dejdyriebener rechten, undt jonberlid
privilegij Raijeren Frederichs Ghriftmilter Gededhinifie aldha jui
Paderborn vor ordentlihem Geridhtt vorgenommen undt ein oder
anber Burger in jolder gemeinen burgerliden Saden aus Ber:
hapunge undt Beneibunge Dder papiftijhen adhaerenten wvor
anberen nidt erimiert nod) ausgeyogen werben milechte; Dbittlich
bei Burgermeijter undt Rhait angebaltten; bdeffen aud) Biirger:
meifter Ratt und jombtlihe Burgeridaftt alsbalit fich einbellig:
lidh vereinigett, dabet in jambit undt jonders ju Dalten, undt die
Burgere 3u hanthaben fidh verfproden,

Demnad) die Burgerjdhaftt erzehlter Urfacden halber auf dem
Ratthaup haufigh fidh verfamblett, und des Bijdofs Rbdtte und
anbren Papijften nunmehr vielgejagten Boriuflen Weichardts
gefangen zu fein, und deshalber ihre intention Ddefto leichtlicher
vortyutreiben vermeinett, haben gefagtte Rpdtte ben Canleiboten
an bie BVorftehern der Marctirden unter deffen abgefertigett, und
ihnen die neuwen gedrucite Agendenbitcher bei poen 2000 Gold-
gulben abjulofen bemanbdierett unbdtt auferlegtt; weldes aber:
mbaliges verpfoentes beveld) Dan die Burgeridaftt mehr in voriger
mitt Burgermeifter undt Rbatt getroffener Beveinigunge beftettigett,
alz abgejdredt,

Wie fothane Dder papiftifhen adhaerenten auf Boriufjen
Weichardt practicierte gefehrliche Anjdlage durd) Beijtand der



— 129 —

Biirger|daftt juritdgetrieben, unbft fie vermerfett, bdbas bdabdburd),
wie aud) fein Giinthers fanglidhe angejogene Haftt die Burgern
mehr verbittert, als thre lijtige BVorhaben vortgejeptt, und die Er-
wehlunge des newwen Rhattd angenabett, haben die papiften nidt
alleine alle jaden big dabin, in Hojnunge bdiefelbe etwa bei des
Rbatts BVerenderunge, oder je folgenden annahenden Jars bet
neuw gefhornem Ratth glitctlicher vortzutreiben, eingeftellett, jon-
dern aud) vielgedadten Giinthern aus der Herbergh vom Neuwen:
hauf nadher Paderborn hinwiddberumb erlafjen, den dan nad) be-
jcheener Grlafjunge Biirger undt Ratth, wie die jambtliche Burger:
idaftt sujammen gewefen, aufs RatthauB citievett, undt dajelbit,
bie pojten, fo ihme in fanglider Haftt von des Bijdojs Rbdtten
vorgefaltten, offentlid) su entbedfen, bei bitvgerlichen eiden unbdt
pflichten, (*°) bamitt er der Statt und Burgeridaftt verwandt,
abgefordertt, und als ehegedadhter Giinther,. dahero das ihme
diefelbe niemals ju offenbaren eingebunven, ehr aud) auf 2000
Thlr. fideiussion undt Burgidaftt gejeptt, und bdeshalber nicht
alleine ber Einjorberunge und neuwer gefherlicher Hajtt, fondern
vor fid) undit feine fideiussores mertliden Sdaden befahren
mueffe, joldes verweigestt, fein fie Burgermeifter, Nhatt undt
ganie Burgerfdaftt Dbet bejdeenem abforberen einjtendigh undt
beharlidh verplieben, einbelliglih ihne Giinthern undt Ddefjen
Burgen deshalb alles jhaden, aud) in eventum bero 2000 Thr.
genlid) su benehmen, verfprochen, undt zu deffen Urfundt unter
der Gtatt Secret wvolgende Assecuration und jdabdeloif-
verfdyreibunge mitgetheilett, darob bdan, wie jelbige poften jo oviell
deren tm Gedadynijfe behalten, evzehlett, und Ddarunter die von
den papiften gejuchtte aber verhinberte Abjdaffunge der qualifi-
cation, D. Jobjt Gogreven practiciert jedbod) abgewehrte election
jum  Rhatt, wibderfepunge Tegen mneuwe ausgangene Agenden-
biicher, obangedeutetes Fleijheflen aufm Sambftagh neben anberen
nidhtigen sulagen avticuliert befunden, die jambilihe Burgeridhaftt
mehr zui Hinbertreibunge bder papijtijhen, Jo woll jui Unbder-
triifunge der religion, als weltliden Regiments vorhabender
practifen angereifett und beherbigett worden, :
Sdadelofoeridhreibunge Bitvgermeifter, NRbatts
undtt ganger Biirgerjdaftt der Stadt Paberborn 2c.
Wir Burgermeifter, Rhatt undt verordnete vierundpwantigh

aus ber gemeinbeitt dero Statt Paberborn,' thuin fundit undt
Salrbud) fitr ev. Kivdengefdyidite. 1905, 9
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bezeugen Diemitt, Demnad) unfere gemeine Buvgeridaftt bei uns
dienftoleifigh angehalten, das wie D. Woljgangh Giinthern ovor:
bejdheiden, und was fein EGrw. jum JNeuwhauh von D. G. und
derofelben Hern NRbdten vor articule und poften vorgehalten,
webhr audh foldhe clagten angebracdht und denuntijet hatte, uns bei
ihme erfundigen muediten, weil aber gemelter D. Gunther fid
deffen bejdhwertt, und unter andeven, es wurden dan beide Rhatt
und gemeinbeitt cauieven undt fidh veftiglich verbinden feine hodg-
gite, allen deffen fo davob entftehen Fonnte, unbdt deshalber ver-
muetlides bet 2000 Thlr. angelobtes undt verbiirgtes einbaltens
ju benehmen undt jdhadeloif ju halten, genblidh vermeigertt; Als
haben wir ung hiemitt, als wie zu vedhtt am biinbigiten und
freftigften, in Kegenwartt undt mit Beliebunge aller Dbei ihren
eiben gefiirderter Bitrgerfchaftt thun jolten, Fontten oder muedhten
vorgemelter mafen freiwilligh undt ungezmwungen verpflichtett, und
thun joldhes bero geftaltt, bas wir ebhegedadten D. Giinthern,
da ehr finjtigh eingefitrdertt, ober Ddeshalber die verbilgte 2000
Thiv. felligh wiirden, ihnen und feine Burgen Eberhardten
Michaelis und Zoniefen Scopmann juvertretten, auf uns ju
nehmen, aud) die unverhoffentliche Straf in eventum zu erlegen,
und (%) fonjten ihme unbdt jeine Burgen bdeshalber aller Einftigh
undt vorigh coften undt jdhaden zu entbinben,

Mit BVegebunge undt Versiehunge aller privilegien redht undt
Gevedpticheitten, su urfundt dero Wahrheitt hHaben wier died mitt
unjerem Statt secreto wiffentlid) befejtiget,

Gejdheen auf unjerem RatthauBe im Jhar taufend ferhunbert-
vier am neundten Januarij. Locus Sigilli.

Dritter Theill.

Lon LVerendberunge des Nhatts de Anno 1604,
undt bei Dberen SRegierunge erfolgtem fiandilichem
Mberfall, veritbtter graujamer Gewaldtt unbdit Ber-
rathevei, aud) was fonjten dabei mit Abjdhaffunge ber
Augsjpurgifchen Religion undtt weltliden Regiments,
privation aller Geredtigfeitten und gemeiner Statt-
giiter vorgenhommen,
Als nun das Jahr 1603 abgelaufen, undtt die election bes
newwen Rhatts angenabett, undit bdann die Burgerfdhaft der
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Papiften practicierte intention, undit jonberlid) deren Perfonen,
ourd) welde biz dabero ihve lijtige BVorhaben verhinbertt, gejuchte
gefahrliche Abjdaffunge reiflidh bewogen, fein durd) einbellige
whall undit election ber Kbhurgenoffen, als angeordbneter vier
undtt jwanyig Diannen, diefelbe jo vornemblid bdie Papiftijdhe
Anjdhlage abgewenbdett, undit fo woll in Erhaltunge der Kirdhen
als weltlihen Regiments vorigem Rbatt beigefprungen, zu beup:
teren eligiert undtt Boriug Weidardt, Johan Lennebein zu
Burgermeifteren, Johan Lamberts, Johan Stroip zu Kemnbern
erwdhlt, undt damit neben anderen NRbattsburgeren der Rbattjtuell
unbtt Regimentt befeptt wurden, durd) welde election dan ihnen
den Papiften undit deren adhaerenten alle Hofnunge vorhaben:
der intention abgejdnitten undtt benohmen,

Bu anfangh diefed Jabhres und neuwer Regierunge hatt fich
sugetragen, dad einer veritbter Dieberei Halber, neben Ddeffen Weib
uerft in fanglide Hafft eingezogen undtt volgent auf eingenohmene
und ermwiefene genugjamer Anzeigh Dder tortur undtt peinlider
Frogh unterworfen, vielfaltige nadtlide Diebjtall, jonderlid an
aufgebrodhenen Kornbhdaufeven, dafelbjt geftolnen unbdtt jonften bei
JNadtzeitten von dem Felde mitt Wagen und Karren entffurtten
Frudten befennet; fothane Befenntniffe aud) auf bejdehene Nad-
fragh fid) vichtig befunden, und als felbige Urgichtt und Befennt:
nifje von Burgermeifter undtt Rbatt auf bdie lobliche Univerfititt
Marpurgh zu Grholunge redhtmdpigen Urthels iiberichictt, dafelbft
erfennett, dha angeclagte in ihrer Befenntniffe vor offentlidhem
Gericdht verharren wilthen, bas alsdbann ber Dieb mitt dem
Strange vom Leben zum Todit ju bringen, das Weib bes Landes
auf Gnade zu ver-(*weifen fei, weil aber von undenflichen
Jhaven continuiert undtt herbradt, das in aljoldhen peinlichen
Saden des Angriefs undit der tortur Biirgermeifter unbdbt Rpatt
der Gtatt Paberborn jeberseitt allein fich unterfangen, undt nhur
die in peinlider Frag ergangene Urgidht undt Befenntnif, nader
dem Jeuwenhauf an bdes Bijdofs Rbette, darauj zu Deftimbtem
peinlihem Geridhtt su erfdheinen, undt bemfelben alten Gebraud
nad) betyubewahren ubergefhictt worden, und dan fothanem befip-
lid) continuiertem Gebraud) nad) Burgermeifter und Rhatt dajelbft
ber verfrieftten Befenntnife des Bijdofs Rbetten jdhriftlich u-
ftellen laffen, diefelbe aud), mitt {driftlicher Antwortt terminum
su peinlidhem Gerichtt anbeftimbtt, jebod) vor| annahendem Gerichtt

9*
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anbeftimbter termin, jonberlid) der Urfachen halber, das fie gur
discussion undt Grfenntniffe, Ddero Anzeigh undit Argwon zu
peinlidher Frag, ob diefelbe aud) vedjtsmegen unbdit vermuge ber
peinlichen h. O. vor genugfamb uerachtten, nicht mittgezogen,
abgefdhrieben; Dan obgejagtte Rhette undt papijtijde adhaerenten
votlengft bereits dabin getrachtett, das bei ihnen, welde zu pein:
lidher fdharfer Frage zu erfennen ober nichtt, ftehen muechte, Da:
mitt fie diejelbe denen fie giinftig verfdonen, und fonderlid) von
ihren Feligionsgenoffen obder der Pfaffen concubinen, auj vor
fallende inquisition ber Bauberei und anbever Mifjethaten ab-
wenden muedhtten. AS aber Burgermeifter undtt Rbatt dajelbit
jothane Borhabenbe Abjdhwadunge der Statt uhralten Geredhtigs
feitt vovmerftt, und bdiefelbe vermitege geleifteter Cide feinesweges
gejtatten fonnen, haben biefelbe dagegen in Ddes Bijdofs Kantlei
jowoll idyifitt= als miindttlich, wie dan gleihsfals vor offentlichen
peinlidhem gehegten Halsgericht proteftieven, undit auf den von
bes Bijdofs Nbetten felbs angefesten Termin (¢ auf welden ge-
jagte Rbette iiber vielfiltiges Crforderen ausplieben :) mitt pein-
lidhem Gerichtt undtt auf erwidbderte offentlihe Befenntnifje in
Kegenwartt des Bijdhofs Gogreven Gerhardten Dieckmans (: der
ban felbiges Geridht mit befefjen :) mit vechtmefiger Straf vermiige
dero 3u Marpurgh gefelleter Urthell, sur Grhaltunge threr ubralten
Gevedhtigfeitt verfahren lafjen, baber dan die Burgevmeifter und
Rpatt vorlengjt sugelegte BVerhahunge defto mehr vermehrett, Dder
papiften Hoffnunge aber threr vorhabender intention defto mehr
verfleinertt worden,

(®%) Auf bdiefe Beitt, als der Rotulus Attestationum in
fachen peinlicher Anclagh Dder angeordneten finfundiwanyigh
Mannen anclegeren contra Dethardten Crop mwagemeijteren undit
angeclagten gant verfertigett, undtt an unpartheijhe Gelehrten
umb Gtholunge vedhtmepigen Urthels, ob mitt gejuchter tortur
undt peinlidher Frag auf einformmene attestationes ju erfabren,
verjcyietfett werden follen, ift gefagter Crop mitt Hilf anderer,
damitt nidht zugleidh feine in wegen veritbte grobliche Faljdeitt
iiber anbere ausgehen muedhte, aus der Fangnifje ausgebroden,
mitt einem ihme in den Turm ugebractem Seell fid) in Dden
Graben hHinunter gelaffen undit entrunnen,

Auf felbige eit it audh bdas alterievte Kricgsvold, bdie
muteniever genantt, jo bem Konigh wvon Hispanien wegen
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reftievenden Solds abgefallen, itber Rbein gezogen, in die be-
nachbartte Stifftt undtt Fitrftenthumbd eingefallen, bdiefelbe ibhres
Gefallens gebrantidatett, aud) entlid) dem Stifftt Paderborn fich
genabett, bevro intention bie Stadtt Paberborn undit Bauren ju
fiberfallen, dero Behuif aud) fie die mutenierer epliche Vorratther
ausgefdieft, deren einer jum Salzfotten fanglich ergriefen, unbdit
aug bdeffen von Burgermeifter und Rhatt der Stadtt Salsfotten
uberfchiefter Befenntniffe, gefagte Stadt Paberborn gemwarnett; daher
ban Burgermeifter und Rbatt zu Abwendunge fiandtliden an-
gebrofeten Uberfalls nidhtt allein die Burger und Ginwohner in
bie Wher gebrachtt, fondbern aud) in aller Gill undtt Hobefter vor
NAugen jdywebender Gefhar ehliche Furderbauer und Steigerholt
aug einem geringem Holp der Primwinfell genannt, abholen und
damitt was sur Beftunge am notigjten, exbauwen lajfen,

Undtt ob woll bdie Statt Paberborn fjothan Hols uber alle
Minjden Gebenfen, Jo woll eigenthumblich als befiglih vor fidh
gebabtt, gehalten und an maf, ober undt unterholf obhne einige
einfperrunge gebraudytt; jo hatt iv dodh gefagtter Bijdof in felbigem
Primwintell theils einen eignen Vogtt eintragen, ber erwadiener
cidhen unbderziehen, undt dabero ju notigem gebauer undit bau-
werfen abgehaumwenes Holkes fih annahm wollen, Ddarob ban
oie gefaBte BVerhafunge je mebhr verbittertt undt zugenommen,

Als nhun Ddas alterierte RKriegsvold ober Muternierer in
pas Sitiftt Paderborn eingefallen, undtt dasjelbe durd) den Bifdhof
und Ddefjen Rbette ohne Bugiehunge bder Stette (**) mitt 12000
Zhlr. abgefunden, gletdhwoll im Abjugh uber die fer- oder fieben-
hunbertt Pan in der Delbritgne tammerlidh) ermordett, 42 meier-
ftattije Hdaujer ohne anbder gejimmer verbrennett, undtt bdan
jothane ausgelegte 12000 ThHir. die Stette undt Dorfer alleine
(: finthemall ber Bifdhoff, Capittull undit Ritterjdhafft von allen
Tiivdenjteuren undit allen anderen extraordinarijs contributio-
nibus gefreit fein wollen ;) Hinwidderumb beizubringen angefprengtt,
dbafegen aber Burgermeifter und Rpatt der Statt Paderborn als
Dauptftatt neben anbderen ber Stifttsftetten, weil bdie mitt jolchen
und anberen Schagungen iederjeitt alleine beladen, und nunmehr
bei Fegierunge Ddiefes Bifhofes wegen vielfaltiges ein- undit
iberfallenes  auslinbifdhen  Rriegsvolds mitt  ausgerichteten
Sdagungen unbdtt erlittenem Schabden iiber Hunderttaujend Thaler
sugefeptt, sum Dhobeften fich befdhwertt, unbdtt dabei angegeigtt, iiber

N
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bies alles aus gebaltenen Sdapregifteren befindtlich fein, Dbas
alnod aus denen von Stetten undit Dorferen zu Abfindunge der
Tiirdenfteuer abgenotigten Sdagungen in ywanpigh IJharen mehr
ben BHunbert neun unbdgwanpigh taufendt und eplihe DHunbertt
Thaler ausgezogen, zui Graften, gebauwen redtsfertigungen, Ber:
ehrungen, Behrungen undtt anderen Saden angewendtt, ihnen
ben Gtetten undt Bauren gleihwoll nad) gerfplittertem Gelve
nodmaligh in der Jeitt die Turfenfteuer durd) eingelegte Sol:
baten undtt andeve zwangliche Mittel abgefordertt, So fei aud
hie bevor auf gehaltenem Landtage zun Salgfotten einpelliglich
von allen Stifttstenden dabhin gejdloflen, bas fothan auslindijd
Rriegsvold hinfurter nicht mehr mitt Gelde abgefunden, jonderen
fegen Deren Gin- undt {iberfelle notige defension an Hanbtt ge:
nhommen, und dero Behuif von dem Capittull und Ritterjchaftt
wie aud dem Bijdhof jelbs nady) getroffenem Anjdlagh epliche
hunbertt Pferde, die Stette und Dorfer nad) anghall eplidhe
hunbert ober taufend Schiigen beigebracht werden jolten; Sie die
Gtette aber ihre Schitben (: dha der Bijdhof, Capittull und Ritter-
jdafftt zuvor gefepten Anghall ihrer Pferde beigebradytt:) bdagu-
ftellen urbietigh gewefen, wie nod), fonten derowegen in Ddie an
gemutete 12000 Thix., diber bdie Dereitd vielfaltigh erlegte
Shagunge nidt einmilligen, jonderlidh weil diejelbe auc) ohne ihr
per Stette TWiffen ausgethan, ihnen aud) mwegen Ddero rwidder
Salztottifhen Abjcheidtt verpliebener defension unbdtt Abmehrunge
foldhes ftriefenden DVolds feine culpa beizumefjen, zugejdweigen,
bas ja dem Bijhof aus landitfiirjtlicher Obrigeit jein Landtt u
vertheithigen obliggen woll, oder auf den Fall, si aut nolit aut
non possit defendere patriam bei benadhbarten Fiirften und
Herrn gnadiger () Shup undit Schirm underthanigh verjudit
werben mueffe,

Demnad) aud) in allen Saden vermerft worden, das alle
gefebrliche Anjdhlage, fowoll die Religion als weltliches Fegimentt
betreffentt, von den Jefuvitern (:denen ban von dem Capittull
die Sdhule 3u Paderborn voveiten collegium salentinianum ge:
nanntt, eingethan :) bis dahero angevichtett undtt zu Wert gejeptt,
und deshalber nhun viele ihar in gangem Stiftt undt bei allen
Stijttsftenben unbderjdeidtliche turbationes, dissensiones, Jeuwe-
tunge undt Unruhe evwedtt unbdtt joldes oftmaligh von jambit-
lidhen Otifttsjtenden auf gebaltenen Landtagen geflagtt, aud
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veren Abjdaffunge su Crhaltunge Friede, Nube undit Einipleitt
berglidy gewounfdhett; undt dban bdeshalber einsmbhals im figenbem
Rpatt unter anderm, durch welde Mittel gefeste Jejuviten fo
nidht genblidy abjufdaffen, indbod) fitglich ihre Diachtt unbdit
Autoritdtt zu infringieven vorvgefallen; auc) entlich weil nod fie
als geijtliche, nodh die Scduele als dem Capittull angehorigh, des
Rpatts inrisdiction feinesweges untermorfen, und dalero ratione
lurisdictionis von Burgermeifter und Rpatt nidht abgefdaffett
werben fonnen, dahin conjultiertt, fintemall die Jejuvitijden Stu-
penten fid) bei ben Burgeren jur Herberge exhieltten, die Burgern
aber bem Rbatt untermorfen, das alfo den Buvgeren bdie Jeju-
vitijdhe Studenten zur Herberge auf- und angunehmen, von
Burgermeijter und Rhatt inhibivt und verbotten undt aljo durd
Abjdhaffunge der Stubenten (:bie fidh jonjten ben burgerlichen
Migten und Kindern Jefuvitijhe Gebette undit anbdere caere-
monien einjubilden, aud was in burgerliden Haujeven gefdhiehtt,
wodjentlid) su verzeihnen, unbdtt bden Jefuvitern in bder Beidhtt
vorjubringen unbderfteben :) ihr bder Jefuviter Sdull, Anhangh
unbdtt groifer Anzhall in etwasd imminuiert und verfleinert werden
muedyte; fothaner im Rbatt in aller geheim gefdhehener BVoridlagh
aber alsbaltt von denen den Papiften anbengigen Rbattsherrn ju
Tagh gebrachtt, dabero dan die Jefuvitijde adhaerenten fothane
ihrer Schuelen und Anhangs Verfleinerunge bejorgendtt, Burger-
meifter undtt Rbatt heftigh zugefestt undtt den Bijdhof ju aller-
handtt Thattlicdjeitt, wie folgen wirtt, angereigett,

Unter deflen ift von dem Bijdhof ein gemeiner Landiagh zum
Dringenberge angefett, undit davauf bdag Thumb-Capittull-
Ritterjdhaftt undtt Stette alé brei Stenbe bdes Stiftts altem e,
braud) nac) bejchrieben, bie Stadt Paderborn (°°) aber aus lautter
BerhaBunge dazu nidht vociert nod) erfordert worben, dahero dan
Burgermeiiter und Rbatt gleidhwoll su Grhaltunge ihrer ubralten
Gervedhtigfeit ihve Gejandten neben jdriftlicher protestation dahin
abgejchicttt, und beshalber bei algemeinen Stifttsitenden fich be-
flagt, welde dan darvauf ohne Befdreiben und Kegenwartt bder
Statt Paderborn (¢ der dan als Haupftatt unter ben Stetten als
Drittem ftandtt das erfte votum gebuirven wolle ) feine propo-
sition oder Handlunge widder altes Herfommen anboven, viel:
weiniger daritber conjultiven wollen, jonbern unverridteter Saden
jambttlidy abgezogen,
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Als nhun fo woll bes Bijdofs Rhette, als anbere Papiftijde
adhaerenten ob ergangenen Handlungen handigreiflid gefpuirett,
bas Burgermeifter und Rbatt thre Stattsgereditigeitt vermiige ge=
leifteter Mhattseiden juverthitigen gefinnett, undtt babhero nidht
alleine gefehen, das bei fjoldem Regimentt unbdit angeorbdneten
Heupteren, ald von denen hiebevor ieberseitt ihre vorgehabte An:
ihlage verhindertt worden, gefafite intention unbdt durd) viele
Mittel verfudhte Verenderunge der Religion undt weltlichen Regi-
ments, durd Heimblide Lift durc) Butreiben unbdtt Buwerdgurichten
vermitglidy (!), fondern bagui aud ibr der getftlidhen pfapfen, anbere
Papiften undt beven adhaerenten imminutionn und Werfleine:
tunge beforgett, haben fte die Papiften dahin getradytett, welder
Geftaltt die Augipurgiicde religion mitt Gewalt ausjurotten, undtt
mitt gleiher THhattlideitt das weltlie Regiment Fu untertrucen
fei, Dazu dan fie die Papiften vielgejagtten Bijchof ohngepweiveltt
angeteizett undtt folgende faft unerbortte heimbliche Berratheret
angeftellet,

Anfenglidy wetl fie die Papiften woll gewif, das der te-
gerenbe Rhatt undit jonbderlich defjen Haupter den alten abgefetten
und von Fiirjtlichem Fiscall jelbjt angeclagten Derrn, wegen 0b-
angeregter denunziationjade, batauf erfolgter remotion Des
Rpattftanbes, undtt angefangener peinlidher nflagh (: die dan
beshalber gevaume Jeitt eingejtellett und nidht getrieben:) gang
vethafiett, als haben fie mit denfelben theils zuvor ihr Borhaben
heimblid) communiciertt, und dag ber Bijhof die Statt Paber-
born mit Gewalt 3u itberfallen, und Den fepigen Rbatt absujdaifen
entichlofjen geoffenbarett; Deshalber ihnen Beitt finftiges Anjals
innerhalb der Stadt nicht alleine mit Crwedunge Tumults unbdit
Aufrhurs unter gemeiner Burgerjdajtt widder (°%) Burgermeifter
undtt Rpatt su leiften, jondern aud) auf jelbige Beitt die Statts-
pfotten au erdnen angebaltten, Ddagui aud) felbige angeclagtt
SHern, weil fie dem regierendem Rbatt aufjesiah, undtt jonderlidy
weil fie nad Abjdaffunge Des regierenden Rbatts ficdh Hinwidde:
rumb sum Rpatftuell eingutringen, und ber angefangenen peins
lichen nclagh zu entgehen vermeinett, leidytlich bewogen, viele
Burger dero Behuif fegen den Rbait aufgewiegelt, unbdtt fidh an-
hengigh gemadtt, aud) jonbderliche Berrather, Deven Vornembite
Dirih) Stamb, jo fih vor einen Kriegdman ausgegeben, als
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burd) weldhen Beitt flandttlichen Nberfalle die Vervatherei bei der
Burgeridafit leichtlicher durdyutreiben, angeordnett;

Sinthemall aud Henri) RKod) abgefeptter Burgermeifter,
unbtt Bajtian Bajtiner, jonderlid) darumb, das fie hicbevor aufer:
balb bie Gtattspfortten ju WMitternadht vor ihre Haupter ohne
iemanbts Wiffen mitt und neben Herbolten Hartmans und deffen
Sobn Henrichen Hartmang aud) anbeven ihren Gonjorten gefehr-
i und Beimblid) evofnen laffen, undt in Ddem Waiferflup Dder
Pader, jo dem Bijdof alleine suftehett undt hodhbefreiett, nadt:
licher Beitt Deimblidhy gefifchett aus Furcht wolverdienter Straf jo
aljolden Bijdhers in B §. O. Art. 169 angefestt, dev Statt ver
wieden, undt fich bei den Wagemeijter Dethardten Crop, o futk
hiebevor aus Dem Turm undtt fanglider Hafjtt audgebrodhen, ge-
fellett, als Dhaben biefelbe angeftelte Berratheret nidhtt allein bei
bes Bijhofs Rbatten, jondern aud) bei ihren heimbgelaffenen
Gonforten den angeclagtten Hern hartt getrieben, audy zu der Jeit
als bie Statt nadttlidher Beitt, wie volgen wirtt, angefallen, mitt
pem Qriegsvold fih vor ber Stattspforten finden lafjen;

Hierauf hatt volgent vielgefagtter Bijdpof (: dbamit die 001>
habende BVerratherei heimblidh verplieben und nidtt su Tagh fommen
mitedhte ;) mit Graf Sohann vom Rittbergh als feinen Gevatteren,
und papiftijhen Religionsgenoffen angeftellt, das berfelbe epliche
Hunbdertt ju Fuef undit weinigh su Pferde neben bejtalten Haupt-
leutten (: unter dem jdhein und angebener Bejtallunge, theils bas
biefelbe in Ungarn widder den Erbfiandt ben Tiivden [: dafelbit
pan gedbaditem Grafen eplich Kriegsvold jubalten von Kay: Myjt.
aufetlegtt fein foll ;] theils in Freijdlandit verfditfett werden
jollen, swar ohne einiges wiffen ober erlaub bes Deputierten
Rueisobriften, als bes wolgebornen Hern, Hern Stmon Grafen
und Godlen Hern suer Lppe widder des Deiligen Romijden Reichs
verotbnette, (°7) Abjdheide geworben undt vergattertt,

Als nun jothane Vergatterunge oder Werbunge bes Grafen
vom Ritthergh unterm Schein Ungarticher oder freifdylendijdyer
Beftallunge erfchollen, und ettwa Burgermeifter und Rbatt diefelbe
verbechtigh worden, aud) von auslendijhen treuwherpigen Chriften
und Glaubensgenoffen in aller geheim vor angeftelleter BVervatheret
avisiert, als haben fie derojelben (:weil die alnod) Heimblid:)
burd) fraglidhe unbtt allerfeits veranditwortlidhe Mittel vorsubarwen
Hodybejdymwerlidhy befunden, dan auf jothanes bloges Gejdrei Kriegs:

.
\
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vold anjunehmen, fiberaus bedentlidh, theils dabero das die Statt
Paberborn nod) sur Jeit nidtt offenbdiertt, nod einige Anlap obder
Urfacdh dazu geben, theild Ddas jothane RKriegdvergatterunge ofne
vorgenbe offension obder Vorwiffen Kay: Myjt. in allen Reids-
abjcheiden verbotten, theils das fothan vom Grafen zum Retbergh
vergattertes Kriegsvold leidtlih an andere Ortter verjdhicktt, bie
vothabende Verratherei damitt bebectt, undtt alsdban dha fidy die
Statt Paberborn mit Werbunge einiges Kriegsvolds ohne vor:
gehender offension fiandttlidh angeftellett, derofelbe vor Kay: Myit.
befjtigh zugefestt, und aljo durd) Grflerunge der Adhtt oder anbdere
Mittell, dafjelbe was mitt vorhabender Gemwaltt gefudhtt, leichtlid
s werd gerichtett hette werden fonnen; gleichwoll joldhem weitt:
ldufigem Deftandigem Gejdhrei und weittauftehender fandtlicher
Rriegsvergatterunge ftilljdweigentt juzufehen ganp gefehrlich er=
adtett, ift dahero in joldhem Bweivell vor Rhatt jamb angefehn,
wegen eridhollendes Gerudhts voverft bei Dechant undit andeven
Capitulaven ber Thumbfivden zu Paberborn (: die auf jelbige
Reitt auf dem Haup Lipjpringh deshalber zujammen bejdhrieben :)
angubaltten; bdas von ibhnen als Crbhern des Stiftts jo woll an
pen Bijdhof als Grafen vom Rettbergh aus ihrem mittell epliche
abgeorbnett, Urfady undtt Gelegenbeitt, jothanes angenhomenen
Kriegsvolds erforfdhett undbtt alle beforgende Thattlicheitt ab-
gewendett, aud) das fegen Burgevmeijter, Rhatt und gange Ge-
meinbeitt dem privilegio Episcopi Bernardi undt aufgerichteter
union juwidbder, nichts de facto et via executiva ohne einige
jugelegte clagh undtt unerhorter jadjen thattlidh verfharen werden
muedte, Damitt fie Burgermeifter, NRbatt und Gemeinbeitt auf
wibrigen fall nidhtt alleine nottige defension an Handt ju nehmen,
fondern auch) widbder fothane offentliche von ihrem eigenem Hern
bejorgende Gewaltt, weil aud) jonften vielmhall das &Stiftt von
(°®) auslandifhem Rriegsvold diberfallen, geraubett, gebrennett,
gebrantidhatett, Der Bifdof aber dafegen feine defension an-
hands genbommen, aud) joldher Uberfall und Viorders den Stetten
faft allein obgelegen, bei benadbartten Fiirjten undtt Hern umb
gnadigen Sdup und Sdirm underthanigh anguruffen hodtrang-
lidh verurfachett wurben, auf den Fall dan fie Burgermeifter unbtt
Rbatt coram Notarijs Johanne Kulingh und Everhardo Kerfen-
brud) offentlich proteftiert undtt fich) bedinget haben wolten, das
damitt fegen ein Crwirdigh Capittull als Erbhern nidhts gefreveltt,
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Befondern foldes alles anber geftaltt nidyt ben zuer notigen defen-
sion Leib unb Lebens vorgenhommen fein joll; dero Vehuif unbit
su Berrichtunge folder legation, Johan Wennebier, Henrid
Boen, Henrid) Bellerjen, Burgermeifter, Johan Lamberts, Johan
Stroip, Johan Sdillingh, Cordtt Bleffen, Kemnern, Wolfgangh
Giinther, Synbdicus, neben anberven Rpattsherrn und Burgern aus
Mittel der Verordneten Vier undtt fiinfunditywanziah Dannen
abgeorbrett, diefelbe dan aud) bei wolgedadhtem Capittull weitter
angefuditt, dha einige Thatlicheitt der Stadt Paderborn, dero ge-
ftaldtt unerhorter Sadje undt ohne einige zugelegtte clage zuge:
fiigtt werden folte, bas auf den Fall J. Crw. Aveliche Ritterjdaft
und Jambtlihe Stette nach Jnbaltt des privilegij Bernardi undtt
oftmaligh getroffener unbd verfiegelter unionen (: vevmuege deven
ban gefagtter Bifdhoff fegen einigen ftandtt geftrads via executiva
feinesweges verfharen, jondern juvor vov allgemeinen Stiftsitenden
befprecdhen unbtt deren Grfenntnifie abwartten muf :) mitt Hily
beifpringen, undtt fothane iuris ordine non servato undtt ohne
einiges Verhoir bejorgende Thattlidheitt mitt gleider Gewaltt ab-
jdhaffen wollten, Dierauf wolgedadites Capittull durd) deren
Syndicum TLicent: Joannem Mollerum juer ntwortt an: und
vorgeben lafjen, dha ein Grwiitdigh ThHumb-Capittull bereits an
den Bijdhof deshalber jdhreiben abjdhicdten, wurde iedod) joldes
nicdht helfen, wheren devohalber entidhlofien, fambttliche Ritteridaftt
undtt Stette in die Statt Niehm Donnerstaghs abentt nady Oiftern
(: weldher whar der 22. Monats Aprilis ;) dajelbt einzufommen
unbit volgenden Freitags bdeshalber notige consultationes zu
pflegen zuverichreiben,

Nachdem nhun die Abgeordnete durd) fothan Andttwortt und
BVertroiftunge ausgejdhriebenes Landiages abgewiefen, gleidhwoll
nidtt allein das gemeine Gejdyrel weitter evicdhollen, (*?) jonbern
aud) das vergattertes RKriegsvold fajt im Anjugh gewefen Fum
Rittbergh fich su verfamblen, als Hhaben Burgevmeijter, Rhatt
angeordbnete Vier und ywanpigh und fimf und swanbigh in nhamen
ganger Gemeinheitt widder beforgenden Uberfall dahin gejchlofjen,
bas von thnen fambtt und jonders vier Perfonen ihres mittels
als Borius Weidyardt, Henvich Bon, Burgermeifter, Johan Stroip,
RKemnher, Wolfgangh) Gunther, Syndicus, angeordnett, und den:
felben damit ihr Vorhaben, dha foldes in ganpem Rhatt undit
Regenwartt angeordneter BVier- undt fiinfywangigh Mannen in

=
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gemein tractiert unbdit berathjdlagett wurde, den widdrigen Papijten
nidt geftracts geoffenbarett werden muedte, widder beforgenden
Wberfall fragliche Mittell vorzunehmen anvertrauwett, aud) Ddes-
halber volefommene Macht undtt Gewalit einheliglidh in figendem
Rbatt sugeftelltt; weldhe verordbnete vier Perfonen fidh darauf ent,
lidh vergliechen, damitt in diefen gefehrlichen Saden fo weinigh
fegen das Neidh) als den Bijdhof epcediert, und gleidhwoll auf den
Noittfall rechtmepige defension an Hanbdt genhommen werden
muedite, aus bdenen volgender BVolmadtt, einverleibten unbdt 3u
redht Deftendigen Urfachen bei Ddem Durdhleuchtigen undt hod-
gebornen Fitrften Hern, Hern Mauripen Landttgraven zu Hefjen,
Graven ju Capenelenbogen, Dies, Biegenhain und Nidba, unjevem
anidigiten Hern, umb gnadigen Shup undt Sdhirm unbderthanigft
angurufen, als aud auf den Fall die Statt berennett und be-
lagertt u nottiger defension Rriegsvold su werben, undt Ddero
Behuif einen ober mehr, durd) welde Ieitt der Belagerunge
foldhes gleidhwoll verrichtett werben Ffonntte, aus ber Statt abju:
jchieffen, wie dan bdeshalber ehegedachier Syndicus nadher ECafjell
Donnerstagé nad) Oifteren, welder whar der 22. Aprilis ab-
gefertigett, unbdtt zu Grhaltunge gnadigen Sdup und Sdirms
nadfolgenve Volmadtt, baneben bdrei Blandett unter ber Statt
Secrett (: auf beren eing bdie concipijrte Bolmadyt, weil die Beitt
g furg gefallen, unterwegs zu munbdieven, die ander auf Dden
Fall die Statt Derennett ju Werbunge ober Beftallunge notiges
Rriegsvolds sugebraudhen, undit davon ber Statt Anbditwortt zu
geben :) auf dem Ratthau zugejtellett unbdbt von vielgejagtem
Synbico fothane drei Blandett unter der Stattfiegell empfangen
fein in bas Statteprothocoll von Johanne Amelungh Notario
verzeichnett worben,

Bolmadtt, bei dem Durdlaudptigen unbdt hod-
gebornen iirften undt Hern, Hern Maurisen, Landt-
graven zu Hefjen, Graven ju Caenelenbogen, Diep,
Biegenhain undt Nidda, unferem gnadigjten Hern,
umb gnadigen (°°) Sdiip undt Schirm unbderthanigh
anzurufen,

Wir Burgevmeifter, NRbatt und Gemeinbeitt bdero Statt
Padberborn, thun fundt und befennen hiemit crafjtt diefer Lol:
madit, Demnad) bei Regierunge bdes DHodwirdigen Fiirjten und
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Hern, Hern Dietherichen Bijdhoven des Stifjtts Pabderborn unjeres
gnedigen Fiiriten und Hern, obgefagttes Stiftt Paderborn von
auelendifhem jowoll Statifhen als hispanijdem RKriegsvold fait
alle ihar widder alle Neichsabidheide und CraiBordnunge fiberfallen,
verbrennet, Deffen eingefeffene Biirger undt Bauren mitt groifem
iammer evmordett, dazui auf eglidhe ungehlige taujend Thaler ge:
branntihaget, nod) neuwlicher Tage aud) von bem alterierten
hispaniichen Kriegsvold iiberjogen und bet zwolftaujend Thaler
abgenotigett, uber das gleihwoll uber vierbigh WMeierfiettijche
Heufer ohne ander Geyimmer in Brant gejtecttt, und epliche hun-
bert ermorbett, fothan brennen, tauben, evmorben, ober aber aup:
gelegtes @eltt ben Stetten und Dorferen alleine obgelegen, J. F.
®. aber nicht alleine feine: defension an Handt genhommen,
fondbern auch zui aljolden contributionibus feinen Heller ge-
jdofien; undt aber von jothanen Einfidllen nidt allein Untergangh
pes Stifts, jondern auch der Statt Paderborn bejdhwerlicher Nber-
fall su bejorgen; obne das aud) alliepo in gemeinem Gefdhrvei
erfdhollen, undt an fidh landtriidhtigh, das J. F. G. durd) ben
Graven zu NRetbergh, unter bem Schein, als fie auf Embden ge-
fhitrett werden follen, bet 2000 zu Rop und Fuh bewerben lafjen,
dero intention ettwa bie Stiftftende in gemein wegen {treitiger
Agendenbiidher, oder einem ftandt zuvor flantlidh zuzujepen undt
su uberfdnclleven, fothan beworben Kriegsvold aud) bereits ju-
jammengelaufen, auf die bet Paderborn faft umbliggende Dorfer
verloftert, dayui §. F. G. Bauren auf den Dorferen eileny ge
munftert, jothane unverfenlihe DVergatterunge aber ben Sitiftt:
ftenben und jonbderlich ber Statt Paberborn hodygefehrlich, aud
Pem privilegio Episcopi Bernhardi (: permuege bdeffen von J.
% ®. fein Standt de facto et via executiva su Dejdweren,
ober aber auf ben widrigen Fall J. F. ©. de facto procedenti
vi armata u rvefiftieren:) gang zuwidber; jonjten dabet Dben
Stetten ganp bejdwerlidh, von auglendifhem BVold mit Raub,
Brennen, Branbidapen iiberfallen zu werben, und deffen gleichsfals
pon 3. F. . felbs, ohne einige vevmuege angeregtes privilegij
sugelegte clagh undt unerhorter Sadhen, fidh su befahren bHaben,
welder geftaltt wir dahero mit Rbatt undt Beliebunge Dbeider,
Rbatt undtt Gemeinbeitt, jonderlidh auf befdheene requisition undt
Anjudjen, bei dem Crwiirbigen Capittull des THhumbitiftts su
Paderborn, von demfelben ervolgte Anditwortt, alé dha fie jhon

s
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oftmaligh an J. § ©. deshalber ESdhreiben abfertigten, wiirde
ieood dajfelbe nidyt helfen, aud) darauj von ung vermuege auj:
geriditetes Instrumenti eingewandte protestation, ju Verthatunge
unfer Leib und Leben, undt aud) zu Abmwendunge oberzehlter aus:
lendijdher Gin: und [berfall, babei anber bevorjtehender Gefhar
cum periculum sit in mora, Sdup und Sdirm ettwa neben
anbderen ber Stifttftenden in gemein, oder neben der Statt Bra-
fell, ober aber vor fidh jelbs anzurufen, Hodtranglid) vevurfachett
unbd entjchloffen, dero Behuif audh den Ernveft- undtt hochgelehriten
Hern  unfer Statt Syndicum Wolfgangh Ginthern abgefertigett,
bei pem Durdlaudtigen undtt hodygebornen Fitriten unbdt Hern,
Hern Maurigen Landtgraven ju Heffen, Graven ju Capenelnbogen,
Diets, Jtegenhagen undt Nida 2c. unferen gnedigften Hern umb
anedigen Schup undt Sdhirm, oder aud) Erbjdus der Statt
Paberborn unberthinigft angurufen, deshalb auf ein annum contra-
bierten und fih einzulaffen, aud) alles pro sua prudentia et
voluntate Birinne ju thun undt ju laffen, bevolmddtigett, und
thun foldhes Diemitt wiffentlich, wie foldjes bejtendigjter Formb
Redytens (1) gefcheen folte, fonte odber muedhte, mitt ratification
und genehmpaltunge, alles was obgedachter Syndicus pro sua
voluntate ac prudentia, cui caetera, omnia committimus,
handlen wird, aud) austriiclicher BVerpfendbunge unjer Haab und
Giitter; Sn allen iedodh hodhgedadtem Bijdhof unferem gnedigen
Hern jeine iurisdiction und landtfiirftliche Obrigleitt vorbehaltten,
Urfundt dero Wharheitt haben wiv Burgermeifter und dero Rhatt
vero Statt Paberborn mit unfevem Stattinfiegell diefe unjeve
Bolmadt wiffentlich beveftigett, Gefdeen undtt geben Paderborn
im Sar nady Chrifti Geburtt taufend ferhunbert vier, Mittwodens.
nad) den Deiligen Diftern stylo novo ete.
Locus sigilli.

Auf jelbige Beitt fein aud) nad) ausgejdricbenem Lanbdtage,
fo volgenden Freitag's zu Niehm von Capittull, Ritterjdaft und
Statten gebalten werdben jolte, wegen der Statt Padberborn Hen=
ticus  Boen Burgermeifter undt Johan Stroip Kemnber ab-
gefertiget, dafelbft bei ben gemeinen Stijtsjtinden, auf den Fal,
bho von dem Bijdhoff ohne einiges Verhor, jugelegte Clagh ober
Urjad) widder das privilegium Bernardi ber Stabtt rhattlidy
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sugefest werden follte, vermdge der ywijden den Stiftsitenden ge:
troffener und verfiegelter ,union“ umb abjdaffunge jothaner ge:
walt anjubalten,

Unterdefjen wie der aupgefdriebener Landtag Freitags nad
Diftern in der Stadt NRiehm von den Etiftsftenden angefangen,
und dem Biivgermeiftr, Ratth und Gemeinbeitt der Statt Paber-
born fonberlid) bei wohnendem und ungeendigtem Lanbdtage fidh
nidht thattliches Vorfehen, ihnen aud) von gefagtem Bijdhof nie-
malé entfagt oder eine Fianbdidaft denuniyrtt, fein jelbiges Frei-
tags umb abenteitt die angeclagte abgefesite Hern und Dderen
adhaerenten (: mit welchen das auf volgende nadtt die vor-
habendbe BVerratherei bereits angeftellet :) obne einiges erfordeven
wiffen ober erlaubniffe der Obrigfeit auf bdas Marft gewohnett
sufammen gelaufen, dajelbft die gange Biirgeridhdfit ervdgtt, und
bas in nahmen Biivgermeifter und rhatts eplie Soldbaten be-
wotben, und in die ftatt bei die Burger gebradhtt mwerden jollen
mit groffer Ungeftumideitt aufgefprengt, unter deffen jdhein auf:
thur und allethandit aufwieglungen unter ber burgeridaft erwedit,
ju Verridtunge ihrer vorhabenden BVevratheret in jothanem Tu-
mult von dem Rpatt die jdliifjel 3u den Stattspfortten abgefordert,
Burgermeifter und Rhatt auf dem rhatthaufe enthalten, und fie
pbavon bei Ddie Dbiirgerfdafft diefelbe angegebener Lilgen und
Faljcheitt zu bevidten nidht verlaffen wollen,- al8 aud) altem
braudg (%) und ordnungen nad) bdie Nadtwadtt aufgefhurett
werben follen, Den angeordnetten befehlshabern sufolgen fid) wver=
weigertt und anjtatt der befehlhaber eplidhe der BVerrether, als
Dirid Stamb und anbere fih felbs aufgeworfen, wvorerit bie
nadtwade ihres Gefallens bejtellet, alsbaltt aber Hinwidberumb
fonderlid) von Dder wefterenpfortten, bavauf bdie Lervatherei an-
geriditet, abgefhurett,

Als nhun Ddie burgerfdhajt fidh hinwibderumb nad) auf:
gehobenem Tumult nad) Haup begeben, jein bdie abgefehte an-
geflagte $Herren und Dderen adhaerenten, mit benen bdie Ler-
ratherei angeridytett, vor Dem Rbatthaufe verplieben, und mwie
Burgermeijter und Rhatt jonderlid) bei ausgejdhriebenem Landtage
undit ofjne vorgehende entjagunge & denuntiation, aud) ohne
einige jugelegte clagh ober Urfacdhe feines fiandlidhen Uberfals
jum gevingften fidh vermuthett, hatt dev Graf vom Rettbergh das
vevgattertes Kriegsoolf (: weldes alleverit des Abent zum Rettberge
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anfommen :) von da man ofngefen und ohngetrunden bet den
Haterbujd) nabe bei der Statt Paberborn nadtlidher Jeit ab-
gefithrett, Denjelben aldha vorhabenden Uberfall und angeridhtete
Pactifen, (:als das fie die Kriegsleutte nhur die duperite Plortten
jerfprengen, die anbere beide von den Vervathers evofnet finben
folten :) Borgeben, darzu mitt leiblidhen eiden beladen, bdag fie
diefelbe Heujer, dafilr eine brennende latern ausgehengt und ein
gembalter galge gegeichnet (: welcdhes Beidjen den LVervathers geben
whar ;) veridonet, in den Uebrigen alle mans, weib und RKinber
evwurgen jollten,

Nadhpem aud) die angeclagte Herrn undit angejtellte Ber-
tathers neben bderen adhaerenten nad) abgelaufenem Tumult,
wie obemelt vor dem Rhathaup die nadtjeitt verplieben undt des
beftimbten anjals abgewarttet, unter anbeven aber, als die nadht
faft verlaufen in gebaltenen lnterredungen einer jum anderen
heimblidh geredt, ob fie aud) woll ju langh auspleiben folten,
foldhes aber einer, Hermann Dornemann, Stattsfendrid) (:jo fich
sum Rbue auf der fleinen NRbattsftuben hingelegt:) angehortt,
und von folden heimblidh ausgejprengten Wortten allerhandit
Berdadht sufommen, aufgeftanden, undt fidh) nady der Wefternpfortten
begeben DHatt, ehr dajelbjt Feine Wadht, (: weil die Deveits von den
Berrathers abgefbiivett whav:) gefunben; jondern Dirid Stamb,
Sobit KRopperjdmedtt, Johan Drolshagen und andeve, bdie der
Piortner mit den Shlitfjeln bei fidh gehabt und beide vorige
Biortten aufjuicdliefen angefangen, Nadymittags umb et Uhr
angetroffen undt vorhabende Eroffnunge verpindertt, davauf als-
baldt (%%) eodem fere momento der Graf vom NRettbergh Heimb-
lih bei nachtichlafender Jeitt mitt bem RKriegdvolf perfonlidy an-
gefallen, die duperfte Liortten in aller eill mit aren zerhauen, die
mittelite mitt angebengten pedarven jerfprengtt, die lebte pjortten,
(:weil deven erbfnunge den Verrathern verhindert war :) gleihfals
su jprengen und zerhauen fidh unbderjtanden, daritber eglide wei-
nigh Biivger alsbaltt jugelaufen, undit oben wvon bden pfortten
unter das Kriegsvold, fo gefiracts in die Statt zu lauffen ge-
meinet, gefdofen, {iber Hunbert theils verwunbett, theils auf bder
Whalljtdtt, unter deven Jabhll ein Fenderich verplieben; ein anbder
Fendridh aud) mitt 40 Soldatten entlauffen und die Fhane in
per Pfortten verlaffen, entlih audy ber Graf felbs mit bder
Jeutevei abgewieden und anberem RKriegsuolf abgesogen, undt
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dann folgenden morgens bdie Wejternpfortte Dimwidderumb, wie
dan alle anbere mitt aufgeworfenem Holk, ftein undt mijt innex-
halb ber Statt, die Straen mitt Ketten, Boben, aufgejteltem
Gejchitbe befejtiget,

MWie nun jo woll der Bijdoff als abgefeste angeclagte Hern
undtt andeve Berrather gefehen, das ihre vorgehabte Paftifen
neben angefallenem SKriegsvolf juriicfgetrieben, mitt Gewallt aber
die Stadtt su evobern hHodhbejdywerlich fallen wiirde, unter defjen
aud) andere benadhbarten Fiirften, und jonderlid) des hochgedachten
Fiteften und  Heren, Hern Maurigen Landgrauen zu Hegen 2.
(dbahin dan wvielbefagter Syndicus umb Anrufungen gndadigen
Shues abgefertigett ;) HIlff undtt Beiftand befurcdhten muefen
haben fie giitliche accorts und Handlungen vorunehmen undit
unter dem Sdein die Statt und Burgerjdhajt su beftricen fid
underftanden ; deshalben dan der Bijdhof bdesfelben Sonnabends
(: whar der 24. Aprilis ;) alsbaltt feinen Trumpeter in bdie Stadtt
abgejchictet, und dafelbft ob fie aud) den Bijdhof einzulafien ge:
finnett, jonjten auf den widbrigen Fall wiirbe ehr mitt groger Ge-
walf himwidderumb anfallen, jtitvmen, zevjprengen und alsbann
aud) Keines Minjdhen verjdhonen, anwerben lafjen; davauj bie
abgefebte und angeclagte Hern und deren adhaerenten jujammen:
gelaufen, vorgejdhlagenen accortt undtt geforderte Ginlajjunge des
Bijdofs mitt groper Ungeftiimicheit hart getvieben, die Biirger
wegen angethroeter Straf undt gefhar abgejdreffett, aus ihrem
Mittel eplidhe aufgemworfen, diefelben nacdher dem INeumwenhauje des
Bijdofs Meinunge zu vernehmen abgejdhickt und obwoll denen aus
mittel bes Nbatts Johan Lamberts, Johann SHillings Kemnberrn
undtt andrer aus gemeiner Bitrgerjhafft beigeordnett, jein dod
biefelbe bamit bie vorhabende Berratherei durd) die anbernfals
(Y nidt yu Tagh gebradit nod) verhindert werden miodte, zum
Jeuwenbhaufe die Nadyt {tber detiniert undtt enthalten, die anberen
aber, bdamitt bdie Bervatherei angejtiftett, alsbald nadhher ber
Stabdtt verlafjen, diefelbe dan bder Burgerjdaft auf ihr Widder:
tunftt falidhlich angegeigtt, welder gejtalt der Bijdof die Statt
Paderborn mit gewalt zu erobeven, ju fturmen undtt zerfprengen,
und auf den Fall feines Minjdhen zu verfhonen, dha aber bie:
jelbe guttes willens erofnet undt aufgegeben wurbe, bei allen
ihren privilegiis undt gevedhticheitten su lafjen, niemandtt einigen
Sdhaden juzufitgen diefelbe Perfonen audh, fegen weldhe ehr An-

Qaf}rlmc(] fite ev. Rivchengejdiichte. 1905. 10
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fpriihe 3u Haben vermeinen wiirbe, mitt orbentlihem Redt da-
jelbjt zu befprechen unbt deffen fchriftlihe Afjecuvation unter fein
pes Bifdofs efgnenhanden undtt Secret bder Biivgeridhaft Fuzu-
jtellen entichlofien, — Auf jolde faljdhe Anzeigh aud) die Burger-
fhaft fjothan Accortt eimnguwilligen, undt den Bijdhof einzulafjen
bemwogen, dabero alsbaltt felbiges Sonnabents die angeflagtte und
anbere Verrather Hinmwidderumb fidh jufammengeworfen, andere fo
nidht ihres mittells, damitt thre Verratherei nicht offenbar werden
muedite, davon ausgefdloffen, gegen Abendgeitt nacher dem
Neuwenhaufe ausgelaufen und fothane bder Bitrger bewilligunge
suritcEgebradht,

Unterbefjen haben Biirgermeifter undtt rhatt aljoldher condi-
tiones undt poften, darauf der Bijhof eingelaffen werden foll,
(: bamit biefelbe aud) von ihnen zuvor verfiegelt wurben :) Fu
PBapter fepen laffen, die dan Bolgende aus mittell der angeclagten
Hern und deren Consorten unterm Schein der Verfiegelunge zu
fih genhommen, nader dem Neuwenhaufe des Sontags nod-
maligh gelaufen; undt voverft die ihnen von Burgermeifter und
Rhatt gugeftelte Jdriftliche Voften bdajelbft in der Canbley ver:
lefen, an beven Statt efn anbder verfiegelt Schreiben des JInhalts,
das Der Bijdiof die Statt undt Burgeridaft auf gnade und un-
gnade aufnehmen wolte, angenommen; dapui folgenden Wontages
ben Grafen vom Retbergh einjulafjen und den Burgermeijter
Boriugen Weidhardt dem Bijdhofe lebendigh zu liebern fidh wver-
jprodhen, — _

©8 baben aud) Henrid) Wejtphall Houenmeifter Hunoltt von
Plettenbergh Drofte neben anberen Befeldhabern dhomals ber
aufgelaufenen angeclagten Hern undt beven adhaerenten zum
RNeumwenhoufe ihm verjprodene undt nidht s Werd gerichtete
Verratheret vorweislidh vorgehalten, undt mitt folgenden wortten,
ob fie ihmen die Gtattpfortten u erdffnen berogejtalt angelobtt
Datten, angejprengtt,

(°5) Al3 fothane Berratherei allereits su werf gevidytett, und
gleihrooll deren Berhinderunge, dha der Biivgerfdhaft nidt alleine
fothan faljches jubjtituirtes Schreiben, jondern aud) der ihnen von
bem Houemeifter und andeven vovweislid vorgehaltenen E€r:
bifnunge der Piortten entdectt wurde, beforgett; haben fie vorerjt
dero behuef, undt damitt alles heimblich verplieben muedhte, nie-
mandt ihres mittels in die Statt verlafjen wollen, jonbern, die
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jo vorhergangen, aufjubalten ber Wadtt sugerufen; aldha dan
einen Kreif gejdlagen, bei leibliden Eiden, niemandts was jum
Jeuwenhauje vorgelaufen, u offenbaren, eingebunden; audy fich
pahin vereinigett, ehe nicht dan folgenden Montags unterm jdein
bamitt bdes abents fein Aufjtandt evvegt werben muedhte, der
Burgerjhaft joldes vorzutragen, fambtlih aud) in Hans Korfs
Behaujunge vor dem Nimbefesthor dez Sontaghabends, wie fie
in die Statt fommen, verfiigett; dafelbft einen Jasparn Kercthof,
ber Dag ihnen vorweislich vorgehaltene Bervatherei und verjprodene
Erdfnunge der Piortten jum Newwenhaufe angehortt, oben an den
Ttid) pefest, weidtlidh gefoffen, Curdt Reinefe vor anbdere bdie
Bedje bezahlt und aldha bis umb Mitternadt fid) verhaltten, von
bannen in joldem Shwermen und Haufen bei Nadt nad) Burger:
meifter Johan Wennerbeins Behaujunge fich verfugett, gant un-
geftum dafelbft angetlopfet und das ehr jeinen gefellen Boriufen
Weidardt (: dbamit fie ihnen ihrer BVerpflichtungen nach lieberen
muedjten :) und anbere Ratthshern unterm Sdein als fie ver:
ridhteter legation halber nacher dem Newwenhauf mit dem Ratth
notige Sacdhen abgureden Hatten, auf bas Rbatthauf erforbern
laffen jollte, gendtigett,

BWie auf bejdriebenes Erfordern der Rbatt auf dem Rpatt-
hauf sufammenfommen, ift thnen Burgermeifter und Nhatt von
vben Werratthers mitt unniigen Worten zugefestt, aud) die falidhlich
jubjtituitte Afjecuration des Bijdofs, ehr nidt bis des NMontags
morgen Dder Graf vom Rettbergh mit dem RKriegsvold vor der
Stattpfortten gebaltten, su lefen uebergeben, unbdt al nad) deren
Borlejunge und befunbener Falideit Burgermeifter Borius Wei-
dhardt diejelbe zerreifen wollen, einer Bertoldt Cleues muttwilliger
Reder geftrads dem Burgermeifter einen Badenitreidh gegeben,
alsbald Degnardt Schwerdtfeger, Flor Gruber, David Scof,
Dietherich Stamb, Henvich) Schwertfeger und deren Conjorten ju-
gefprungen, ihne aus bem Rpatisftuel gevifjen und dafelbft auf
vem Rhatthaus ihren eigenen Burgermeijter Weidhardt an einen
Poft mit einer Ketten, wie Buttels, angejhlofjen, Der Graf vom
Rettbergh alsbaltt mitt () den Reutteren, jo ihre Karbiner undit
Budyfen mit aufgefestten Drafen gefhitret und andere Muscetieren
(- benen ban bder entwiedhene Henridh Kodh), Baftian Betiner und
Dethardtt Crop, fo aus Dber Fangnufje ausgebroden, fidh zu-
gefellet :) eingesogen, auf dem Marftt voverft gehalten, ber Statt

10*
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Sdluffel su fih genommen, Burgermeijter Weidardt von dem
Rahthauje durch den Profof abgefiirdertt, und ihnen neben feinem
Bruiver Johanfen an die vor dem Rhatthaup hangenden RKetten
suuerjhlieen anbefohlen.  Davauf vorgenannte Sdywertfeger,
Stamb, Grube, Cleue und anbdere ihnen neben jeinem bruiber mitt
ben Fiisjen an die Ketten gu befeftigen, underftanden, dajelbit ban
poterft von dem Graf von Rettberghe folgends Henridhen Teft-
pfall, Houemeijter, hernacher Hunoldt von Plettenbergh, Droften,
ben Burgermeifter mit jcimpflihen Wortten angefprengett undtt
ausgelachett, als aber felbige Retten ju enge, von pbenneneten
jeinen eigenen Biirgeren und von dem ausgebrodhenen Wagemeifter
an ben Pranger oder Kaef, ehe und beuor er peinlidh angeclagt,
vielweiniger verurtheilett, mit einer Ketten umbs Leib angejdhlofjen,
pon ihnen, Pfapfenmeibern undt andeven Papijten ins Angeficht
porjpeiett, von den Soldaten ihme der Huet in der groifen Hibe
von dem Haupt abgesogen und mitt den Spiefen oben auf ben
Pranger gefeptt, aud) uber fjein vielfaltiges Begehren, cinigen
Trund ju reichen, vermeigertt unbdt alfo bis auf volgenden Dien-
ftagh, zwei Tage undt eine Nadt ftehendt enthaltten,

®leidhsfals fein aud) Burgermeifter Johane Wennebeir,
Remmer Johan Lamberts, Walther Kothe, Cordt Rhonen, Sohan
Rponen, Wilhelm und Henridh Dornemann Mancte Khorman,
Borius Borffeldt, Johan Jjevenframer, Borius Freihof, DHenridy
Diffe, Schuerman, Berndt Bufmann und anbere mehr Burger
angegriefen, theils aufs Marktt in die RKetten gefdyloffen, theils in
bie Stuben auf dem IWeinfeller fanglidh eingelegtt, und bafjelbit
vorerft eplihe Tage zu Scimpf und Spott enthalten, hernadjer in
bie turm undt fangniBe eingeworfen, Als aud die Jeittunge bdes
befchehenen nadtlidhen Anfalls alsbaldtt nader Cafjell von Burger:
meifter unbtt Rbatt ihrem abgefdhictem Syndico sugejchrieben ;
parin und mitt jo woll umb gnadigen Schup weitter angurufen, als
aud) su ndttiger defension egliche Soldaten zu bewerben Dbeuol:
medtigett; jothan Schreiben aud) zuerft des Sonntagsabentt ebe-
gemeltem Synbdico jufommen und ban nicdht alleine mitt Anred-
nunge elidher Solbaten verjdrewen, bdero Behuif bie ihme qu-
geftelite Blandett ju Bejtellungen (°7) gebraudhtt undtt die dafelbit
aufgenommenen  unter Ddie Befehlshaber vermoge Ddero suriid-
gegebener Quittungen gefplitterte 200 Thaler, jondern aud) als:
baldt bei Hodjgedadhten Fiirjten und Herrn, Herrn Maurisen
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Lanbtgraven zu Heffen 2., unferem gnidigften Herrn weitter umb
gnadigen Sdup, Hilf und Errettungen underthanigh angehalten,
fein §. §. ©. darauf folgendes Montags morgens in eigener
Perfon mitt 32 Finlein Fupvolf, eplihen Reutteren, grobem Se-
jchithy, vielen Proviant. & Ruftwagen, aufgesogen, weil aber unter
effen durd angerichtete Verrattherei bdie Statt dibergeben, bei
MWarburgh auf der Grente bdas aufgejogens Kriegsvold epliche
Woden verplieben

Das RKriegevold aber in der Stadt Paderborn ijt alsbaldtt
bei die Biirger verlofiertt, die Angeflagte, Herrn BVerrathers unbdtt
Papiften damit verjdonett; bdie gefangenen und anbeve Bilrger,
fonderli) denen bie WVerrathers aufjesig gewefen, bamitt haufig
beladen, die dan alles ihres gefallens geraubet, verprafet und
vetftolen, aud) allerhandtt muebtwillen an Weibsbilbern unbdt
fonften Su uben fich underftanden,

©s Dhatt audh der Graf vom Reltberghe oHffentlid ausruifen
lafjen, bas ein ieber Biirger feine Gewehr, nidhts ausbejdeiden,
bet Leibftrafe von fidh geben joll, darauf aud) diefelbe auf allen
Strafen mitt Wagen undit Kaveen gefamblet, vorverjt auf das
NRPatthaus folgendp nad) dem NRettberghe weghgefbiivet,

Gplidhe Biteger fein theils in jolchem Vorfall theils hernadher
iiber die Mauern gefallen undit entrunnen, aud) bisdahero Dder
Statt verweiden muijen,

Des Dienftags (: welder war der 27. Aprilis ;) ift bder
Burgermeifter Borius Weidhardt von dem Pranger in die Fang-
nifie oder Turm eingefhurett, dajelbit ohne einige vorgehende Er-
fenntnifie iammerlid torquierett, unbdtt unerhortter Weife mitt
Aufjdneidunge der bruften undit eingegoffenem glitenden Olie ge-
peiniget, bei welde Tortur der obgefagter Berningl) abgefepter
Rattjchreiber und andere Vapiften verorbnett, folgendes Freitags
(: whar der 30. aprilis:) auf's DVardt vor Geridht gefhuerett,
gefagtter Berningh ihme sum Procuratoren zugeben, bdafelbjt fid
Hunolbtt von Plettenberg, Drofte zur Borfe, bdes Bijdofs
Sdmwager, Cordt Thorweften, des Bijdofs Rentmeifter undt Ger-
hardtt Diefmann, Gogreve (:der dan fo woll der Statt als
Bijthoff mitt gleiden Giden vermantt:) su Ridhteven niebergefeptt,
vielgefagtter Burgermeifter auf zugelegte unehrhafte Poften nbur
breier Tage Jeitt gebetten (°®) und auf fapferliche Redhtt und P.
H. O. fidh berufen, aber geftracds s antwortten gezwungen, bas
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{ibrige abgejdhlagen, als er aber in eigener Perfon bie zugelegtte
clage verantwordtett und bdamitt dad Gervidht iiber bdrei Stunben
verzogen und bann der Bijdhof jelbs vor ber Wefternpfortten, fo-
thane tragoediam undt iammerliches Bluitvergiefen anzufehen in
einem Garvtten fidh verhaltten, den Ausgangh) undtt Enbe aber
bes Geridhtes nidhit abwartten fonnen, jeinen Trumpeter in bdas
Geridht einsmbals, und feinen Weinjdenten andresmbahls mitt
dem Befelh, das fie ihnen den Burgermeifter ohne Mrthell unbdit
Rechtt herausbringen folten; dann ehr thnen Je deshalber befelch
gegeben Dhatte abgefdicttt, darauf vor bden anberen in ben Ketfen
verjdlofienen Burgeren (:vor die ehr nad) ihrer Unjduldt halber
fleifigh gebetten :) iiber das Marftt aus dem Wefterepfortten aus:
gefiilhret worden, auf der Mbalftatt (: fo mitt Reutteren unbdtt
©olbaten befett :) hatt er ben Jejumwiter, der ihnen um papifti-
fden Glauben alnod) bereden follen, gefirads abgewiefen, bdie
RKletder felbs aupgejogen und mwie ehr den Bijdoff im Gartten
jtehendtt vernhommen, ihnen julept mitt volgenden Wortten an=
geredtht: ,Nbun fomb, Bijdoff Divid) undtt jauff meines Bluits
fatt, darnad) Did) lange gedurjtet,” darauf fidh jelbs auf ven Tijd
unerjdroffen Dhingelegt, lebendig gevierteilt, BVor joldher Pein nie-
malg gefeufzet, fondern in groifer unerhorter Bejtandideitt jein
Leben geendigett, bas Hauptt vor der Wefternpforiten auf einer
Stangen aufgehingt, die BVierthele auf einer Karven vor feines,
Ded Burgermeifters Behaujung zu grofen Scimpf defjen Frauwen
und Sobhnen (: deven ehr fieben verlafjen:) iibergefithret und an
ieber Pfortten eines angehengtt. Die andere gefangene Biirger,
alg Wilhelm Dornemann, Walther Kothem, Salomon Orgel:
mader, Deinecfe Schamann, Johan Rujt, Sdhueler BVorius Bors-
felbtt, Jovgenn Sdiirmann, Johann Lambardes ohne einige Ur-
fadhe oder Crfenntniffe Johan Kofer barumb, das er den jaligen
Burgermeijter sum Rbatt erwihlett, iammerlih undit unerhortter
Weije gepeinigett, obgefagtten Johann Ruft, Orgelmader unbdit
Sdarmann dag Geridit anbeftimbt, dero Dbehuif drei Sarfe ver-
fertigett, iedbod) hernacher neben obenanten mehrentheils obne einigh
urthell gericht ober Fechtt des Lanbes verwiefen, dazui alnod)
in eplide hundertt Thaler Straf verdammett unbdt niemanbdts,
watumb jie in ber Tortur gefragtt, ju entdecen in Cidsitatt
<ingebunden,

Den iibrigen gefangenen Bitrgern, als fie eplidhe Wodhen
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fanglidh enthalten eplidhe (5%) hunbert Thaler ftraf, dem Rbatt in
gemein 2000, Den vier und ywankigh 1000, den fiinf und ywantig
Mannen 1000 thlr. abgendtigeit, den Ausgewicdienen ihr Hab
undtt Gutt von dem RKriegsvold theils vervaubett unbd wverftolen,
thetls was bavon iibrig verblieben verzeichnett und wveridlofjen,
ben gemeinen Bitrgeren fajt allen gleichsfalls underjdheidtliche
Summen Gelts, ohnangejehen fie viele Woden das Kriegsvold
mitt Jehren und LPraffen Dalten miteffen, nacd) Anzhall und Ge-
legenbeitt Der Perfonen ofne Angeigh einiger Nrjachen abgefurbert,
beshalber aud) eigne Bettuln, einem iedem bdarauf bie Summe
verzeidinett sugejdickt, Dabhero Burgermeifter, Kemnbern & Rhatts-
bern, aud) andere umghialige Burger, denen zulebt wegen Er-
lequnge abgeforberter Summen mitt Turm undtt fangnifje ge-
trobet, ausgemwiedhen, undtt bis dahero wie nod) im Elendit fich
verhalten muefen,

So bhatt aud) der Graf vom NRettberghe alles groifes Ge-
{biis, dabei eplihe Centner Klodenjpeife, jo von der Burgeridhaft
su Behuif eines neuwen Gejdupses gefamblett, die Hafen von bem
Turm, mufdetten, lederne Gimer, fo zum Brande verordnet von
dem NRbatthaufe, dazu allen Borvath an Pulver, Salpeter,
Scwefel, Kugeln und fonjten von dem Pulverthurm genhomen
und nad) bem NRettberghe wegfhitren lajfen,

Die Briefefammer, darauf der Statt privilegia gelegen, auf-
gebrodyen, der Statt filberen Pocall gefdhiv undtt ornamente neben
alles Brief und Siegell weghgenommen, den Weinfeller mit allem
QWein undtt ftattlidhem BVorrath an Gelde eingenommen Licenz
Henridhy Weftpfall, fo bhiebevor Hofridhter gewefen, und bdavon
abgefeptt, sum Sdultpen und Hunoldt von Plettenbergh Drofte
su Borde zum Dberidhulzen gefeptt und angeordinett, Defjen
Sdmwager Hermannus Barcholt pro secretario angenohmen,

Die Cvangelijhe Vrdadicanten mitt Weib und Kinberen ver-
trieben, ihr Haab undtt Gutt von Solbatten verpraffett und ver:
ftolen, die Markivdhe mit einem papiftijhen pfajfen bejeht worden,

Das  Gerichtt oder Galge umbgehauwen, undit der auf:
gehengter Dieb vergraben, bdie Schnadtjtein vor allen Pfortten
serjdlagen undt zervifjen,

LBolgen
Jthamen der angeclagtter Heren, Papiften und deren adhaerenten,
weldje oberurten Accortt (™) und barunter practicierte dedition
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unbtt Ubrigebunge der Stadtt Paderborn jum Neuenhauss bei=
gewohnett undtt ju werf geridytet.

Dietherid) Otteritedt Joadim Biets
Degenhart Schwertieger Martinus Beerhorft
Wilhelm Rameshaujen Gobbert Cleue
Conradtt Kotk Herman Deing
Cordtt Reinefen Hans Tolle
Soannes Boett Henvidh Dume
David Scof Gerdt Benefe
Dietheridh Stamb Gordtt Pandofe
Pority Erdimann Henridy Sdhelm
CEngelbert Raden - Johan Lemmerholt
Hermannus Blafius Joban Kayenhof
Gobbertt Deies Hentidh) Sdmertfeger
Henricus Bubdbenbergh Saspar Kerchof
Sohann Horfthaufen Flor Gruber
Hermann Nencen Hevmann Diencden
Johann Denne Cort Stelingh
Martin Harden Henrid) Sdonlor

Sohann Rofingh

Demnady nhun die Statt Paberborn durd) erzehlte Ver-
ratherei erobertt, und von dem Grafen sum Nettberge mitt Sol-
daten undtt Reutteren eingenhommen, fein die verfamblete Stifft-
jtinbe su Niehm, fobaltt joldes erjdhollen, unverriditeter Sachen
abgesogen, jedodh folgenden Donnerstags, whar der 29. Aprilis
in der Stadt Warburgh fo auf der heffijhen Gren gelegen, aus
FJurdtt ebenmdfigen flanditlihen Uberzugs, fidh Hinwidderumb
verjdrieben, dajelbjt dan bdie adelidhe Ritterjhaift, neben der Statt
Bracell, Litgbe, und anberen weinigh Stetten wegen der ftreitigen
Agendenbiidher undtt vorgangener repignoration ober Kegen-
pfendunge gleiden fiandttlidhen Uberfall befurdytendtt, su nottiger
defension Hodgedadyten Fiirften und Hern Hern Maurigen Landt-
graven zu Heflen 2. unjern gnddigften Herrn dHifentlich zum Be-
jduherrn eligiertt, aud) deshalber egliche aus mittel dev Ritter-
jdafit und Stette umb Erhaltunge gnddigen Schues an J. F.
&. abgeordbnett, Als aud) der Bijdhof und bdeffen Rbette fich vor
I F G, Landtgraven Maurigen zu  Heffen 2c. jonberlidh weil
diefelbe mit allem RKriegsvold auf der Grenp bei Warburgh ver=
plieben, fehr gefitechtet, undt deshalben Henriden Weftpfall Houe:
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meijtern undt Hevman Heiftermann, Renttmeijtern zum Dringen-
berge neben ihren geferden abgeordnett, denjelben aber in Deffijder
jurisdiction ber Statt Paderborn Ausreiter zu pferde, unbdtt der
Rattsbote su Fup (:die dan zuvor mitt der Stadtt Syndico
nadjer cassell abgejdhicttt:) auf dem Felde bejegnet, hatt gejagter
Houemeifter diefelbe aldha fanglidh anjunehmen, unbdt abfolder
Fangniffe haft und marterens zu Paderborn (71) bei den Burgeren
gembonett, gebunden in ein Dorf Ober Meifer genannt zuer
cuftodi  himpujditfen, und alfo J. F. G. Landgraven zu Hefjen
jurisdiction zu violieven {ich gelitjten lafjen, Dha aber jothane
motation undit bhodftrafbar Thattlideit J. F. G. unbderthanigh
votbradhtt, ift gefagter Houemeijter zu Cassell, dafelbjt dan bdie
Prortten deshalber ein Jeittlang verfpervett jugejtanden, fanglidy
angenommen , in die Herberge neben dem Hentmeifter eingelegtt,
mit Soldaten bewahrit, Hans des Bijdofes Triumpeter auf das
Sdlog fanglidy aufgefithrett, undtt ein Jeitlang dafelbjt enthaltten,
bernacdher auf geleijtete Caution und Burgidafit erlaffen,

©s batt aud) der Bijdhoff, naddem die Statt eingenommen,
durd) einen frembden Wallmeifter ein weitldufiges Caftell mitt
Wallen und Wafjergraben Dbei der Paber, unterm Sdein bdie
Stadtt damitt zu bejwingen, abmeflen, aud) vollends ju weitt:
ausftehendem  Nadhteill aller benadbarter Lander Augspurpijder
Confeffion su erbauen anfangen, dajui der Stadt undt Burger
Teidhe und Garten ohne einige Entgeltniffe zeridliefen; bie
Burgern, Bauern, wie aud andere Stette dahin zu Houedient
erywingen lafjen; jedod), wie in gemeinem Gejdhrei exfdollen, jo-
than Bauw volgents inbibirtt, daher aud) eplidhe Tage dajelbft
von den Avbeitt nadygelafjen worben,

Den Ausgang wird bdie Seitt geben: Gott ftewere dem Teufel
undt erhalte ung bei reiner Lehr, Das wir feinen lieben Sobhn
unjeren trauwten Grlofer und Salidmader Jefu Chrifto anhangen
undt bei ihm Dbeftandiglich in allen Anfedhtungen im wharen
Glauben bis and Enbe verharren. Amen.



WBeitrdge jur weftfdlifden SKatedjismus-
geldidite.

Bon Paftor Rothert.

C&é foll im Folgenden bder BVerfud) gemadit werden, Ddie
Aujmertjamieit weitever Kreife auf die Gejdhichte der fatechetifchen
Cntwidlung Weftfalens oder dod) ber Parf hinguweifen. €3 ijt
nidht ju leugnen, daf diefe Gefdhichte bis jeht nod) ein villig un-
entbecfies Land ijt. Jn den meiften Gemeinden wird fidh eine
Renntnis bes in vorigen Jahrhundevten bei ihnen gebraudhten
erponierten Katechismus nidt erhalten haben. IWohl fieht bder
Gebraud) des fleinen lutherijhen in allen lutherijdhen Gemeinden
feft wie ber des Heidbelbergijchen in ben veformierten. Er mwar
pas Feldgeidhen, das Dden [utherijdhen Chavafter einer Gemeinbe
audy fitc dbad Normaljahr 1624 feftftellte, neben dem Safvament
sub utraque und dem Singen lutherijder Lieber. So wird er
exwdhnt fitr Soejt im Jahr 1593 (Jacobfon II, 34) und im
Jahr 1619 (Jacobjon I, 151), fiix Unna (v. Steinen II, 1173),
fiir Littgendortmund (v. Steinen III, 300) fiir Altena (v. Steinen
III, 1222 und 1225), fiix Bodum (v. Steinen III, 128), fiir
Gidel (v. Steinen III, 225), filr Hennen (v. Steinen IV, 1380).
Aber auch bdie furfirftlichen Erfundigungen von 1666 geben Ddes
Beugnis. Ausdritklich laBt aud) die lutherijhe Synode der Mart
in ben DVifitationsartifeln (Frage 18) fragen: ob aud) SHhule ge-
halten und der Kated)ismus Lutheri fleifjig darin getricben werde
(0. Steinen II, 1322 und 1342). So hat Heppe (Gejchichte der
evangelijden Kirde S. 276—T7 und 293) redht, wenn er jagt:
der allein gejeplihe Ratedhismus mwar bder fleine SKatehismus
Quthers.

Fitr unjre Frage aber hHanbdelt es fich nidht um diefen felbit:
verftandlid) grundlegenden Ratedhismus, fondern um Katedis-
men, die ihn auslegen. Wir modhten freilich folde Biiher, bie
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eine Tatedjetiihe Bedeutung haben, wenn fie audy ebenjo gut wie
jur pidagogijden fo sur asfetijhen Littevatur gehoren, nidht auss
jdhlieBen, wenigftens nidht fitr die dltefte Beit; ebenjo wenig jolde
Ratechismen, die in unjrer Nadbaridaft entjtanden, wahrideinlid
obet nadweisbar, aud) bet ung von Einflup waven. Wir bringen
aber durdaus nidyte Abjhliefliches, jondern wiffen fehr wohl, dap
pag uné vorliegende Material fibevaus [iifenhaft ift. Wir
modten jedbodh aufrufen s weiterer Foricdung auf diefem Gebiet
unb deshald mit Dem wenigen, bas wir befien, nidt langer
sutiichalten. Jm allgemeinen waltet etn Unftern fiber Der fate-
Getijdhen Literatur: Cin Sdhulbud in den Hinden von finbern
fann nidht von langer Dauer fein. Vielleicht geben bier und da
gerettete Gremplare oder auch fleine Notizen in den Lfarrardiven
podh) nodh der Vergangenheit weiteres Jeugnis.

Jir Deginnen mit den Ratechismen, von Ddenen wir nur
eingelne Notizen aufgefunden haben, um Ddann eine Bejprechung
derer folgen ju lafjen, beren Gremplare uns — jum Teil purd
fehr giinjtige Fiigung — vorliegen.

1. Der dltete RKatechismus,”) deffen Spur wir in Wejtfalen
finden, ift ber von Sbtefleijh), der nad) Ehrenfeudhter (Fur ®e-
ididhte des RKatedhismus, Nr. 76) ,aud im Ravensbergijchen viel
gebraudht ift. Deltus (ber Herforder Katechismus, in Gvangelifchem
Monatsblatt 1894, Aprilnr. S. 107 und 110) beftdtigt diefen
Gebraud) feit 1600. Profeflor Knofe beyweifelt (in Jahrbud
des hannov. firdengejdidtlihen BVereins 1901), bafp Sitefleifch
jhon in bas Cnde dez 16. Jahrhunderts gehove.

9. Tabellae metaphysicae Rudrauffii werden
ermihnt als Lehrbud der Religion in der Didascalia Susatensis
1676 (vgl. Programm des Archigymnafiums su Soeft von 1887).
Nun find uns diefe tabellae vollig unbefannt. Sie erjdeinen
uns dodb um ihres Verfafjers willen bemerfenswert. RKilian Ru-
brauff, Profefor in Giepen (f 1690), hat ,furze Katedhismus:
fragen” Berausgegeben, gedrudt in Marburg von Joh. Georg
Gbersbadh, einem Dructer, der aud) in Soeft eine Dfjizin Datte
unb Ddortige Gefangbiiher dructe. ©s liegt nabe, eine Ber-
breitung aud) bdiejer RKatedhismusfragen in Wejtfalen' durd den

0 Moy dlter freilic) ift ber Wittenbergijde lutherijdhe Katedjismus, von
dem aber nur eine furge MNotiz (val. Jahrbud) 1V, &.113) jagt, dap er um
1600 in ®elfentivden gebraudt wurde.
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Druder anzunehmen. Dod) ift einftweilen darvitber nihts befannt.
Nbrigens bat Leimbad) bdiefen RKatedhismus 1870 neu Deraus-
gegeben.

3. Institutiones theologicae, in tres partes distri-
butae, in quibus fidei dogmata et controversiae fere omnia ()
etiam recentissimae exhibentur, Goeft und Leipzig 1721. Mit
befonderer Ritdficht auf die neuften Hivefien und den detestandus
sentiendi credendique liberatinismus in Fragen und Antworten
verfaft. Suftus Weffel Rumpdus, der LVerfaffer, war 1676 in
Nnna geboren und von 1708 —30 Reftor bdes Ardhigymnafiums
ju Goeft. Mit dem ravensbergijhen Generalfup. Matth. Dred:-
mann Hatte er eine literarijhe Fehde, 0b man ,Gott felbjt liegt
tot“ dnbern diirfe in ,ber Herr ift tot”, was Rumpdus verneinte.
Seine institutiones find ung unbefannt. (BVgl. Programm des
Soejter Ardigymnajiume fiix 1890, Nr. 9—10.)

4. Mag. Georg Lyra in Lerbed bei Minden feit 1671
edierte jeiner Gemeindbe jum beften einen befondbern Katedjismus,
Joer nod) in vieler Hinden ift,” fagt Schlidhthaber. (BVgl.
Mindijhe Kirdhengefdhichte Bbd. 11, TI1. Teil, ITT. Stitd S. 286.)

H, Der Herforder Katedismus it weithin befannt.
Der T Pajtor Deliug in BValdorf Hat bdaritber eine iiberaus ein-
gebende und abfdliefende Studie verdffentlicht im Evang. Monats-
blatt fiit Weftfalen (vergl. oben), auf die wir ung furzer Hand
beziehen. Bal. dazu in unferm Jabrbud) 1901 Matthias Dred-
mann von Niembdller.

6. Die Leidhenrede Hoffbauers, Paftors ber Altftddter Ge-
meine in Bielefeld, auf Chriftian Nifanius von 1689 jagt (S.
97): Nifanius I)abe ,hie Sdulen und Jugend mit einem jdhdnen
Fragfatechismo und einer Theologia positiva” bejdentt. Hage:
dborn fagt in feiner Ravensbergijdhen RKirdengeididte (&. 67)
von Nifanius, dap er von 1664—89 ,ein wiitbiger Superinten:
bent in bdiefer Grafidhajt und Prediger u Bielefeld an der Nicolai-
firdpe gemwefen.”

7. ,Rutye Fragen und Antworten su beferm Ber-
ftand Des Eleinen Ratechismi Lutheri nebjt driftlihen Morgens und
Abendgebetlein.” Jm Jahre 1720 liep Thomas Foritmann fie
druden. €r war 1674 ift Ojtonnen bei Soeft geboren, jeit 1704
Reftor in Jferlohn und feit 1717 Pajtor ju Hemer. (BVgl.
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v, Gteinen I, 1133.) DBon ihm ftammen aud ,Gewiffe Kern-
jpriide nady dem Alphabet.”

8. ,Dasg lutherifde Chriftentum . i. deutlihe und
lautre Grflarung des Eleinen Katedjismi Luthert,” Goeft bei Jobh.
®Geory Hevmanni 1732, Oftav, 26 Bogen. Berfafer ift Joh.
Gangolf Wilhelm Foritmann, Sohn und Nadhjolger des oben-
genannten Baters in Hemer. Er liep fein Bud) sum beften feiner
Gemeinde druden. (Vgl. v. Steinen, I, 1133.)

9. ,Bupe und Glauben, peutlich nad) des jel. Lutheri
Sinn und mit Jeinen Worten in Frag und Antwort bejdrieben,”
Soejt 1742, 2 Bogen. Berfafjer ift Jafeb Tiedemann, Pajtor zu
Brecerfeld feit 1717, (Vergl. v. Steinen IIT, 1264.)

10. ,Biblijder Sprudfatedismus nebjt einem furien
Wege jur Seligleit,” Erfurt 1729, 12, von Sof. Rarthaus, feit
1717 Pajtor in Sdhwelm.

Gs folgen nun die Ratechismen, von Ddenen nody mehr als
ver blofe Mame auf uns gefommen ift. Mit Redyt ftehen voran
Wejtermanns Katedhismus und das Bonnijde ,bes evang. Bitrgers
Handbithlein.” Dev erftere ift unbejtritten weftfalijden Urjprungs,
bas jweite ebenfo unbeftritten rheinijden. Dod) glauben wir aud
pas leptre bei ber uralten politijen und firdliden BVerbindung
Rbeinlands mit Weftfalen nidt itbergehen fu ditrfen. Beide find
fibrigens ebenjo gut asfetijher wie pddbagogijder Art.

1. MWejtermannsd Katedismus.

fnodt hat Diefen 1524 eridyienenen, erjten weftfalijhen Kate-
BHismus neu verdffentlicht unter dem Titel: D. Soh. Wejtermann,
ber Neformator Lippftadts und fein fog. Ratedhismus, das dltefte
litevarijche Denfmal der evang. Rircdhe Weftfalens. Gotha, Schloe-
mann 1895, Die BVedeutung diefes RKatedismus fitr die Refor-
mation in Weftfalen, jdhon immer befannt, und von allen Seiten,
aud) der gegnecifdhen, anerfannt, ift von fnodt aufs neue nad-
gewiefen. S befdhranfe mich daher davauf fitr alles Einleitende
auf bdiefe Schrift Knodts ju vermeifen, indem i) nuv bitten modte,
ben ,Dominifaner-Prior” Hunjhiug (Knodt S. 66—66) fortan
su ftreidhen. Gr ift eine Phantafie Hamelmanns, penn in Lipp-
ftadt gab es8 niemals ein Dominifaner-Rlojter. Hunjdius war
Prior des Augujtinerflofters, defjen Priove wedhjelten. Der Kate-
Hismus Wejtermanns, dem der BVerfafjer diefen Namen nidht
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beilegte, erfdhien unter dem Titel: Cyn driftlyfe vhtlegyge der
tepn gebodbe | Des gelovens | Biw vader unfes | ym Auguftiner
cloefter tor Lippe yn der Bajten geprefet dordh brober Johan
Weftermann Doctor ber billigen feryft | Jn dem yaer M. D.
XXIIII.

Man wittbe jehr irven, wollte man, verfilhrt durd) bden
Namen Katechismus, etwa ein Lehrbud) fiir Kinber in der uns
gewohnten dialogijden Form ermarvten. Weftermann hat in den
Jaften iiber bie Gebote gepredigt, und was er gepredigt in einer
pogmatijd-erbaulidien Bolfsjdrift sufammengefaht. Dennod) Hat
ev fein Bud) gejdrieben ,to nuttybheit den findberen un clenen
van  verftande” und ,tho Ddeynjte bden fympelen eynveldige
Harten eyne Fforte Chrijtlife vilegyge van bde gebructe ui vor-
fullynge der Gebode to doen.” Die Sprade ift, wie aus dem
Bitat hervorgeht, die plattbentiche. ,Unde dat i€ dyt boecelyn
yn dudejber fprafe late uth gaen | enholde my mymand to
unguve.”  Die Cinleitung fept den doppelten Nuken des Gejepes
augeinander. Gott hat ben Menjdhen die Gebote gegeben ,dorch
twygerlegge orjafe. De erfte orfafe s, bdat de Wenjde ey
utwendyd) regiment vt ouinge hebbe, bar he fyd vthwendidy
froemlid na vegeer.” Die Gltern, Dbrigleit, Herren und Frauen
follen darum {iber bem Gefep halten. ,De anber orfafe s, dat
de gebodbe follen fyn Dbes menjden fpeygel, bar Bhe yn fey
unde fyd jolveft vedht erfennen leve um vedht befdhauwe fyne
onfullenfomenbeit vndbe jwacdhent to verfullen de gotlifen gebodde
.+ . Wan eyn menjdhe to dem Berftanbe fomet, jo velt e aff
va der toverfidht fyner werfe un fynes verbeinftes um valt an
gobdes genabe unbde barmbertydent.” €8 ift die boppelte Be-
beutung bes Gefetes, daf es fei ein Riegel und ein Spiegel,
tertius usus ber jpdtern Dogmatifer wird nicht befonders exmihnt,
nur geftreift in einer Auseinanberfepung Ddariiber, warum man
jagen fonne, bdap Gott nad) den Werfen tidhte. Der Bejdluf
jtellt biefen boppelten Gebraud) bdes Gefeges nod) einmal aus-
britdlich sufammen, wie er aud) in der Auslegung jedes eingelnen
Gebotes wiederfehrt. Die Gebote werdben nad) bder Firhlidhen
Tiberlieferung gejdhlt. Bon antifatholifher Polemit ift nichts zu
finden, dod) wird die evangelijhe Pofition flar bdargeftellt. So
witd alles Ndtige aud) fiber den Kern und Stern der Reforma-
toren — bden redifertigenben Glauben — gefagt, obgleidh bdas



— 159 —

Bitdhlein nur die zehn Gebote gibt, bdenen bdie Hwdlf Artifel des
Glaubens nebft dem Vaterunjer fury beigefiigt find.

Das erfte Gebot bringt nidt eine Holzerne Aufzahlung der
Gigenjdaften Gottes, fondern malt ihn vor die Wugen jum Troft
aller verzagten Hevzen in lebendigiter Weife. ,We madh) den
jynen jdedelid jyn, fo be by enme jteit? IWat jdadet ene be
Doet, wann fe hebben dat ewyge Leven? IWat jdadet ene Dde
Sunbe, wann je yngefledet fint yn de gotlife Redtverdydent ?
Wat jhabet ene de Helle off Lordboemnyije, jo fe hebben de ewige
Salident? Nodh duffes, nodh geyn anbder Dind ys einem Chriften
fdhedelich, wante God will eyn Upfeyn bhebben up be Synen un
will de bewaven yn allen even Wegen.” €38 ift aber niht ein
allgemeines Gottvertrauen, das der Werfafjer empfiehlt, fondern
ber Glaube, der in Chrifto Gottes Kind geworden ift. ,Der
Derjafe halven holt men eyn Cruce voer dengennen, be dav be-
gynnen to fterven. Men gevet enne ocf eyn Ledht v de Hand,
up dat, wenn fe yi der Stunde des dodes myt dem bdiivel moten
fecdhten un wann de dord) fyne Lyftydeit alle ere Werfe bhevet to
nydhte gemafet, dat fey dann nod) myt dem Geloven vafte ftaen
op dat Lyven Chrifti, wylder Lyden fey dann allene jollen vor
even Ogen hebben. Dat beditt dat Cruce, dat den Menjchen wert
tho der Tyd vor fyne Ogen gehalden. Dat Lecht bediidet den
Geloven. Dord) bilffe beyde moet de Menjdhe dem Ddiivel be-
gegrien un fprefen: Ja i Defenne, dat myne Werfe nidyt genog-
fam en fyn, dat id derbord) moege felydh werben, dar en fta i
of nidht up, funder Chriftus, myn Herr, beft vor my un alle
gelovyge Menjchen den doyt geleden un vor myne Siinde genog
gedaen.” Glaube und gute Werfe und thr Lerhdlinis zu ein-
ander — werden in einem {dhonen Gleidhnis flar gemadht. ,De
Gelove y3 gelyd wu de Wortel offte Stamm, unde de Werfe
fynt gelyd) wu de Frudte un Blomen. Nu fehn wy, dat Dde
Frudte un Blomen Iydhilifen werden to nydhte un dat je nidt
mogen duren aen Worteln unde Stamm. Aver de Worteln blyvet,
wann o jdhon alle Frudte un Blomen to nydte werden. Alfo
blyvet od de Gelove vajte up Chriftum yn bder Tyd ber An-
fedtynge. Wann alle Werfe fynt vorfmunden un to nydte ge-
worden, wann feen Kreatur mer belpen fann, dann jteyt nodh de
Gelove up Goddes Bavmberticheyt.”
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Das Ddritte Gebot beruht nad) dem RKatedhismus juerft auf
ber Sdhopfungsordbnung, dod fann der Menjdh das Gebot brechen
um der Liebe willen, denn quidquid pro charitate ordinatum
est, non debet contra charitatem militare. 0 bat tho
Borderynge de Leyfite 16 ingejatt, en foll nidt widber bde Leiffte
. Die Auseinanderjepung fddrft nicdht jo jehr das Halten
Des Gebotes ein als die Ausnahme von der Pilicht bes Rubens. —
Das Gebot beruht zum andern auf dem eigentlidhen reforma-
torijhen Grundjas, daf ,dat gemene Volf mobge bequem Tyd
hebben, Gobdes Wort to hoven.” Der geijtliche ober inwendige
Gebraud) des Gebotes ober die wahrhajtige Feier des Tages jteht
barin, ,mwann eyn Menjde ledydh s van allen jynen Werfen
unbde s gany ftille (wo he eme jelves doet wer) un lett God in
fid werden.”

Dag vierte Gebot wird jur jweiten Tafel gerechnet, bie bdie
Pilidhten gegen den Nadbjten lehrt: der Menjd) joll den Nddhjten
in Ghren Dhalten, infonderheit BVater und Wutter, ,na dem Dde
Godbes Stadehalder fynt,” (4. Gebot), dann bem Nadyfien nidt
LJdedyd” fein an feiner Perfon (5), nody an feiner ehlichen
Hausfrau (6), nodh an feinen Giitern (7) und zwar nidt mit
Worten (8) nod) Begehren (9 und 10). Jn jedem Gebot wird
bann ber ,utmenbdige” Gebraud) zuerit dargelegt und bann ber
Jnwendige”. Die Ausfithrungen find fury und jdhlagend , wenn
wir aud mandmal fie an andbre Stellen fegen wittden. Wejter=
mann vedet 3 B. unter dem 5. Gebot von den ,Kleffers”, bie
den guten Ruf des Nadjten jdhddigen, vechnet dagegen unter das
8. Gebot aud die ,valjde Lererds un Predifers, dbe dar geven
valjde Getiihnyije der gottlyfen Warheit.” Beim 9. und 10. Ge:-
bot wird ein BWerfud), fie su untexjdheiden, wie er jo oft gemadht
ift, nidht gemacht, und ihve Bebeutung, um Dderentwillen fie aus-
oriidli) ben Geboten zugefiigt find, bdie dod) aud) jdon die
{bertvetung mit dem DHerzen verbieten, dabinein gefeht, daf wir
unfer inneves €lend und Sdhwadheit redt erfennen.

Angehingt ijt der Darlegung bder zehn Gebote ein furzer
Anhang vom Glauben und Vaterunjer, in dem bder Fortjdritt
vom Gefes jum Glauben an das Evangelium in Luthers Sinn
bargelegt witd, Der Verfafjer jdlieht mit der Jujage ,bievan
un van dem Cngeljden Grote will i mit Goddes Hitlpe up
eyne ander Tid wyder reden. Syt nu Gode bevollen. Amen.”
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Dann fommt nod) der erfte Vers bded Hostis Herodes impie.
Lipsie. Anno m d XXIIII.

Die Recdhtidhreibung ift, foweit fidh aus dem Knodtjdhen Ab-
orud erfehen ldpt, durdhaus nidt fo willfiixlih und vegellos, wie
fte wohl tn hodybeutihen Dructen ber Beit, 3 B. in bdem Hier
folgenden Hanbdbiidhlein eines evangelifjdhen Biirgers erfdeint. €3
it aud) wobhl nidht eigentlid) der weftfalijhe Dialeft der platt-
deutjhen Spradje mit feinen wvielen Doppel- und Vorjdhlags:
vofalen, davin bas Biidhlein gefdrieben ift. Offenbar gab es u
der Beit etne Sdriftiprade aud) im Plattdeutihen. Eingelne
Ausdritde jdeinen allerdings Tpesifijd weftfalifdh su fein, o Qued
fitr Bieh, Upfoding fitr Aufersiehung, andre find unbefannt ge-
worden: das Bud) der Tellinge ift die Genefis, Telling fommt
ber von tellen, erzeugen, gebdren. Cdtjdhop ift das befannte
Wort fitr Che, ,edte Litbe” {ind Eheleute, Bulbort ift Volnadt,
Grlaubnis.

1525 gab Weftermann nod) ein Sdrifthen von einigen
Quartbldttern Deraus: Gyn juverlyfe Underwifinge, ws men
beden {dhal unde von der Projeffion in der Criice TWefe, 1525.
NAud) Knodt hat das Shriftdhen nidht aufgefunden.

2. Des ebangelijden Biivgers Handbiidhlein,

Gobel (Gejdhichte des driftlichen Lebens I, 256) ersdhlt bei
Gelegenbeit des Kolnifdhen Reformationsverfudhes unter Crzbifdof
Herm. von Wied: ,Cin Kolnijdher Franzisfaner, der gelehrte und
angefehene  Priefter und Ligentiat Dder Theologie Johannes
Weinerphagen erflavte fich entihieden fiir die evangelifhe Lehre
und gab einen beutihen RKatedismus unter dem Titel: ,Eines
driftliden Biirgers Hanbdbitchlein” Heraus, welder ‘megen feines
entjdhieden antifatholijdhen Jnhalts vielen Cingang fand.” Gropper
habe Deshalb ein ,Handbud) bder driftlichen Lehre” zur Ber:
teibigung ber tomijchen Lebre aber in lateinijer Sprade gegen-
itbergeftelit. Meinerphagen, der 1543 auf Bugers Vorfdhlag zum
Pfarrer der evang. Gemeinde ju Bonn ernannt fei, fei von Cry=
bifdof Hermann hod) gefcdhitt, ber gelegenilidh einer Anflage des
Domfapitels gegen M. jo itber ihn geurteilt habe: ,Er habe an
oiefem Manne nidhts gefunden, fo getadelt oder geftraft zu werben
verdbiene. Derjelbe Dezeuge, daf er durd) bdiefes Bud nidts

anbers als die Chre Gottes und das ewige Heil der Menjdhen
Jahrbudy fiiv ev. Kivdengefdyidte. 1905. 11
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su Defordern jude und bdap ev beveit fet, von feinem Jnhalte
Sedenjdhaft nach Dder Heiligen Schrift su geben.” — Aud
v. Redlinghaufen (Reformationsgejdhichte der Linder Jitlidh ujw.
I, 293 und 294) fennt Meinerbhagen: Cr jet Klojtergeiftlicher
Lizentiat der Theologie in Koln gewejen und habe ,ein jogenanntes
Biirgerthandbiihlein” herausgegeben, darin bdie Hauptlehren des
Chriftentums tein und faplich enthalten waren. JNacdhdem er zu-
exft in Liny gepredipt, fei er Pfarver ju Bonn gewordben. Die
Radyridht, dap er ju Ling gepredigt, fithrt fih auf Hamelmann
guriid. (Oper. hist. geneal. &. 1353.) Gunen (Gejdidte der
Reformation in Crididzele Koln, S. 134) exwdhnt jeine LVer:
eivatung und jagt: ,an ihm Datten alé Prediger und Sdrift-
jteller Buger und Hermann v. Wied einen einflubreihen Gebiilfen.
Beim BVolfe fiieg ev bald zu hohem Anjehen und bden Kurfitrften
gewann er gang burd) fein Sdyrifthen gegen bie RKatholijchen
unter dem Titel: ,Handbiidhlein eines driftliden Biirgers.”

Das war alles, was miv iiber den BVerfafjer wie jein Bud
befannt war. Da fiel mir durd ein ginjtiges Gejdhic ein
Cremplar des Biidhleing in die Hanbe. Dev Titel lautet: ,Des
Coangelifden Burgers Handtbitchlein | weldes durd
 flave fpriid des WAlten unnd Neuwen Teftaments | vedht
Chrifilich Teben | und alles was dem menjden zu wifjen von
niten | angeyget. jebt von neuwwem gemehrt und gebefjert. durd
Herr Johann Weynerghagen Licentiatenn | Diener bder
RKivdenn zu Bonn.” Unten auf dem Titelblatt fteht: , Gedrudt
su Bonn [ bei Baurens von der Witllen. Jm jar 156444
Das Gejpercte ift rot gedrudt. Dagwijden it ein Holzjdnitt:
Mofes unter dem rechten Arm bdie zwei Tafeln haltend weijt mit
einem Stab, den er in der Linfen hdlt, auf die eherne Schlange.
Jstaeliten liegen teils am Boden, von Sdlangen gebifjen, ftehen
oder fnien andernteils jur ehernen Sdhlange aufjehend. Jm
Hintergrunde find Zelte, Auf bder zweiten Seite bdes Umidhlags
wiederholt fih das Bild, bdaritber bdie Erlduterung Joh. 3, 14
(Sprudh ausgedbrudt).

Darnad) ifts jweifelhaft, ob die oben genannten Schriftiteller
das Biidhlein gefehen bhaben, da fie jamtlih den Titel falidh
sitieren. €8 muf felten geworden fein, aud) auf der Bonner
Univerfitatsbibliothef findet es fih nidht. (Cojad, sur Gejd. der
evang. asfet. Literatur, &. 280). Wenn ferner Gobel recht Hat
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(a. a. O. &. 256), da Erybijchof Hermann jdhon 1543 Ddiefes
Bud) in Sdhup nahm, dann muf das obige von 1544 die weite
Auflage fein. Damit wiicde die BVemerfung des Titels ftimmen:
jet von neuwem gemehret und gebefjert.” Berg (Reformations-
gefdbichte ©. 65—66) bringt Gewifiheit: 1538 exjdien jdhon in
®6ln das Enchiridion christianae institutionis, Groppers
Gegenjdrift gegen bas ,Hanbdbiichlein”, das bdarnad) aljo dlter
jein mup.  Bielleidt ift jeine erfte Auflage jdhon 1536 erjdyienen.
ber aud) Berg bhat das Handbiidhlein nidht jelbft gejehen, wie
fetn Qrrtum iiber den Verfaffer beweift; natitrlih ift das nod
weniger der Fall Oei Jacobjon (Gejd. der Quellen Jr. 465), ber
fih auf Berg beruft. Nad) der Vorvede (auf Blatt II) ift Ber:
fafjer bes Hanbbiidhleing nidht Meinerghagen, jondern — Arnt
von Aid) (Aachen), von Ddeffen Perfon wir nuv wiffen, was er
jelbjt in Dder Worrede jagt. €Er mwar Laie und evangelijder
Bitrger, hat nie auf hohen Schulen geftanden. Er jdreibt ,Gott
bem allmddtigen ju Chren, zu Unterweijung meines gleichen ein-
filtigen Menjdhen.” , Urfach meines Scyreibens ift nidyt, daf idh
vermeffentlich lehren wiolle und bden Sdhriftgelehrten in ihr Amt
treten, jondern will allein Hiermit Urfad) geben, andern driftlichen
hodhgelehrten Mannern diefe Materie in beffere Form und Orbd-
nung ju ftellen und wo id geirvet habe, aus britverlidher Liebe
su beffern.” €t will aber nuxr ,flave helle Spriiche” der Heiligen
Sdrift aufammenitellen ,ohne alle Jujap und Glofjen” (Blatt
VII), alfo eine Sprudjammlung geben, und ev glaubt, ,ein
wolgejdlifines Schwert des gdttlichen Worts” unbd einen ,herrlichen
Koder voll ber allerbewihrieften Pfeile gottlicher Speife” su iiber:
geben, mit denen aud) bdie Ginfaltigen gewaltiglih allen Sturm-
jdldgen und giftigem Gejdho der Unglaubigen begegnen Ionnen.
,Darum jollte dies Biidhlein ober dergleidhen den Kindern in allen
beutfhen Schulen gelehrt oder gelefen werden, auf da von Ju:
gend auf die evangelijhe Lehre in die veinen unvermwirrien Herzen
gepflanget wiitbe; o modte es mit der Jeit befjer werden, jonbder-
lih wenn man an den Kindern anbitbe und fie fein unniige
Biidher lehren liek, wie man bisher gethan Hat ju gtnBem Sdhaben
der Chriftenbeit.”

Qn diefen Worten gibt ung der Verf. vedht, wenn wir fein
Bud) unter die Katedhismen nehmen: er will es der Jugend in
die Haud geben. Aber vielleidht ift aus der Behauptung, dap er

1
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nur Spriide und feine Gloffen bagu geben wolle, nod) mehr ju
jhliegen. Jn der Tat enthdlt das Bud), wie es vorliegt, nidht
nur Spriche. Schon der erfte Teil, bder bdie altteftamentlichen
Gpriihe gibt, bringt aud) Benebicite: und Gratiag-Gebete und dev
II., neuteftamentliche Teil enthdlt durdgehends juerft eine Dar-
ftellung Des Qehrpunftes und dann bie Spritdhe dazu. Diirfen
wic nidt jene Darftellung su den von Arnt von Aid) abgelehnten
,®loffen” rednen und fie dem Bearbeiter, Joh. Meinerghagen,
suweifen, der es nad) dem Titel ,von neuem gemehrt und ge-
beffert hat”? Wenn idh nun auf den Jnhalt bes Budhes ein-
gebe, fo Dabe i suvdrberit dem Herrn Profefor Simons in
Bonn meinen Herzlidhen Danf ju jagen fiiv die Mitteilungen, die
ev mir iiber das Bud) gemadt hat. Er bhat mid) auf Cofads
Budh ,Bur Gefdidte der evang. asfet. Literatur” bhingemwiefen,
der unfer , Handbiihlein” darin bejprict. Die Verdifentlidyungen
es theinijchen wiffenidaftlihen Prediger-BVereins find mir freilid
nidt jugdnglidh gewefen.

Und nun jum Handbitdhlein felber! Das Biidlein (in 12°)
hat zwei Teile, der erfte enthalt die alttejtamentliche Spriicdhe, hat
ofne bas NRegifter LXT geyihlte Blitter, die Seiten werden nidt
aezdblt. ©s werdben 94 Sige abgehanbdelt. Cofad meint, ,pur
Not” liegen fidh Grunbdsziige eines driftliden Lehriyftems heraus
efermen.  edenfalls beginnen fie mit dem Glauben und enden
mit den lepten Dingen. Daywijden wird gehanbelt von Giit-
licher Liebe, Brubderliher Liebe, Bom Gejes Gottes, vein zu be-
wahren, vom Wort Gottes, ju horen und dem aus Glauben zu
aehordhen, Opfer, Wir find alle Siinder von Natur, die gldubigen
Fdivften, Hervren und Ridhter feindt Gotter, Gelitbd Dalten, fo nad
Gottes Wort gejdhehen, Gotted Urteil und Senteny fann feines
Deiligen Menjdhen Gebet verdndern, Von bder innerlichen Erfennt:
nis Gottes durch die Predigt des Cvangelit und Gnade des heil.
Geiftes, Befenntnis und Beidhte der Siinden, Bufe das ift wahre
Grfenntnis der Siinben und bded jdhwerven Bornes Gottes gegen
diefelben, und vedter Glaube in Chrijftum mit Anvufung des Na:-
mens Gottes, Gebet, Amt der Oberfeit (wird fehr ausgefithrt),
endlich erfolgen wvielerlei eingelne BVorjdlige fitv ein driftlicdhes
Leben.

s ift naticlih, dap foldhe Punfte, bdie in jener Ent:
fdheidungsseit, wo es galt fidh fiiv oder gegen das Eoangelium zu
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entideiben, bejonders im BVorbergrunde ftehen, in das Lidt des
gbttlichen Wortes geftellt und mit Spriiden beleudhtet werden.
Fite die zahlreihen Kdfter und deven Snjaffen war die Frage der
Geliibbe und Deren Tert eine bremnende. So findet fidh binter
ben Sprithen, die von Haltung redhter Gelitbde hanbdeln, der Fu-
jag: Hie foltu nit, mein driftlicher Lefer, meinen, dap du alle
gectlichen unmogliden Geliibde ju Halten jdhuldig feleft, als fo
einer gelobt, Reujdhheit su Halten unbd fteckt dod) jo voller Un-
feufchheit, dap er fitr Hite zeridmelzen will. Wer nun alfo fur
Hite brennet, dem ift beffer, baf er frele, Denn brenne, wie &.
Raulus lehret, Diek verjtehe aud) von anbdern Gelitbben. (XXVII)
Die Betonung des Necdhts und der Pflicht vechter Obrigheit ift
ebenfo 3u verftehen in einer Jeit, wo es in ber Hand der Obrig:
feit lag, dem Gvangelium freie Bahn su laffen oder nidht. Eine
{iberdhrift lautet daher: Misbraud b. i. dffentliche Abgbtteret und
falfchen Gottesdienft mag ein Dberfeit billig von Ddannen thun,
(LVL) Dod fann man nidt jagen, daf eigentliche Polemif ge:
trieben wird. ©s Dhandelt fih um redhte Grindung im evan-
gelijhen Glauben und Wefen. Schon ift das ,Benebicite vor
pem Gijfen.” Nah dem Sprud) aus Luthers Benedicite Aler
Nugen warten — folgt das jdhone Gebet: ,O allmadtiger ewiger
Gott, wic bitten dich, du wolleft uns Ddiefe Gaben benedeien, fo
witr von Ddeiner milben gnadenveichen Hand empfangen, und wolleft
uns teilhaftig macdhen bes ewigen Tifdhes, welder uns verheifen
iit burd deinen Sofhn, unjern Herrn Jefum Chriftum.” (Amen
felt.) Ebenjo folgt nad) Gratiasiprithen das jdhone Gebet: O
allmidtiger, ewiger Himmlijdher Bater, wir jagen deiner gditlichen
Dajeftdt grofen berzlihen Dant, daf du durd) Ddeine unaus:
fpredilih Gewalt all Ding gejdhaffen Hajt, durdh bein unerforfdlid)
Weisheit alle Ding regiereft, durd) Ddeine unausidhdpflide Giite
alle Dinge peifeft und erndbreft, verleihe uns, deinen Kinbern,
baf wir ju feiner Jeit mit dir in deinem Reidhe migen trinfen
pen fitgen Tranf der Unjterblichfeit, jo du verheifen und zubereitet
haft allen Denen, jo didh lieb haben, durdh deinen geliebten Sobn,
unfern Herrn Jejum Chriftum.”  Eine andre Dantjagung lautet:
O allmaditiger Gott, wir jagen dir Lob und Dant um die Gaben,
fo wir von beiner milden, gnabentethen Hand empfangen haben,
und bitten didh, alméadtiger, ewiger Goft, himmlijer Bater,
vollftredte Dein angefangen Reidh in uns durd Jejum Ehriftum,
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peinen einigen Sobhn, nnfern lieben Herrn. Amen. (XXIIIL)
Dem ,unechten Faften, Opfern, Beten, fo ohne Glanben in Ehri-
jtum, Liebe sum Nachiten gefhieht und nit auf Ddmpfung bes
mutwilligen Fleijches gevidhtet ift” — wird gegeniibergeftellt ,was
die wahre Faften, Beten und Fetern fet.” (XLILIL.)

Withrend der erfte Teil feinen befonbderen Titel hat — Dder
Titel des gangen Buds gilt dafitt — Dhat der zweite Teil ein
Defondres Titelblatt: Das Ander theill des Evangelifhe Bitvgers
Handtbiichling | welths durch flare fpriih des Neuwen Teftanmeti |
ein redht chriftlich leben / und alles was dem menjden u wiffen
von nbten | ameyget | jeb von neuwen gemehret und gebefjert /
burdy Herr Johan Meynerthagen Licentianten | Dienev der Kivdhen
su Bonn. Jm Bilde bes Titelblatts erfdheint der Vater in ben
Wolfen, in der Rechten die Grdbfugel haltend, mit ber Linfen auf
den unier ihm ftehenden Solhn weifend und umgeben von Ddem
Gpruchbande: das ift mein fun | den jolt ir horen. Unter bdem
Gprudhbande fhwebt die Taube bdes Heiligen Geiftes iiber einer
grofen Volfsmenge. Lints von ihr fteht der Sobhn, mit bem
Nimbus um das Haupt, in der Redhten den Hirtenjtab, die Linke
auf das Sprudband fiber thm weifend: Jr jolt all vo miv gelert
werdii.  Jhm gegenitber fteht eine Gejtalt, auf dem Saum Ddes
RKleidbes als Johel begeidinet, {iber der das bdritte Sprudhband
fhwebt: Got wirt fync geift iber al Fleifh fiivge. Auf der
Ritdeite des Titels ift dbas Bild wiedberholt mit der 1berfdhrift:
Subalt diefer Figur €3 joll gejdehen in den lepten Tagen, pridt
Gott, id will ausgichen von meinem Geift auf alles Fleifdh) ujmw.
Sohel II. Actorum II.

Der yweite Teil hat ohne dag Regifter CXXXIII Blitter,
und enthilt 136 Sipe, die gegen Dden erften Teil aljo vevmehrt
find, aber ungefdhr benjelben Gang innehalten, wie bie des erften
Teils. Darin aber unteridheidet fich der weite vom erften Teil,
bap er eigne Darlegungen des Verfaffers bringt, o dak hier defjen
Perfonlichleit mehr Hervortritt. LVon Jntereffe it ju unterjuden,
wie diefe Perjonlichfeit, die durdaus tm evangelijhen Lager fteht,
fidh ftellt su Den mannigfach) fidh freuzenden Stromungen in eben
diefem Qager. €8 jdeint aud) mir, wie Cojad (a. a. O, 295),
Quthers Bibeltert su Grunde gelegt, joweit idh es nad) der Bibel
ausgabe vor 1546 verfolgen Fonnte. Dennod) finden fid) fehr
viele Abweidungen, wo der Verfaffer jelbitindig aus bem Grund-
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tert {iberfest Hat. Der fleine lutherijdhe KRatechismus findet viel-
fath Vermertung. Die Lutherfhe Jdhlung bder Gebote 1ift Det-
behalten, die Grildrung Luthers flingt vielfad) an. Geradezu dem
Ratedhismus  Quthers entnommen ift die Erldrung bes BVater-
unfers. So erfehe idh aus Gofact.  Leider find in meinem
Gremplar bie Dbetveffenben Blitter (XXXIIT—XLI) Devaus-
gefdhnitten.  Andrerfeits ift die Anordnung des Gangen nidt bdie
bes tleinen Qutheridhen Ratechismus, ber befanntlih das Gefe
voranftellt.  Hier witd — mwie jhon von Breny gefdhehen — bdex
Glaube vorangeftellt. Das Gefe hat wie bei Luther die péida
gogiihe Bedeutung. Bei Darjtellung der Gaframente wird bdie
lutherijche Rehre ywar mit einer gewifjen AbfichtlichEeit vorangeftellt,
aber die folgenben Ausfithrungen ftehen eigentlih nidht vedt in
Ginflang damit, legen wenigftens ben Nadydruc auf andres. (Bal.
unten Tauf und Abendmaphl) Die Holenfahrt witd in jpdter
reformiertem Sinne aufgefaft.  Jedenfalls geigt fig in Teiner
IWeife eine innevevangelijhe Polemif. Es Efingt oaus allem  die
helle Freude an der neugefundenen evangelijden Wahrheit Hervor.
1Und eben darin liegt, wie Cofact Hervorhebt, ,der grope unwider:
ftehliche Rety, den Ddiefes Schriftdhen hat. €38 ift ein Geift edlev
Ginfalt, Deiliger Beluftigung an dem NReidhtum Ddev gittlichen
Barmberzigteit, findlidher Freude an ber gweifellofen Klarheit des
biblijhen IWorts von der Verfdhnung, der die Schrift durdhweht.”
©s war eine jdone Jeit — jene Beit, da unfer Bitdlein ent:
ftand — fitr das Cuftift Ko, Gin frijder Geifteshaud) ging
burd bdie dumpfe RKlofterluft bes Gebietes. Man atmete auf,
man freute fih der aufgehenden Sonne entgegen. Crzbijdhof
SHermann fprad) nur aus, was die Pergen hin und her im
Qande fithlten und madhte ihm die Bahn frel. Dafite it Seuge
eben unfer Biihlein, von einem Lafen, der fidh mit Freube
einen ,evangelijhen Biivger” nennt, verfaft und nad bewdhrten
Beugniffen von midtiger WirfjamfEeit.

Damit man nun einen Eindrud gewinne von feiner Art,
lafje i) etlidhes davaus folgen, und jwar jum beffern Berftindnis
in unjrer NRedtjdreibung.

Bon dem Saframent der Taufe. Die Taufe, dadurd
wit s einem neuen himmlijhen TWefen neugeboven und in bdie
Ghrijtenheit angenommen werden, ift das erfte Safvament im
Waffer, vas durchs Wort geheiligt ift, in welther ficdh alle Menjden
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jollen taufen laffen und aljo wieberum von neuem geboren werden
und einen driftligen Namen empfangen. Zu welder Taufe fich
der Menjd) mit Chrifto verbindbet und gelobt, ihm gehorjam ju
fein, in allen feinen @eboten und Lehren ju wandeln, ihn allein
su ebren, zu preifen und angubeten, und in allen feinen Werfen
allein bie Ghre Gottes und Wobhlfahrt des Naditen ju juchen.
Bu gleicher Weije widerfagt der Menjd) dem bifen Feinde, aller
feiner Anfedhtung und Lijtigleit Wiberftand zu tun, durd) bdie
Gnabe und Hiilfe Jefu Chrifti, bdarin er taglidh angurufen, bdie
ithbm aud) in ber Taufe verjprochen, jamt allerlei Lerjudung ber
Welt und feines eignen Fleijhes und alled, o wider Gottes
Wort ift. Und aufnehmen alles, was Gott diber ihn verbhingt,
es fei vom Teufcl ober bifen Menjden; in was Gejtalt joldher
Unfall den Menjden itberfommen mag, joll er mit Geduld als
ein driftlicher gefdworner Ritter leiden und tragen und aljo bder
Taufe Bedeutung und jeinem Gelitbde nadhfommen big an das
Cnbe feines Yebens — bis jo lange, daf Chrijtus ihn jelbjt durch
den natiitlidhen Tod aus der Taufe, welde ift allerlei Tritb:
jeligteit diefer Welt, darin alle Chriften getduft und eingetaudht
werben, erldfe und aushebe, AlBbann und nidht eher wird unjer
Clend und Mithjeligleit, jo durd) die Taufe bedeutet wird, ein
Gnbe haben. Derbhalben foll ein jeder Chriftenmenjdh der Taufe
Berbiindbnis, Geliibdbe und Jujagung alle Jeit mit wahrem
Glauben betradhten und wabhrnehmen, joldes mit allem Fleih, jo-
viel menjdlider Natur in der Gnade Chriftt moglidh ift, voll:
bringen und halten und alle anbern eigen erwiblte Gelitbben
fabren laffen. Devweil ein jeder Chrift an der Tauje Gelitbde
fein Leben lang genug ju fdaffen hat, alio bap fein eigen er
wdblte Mondsgelitbde angiehen darf. Denn alle andren Gelitbbe
findb in bem ZTaufgeliibbe begriffen. Aljo Ddap einem Ehrijten
nidts mehr zu geloben von Noten ift ju bder Seligheit. — €¢
folgen bie Spriige Matth. 3, 14 und 13—17; Watth. 28, 19;
it 16, 165:308.98,25.

Bon dem heiligen Saframente bed wahren Leid-
nams Chrifti. Das hodwiirdige heilige Saframent des wahren
Leidhnams Jefu Chrifii, darin uns Ehrifius wabrlih jeinen Xeib
und fein wabhres Blut darveidht und iibergibt, ift (wie dag Wort
Gottes) aud) ein Speife und Leben bder Seelen, weldes unsg
Ghriftus geben hat in feinem lepten Abendmable aus grofer Liebe
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su Bergebung der Siinben, und fiir diefe grofe Wohltat nichts
begehrt, Denn das Gedddhtnis feines Leidens mit hevslidher gliu-
biger Danffagung. Derhalben follen alle fiindigen Dienjchen ein
bejonder Begierd su bdiefer allerheiligiten Speife haben und bie
oft mit grofer Begierde empfangen. Wiewohl ber Menjdhy joldes
nit wiitdig ift, nod) nimmer wiitbig werden mag, joll ev dod) im
Glauben und in groper Demiitigleit mit wabhrer Crfenntnis feiner
Giinden in BHerzlicher Reu und Leid itber diefelben hingugehen,
unangefeben die Menge feiner Siinden, fo fie ihm aus Herzen
leid find., Desgleidhen joll fich auch fein Menjdh vertriiten, nodh
fid wiitdig adjten, fo er viel guter Werfe getan hat als Deten,
beichten, faften u. dergl.; fomdern fo er biefe Dinge alle getan
bhat, joll ex jpredhen und in feinem Hevzen gedenfen: O Herr, ein
gar unnitger Knedht bin i vor beinen Augen. Und aljo auf
Gottes Gnad und Barmbersigleit in feftem Glauben frohlid) ju-
gehen. Denn je jdhwerlicher er gefindigt hat, joviel Defto mebr
joll er nad) biefer Heiljamen Speife tvadten, damit hinfort Ehri-
ftus in ihm und er in Chrifto leben moge, hier ein Deiliges, dort
ein emiges und feliges Qeben. Und o0 es Sad) wdve, daf ein
Menjd) nad) diefer Heiljamen Speife hungern und diirjten wiitde,
und nidht bequem Jeit ober Stunde Ditte oder von etlichen
tyrannijen Dienjden verhindert wiitde, wie Ddas [eider oft ge-
jihieht um einer geringen Sadje willen, der mag Ddieje Deiljante
Speife taglidy tm Glauben geiftlih empfangen. Denn das ift
firwaht die allergewifjefte und befte Cmpfingnis und Gott die
angenehmite. Denn Chriftus unfer einiger und ewiger Priefter
ift alleseit bereit zu fpeifen und zu trdnfen mit feinem beiligen
Fletfch und Blut im Geifte alle, die das im ®&lauben begehren.
Denn er ift gnddig und barmbersig und verldBt feinen, der jeine
Hofinung in ihn jegt. Davauf mag fidh ein jeder Ehrijiglaubiger
trenlid) vetlaffen und biefer nadjolgenden Wort wabrnehmen,
benn fie find beide Geift und Leben, wie Chriftus felbft jpricht.
Mit der Tberjchrift BVon dem Himmelreid) und ewiger Freud
jobliet das Bithlein eigentlidh (Bl. CXXX), aber der Berfajjer
ober Bearbeiter, hHat nod) einen Abjdhnitt hingugefitgt Lon Dden
Stidten als Traftige Shlufvermahnung an die Stidte — ju-
nadit ves Cuftifts Koln — das Covangelium angunehmen. Da
heipt es: der Stidte und Land Strafe ift daber, bap, fo ihnen
bag Wort Gottes verfiindiget, Joldhs nidht mit Glauben angenommen,
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nod i darnad) gebeffert haben. Matth. 11: Wehe dir Chora:
jim. — Matth. 24: Jerujalem, Jerujalem. Jonas 3: Davum
bafs die ganze Stadt Nintve Bufe getan hat, ijt fie behalten blieben.
Derhalben, ihr frommen Stidte, gebet euch in die Furcht Gottes
bes Hertn und nehmet an neben gemeinem Nup fein Wort und
britdecliche Liebe, foviel der Herr Gnade gibt. So wird es eud
nidt allein in Gwigfeit, fondern aud) in bdiefer Jeit wobhlgehen.
Matth. 6.

Nun folgt der ,Bejdlup”: ,Hier endet fidh das evangelijche
Handbiichlein, in weldem ein jeder gliubiger Menfd) den gbttlichen
Willen, rechten Glauben, die Gebote, Lehre und Erempel Ehrift-
Ternen mag aus dem wabren Brunnen bder Heiligen Sdrift, von
weler nidhts ab nod) mit feinerlei Beilehre menjdhlicher Gebot
pder Gejepen vermijdhet foll werben. Bitte ein jeden Ehrift-
gldubigen Menjchen, ev wolle diefes mein einfiltiges Schreiben,
fo ih Gott dem allmddhtigen zu Lob und meinem Nddjten zu
gut getant fHab, britberlid) annehmen.” Der Bejdhlup jdhliet mit
bem Wort St. Pauli an die Galater (1, 6—8). Und dod) will
ber Verfaffer in diefem Ton fein Biidlein nidht austlingen lafjen,
bag nidht zum Flud, jondern jum Segen gefdhrieben ift. So
Fommt nun nod ein drifilid Gebet ju Gott bem himmlijhen
Vater, su erlangen die Gnad Gottes, auf dap wir mogen erfennen

* und vetbringen den Willen feines Worts,” und endlidy als leptes

Wort ,ein Befennung der Simben gegen Gott, jo von den Hei
briern tdglich gefprochen wird.” Das lehte Amen aber flingt aus
in einem bevslichen: Lob, Ehr und Preis fei Gott in der Hibhe
immer und ewiglidh. Amen. -

Damit find aud wir am Ende. Des evangelifden Biirgers
Handbiihlein wie das Bonnijhe Gefangbud) — betder Biidher
Ranten find mit dem Dder evangelijfen Gemeinde zu Bonn fiir
alle Beit perbunben. Beide haben in mweite Kreife gewirft, vom
Bonnijhen Gejangbud mwiffen wir, dah es auf die Geftaltung
aud) wejtfdlijher Gejangbitcher eingewirft hat; aber aud) bas
Handbiihlein witd in den Bergen bdes feiner Jeit ju Kiln ges
hovigen weftfalifhen Sauerlands fleiffig qelefen fein. Und fo
neigen wir ung griifiend vor einer Gemeinde, Dderen Namen filr
alle Jeit mit diefen zwei Biichern verbunbden ijt.
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3. Der Katedismusd ded Jujtud Gefeniug,

bes hannoverihen Genevaljuperintendenten war bdas  offizielle
Untercidhtsbudh in bder Grafidaft Mark. 1736 bejhlof bdie Sy-
nobe: Bis der neue Mdrfijdhe Katedhismus edivt ijt, joll fein
andrer als ber Luthert oder Gefenii gebraucht werben. Freilid)
wird 1737 und 1738 feftgefest: da man bejdlogen, - bafy feine
Yusgabe des Katechismus fitr die Grafidajt Marf herausgegeben
werben foll, joll nur Luthers Katehismus gebraucht werden. (BVal.
Sacobfon, Wrfunden-Sammlung fitr die ev. Kivche von Rheinland
und Weftfalen Nr. 253, vgl. aud) Heppe, Gejdjichte der evang.
Rirdhe von Kleve-Marf, Nr. 277). So ift denn der fleine luth.
Ratechismus fiir fidhy allein aber mit allen Anhingen vielfad ge:
oructt. Lor uns liegt ein Druc: Hagen, Vogt fel. Witwe (ohne
Sahreszahl) mit dem Bilbe Luthers. Dennod) ift der RKatedyis-
mus Des Gefenius immer weiter gebraudt worben. JIm Jabhr
bud) von 1902 haben wir die Angeige abgedruct, tn der Ennif-
mann, Pajtor su Kirspe, den Tod feines Sobnes in der Lipp-
ftidter Jeitung . 20. Oft. 1800 mitteilt. Sie ift originell, und
gibt audy an: tnbem er ben hannoverijhen KRatediismus gany aus-
wendig erlernet und in Latein fiberfepet, aud) die Fragen teutidh
und lateinifd su beantworten wufte ujw. Aud)y Deliug bezengt
(Gvang. Monatsblatt fiix Weftfalen, April 1894, &. 110), bap
die Ratechismusfragen von Gefenius in Herford nidht unbefannt
waren. Gbenjo wurden fie in der [utherijdhen Kivche Lemgos in
Qippe gebraucht, wo nod) 1859 eine neue Auflage evidhienen ijt
(Detmold, Meyeridhe Hofbudhhandlung). JIn unjerm Bejih it ein
Gremplar bder Ausgabe Hannover 1781, im Verlag bes Morin-
gifhen Waifenbhaujes.

So it Gefenius offenbar mit fetnem Rate&)tﬁmuﬁ ebenfo auf
fatechetijhem Gebiet wie mit feinem Gefangbud) auf hymno-
logiihem Trdger der DHannoveridhen Trabition bet uns, Freilid
bariiber, weldje Ausgaben bei ung gebraudht wurden und ob etwa
bei uns eigne Ausgaben erjchienen, Haben wir nidhts in Erfahrung
bringen fonnen. Da diefer RKatehismus fiiv ung vollig verjdhollen
ift, anbretfeits aber jdhon grindlicdhe Befprechung erfahren hat, jo
geben wir hier nidht weiter auf ihn ein. Dem Heren Profefjor
fnofe in Gbttingen verbanfe idh bden Himweis auj bdie Bio-
graphie: Juftus Gefeniug ujw. von Dr. Bratfe, Gottingen 1883.
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Lgl. aud) Chrenfeudhter, Fur Gejdidte Des Katedhismus, Gottingen
1867, &. T9 1.

Crwibhnt mag nod werben, daf in Dder lutherijhen Kirche
pes Bergijhen Landes der fadjijhe Katedismus eine Beit
lang gebraudt wurde. Die Synode von 1690 bejdhlof: bie
Konfivmation oll offentlidh in allen unjern Kivden auf Dominifa
Quafimodogeniti und den Sonntag nad) WMidaelis gejdehen, aud
von allen Predigern und Schuldienern der Katedhismus saxonicus
nebft dem fleinen RKatedhismus Lutheri aufs fleiBigite getrieben
werden. (Vgl. Jacobjon, Urfunden, &S. 240.) Ehenjo jdhried bdie
Kirdhenordnung von Cffen (1. Dez. 1691) von der Konfirmation
vor: gu Dalten nad) Braud) der alten Kirden und jwar in Kon-
formitdt der Konfirmations-Ordbnung, die wir im fadjijden ju
Lennep a. 1690 auf Gutadten bdes Giilid). und Berg. Minijterit
nadgedrudten RKatedismus beigedrudt finden. (Vgl. Jacobfon,
a. a O. & 264.) Was bas aber fiir ein jadfijder Katechismus
gewefen ift, Ddaritber finben wir wieder Ffeinerlei Anbalt. Sollte
nidht bas Kivdenardhiv zu Lennep oder Effen nod irgend etwas
daritber enthalten? Jebenfalls fann er nidht lange in Gebraud
gewefen fein. Denn bie Bergifdhe lutherijhe Synode vermodyte,
was die Scwefterjynode der Marf nidht erreichte, einen eignen
Ratedhismus herausjugeben, auf den wir nun ndber eingehen.

4. Der Bergijde Katedismus.

Der volle Titel lautet: Die Lautere und Reine Katedhigmus-
Lehre, das ift: RKurhe, beutlidhe und mit flaren Spriidhen ber H.
Sdrifit bewdbrte Auslegung des fleinen Catedhismi Doct. Martin
Ruthers, ben RKinbern und Cinfdltigen um Unterricht, Starfung
und Wadstum in wabhrem Glauben und redtjidhafiner Gottieeligheit,
von Einigen Gvangelijden Predigeren abgefaffet und mit einex
Borvede geitlicher JInjpeftoren des Cvangelijd-Lutherifhen Mini-
sterii in den Derzogth. Bergh und Giilih. Soeft, in Verlegung
Jobh. Georg Hermanni, 1765,

Auf der Kehrieite bes Titels folgen bie finf Spriihe: Pj.
34, 12; $ebr. 5, 12; 1. Petri 2, 2; 2. Tim. 3, 15; Siradh
51, 31 und 32, Die ,Vorrvede” ift gewidmet ,denen Evangelijdh-
luth. Ohno. Augsp. Confeffion jugethanen Gemeinden in denen
Pergogthiim. Bergh und Gitl.” und erflivt den Titel des Kate-
dismus aus CLuthers Crildvung der erften Bitte: Wo das Wort
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Giottes lauter und rein ujw. WL man den Hauptywed bdes
Ghriftentums recht erveichen, o mufp das Wort Goites durd
Predigten und Katedyismusiibungen befannt gemadyt werden. ,Und
fehlets swar eben an jenen nicht, diefe aber mddten an mandem
Ort woh)l fleifiiger getrieben werden, gleidhmie verjchiedne gottjelige
und um die Aufrihtung bdes wverfallnen Chriftentums hevylich be-
fiimmerte Theologi und Gottesmdnner lingft evinnert und dabei
bie hohe Jtotwendigeit und nimmer genug gepriefene upbarkeit
wohl eingeridjteter Ratedhismus-Lehren eifright vefommandirt Haben.
Sn Grwdgung, dap die menjdlidhen Herzen einem harten und
etma bergidht abhangenden Erdreid) gleidh) find, in meldes Dder
Regen nidht redht eindringt, fondern itberhin jdhiept, erfolglich aber
dasjelbe nidht frudtbar madhen fann, es jei benn, dap es vorher
umgeacfert und miirbe gemadit mwerde. Aljo, wenn mander
Menjd jdhon nody foviel weitlauftige Prebigten hort, gehen jolde
dodh nidht ju Herzen ober werden nidt redht verftanden, jondern
der Sdall bavon raujdt iiber fie hin und veridhwindet. Wenn
aber die Harten und unwiffenden Herzen durdh deutlichen RKate-
dismus-Unterridht vorhero bereitet find, jo fonnen hernddit aus-
fithrliche Lehren, Warnungen, BVermahnungen und Troftreden defto
beffer einbringen, Dbefleiben und BHunbdertfaltige Friidhte bringen.
o hat man ,in etlihen Synobal-Berfammlungen reiflich iiber:
legt und fitv gut und dienlich eracdytet, daff aus anbern weit:
liuftigeven fatechetijdhen Biidern nur das allerndtigite und erbau-
lidhfte ordentlidh sujammen getragen, aud) mit beigefilgten Elaven
Gyriiden der H. Sdrift begriindet und aljo eine furze, jedbod
sulinglidhe Auslegung bes fleinen RKatedismus mit Hintanjebung
hoher Dinge und Streitfragen, einfdltig und deutlih, ber un-
erfahrnen Sugend zum Deften abgefafpt witrde. Worauf folgends
unter unfrer Direftion von einigen Predigern bhiefigen Eoang.
Minifterii dag Werf in Gottes Namen angefangen, zu Papier
gebradit und von ung revidirt, aud) nunmebhro unter dem Titul:
Qautere und reine RKatedhismus-Lehr 2. mit fhonen und wohl:
unterihiedbnen Typen jum Drud befordert mworden, wie gegen:
wirtig vor Augen legt.” So wird nun diefer Katedhismus den
Gemeinden, Predigern, Scdhuldienern, Hausvitern empfohlen zu
fleipiger Mbung. Den Bubdrern insgefamt, infonderheit der lieben
Jugend wird dag Wort jugerufen: festinent pedes tui ad
catecheses audiendas 9. i. ,laf deine Fiifse eilen, ben Katechismus
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su horen.”  Man hire und lerne aber aljo, dap man es nidt
nur dem duBetlihen Budbjtaben nad) wiffe, fjondern oaud von
Hergen glaube und die Kraft davon im Leben und Wanbel er-
weife, gleidywie der geiftreiche Arnbt (Lib. ITL. Chrijtent. cap. 1)
nadhy allen fitnf Hauptitiiden gezeigt hat. — Die Vorrede jhliefit
mit einem Gebet. Qetber fehlt die Jabhreszahl, jodap man aus
bem vorliegenden die Eniftehungszeit des Katedhismus nidht da-
tieren fann.

Diefe Vorrede gibt iiber das Bud) fchon reihlih Austunit.
3 will fein felbjtinbiges neues Werf fein, jonbern in ber Kate:
Bismus-Tradition ftehen. ©3 trdgt voll und gang den Ehavalter
bes Pietismus an fid), wie die Ausfithrung es beweift. €5 be-
tont bas tdatige Chriftentum, es fragt immer nad) Troft und
Nupen der eingelnen Lehren und legt alfo Wert auf die prattijde
Ginwicfung. G8 ift eine wirfliche Auslegung des fleinen lutherijden
Ratedyismus; wenn es aud) eingelne Theologita wie die drei Amter
oder die ywei Stinde aufnimmt, jo find fie fiix den Gang bver
Darlegung unwejentlid.

@s hat im IL Hauptitiide jhon den ,allmdidtigen Schopfer”
und die ,Gemeinjdaft der Heiligen”, madt feinen Unterjdhied
swtjden der Sohannis: und bev duiftlichen Taufe und Halt am
,Kinderglauben” fejt.

@s hilt den Stufengang bes RKatehismus nidht inne, jodaf
es die fimf Qauptftitde ohne Erfldvung guerit, dann bdiefelben mit
Grfldrung und endlid) ihre Auslegung briichte, jondern DHat alles
in eine Darlegung sujammengefat, nur dburd) den Druc unter-
jdheidend.

©8 beginnt mit ber Vorrebe Luthers und geht dann im
Namen Seju’ gleidh zur Auslegung itber, indbem es den Katedjis-
mus in drei Teile gliebert.

Der erfte Tetl (Frage 1—24) enthdlt die befannten Ein-
leitungsfragen und bie Lehre von der H. Shrift, deren JInhalt
fih in Gefes und Cvangelium gerlegt. Jum Gejes wirtd dag
I. Hauptitiid und die Haustafel gevedynet.

Der zweite Teil umfaht die Fragen 22—527 und enthilt
bie finf Hauptitiice.

Das 1. Hauptitiid (Frage 23—183) beginnt mit der Ve
beutung bes Gefeses iiberhaupt; die zwel Tafeln werben ju dre
und fieben Geboten gerechnet. Nady dem Ddritten Gebot ift ,der
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Sabbat verlegt auf den Sonntag.” Die pweite Tafel beginnt mit
Datlegung beredhtigter Selbftliebe. Bon Spener rithrt dann bie
Behauptung Her, die der Katedhismus faft wortlich hm entnimmt,
im neunten Gebot fei ,bie wittliche bbje Lujt verboten, bda Dex
Menfdh an jeinen auffteigenden bojen Begierden Gefallen bat,
jelbigen nachhangt und ing Werf su fepen tradtet, tm jehnten aber
,bie angeborne erblidhe Lujt.” (Bgl. Palmer, Katedetit S. 326.)

Das IL Hauptjtii€ (Frage 184—341) laft bejonders im
gweiten Artifel es Hervortreten, daf man den Eleinen lutherijdhen
Ratedismus erflaren will. Aufialig ift, dap im dvitten Artifel °
nidgts von Bupe verlautet, die erft bei Der Beidhte (im Anhang)
exwdbhnt wird,

Das IIL Hauptjticd (Frage 342—446) bringt und erfldvt
aud) die Shlupborologie. Das IV. Hauptftiid (Frage 447—491)
betont in pietiftijher Weife die BVerpflidhtungen des ,Taufbunds”.
Das V. Hauptititd (Frage 492—5H27) ldft alle ,hohen Fragen”
bet Seite und legt Wert auf die redhte BVereitung.

Der dritte Teil umfaft die Fragen H28—611 und ent-
hilt suerft vie Beidhte, wobei bei ber [uthevijen Privatbeidyte
gefragt witd: St denn jolche Beidhte fitv dem Prediger ur Cr-
langung der Bergebung der Siinden jchlechterdings ndtig? Ant:
wort: Nein, jondern ohne diefelbe vergibt Gott aud) jonjt den
Buffertigen thre Siinde tdglih. Wann man aber zu mehrerem
Troft die Abjolution des Predigers verlangt, fo wird dabei bie
Beidhte als eine Begeugung der Bufe erfordert, weil der Prediger
nut allein den Buffertigen bdie Siinde erlaffen, denen Unbup:
fertigen aber behalten” (!). €5 folgen bann Fragen iiber Bupe
H41—548. Darauj fommt das Lehrftiicd vom Amt der Schlitffel,
bas auffdlligerweife ein andres ift alé bas des Vergijdhen Gejang-
buds (Singende und Elingende Berge). Dann fdliefen Ddie
Fragitiie fire die, fo jum Saframent gehen wollen” fich an, bdie
in befannter MWeife Luthern zugejdhricben werden, dbann die Haus-
tafel fite allelei Beilige Orben und Stdnde”, bie fidh aud) nicht
immer mit der des Gefangbuchs beckt.

Auf &. 2565 folgt bann nod) Dorgen: und Abendjegen.
Auch babei ift eigentiimlich, wie eine andre Fafjung gegeniiber
bem Gejangbud) nidht gejdheut wicd. Wdabrend [lehteres Ddas
Rrewgeszeidhen fortlafit, Dehdlt der RKatechiswus es bei, filgt aber
folgende Bemerfung Hingu: ,Durd das Kreuymaden Hat man
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von Alters feinen Glauben an den gefreuzigten Hetland angezeigt
und von Chrifto erworbnen Segen in Glauben fidh zueeignet.
enn aber das Kreuzmaden aus blofer Gewohnheit gefdhieht ober
gar in der abergldubifdhen Meinung, als ob die duperlid) gemadyte
Reewform an wund in fid) felbft eine bejondre geijtlie Kraft
hdtte, fo wird es billig vermorfen.” Dagegen fehlt beim Benedicite
und Gratias der Hinweis ,jidhtig und mit gefalteten Hanben,”
ber wiederum im Gefangbud fteht. Darvauf Fommen 19 furze
Reimgebetlein” und ,ein Gebet vor und nad) bder Kinberlehr.”
Dag Gejangbud) hat nur eins nadher.

Gndlidh folgt eine ,Anweifung der Fragen des BVergijdhen
Ratechismus, welde zur Ordnung bdes Heils gerednet werden
fonnen,” fie gibt alfo den ordo salutis; dagauf nodh ,Abgetitrzte
Wieberholung bder Ordnung des Heils nadh obiger Abteilung;”
und julegt ,Anweijung deren Fragen des Bergijden Katedhismus,
welde 3u den Feftmaterien gehoren.”

Wit werben jagen diirfen, baf ,die lautre und reine Kate-
dismuslehre” fidh gleihwertis den ,Singenden und flingenden
Bergen”, der Katedhismus dem Gejangbud) jur Seite ftellt. Die
evangelijhe RKirde von Berg und Jjilid hat an beiben Biidhern
treffliche Mittel Der Crbauung und des Unterrichts gehabt und
nimmt mit ihnen auf hymnologijdhem wie fatechetijhem Gebiete
einen Hohen Plap ein. Unverfennbar ift jumal beim Katedyismus
die Cinwirfung bdes Pietismus. Wir brauden fie im eingelnen
nidt nadzumweifen: gibt dod) die BVorrede felbft ju, ,aus anbdern
weitlauftigeven fatedetijhen Biichern” gejdhopft su haben, worunter
ohne Bweifel die Arnds, Speners und andrer Gefinnungsgenofjen
gemeint find, und es zeugt die gange Avt des Katedhismus davon.

Endlid ift dbarauf hinzuweifen, daf bder Bergijhe Katedhis-
musd bis ungefihr 1800 in Soeft gebraudyt worden ift.}) Wir
haben jowit ein Redht, ihn Dhiev ju befprechen. Jntevefjant wiirbe
fein, wenn ein weitter Gebraud) bes RKatedyismus zu  be-
weifen wadre.

1) Wergleide Pilgers Katechismus von 1805, &. XV. Buddruder
Balde hat dad Bud) nod) 1790 gedrudt im Aujtrag des Soefter Minijteriums
und protejtiert gegen einen genteinfamen Katedhismus fiiv gany Preufen,
mwogegen jid) wieder Pilger-Weslarn wendet.
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5. Anweijung

wie ein evangelijher Chrift bei feiner Religion beftindig bleiben,
gottfelig leben, getrojt und feliglich fterben Eonne nebjt einer Lor-
rede HE. Jo. Franc. Budbet — Profefjors su Jena, allen evan:
gelijhen Chriften zumal Ddenen einfdltigen zur Stirfung und
LVermalhrung wider alle Verfithrung bei diefen gefdbhrlichen Jeiten
in Frag und Antwort geftellet von WM. Jobh. Carthaus evan-
gelijhem lutherifchem Pajtore ju Schwelm in ber Grafidaft Mart,
3. verbefferte und vermehrte Auilage, Soejt, verlegt von Jofef
Wolidenborff, anno 1722,

Die BVorrede bded Buddeus Dbegrindet das Eridheinen Des
Buhleing mit der {ibevall fpitrbaren romifchen Propaganda, bdie
in der Meinung, ,wenn die hohen Bedern gefdllt feien, witrden
die fleinen Biume” feine Sdhmierigleit maden, fidh) befonders um
hohe Perfonen bemitht. So fei Lift und Gewalt ihre Methobde,
Lift: die Hoben zu fangen, Gewalt: bdie Unterthanen darnad
su ywingen. ,Unfer getrewer Fivgdnger, der fel. Lutherus, bhat
fidh feiner andern Waffen bedient als bdes gottlichen Worts bdie
ftolye Todhter Babel ju firzen; und jo ja jemand nad) der Jeit
unter uns etwas anbders gedacdht ober getan, jo it dodh gewiB,
baf joldes mit den Grundfaen unjrer Religion nidht itberein-
fommt.” Bon Carthaus aber begeugt Bubdeus: ,Der gelehrte
Berfaffer diejer Schrift hat von allen, die ihn fernmen, diefes gute
und wabhrhajtige Seugnis, dap er mit aller moglidhiter Treue und
Sorgfalt der Herde Chrifii bis anbero fitvgeftanden. €8 Famn
audy bavon gegenwdrtiges Werklein ein  unwiderfpredhliches
Beugnis ablegen. Denn ob e3 zwar bis anhero durd Gottes
®Gnade an bdergleihen Sdriften nidt ermangelt, jo wird dodh ein
jealicher, bev Dbiefes [iefet, gar Dald itberzeugt werden und ge-
ftehen miifjen, daB wobhl wenige zu finden, welde an vrdentlidem,
beutlihem und ridhtigem DBortrag, bequemer Cinridtung, zwar
furger dod) aber febhr grimblicher Ausfithrung und ausbiindiger
Bewdhrung der ftrittigen Lehridpe mit gegenmwairtiger Shrift zu
vergletdhen find.”

Das Bitdlein it jur BVerteidigung mehr als zum Angriff
gejdrieben, wie aus der BVorrede {dhon hervorgeht. €3 will bdie
Cvangelijchen, sumal die unter andersgliubiger Obrigfeit oder in
der Diajpora feftmaden im Glauben, Die Form it  dialogiid.
Die Shlupfrage der eingelnen RKapitel ift die nad) dem Nupen

Fahrb. f. evang. Rivdengefdidte. 1905. 12
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und vervdt bie pietijtijhe Schule bes Verfajjers. Jady einer
,Borbereitung von ber wabren Religion” beginnt ber ,erjte Teil,
von ftrittigen Religionspuniten” (S, T—125). Der pweite Teil
handelt ,von joviel andern NReizungen zum Abfall von der evan:
gelifjhen Religion” (&. 126—175). €5 folgt dann ,ZBugabe
etlicher Crempel aus der Lrofanhijtorie, jowohl von denen, welde
mit grofem Ruhm in Dder evangelijdhen NReligion Dbeftindig ge-
blieben, als aud) den jdhndden Abjall von Dderfelben mit groBer
Angft des Gewiffens empfunden haben” (Franzistus Spiera) (S.
176—184). Bum Bejdluf werben nod) beigefiigt zwei Lieder
Wir fithren billig alle Tag und Herr Jefu, aller Menjdhen Hort.
(Lepteves fiehe bet Fijdher, Lerifon.) Sdliehlich folgt ein Regijter.

Wenngleid) die Darftellung heutigen AUnfordevungen nidht
mebr entjprechen wiirbe, ift fie doch eine tithtige Avbeit. Sie De:
wihet die evangelifhen Lehren mit zahlveihem Sriftbeweis,
allerdings vielfad) im Sinne ber alfen Ieif, die den Sufammen:
hang aufer adyt lie. Sie ift volfstitmlid) gehalten und darin
vor manden Unterjdeibungslehren Deutiger Zeit ausgejeichnet.
Gie it ohne Jnveftiven gegen Anbdersgliubige. Sie gibt be-
fonders im IL. Teil praftifdhe Natfdhlage fiir Evangelijdhe, bdie
aud beute nod) fitr unjre Diajpora und alle Orte mit gemijchter
Bevslferung von grofem Werte find. An Eingelheilen feien er-
wihnt: Kavthaus beanfprudt ben Namen der ,Cvangelijhen” fiiv
die Luthevaner (S. 22). Den Namen ,Pridifanten”, der evan:
geliien Pajtoven zum Spott beigelegt wurde, judt er u vetten:
Sohannes der Tdufer predigte in ber Witjte (erat praedicans)
und antwortet auf die Frage: Was follen benn filr Leute in den
geiftlihen Stand treten? Nidt jogenannte Briiber, bdie nidht ftu-
diert haben und meiftenteils nur fratres ignorantiae find ufw.
(8. 47 und 48). Fiiv die Pfarrwahl evinnevt er feine mdrfijden
Landsleute: Sie haben die Freiheit, Prediger mit zu erwdhlen,
jo miiflen fie ihres Redhtes nidht migbraudien, jondern Gott um
jovielmehr wm Dden Geift der Pritfung anrufen und demjelben
Faum lafjen, aber alle jdhindlidhen Affeften in der Predigermahl
beifeite fepen (S. HH). Katholije Paten lehnt er ab, bdie
,Sdmdh- und Lafterung vom Solenglauben” (sola fide) weift ex
quriif (S. 87). Vom Schlup des BVaterunfers und ob man ihn
Deten folle, jagt er: ,O ja, benn er fteht ja beim Gvangeliften
Matthius im 6. Kap. und fommt mit dem Lobiprud) Davids
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{iberein im 1. Budh Chron. 30, 11 und 12 und it der aller:
friftigite Glaubens- und Bewegungsgrund, darauj man die Hoff-
nung bder Grhorung feift und Gott defto eher gur Erhbrung
bringen foun. Dod ift's auch feine Siinde, ohne den Bejdlup
pas Baterunjer zu Deten, wie von Evangelijhen bei Dber Konje
Fration des hetligen Abendmahls und Cinjegnung der Kinder an
pielen Orten gefdhieht. Jur daf feines bas anbre aus der Ui
jadhe verfepert und verbammt” (&S. 110). Bom Jeien Ddes
Rreuzes jagt er: ,Madt aud) gleih ein evangelijcher Ehrift ober
Lehrer an mancf)en eoangelijen Orten ein | vor fidh in der Ge:
meine, jo gejdhieht’s nur ju bedeuten, daf alles ®ebet und Segen
allein durd) das Kreuz Chrifti, deffen man fidh im Glauben dabei
erinnern muf, jeine Kraft habe” (S, 117).

Diefe Gingelheiten werfen ein wenig Lidt oud auf das
Fultijhe Qeben der Borfahren. Auf das gange suriididhauend, ijt
su jagen, daf diefe alten Biiher bei Anfertigung neuer Lehrbiicher
vielmehr su Rate gejogen werden follten. Man fonnte wenigftens
bag aus ihnen lernen, wie in die oft troftlofe Nitchternheit dev
lehrhaften Darftellungen ein wenig Farbe und Leben gebracht
wetben fann.

6. Gott-geheiligte Kinderlehrve | oder furige Vorjtellung |/

wie der Catedhismus Lutheri in unfer Cvangelijhen Kivdpen zu
St. Thomae allhie | bifhero 1in Ddenen RKinberlehren erfldret
worden. 3u befler Behaltnuf | damit die Jugend des vielfdltigen
Abfchreibens enthoben wiirde | yum Druc {ibergeben von Adolph
Henridh Brodhauh | Cvangel. Paftore in der Kirden u St
Thomae allhie. Goeft in Verlag Goswin Dtto Grave, Bud:-
binber. Gedbruct im Jahr 1710.

Das Gremplar diefes RKatechismus, das uns vovlag, gehort
ver alten Minifterialbibliothef su Soeft, die auf dem Rathaufe
fih findet. Das Budh enthdlt die Widbmung auf der swveiten
Seiter ,Denen jambtlihen Herren Proviforibus der RKirdhen ju
St. Thomd allhier itbergiedt mit herplicher Anwimjdung Seelen-
unb Leibes-Wohlevgehen sur fteten Crinnerung wie fie 1699 De
ber damaligen hicfigen Predigerswahl die Einfithrung der nbtigen
Rinberlehre von miv ernjtlich gefudhet, baf auch folde nad) meinem

von Gott verordneten Abjdhiedbe von allen meinen Herren Suc:
12
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cefforibus mige in diefer Gemeine fontinuivt werben, diefes Biidh-
lein ber Nuthor.”

Sm Jahre 1699 war Ad. Henr. Brodhaus dem altgemwordenen
Paftor Solms u St. Thomae abdjungiert. CEr war bis dahin
Privatlehrer bei Herrn v. Klepping gewefen und blieb e8 aud
weiter, da er von dem Adjunttengehalte von 30 Taler nidht htte
leben fonnen. Solms Datte feinen Sobhn gewiinjdt, aber bdie
Provijoren fepten bdie Wahl Brodhaufes durdh. Die Wahl ge-
jhah fo, daf bie Namen ber vier Vewerber auf eine Schiefertafel
gejdrieben auf den Altar gelegt wurden, worauf die Provijoren
eingeln Dergutraten und wunter ben Namen Kandidaten einen
Ctrid) madyten. Wer die metjten Striche DHatte, war gewdhlt, und
dag war Brodhaus. Er war ein begabter Mann, wegen feiner
Jedegabe nannte man ihn den ,Chryjoftomus der Soefter.” Nadh
der obigen Vorrede Daben 1699 bdie Provijoren iiber die Ein-
fithrung bder Kinderlehre und wohl aud) bder Konfirmation mit
ibm verhandelt, jodaf Brodhaus, als exr 1700 ing Amt trat, mit
der RKonfirmation alsbald bden Anfang gemacdht Haben wird.
Jmmerhin it ju betonen, daf ber Anjtof jur Einfithrung von
den Proviforen und nidht vom Paftor ausgegangen ijt.

Was nun den Katechismus betrifft, fo wiffen wir von feinem
Gebraude nidhts, als was Brodhaus im Titel felbft jagt. RKein
Gremplar ift gevettet als das eine des Stabtardhivg, das wohl
von Brodhaus felbit der Minijterialbibliothef iibermwiefen ift, wie
die gejdriebne Bemerfung bdes Titels Dbejeugen wird: Lib. Bibl.
min. Susat.!) Darin unterfdeidet fidh Dder RKatedhismus von
wohl allen feiner Art und Jeit, daf er nidht in dialogijder,
jonbern thetifher Form abgefafit ift. Die Theologie ragt Fu-
weilen ftarf in dag Volfsbud) hinein, wie lateinijdhe Jwifdenfite
beweijerr, die theologijdhe Definitionen bringen und an Theologen
fid abrefiieren. So bdie Crflirung: ,Nomine Dei intelligitur
essentia omnium prima, omnium nobilissima et quae caete-
rorum entium ecausa;“ ober: ,®oft tut allen gutes (excipe
diabolos).” Bisweilen liegt die Urfache der Wahl des lateinijden
Ausdruds auf der Hand. €5 tobte damals bder Kampf zwifdhen
den Pietiften und Orthodoren. Unfer Bitdhlein trdgt ftarf bdie
Spuren bes Pietismus an fid), will es aber mit der Orthoborte

D ) verdanfe es dem GStadtardjivar, Herrn Profefior Vogeler-Soeit.
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nicdht verderben. Befannt ift die pietiftijhe Behauptung, Spener
jelbft fei nie durd) eine wiffentlihe Siinbe aus bder Taujgnade
gefallen. Unfer Bud) nimmt feine Zufludt gur lateinijden
Sprade in der Frage «(S. 299): An vero ullus homo sine
omni peccato actuali, quo foedus baptismale transgredimur,
vitam in hac mundo duxerit, ducat aut ducturus sit? Negant
orthodoxi, nixi fundamentis (a) Rom. III, 23, I. Joh. I, 8;
(b) nullus regenitus nominari potest, qui ad finem vitae
sine ullo peccato proaeretico Deo fidelis manserit.  Testi-
monium de Zacharia et Elisabetha Lue. I, 6; de conatu
non de eventu intelligendum. vid. Schellw. Synop, 120 et 122.
S die pietiftijdhe Art des Bitchleins fpricht aud ein Bitat aus
Heinrich Mirllers Liebestufy (S. 266), mander Intlang an frag-
los pietiftijhe RKatechiomen 3. B. Dden Herforder, ferner ber
Spenerjche Unterjdhied gwijdhen Erb- und wirklicher Lujt im 9.
und 10. Gebot, die Betonung des Wortes ,wiedergeboren”, end:
(ih ber nad) jeder Lehrdarftellung wicberfehrende Schluf: Ddiefe
Betradtung foll dienen a) ju einem Peiligen Leben und b) ju
einem friftigen Troft. Dennod fteht Brodhaus nicdht bedingungs:
[0 im pletiftiihen Lager. Gr jitert aud) Scelwig, den Heftigiten
Gegner der Pletiften, aud) Baier, ja die Konfordienformel. €t
aiebt dogmatijde Definitionen, bie heute in Katedhismen faum qu
finden find, 3. B. wie Gott bei der Sinbe fonfurriere (S. 128);
et unterfudt das Cmpfangen vom Heiligen Geifte in einer
torperlichen Weife, die ihm feiner mehr nadymaden bdiirfte; ev
sittert die Biidger der Heiligen Shrift mit thren theologijchen
Namen, die Kapitel mit tomijdhen Jiffern. Kurz, das Bud hat
bie Glerjdalen der Theologie nod) vielfad) an fid.

Wiv fommen ju ber Darjtellung felbit. Der fleine Kate-
dismus ift nidht nad) Art des Gefenius vorgedrudt, jondern dem
Terte felbft als zu erflivendes Thema einverleibt. Brodhaus
will alfo den fleinen Katehismus wivklid) erfldren. Dod foimmen
ihm babei bogmatijhe termini oft in die Queve, jodap Ber:
wirtung und Wieberholung fidh Haufig finbet. So hanbdelt er im
IT. art. juert die Perfon Chrijti ab, dann die beiven Stiinde (an
ber Hand des Wortlauts bes Symbols), dann das dreffade Amt,
wobei et das Hohenpriefterlihe vovanitellt und das gelitten, ge=
freugigt, gejtovben wieberholt; endlih [dft er nody folgen Dbie
Qefre von der Grlsjung, bdie das gefagte nod) einmal wiederholt
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und dayu vorausnimmt, was in der jweiten Tauffrage nad:-
fommt. Jm IIL art. fommt die Cinwohnung des Heiligen
Geiftes jdhon vor dem Werfe des Heiligen Geiftes, bdie Redt-
fertigung aber erft bei ,Lergebung bder Sinden”, bdie Bufe
aber nad) bamaliger Art bei der Bereitung sum heiligen Abend:
mahl. — GCbenfowenig Dbitrfle die Art, wie die Spriide ber
Sdrift obne Ridfidht auf Jujommenhang oder ihr Stehen im
Alten oder Jeuen Teftament verwandt werben, Heute nod) ge-
niigen.

Der Katedhismus beginnt mit der bevithmten Einleitungsfrage:
Mein liebes RKind, was bift dbu? fommt bann auf die Lehre von
der Sdrift und von ber Siinde. Beide Lehren aber find fiir
Katedhismusanfinger viel ju jhwer. Das I. Hauptitiid umfaft
Ne. 14 -110. Das 3. Gebot bringt feine Crflirung des Sonn:
tags, ftreift aber die Frage, wenn er jagt: der Tag bdes Herrn
witd gebeiligt durd) den difentlihen Gottesdienft —, durdy einen
ottesdienft, fo wir ju Hauje anftellen — und durd) den inners
lihen und geijtlichen Sabbath, welder nidt anders it als eine
Gott woblgefillige Seelenrube, die befteht a) in einer Rube
von Giinden — b) in einer NRube im hodjten Gut, P
73, 28: Das {it meine Freude, daf id midh ju Gott halte,
Wenn der Menjd) fehd Tage gearbeitet und alfo ermiidet worden,
fo fann er lernen, daf in den Gejdipfen feine Rube oder Ver-
gnitgung fiiv unjre Seele fei, am 7. Tage aber with er unter-
ridhtet, bap die Mube unfjrer Seele allein in Gott u finden fei
in einer andddtigen Gelaffenbeit, da der Menjdh fidh feinem Gott
gang mit Leib und Seele und allen Krdaften evgibt, den Be-
wegungen des Geijtes fidh nidht widerfest, fondbern bdem Heiligen
Geijt Rawm [dft, daf der Glaube, Liebe, Hoffnung in ihm wirfen
moge (&. HT7T—DHR). Das IL. Hauptjtiid umfaft die Seiten
110—243, bag IIL. bdie Seiten 243—282. RKury find und
maden den Cindruc der Grmattung die beiden lepten Hauptftiicte.
Die Taufe umfafft S. 282—301, bas Dheilige Abendmahl &.
301—322. Auf lepteres folgt die Sdhlupbemerfung: ,Bur Ehre
Gottes und Crbauung meiner Gemeinde” nebft einer BVignette.
Der gange jonjt gebrdudlicdhe Anhang bdes Katechismus (Lehritiic
von der Beichte, die Fragftiite jum Heiligen Abendmahl, Morgen-
und Abendiegen, Benedicite und Gratias, Haustajel) fehlt gding-
lih. DBielleicht fonnte das alles fehlen, weil das ,Neueingerichtete
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Geiftliche Handbudh” (Gejangbud)) Soeft, Joh. Flertmann, 1707
bag alles enthielt und in Gebraud) war. Trop aller Mingel, die
wiv aufgewiefen, ift die ,Gottgeheiligte KRinderlehre” des alten
Ab, Henr. Brodhaus fiderlidh ein gefegneted Buc) gewefen, dasd
wenigitens, big ,der Bergijde RKatedhismus” dburdhdrang, zum
Glauben fithren Fonnte.

7. Bollitandige drijtliche Religiond- und Tugendlehre

in einem RKatedismus dargeftellt und mit ben notigen Crldutrungen
begleitet von J. D. €. Pilger, Prediger ju Weslarn bei Soeft,
2., neubearbeitete und vermehrte Ausgabe; Soeft bei dem BVer-
faffer und Halle, in Kommiffion bei Hemmerde und Schwetichfe
1810.

Das Bud ift der befannte ,Pilger”; in Dder traurigen Feit
des Nationalismus weit verbreitet, hielt er fih in den lutherifchen
Gemeinden Lippes bis in bdie Mitte des 19. Jahrhunderts, wo
ihn dann freilidy ein Sturm bdes Unwillens wegfegte. Die weft:
falijhe PLrovingialfynode Hatte ihn jhon vorher. auper Gebraud
aefest.  Pilger hatte, wie er in der BVorrede jur erjten Ausdgabe
(1805) fagt, vom Soefter Minijterium den Auftrag, den Kate:
dismus ju jdhreiben. Auper diefem Minifterium Halfen thm durd
Kritif und Belehrungen die Herven Bidefer, Generalinfpeftor des
Martijdhen Minifteriums, Hoder, Prediger ju Altena, Natorp,
Prediger ju Cijen (jest — 1810 — Oberfonfiftorialrat in Pots-
oam), Frengel, Reftor ju Soeft. Pilger batte einen umfafjenden
Plan. E8 geniigte ihm nicht, diefen einen RKatedismus Derzu-
ftellen. Gr verfafite nodh) gleid) zwei andre, ndmlid den ,Kury:
gefapten Katedhismus”, einen grofern Auszug und einen fleineren
Nuszug unter dem Titel: driftlicdhe Lehre in Sipen, Bibeljpriihen
und Liederverfen mit beigefitgtem RKatedhismus Luthers, Gebeten
und Denfipriiden. Und da nun vielfadh nod) unverfilichte Ge-
fangbitdher in den Gemeinben fidh fanden, die mit den Lredigten
und RKatedismen der Rationaliften nidht ftimmten, fo gab Pilger
aud) ein Liederbud) heraus, eine Blittenlefe der traurigiten Poefie
ober beffen, was fidh fiir Poefie ausgab. Nodh aus dem Jahre
1829 liegt uns eine Ausgabe diefer Poefie vor.

Der RKatedhismus muf jwei Auflagen erlebt haben, die erfte
von 1805, die zweite von 1809/10. Jn der Vorrede jur 2. Auf-
lage ftattet der Berfajjer feinen Danf ab fiir den Beifall, den
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bie erjte gefunben Bat. Natitelih, wie follte er nidht Veifall
finben in jener Jeit? Dennod) madt man fidh Heute nicht immer
einen rechten Begriff von ben Abweihungen ded Rationalidmus.
©s war ein andrer Glaube, der unter dem BVorgeben der endlofen
LVervolfommunungsfahigleit der NReligion bden armen Gemeinden
aufgedringt wurbe. Der Hauptton liegt freilidh itberhaupt nidt
auf bder ,Neligion”, fondern auf der Mioval. Aber aud die
Woral ift ,vervolfommnet”. Diojes wollte mit den 10 Geboten
suben bilben”, wir aber ,wollen Chriften vevedeln.” ,Was Mojes
in feinem toben Ieitalter iibergehen mufte, mup von driftlichen
Religionslehrern evgdnzt werden.” So find jtatt der ,unvoll
fommnen mofaifhen 10 Gebote” neue von Herrn Prediger Pilger
aufgeftellt, im gangen 17, ndmlih vor allem jed)s Gebote der
,Selbitpflichten” d. §. Pilihten gegen fid) felbit und fechs ,, Lilicht-
aeboten gegen andbre.” Bu leptern fommen nod)y die drei Gebote
qver Nedlidhfeit, der Friedfertigleit, der befondern BVerhdltnifje (1).”
Ferner geht den einen wie den andern ,ein Gebot der Gefinnung
als Hauptgebot” voran.

Und nun-greifen wir einiges aus dem Wuft bheraus: eine
Crlbjung am Kreuy aibt's nidht, der Heilige Geift ift feine Per-
jonlichfeit, und LVergebung bder Siinben? ,Gott vergibt dem
sur Tugend juriidgefehrten Siinber jeine Siinden — das heift:
pem Defehrten Simber wird fein Gewiffen berubigt durd) das
Bewuftiein feiner jepigen guten Gefinnung.” Fiir Gnabenmittel
erfcheinen , Tugendmittel”. Duvd) die Taufe erbalten Kinber die
Borteile: ,fie werden feierlich in die drijtliche Religionsgefelljdhajt
aufgenommen und erhalten dadurch die Anwartidhaft auf eine
driftlidhe Crziehung und auf alle bitrgerlidhen Redhte der Chriften
vor den Nichtdriften.”

L Der fleinere Ausjug” fann fidh dagegen nod) fitr ein drijt=
lihes Bud) ausgeben, denn er will eine Auslegung des wortlidy
gegebenen Eleinen [utherijden KRatedismus fein. Freilidh) beyahlt
aud) er wenigjtens in den eingeftreuten Berjen dem Rationalismus
feinen 3ol

8. Der Konfijftorialvat Bujd in Dinfer gab einen Katedhis:
mus Devaus unter bem Titel: ,Das Chriftentum, eine Kraft
Gottes, alle DMenjden felig ju macden. Ein Ausjug aus bdem
grofern RLebhrbude unter gleihem Titel fiir Katechumenen bdex
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untern Klafjen. Hamm, Wiebemann 1829.” Diefer Katedhemuis
wurde im Gegenfag ju den Werfen Pilgers, deven Gebraudh ver:
boten wurbe, eine Beitlang von der Provingialjynode gedulbdet.
Gbenjo: ,Der fleine lutherifhe und Heivelbergijdhe Katedhismus.
Mit furzen Diftorifhen Ginleitungen. Fum Gebraud) fitv evang
Sdulen und Gemeinden. Hamun, Wundbermann, 1830.” (Tb
aucd) von Bujd verfaht?)

®egenitber der Mannigfaltigleit ber Katedhismen, in bdenen
die Subjeftivitat der Pfarcherren ihr Geniige judhte, fam in den
Synoben immer wieder der Gedanfe durd), einen -einbeitlichen
RKatechismus jelbjt zu verfaffen. Jumal feit der Ginfithrung der
Union bemithte man fich mit der Sdafjung eines offiziellen Kate-
dismus filr die unierte Kivde. Man fah bdie bisherigen Kon-
feffionen als nicht mehr beftehend an und hatte nun die Aufgabe,
pen Lehrgehalt der neubegriindeten Kivche darzuftellen. Dag war
fhwierig. Denn 0b die Theologen aud) wohl ohne groge Uber:
windbung den Heidelbergifchen ober Ilutherijdhen Katechismus ge-
opfert bdtten, fo Dingen dodh bie Gemeinden nod) darvan. Unbd
unter den Theologen waren andre nod) tiefergehenve Unterjchiede
ywifdhen ,Neologie” und , Myjtif”. Daber flagt in den BVer-
handlungen der Gejamtjynode der Grafidhaft Marf von 1830
(Dortmund) der bdamalige Prafes Baumer (S. 56): ,Die vor:
jdhrige Synode ernannte eine Kommijfion zur Anferiigung einev
fritherhin jchon Dejdhlofnen Vorarbeit, den Katedhismus Dbetreffend,
bejtehend aus dem Heven RKonfijtorialrat Bujd) und den Predigern
Jonne und Sdneider aus Sdwelm, welden idh midh felbjt an-
jhliegen wollte. Von bden genannten Herven Hhabe ich nichts in
Betreff der itbernommenen Arbeit vernommen; id felbit bhabe fie
angefangen, aber aus Mangel an Jeit nidht vollenden fonnen.”
(Die genannten Bujd) und Ronne Hhaben in diefer Jeit jelbjtindig
ihre RKatechismen Derausgegeben.) Die Sade jdien audy bder
Synode nidht dréngend ju jein, da fie ,bet der jest nod) herrjhen:
den veridhiedenen rveligitjen Denfart unter unjern Predigern und
Gemeinden jdwerlid jur Ausfiihrung gebradht werdben Fonne.”
Die Synode von 1832 hatte dann bdodh) bejhlofjen, daf ,jeder
Prediger der Kommijfion feinen Gang beim Unterricht und feine
Witnjdhe in Abficht auf Den neuen Katechismus jdriftlich angeben
jolle.” Das Konfiftorium erfennt diefen IWeg, su einem mneuen
Katedhismus su fommen, lobend an, der aber fih) dod) nidht alg
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gangbar erwies. Denn Ffein Prediger hat aud) nur das geringfte
eingejandt, wie auf der Synode von 1833 fonjtatiert wird. Die
erfte wejtfalijdhe Provingialiynode (Soeft 1835) fteht audhy fofort
vor der Ratedhismusfrage. Sie erflart (S. 51); ,Unbedentlich
ift die Ausarbeitung eines Katedismus fitr die gange Provingial-
fynodbe aus bden in § 20 bder vorjdhrigen Mirfijdhen Synodal-
LVerhandlungen entmwidelten Griinben bdie [dwerjte Aufgabe, bdie
der Synode geftellt ift. Nadh § 106 Dder neuen Kirdenordnung
ift die Lojung berfelben nidht durdhaus notwendig, allein fie er:
fdeint doch Hocdit wiinfdhenswert . . . Seit langen Sabren bat
pie Markijdhe Gefamijynode vergebens darnad) geftrebt; und wenn
ein jold mithevolles Werf jujtande gebradt war, wie 3. B. von
unferm ehrenvollen Br. Nonne, dann jdeiterte der Vejdhluf iiber
die allgemeine Annabhme desjelben an der mddtigen Klippe bder
Lerjchiebenheit der theologifhen Denfart. Bielleidht finde fich
unter den verehrten Britbern der nidht Markifhen Kreisfynoden
einer, der Lujt und Mut bhdtte, die Hand and Werf ju legen.
Namens der Synode bitte ih darum.” Der Prdjes, Paftor
v. b. Sublen zu Hervingen, fiigt diefen Worten Jeines Beridhts
die Anfidt bei, man miiffe fidh jebenfalls iiber die Borfragen betr.
Criordernifje eines allgemeinen Katechidmuf erft verftdndigen. Zu
diefen BVorfragen redhnet er die Fragen: Warum find fajt allz
gemein Luthers und der Heidelberger Katedhismus beifeite gelegt?
Nadh) weldher Ordnung find bdie Wahrheiten der Religion aufu-
ftellen — nach den fitnf Hauptitiiden ober nad) der bei Neueren
beliebten, bdaf Dogmatif und Moral getvennt werden? Db in
Fragen und Antworten oder in furzen Sdgen? ufw. Die Synode
befchlieRt, junddft die jeht gebraudjten RKatedhismen einer ernften
Pritfung ju unterwerfen und eine Kommiffion von fiinf Gliedbern
dazu ju ernennen. Auj der dritten Provingialjynode (Soeft 1841)
beridhtet diefe Rommiifion, daf H2 gedructe RKatedhismen — ohne
bie nur Handidriftlih eingereichten — eingegangen feien. Bet
per Pritffung habe man nad) der fynodalen Anweifung nidht die
Form, fondern ben Lehrbegriff ber Bitdher angefehen. Ein Bud
jchied aus, weil es beim Untervidht nidht gebraud)t wurbe; 23
Biider wurden genehmigt, unter ihnen Karbad), Nonne, Herforber
RKatedismus; 21 Biider wurden nidht genehmigt, unter ihnen
Bujd) (bas grofre Werf), Hafentlever, Pilger, Liining, Nordmeyer;
7 Biider fonnten einjtweilen geduldet werden, unter ihnen Bujd
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baf in eben bdiefer Sipung der Streit zwijden dem Pajtor und
Gemeinde Quernbeim jur Sprade fam: bder Paftor Dhatte den
Herforder Katechismus abgejdhafft and den Pilger eingefithrt, was
fidh bie Gemeinde nidht gefallen laffen wollte. Seitbem hat bie
Provingialjynode fortgefahren, bdie eingereichten Biider zu be
urtetlen, Dat aber die ufgabe, einen einbeitlichen Katehismus
au fdaffen, nidht weiter verfolgt. Gine Bejpredjung ber im Ver-
lauf Des 19. Jahrhunbderts weiter erfdhienenen RKatedhismen [iegt
nidt in unfrec Abficht.

Wir haben aum SHluf nur das wenige auszufithren, bdas
wir iiber den Gebraud) des Katechismus in Sdhule und Kirde
gefunden haben. Jn dem Programm bes Soefter Ardhigymnafiums
von 1883, &. 14 und folgende ijt abgedbrudt Programma M.
Moysis Gummersbach rect. scholae Susatensis — 1569.
Es jdreibt fiir Quintaner, Sertaner, Septimaner den Katedhismus
D. Mart. Lutheri vor. Die Leges scholae Susatensis per
Mosen Gummersbachium rectorem 1570 {dyreiben de pietate
eine ldngere Ausfithrung, der wir entnehmen: libellos psalmorum
teutonicos ommnes habento, cum caeteris piis praecantor,
canunto, docentem diligenter attendunto . . . Peeccata sua
et Deo et praeterea etiam sacerdoti confitentor ii, qui
sacramentum corporis et sanguinis Christi participare volent,
ut in catechesi traditur. Mane cum surgunt, meridie
cum prandere, vesperi cum coenare aut cubitum ire volunt,
sic precantor, sic gratias agunto, ut est in catechesi.
Wir Jehen bier die Scdule fidh verpflidhtet fithlen, am Firdlichen
Leben forbernd ju helfen. Dennod) flagt Superintendent Simon
Mujdus 1574 fiber bdie Unfenntnis der Sdiiler, wenn fie
Beidte famen. Die Kivdhenordnung von 1575 greift darum ein,
inbem fie aber die deutjhen Schulen befonders hervorhebt (Jacob-
fon II, 29): bie Punfte itber die Schulen in der alten Kivden-
ordnung find wohl bedadht und georduet, bHaben aber jdwade
Nacdhfolge, denn wenig Bitvger Halten die Kinder jur Shule, aud
haben die Jungfrauven feine eigne Sdhule, jondern gehen mit den
fnaben gemengt.  Audy Fonnen alle wenig vom Katedhismus.
Daraus erfdeint, dap er in der Sdhule nidht fleihig getrieben
werde ujw. 1594 iiberveidht das Minifterium ,Bedenfen bdes
Minifterii ju Suift wegen einer niipliden und verjtandigen Refor-
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mation der Scdulen dafelbft” (Sdulprogramm von 1884/85,
S. 9ff.): ,3In der octava odber infima classis jollen bie RKinber
ertlich lernen buchftabieren und lefen die lateinijhen enchiridia
ober Handbiichlein, worin das Alfabet, die 10 Gebote, der Glaube,
bag Vaterunfer und was jonjt mehr jum Katedhismus gehort, ges
brudt ijt. Dann den catechismus Lutheri ete. Die Septimaner
jollenn mit ben Sertanern Horen Dden Katechismus Luthers und
swar die Sertaner den catech. Luth. latine mit der Auslegung.
Gbenjo die Quintaner. Die Quartaner und Tertianer jollen den
catechismus Chytraei wortlid) auswendig lernen, bdie Sefun-
baner nodh dbazu das examen Philippi ober Heshusii. Auf bdie
Shulyudt und bdie Sdulzujtdnde werfen folgende Vorjdriften
ein Lidt: €8 fteht itbel, wenn die Shitler unter der Prebigt
und ehe Dder Gottesdienft gar verridhtet ift, ja wohl ur einen
Tiir ein jur andern jtvads wieder Hinauslaufen und iiber
den RKirdhhof wie junge Kadlber Jpringen und fih [lieber im
Branntweinsfruge ober an andern Ortern, denn bei ber Predigt
gottlihs Worts finden. Gleidhfalls fteht's iibel, wenn die Schiiler
in ber Kirchen unter der Predigt Mutwillen und Leidtfertig:
feit treiben mit Shwdgen, Karvten, Wiirfeln, Mithlenjpiel und
dergleichen, badburd) andre Leute fehr gedvgert und am Gehdr
adttlichs Worts gehindert werden. ©8 foll den Sdhitlern mit der
gangen Gemeine in der Kivche anbaditig yu Deten, su fingen und
Gott ju loben, den grofen fowol als ben fleinen, befohlen
werden. €5 foll ferner den Sdhiilern befohlen werden, bdaf fie
jederseit, wenn fie in ober aus der Sdhulen, desgleichen in oder
aus der Kirchen fommen, fein ziidhtig iiber die Gaffen gehen, fie
auf feinerlei Weife vevunveinigen, feine Fenjter in Kirden und
Sdulen und anbdern Haujern auswerfen, jondern fiir aller Un-
hoflichleit fich Diiten.

Die didascalia — Sdulgefe von 1618 — jdreibt vor
fiiv classis octava et septima: Parvus catech. Lutheri ger-
manicus, fiiv cl. sext. et quint.: catechismus Luth. lat.,, fiir
quarta: D. Hafenrefferi compendium theologicum, fiir tertia:
loci communes theologici Hafenrefferi, fiiv secunda: compen-
dium Hafenrefferi. — Die didaskalia von 1676 (Gymmafial:
Programm von 1887, &. 22—25) jdreibt vor filx octava gene-
ralia praecepta et capita germanici cat. Luth., fiilr septima
parvus cat. Luth. latinogermanicus, fiir sexta und quinta
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catech. Luth. latinus, f{iir quarta und quinta compendium
Lutteri theologicum, fiir secunda lectio theologica secundum
ductum compendii Lutteri, tabellae metaphysicae Ru-
drauffii. — Die Leges didascaliae von 1702 (‘Programm von
1890, &. T) feben vor fitv octava cat. Luth. germ. in fiinf
Gtunbden, fiir septima bdenjelben in vier Stunden unbd eine
Stunde latinogermanicum, fiir sexta cat. Luth. latinogerm.
in zwei Stunden, fitr quinta catech, Dieterici in jwei Stunben,
fiir quarta unbd tertia compendium Lutteri in zwei Stunbden,
fitr secunda compendium Hutteri in zwei Stunden und eine
Stunbe metaphysica Rudrauffii.

Die Schulgefee von 1730 (Programm von 1890, S. 42)
fdhretben fiber drijftliche Crziehung: Sonberlich miiffen paedagogi
die Kinder sur Grfenntnid und Mbung des Chriftentums jorgfdltig
anfithren. Die nod) nidt lefen fonnen, miiffen dod) nad) ihrem
Beariff su einiger Crfenntnis von ihrem Scdhiopfer und ECrldfer
gemdhlich gefithrt, sum Beten angehalten und in Crlernung einiger
fleiner Spriidhe geiibet werben, woju fie durd) vieles Borjagen und
Fragen gebradt werden fonnen. Die zu lefen anfangen, miifen
ben fleinen catechismum Lutheri dburd) bfters wiederholtes lautes
Lefen exlevnen, bdaraus thnen aud) tdaglidh ein Stiid aljo er-
Elaret werden muf, dah fie bie Worte desfelben wverjtehen und
bamit bie vorgelegten Fragen beantworten lernen, auf welde
Weife es aud) mit den Kernjpriidhen gebalten werben muf. Die
iibrigen mitfjen aud) die Piev gebrdudliche Auslegung des cate-
chismi (welhe?) lefen ober aud), naddem felbige thnen evfldrt
worden, lernen.

Jhnlidh werden die Vorjduiften fitr die hohern Schulen dex
Grafidhaft Diarf, joweit deven vorhanben waven, iiberall gewefen
fein. 2Wenigftens verordnet bdie Markijdhe Kirdenordbnung von
1687 (in XCIII), daf ber Katechismus Lutheri latein und deutid
mit FleiB getrieben werden folle.

Sn den niedern, Den fogenannten RKiifterjdhulen, wurde der
Ratedhismus in gleihem Mape getrieben. ,Die driftlidhe Jn-
frruttion” von 1628 jdhreibt fitr Soeft folgendes vor (vgl. Kirdh-
ipiel von &t. Thomae, &. 97): ,Alle RKitfter jollen bet Verluft
ihres Dienftes Kinderjdhule Halten und bdie liebe Jugend lehren
redh)t buchitabieven, lefen und jdhreiben, daneben aud) allemwege mit
Andadht lafjen fingen Des Morgens: Komm, Heiliger Getjt, des
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Mittags: € wolle ung Gott ober Allein zu dir, Herr Jeju Ehrijt
und des Abends Verleih uns Frieden. Nadh dem Vorgengejange
jollen zwei Knaben und folgends ywet Mdgdlein gegen einander
ftehend ein Stiid Des RKatedhismus durd) Frage und Antwort
audwendig resitieren, fein langfam und verftandlid), damit es Ddie
anbern alle mdgen recht hoven und faffen.” Befanntlich Hat fidh
biefes gemeinfame Rezitieven bes Katedismus in der Firdhlien
RKatechismuslehre nod) lange gebalten.

Wber die firdhlide RKRatehismusitbung jdhreibt bie Kirdhen-
ordbnung Oemedens von 1532 fiiv Soeft vor (Jacobjon II, 13
und Knodt, Demeden S. 48): ,Des Sondages jdhall am Morgen
um Geyers 4 in Ddreien, anbermals um Sdidht und sanbere
Parren, dar nidht bes Namiddages predifet wird, der Katedhismus,
bat 16 ein Undervidhtunge der tein Gebabe Godes gany dubtlicd
verftandig gelehrt werben, ebenfo der Geloven an Jejum Ehrijtum,
PBaderunje, of van den twe gnadenvifen gbttlifen Verbunbdsjegeln,
ber Dope und des hodhw. Teftaments des wabhren Lives und
Blobes unjres Herrn Jefu Chrijti. Hier jdiolen be Prddifanten
nidht dver de Wolfen flegen, mit hogen Worben ober hoger Wis-
beit, ehre Kunft damit to bewifen, jondern einfdltig, Dat ydt ein
Sebermann verftaen fonne.”

Die Kivdenordnung von 1619 (caput III, Kirdyipiel von
St. Thomae, S. T0) fdreibt vor: fein andrer Katechismus joll
in unjrer Kirdhen und Sdulen vovgetragen werden, benn Dder
Ratedhismus D. Mart. Lutheri, welder in den gwet Kirden zu
St. Peter und jur Wiefe foll in den Sonntagsiriihpredigten aujs
lingite alle 3/4 Jahr sum Cnde gefithrt werden. Das vierte
Bierteljahr foll dann die DHaustafel verhanbdelt werden. Vor
einer jeden Ratechismuspredigt jollen die fitnf DHauptitiide des
Ratedyismus jamt den Worten der Abjolution aus Joh. 20 und
Matth. 15 und 18 und den Frageftiicten Lutheri, dod) ohne bdie
Grflarung, aud) der Morgen- und Abendjegen dem Volfe filr-
gelefen und gejagt werben — nicht anders als fie jtehen im Kate:
dhismus Lutheri — und alsbann mag man in Dder Auslegung
fortfahren, da mang gelafjen hat in der nddjten Predigt. Dar:
benebft foll der Bajtor zur Hohe alle Sonntage von 2 bis 3 Nhr
examen catecheticum Halten, dahin su gehen alle Pajtores ibhre
RKatehumenos, Kinder, Knedhte, Migde jollen fleifig vermahnen.
Nad) Gewohnbeit der niederfddiijdhen Stidte joll alle Jahr nur
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einmal in adt Predigten der Katechismus von unjerm Jnfpeftori
verhandelt werben, weldyes gefchehen joll die vier Donnerftag und
Dienftag, fo vor dem beiligen Ehrijtfefte hergehen (Adventsszeit),
oes Donnerftags in der WMorgenpredigt, bes Dienftags aber
swifden 2 und 3 Mhr nadymittags. Alle Pajtoven follen ihre
auditores mit Grnjte vermabhnen, die Prebigten zu bejudhen, jung
und alt, alle vier Sonntag, jo vor biefen Tagen am ndditen
vothergehen und jollen alle Gloden in bder alten Kirde dagu ge-
jogen werden. Soll aud jonften einem jeben Prediger gebithren,
paf er in allen jeinen Predigten den armen Laien zeige, in was
Ctitd des RKatedhismus gehore die ganze Summe bdes Tertes,
welden er erfldrt.

,Die driftlide Inftruftion” von 1628 {dreibt fiir die Soefter
Birde vor (Kivdhipiel zu St. Thomda &. 95): bdie Prediger auf
den Dorfern jollen thnen fjoldes lajfen angelegen fein, nad) ge-
endigter Hauptpredigt') die jeds Hauptitiice bdes Peiligen Kate-
dismus von Worten zu Worten der anwefenden gangen Gemeine
fein beutlidh von bder Kangel zu verlefen, bes Nachmittags aber
dag examen catecheticum mit den Kindern und Hausgefinde zu
Dalten. Welde den Katedhismus famt einverleibten Frageftiiden
nody nidht wiffen oder da fie denfelben jdhon auswendig rejitieren
und gleihmwohl fich nicht felbft pritfen fonnen wie St. Paulus
erfordert 1 Kox, 11, 28, bdie follen zum Deiligen Abendmabhl wie
aud) jur Gevatterjdhaft nidht ugelafjen werden. Damit aber fold)
hodyndtiges exercitium bes heiligen Katedyismus mioge ohne LVer-
orup vervidhtet werben, fjollen in jeglihem RKirchdorf die Ein-
gepfarrten ficdh dagu flethig einjtellen. Welche aber mutwillig aus:
bleiben, follen beswegen oOffentlich geftraft werden. Wenn aber
jolche Kivcdhenjtrafe bei ihnen nidht haften wollte, mag der Prediger
fih defjen beflagen Dei der Obrigleit, welde alsbann aus drift-
lihem Amtseifer fle burd) andre Mittel bdagu nbtigen wird.
Tlbrigens brachte die wihrend bes grofen RKrieges in Abgang
gefommenen RKatedhifationen Dder Paftor an St. Pauli (von
1635—bH6) Gerling wieder in Gang. (Soejter Gymnafial-Pro-

gramm, 1887, Nr. 6.)

1) Diefe Predigt joll nad) der Rirdenordnung von 1609 nidt itber eine
Stunde bauern, damit die Leute defto befjer nadymittags in die Katechismus-
predigten fommen aus den weitabgelegenen Dirfern und Hofen.
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Gs mag Hier nodh gleidh evmdhnt werden, daf in den Stabt:
wie Candfirden Soejts ftatt der Betftunde, die Sonntags nad-
mittags im Winter gehalten mwurde, nod) im Jahre 1809 im
Sommer Kinderlehre in der Kivdhe gehalten wurbe. Gin eigen-
tiimlider Braud) fand fih 1809 in der Petrifivdhe su Soeft: An
bie ,Birfulavpredigt” in St. Petri jhlop fich eine Katecdhefe durd)
einen Petripajtor. Vor der Ernte aber wurden einige Sonntage
bie Rinder ber Petrilandidhulen in die RKivdhe gefithrt, hier dfjent:
lidh gepritft su werden. Endlih wird nod 1737 fiix RKivden-
vifitationen in Soeft angeordnet, daf aefragt werde, ob die Ge:
meine, junge und alte, mit Bibeln und Gefangbiichern und mit
bem RKatedhismus verfehen fei.

Wie in Soeft s gehalten wurde, fo aud in der Grafidaft
Marf. Die lutherijhe Genevaljynode (Unna 9. Jult 1659 wvgl.
Sacobfon, IT, 130 ff.) ordnete Ratechismuspredigten auf die Nad-
mittage der Sonntage, in Denen Dder gamze Katechismus jahrlid
einmal ausgelegt werde, ,jo foll aud) die Kinberlehr oder RKate:
dismusverhor in allen Gemeinden jihrlidh gehalten werden.” Die
[uth. Kirchenordbnung von 1687 fest feft (XIX): Wenn aud) die
Nadmittagspredigten ausfallen mufpten, ,jo joll dodh jum wenig:
ften bie Rinder: ober RKatedhismuslehr mit den Sditlern, aud) der
Sugend ingemein fiiv der foldhen Ends verfammelten Gemeine
getrieben, auch folder in Haltung der Kinderlehr Dbeftehender
Nadmittagsgottesdienit gleid andern mit Gebet und Gejang an:
gefangen und geendigt werben.” Jn den Nadmittagspredigten
follen die fitnf Hauptitiicte, aber ohne bdie Crfldrung jedesmal
JElar- beut= und verftéindlidh” vom Prediger abgelefen werden.
Fiiv bie Kinderlehr jhreibt die Rirdhenordnung ferner vor (XXVIILI),
baf bie Prediger ,einer joldhen Sanftmut und Gelindigleit wer-
ben babei su gebraudjen wiffen, dap Feine bdabei irvend oder
fdhamrot gemacht, jonbern die Fertigen in ihrer Antwort gelobt,
die nod Unerfahrnen aber durd) jener Grempel aufgemuntert
wexrden.”

bnlidh war es in Gfjen (Jacobjon II, 161). Jn Horter
(Sacobjon II, 497) war im Jahre 1743 in beiden Kivdhen ju St.
Qiliani und St. Petri fiir den Nadymittag Cpiftelpredigt an-
geotbnet, an die fidh dann im Winter wie im Somuner die Kinber-
lehre angujdhlieBen Datte, jedoch joll audh in der Wode zweimal
eine Y2 oder Yijtimbige Kinderlehr in der Schule gebalten werden.
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Der auferordentlihe Konvent der lutherijdhen Klaffe Wetter, bder
1712 auf dem Hofe zum Krumititd jufammentrat (Jacobfon II,
251) bejdhlof, ,daB nad) wie vor die Katedhijationen des Sonntag:
Nadmittags von Oftern bis Martint mit allem Fleip und Gifer
gebalten werben follen; Ddamit aber wegen Dder Nadymittags-
Lredigten foldhe Katecdhifationen nidt u lang fallen, fo follen
jene nidht iiber 2 Stunbe eptendiert werden. Weil nod) an
etlichen Orten ber jdhdndliche Gebraud) ift, daf nur die Sdul:
finder ben RKated.-Craminibusg fiftieren, die anbern RKinder aber
aufgen bleiben, jo follen die Eltern ermabnt werden, daf fie alle
Rinver, jonderlidy die, welde von dem Alter find, daf fie zum
heiligen Abendmahl gehen fonnen, zu der Kinderlehre fdhicken.
Wo aber die Gemeinen allyu weitlduftig find, jollen die Prediger
mit Bugiehung der Alteften es diberlegen, ob nidht dann und
wann, fonderlih des Sommers bdie Prediger die Hausleute an
einen Dequemen Ort in den Bauerfdaften zufammen fordern und
dergleidhen Katedhijationen, Cramina und driftlie Nbungen an-
ftellen fonnten.”

Diefe Katedyismusunterweijung gipfelte dann in der Julajjung
gum  Deiligen  Abendmahl.  Davitber bejtimmte die [lutherijche
Kicchenordnung der Mart von 1687 (Jacobjon II, 32): , Kinber
follen nicht fo frithgeitig, jonbern erft algbann, wenn fle {idh
priiffen und den Tod Ddes Herrn Chriftus verfiindigen Eonnen,
gum Tijh des Hervn gelafjen, aud) jolhen Ends jowohl von den
Gltern und ihren Shulmeijtern als aud) Predigern fleifig unter:
wiefen, tmgleihen von bden Predigern in einem jeglidhen Halben
Jabre ein gewifjer Sonn- ober Buh- und Fefttag dazu beftimmt
werden, an weldem bdiejenigen, welde fich nunmehr des heiligen
Abendmahls alleverft gedenfen su gebrauden, in einem fpejial
oder bejondern Katedhismus-Berhor vor dem Prediger erfheinen,
threr Deiligen Taufe, audh) Taufgelitbde treulid) erinnert, aus dem
Katedhismus und den davin befindliden Fragitiifen audy der Lehre
vom Deiligen Abendmahl befragt und demnddit als vor dffentlicher
Gemeine daryu titdhtig erfannt, an einem befondern darauf bald
folgenden Sonn- oder Fefttag, objdhon fonften feine mehr jum
heiligen Abendmabhl zugleidy adbmittirt und jugelafjen werden.”

Danad) ftellte fih die Sade alfo jo, daf von der Refor-
mation an alsbald Katechismuspredigten und zwar entweder frith

vor bem DHauptgottesdienfie oder nadymittags gehalten wurden.
Jahrbud) fiiv ev. Kivdengeididte. 1905. 13
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Gpiter jdlof fidh dbann an die Nadymittags-Katedismuspredigt die
RKinderlehre, eine Fatechetijhe Untevweijung der Jugend. Diefe
Unterweifung wurde in pietiftijher Jeit in die Wode vetlegt —
wohl deshalb, weil die hauslihe Unterweijung durd) die Eltern
verjagte und aud) die Unterweijung durd) die Kitfter nidht geniigte.
Das Jiel der Unterweifung war die Julafung jum heiligen Abenbd:
mahl: das Beidtverhor Hatte die Reife feftyuftellen, wurdbe aber
qur Beit Des Pietiomus durd) die Konfirmation erjept.

Bum S@lup modte id Hevglich bitten, alte KRatechismen, be-
jonders aus Dber vorrationalijtijden Jeit, aufuipiiven und ju-
adnglid su macden. Aud wire i dbantbar fitv jede Notiz iiber
ben Gebraud ecines RKatedhismus, die fidh etwa in alten Aften
findet,



Gine Gefangsbudis-ARevolution.
Von Pajtor Rothert.

’gaan redet von einer Gejangbudhs-Revolution. Es ift bie
am Gnde des 18. Jahrhunderts gefdhehene Abjdhaffung Dder alten
guten Gefangbiidher, die der Rationalismus weiter ju gebrauden
fid weigerte. Man dnderte die alten ehrlichen Lieber bis jur
Unfenntlichfeit, man didhtete felbft neue jalzlofe Reimereien, man
fapte bas alles zujammen in neue Gefangbiiher und judte fie
den Gemeinben aufjudringen. Eing ber Dberiidhtipiten Biider
diefer Art ift dag Berliner von 1780, bas in allen Kiniglich
PBreupijhen Landen eingefithrt werden jollte. Das Bud ift lingft
verdienter Bergeffenheit anheimgefallen; es hat feinen Berteidiger
mehr und ijt dfthetifh wie veligios allgemein ju den Toten ge-
worfen. Einjt aber wurdbe mit Nachdrud an feiner Einfithrung
aud) in unfrer Marf gearbeitet. AlS indes die Regierung von
Kleve fih zum Bannertvdger diefer Gefangsbudhs - Revolution
madyte, traf fie itn unjrer PMarf auf einen Widerftand, der fid
nidht niederzwingen lief. Der Gejangbuchs-Nevolution von oben
antwottete der alte felbjtandige Geift unjrer Gemeinden in einer
Art, die man in ben regierenden Kreifen aud) wiederum ald Re-
volution angujeben jehr geneigt war. €38 war aber nur die Treue,
die fidh fitr ,Rern und Marf” nidht leeres Stroh aufdrdngen
laflen wollte. Und Kern und Marf war das alte Gejangbud),
dag bie mdrfijde Synode einjt fiir thre Gemeinden gejdhafien hatte.

Die Geiftlihen felbit nidht unberithrt von dem Geijte ber
Beit, lieen fih sum Tetl ju dem Berfud) bereit finden, das
Berliner Bud) in den Gemeinden einjufiihren. Der Jnjpeftor
der [uthevijhen Rivdhe, v. Steinen, erlief an bdie Geijtlichen bdie
Aufforderung, den Gemeinden auf Neujahr 1785 die Einfithrung
ves Buds angufindigen. Dod) erwies fidh fhlieplid, daf nur
neun Gemeinben es annabhmen, ndmlih Hamm, Marf, Fromern,

13
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Horbe, RKaftrop, Ummingen, Bodum, Herne, Eidel. Jn allen
anbern [utherijhen Gemeinden wurbe es abgelehnt und gwar jum
Teil, wo man bie Gemeinden zu vergewaltigen judhte, unter
grofen Unruben.!) - Jn bdiefe Unvuben fithrt ein Aftenititd aus
pem Ardhiv der Gemeinde Littgen:Dortmund bhinein,?) dbas bdie
Gerichtsverhandlungen iiber bdie verjudyte aber gejdeiterte Ein-
fithrung enthdlt und aug dem Pier ein jujammenfafjender Auszug
folgen {oll.

Vom 1. Adbvent 1784 an war diermal durd) die beiden
Paftoren, Friedridh Ludbwig CElafen und Adolf Dietrid) Frang
RKannegieper die Einfithrung des Gejangbucdhs auf Neujahr 1785
angefiindigt. Freilid) gehen bariiber bdie Ausjagen auseinander,
ob von bdiefem Tage an beibe Gefangbiiher nebeneinanbder obder
nur das neue gebraudit werden follten, Das erftere behaupten
die fpdtern Angetlagten, das lesstere die Geijtlidhen. Darin aber
ftimmen beide iiberein, daf am Neujahrstage wie an bden beidben
folgenben Sonntagen alles rubig blieb. Die Geijtlidhen bdanfen
der Gemeinde fogar dafiiv und fiellen fle als Wufter fiir anbdere
Gemeinden hin. Die Angeflagten fagen aber, es fei mwenig oder
gar nidht gejungen. Jedenfalls hat man fid) jahlreidh) die neuen
Biider angejdafft — es jollen {iber 300 in der Gemeinde ge:
wefen fein — und fibt in den Haufern, wie aus dbem Hauje
eines Dolz beridhtet wirth, mit den Nadbarn jujommen und ver-
gleiht Das alte ehrmiitdige Gefangbuch ,Kern und Marf mit
Dem neuen Bude. €8 mufte fidh dbodh aud) dem einfadhiten Ber-
ftandbe aufdrdngen, daff ein anderer Geift in dem neuen webe
als in ben Liedern Des alten. Zwar wird bdiefer Unterdhied in
pen fpdtern Ausjagen wenig betont, daf man ihn aber empfand,
gebt fhon aus ber Wahl ber alten Lieder Hervor, mit denen
man {piter gegen die neuen Lieder anfang. Jebenfalls ift nicht
die Gelbausgabe fiir das neue Bud der Grund des Wiberftanbes.
Man Hatte es fid) jdhon angejdhafft. Ubrigens ijt das Verhalten
der eingelnen Bauerjdaften nidht gleidh. Am freundlidhten ftellt
man fidh zu dem neuen Bude in Werne, am energijdften da-
gegen in Oespel, Marten, Wejtric), Somborn. Und {o geht in
den erften Wodjen des Jahrs 1785 ein Naumen und eine Unrube

1) BVgl. bazu Heppe, Gejd). der ev. Kirdje in Kleve-Mart S. 281 u. fi.
?) Dag Attenftiict ift mir durd) Heren Lehrer Barid) zu Dortmund Fur
Lerfitgung geftellt, dem id) dafiic verbindlidit dante. MR
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burd) die panze Gemeinde, bdie immer ernfthajter wird. Das
Ronfiftorium, d. §. dag Presbytevium — es. find Cideltamp,
Rirdhmeifter Lapmann, Prooijor Teinert, Weftermann u. a.
find einflufglos und jebenfalls nicht bie Urheber ber Unrube.
Aber die Schulten zum Somborn und ju Limbed, dann Barid),
Qammert, der Sdulte zu Marten, Winfelmann zu Desdpel find
bie Fithrer der Unzufriedenen. Man bereitet alles auf bden
RWiverftand zu. Die Geiftlichen aber jagen jpdter, daf auf dem
Sornmarft ju Witten das bdje Feuer in ihrer Gemeinde ange-
siindet fet. Dort fet man aufgehept worben. Wie dem fein
mag, man will fein 2ied aus Ddem nemen Bud) mebr fingen.
Sn Oftermanns Hauje u Oespel iibt der Lehrer Wupper bdie
Lieder des alten Budhes ein, die man fingen wird; wobei Winfel-
mann und Kellermann fih befonders finben laffen. Ebenjo Hat
man Lehrer Haardt ju Weftrid) im Haufje des Holy gebeten zu
fingen. Der Vorfteher Barid) ju Marten verfammelt die Bauer
iBaft in der Schule und legt ein Sdriftftiif vor, das der alte
Lehrer Diepenbroct aufgefest hat und in dem man fid) vereinigt,
bei dem alten Bude zu bleiben; 175 unterfdhrieben es. Einige
Deputierte gehen zu den Geiftlichen zu bitten, es bei dem alten
Bude su laflen. Man ijt entjdloffen su erproben, ob man ber
Geweinde das alte Bud) und damit den alten Glauben ohne fie
s fragen, wird nehmen fonnen. Und nun it der dritte Sonntag
nad Neujahr gefommen. A3 der Gottesdienjt beginnt, fien bie
Boauerjhaften auf ihren ,Boden”, d. §. Bithnen in der Kirche.
Wo die Despeljche Bithne an die Kivdenwand {toft, find mit
fdmwarzer Kohle die Nummern des alten Gejangbudys angejdrieben
— Winfelmann aus Despel jolls getan haben —, und von hier
erfhallt am lauteften der Gefang Dder alten Lieder. So fagen
wenigftens die von Werne. Db nun gleih beim Eingangsliede
bie Unrube begann, ijt nidt zu erfehen. Jebenfalls wird Ddev
»®laube”, e it das Lied Luthers, dag die Gemeinde damals
jang, wibrend heute der Paftor das Apoftolifum verlief — nod
einbellig gefungen. Aber bei dem fogenannten Hauptliede bricht
ber KRampf aus. Die Drgel jpielt das auf ver Nummertafel an-
geftectte Lied Des neuen Budes, einige fingen e3 mit, Aber die
meiften fingen ein Lied aus dem alten. ,E35 ftande ihm bevor,”
fagt jpdter einer der Angetlagten, ,daf es das Lied Nr. 309 ge:
wefen fei.” Die Ausjagen find alfo fehr vorfidhtig und guviid-
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baltend. Die Zeugen wollen feine Namen der Ibeltdter nennen,
und die leptern fih nidht vevvaten. Aber aus bdem: ,ed ftinde
thm Devor” leuchtet body ein wenig der Shalf hervor. Denn
Fr. 309 ijt dbag Lied, dbas in allen Gemeinden der Sdladhtgejang .
war, mit dem man gegen das neue Bud) ju Felde 308, das Lied
Bogts, von dem hier die erfte Strophe wenigitens bergefept fei.

Halte, was bu hajt empfangen,

mein {o teur erfaufter Chrift,

ba piel Geifter ausdgegangen,

bie dburd) ihre Jduove Lift,

fdhdndlic) alle wollen gern

dir ben Heilgen Morgenjtern

nehuien ober dumnfel madern,

ad), es ift hier Jeit zu waden.
€s ift ein jehr frdftiges Lied, in bem die Sorge um den vedhten
Glauben eine deutliche Spradie vebef. Und es ift eine unbe-
jdreibliche Szene, die in Der RKirde entjteht, als der Gefang
diefes Liedes fih gegen bdie DOrgel erhebt. Bei der folgenden
Prebigt ift's ftille, Al aber nad) der Predigt wegen ded neuen
Buches etwasd publiziert wird, wird’s wieber jehr unruhig. Die
Leute Deben ihre alten Biiher dem Geijtlichen entgegen, weifen
mit der Hand darauf, louter Tumult erfiillt die Kirde. Am
folgenden Sonntage ift's nod wviel jdhlimmer. Morgens findet
Paftor Clafen am Kidppel feiner Haustiir ein Pasquill, dbas ihn
febr erbittert. Und alé bder Rilfter auf der Drgel pralubdierte,
jang man {don, o daf der Kitfter in den Ldvm tuft: ,Wenn
ihr fingen wollt, will id f{dweigen,” und {Hlagt gewaltig auf
die Orgelbanf. Winfelmann aber droht mit der Faujt gegen bdie
Orgel. Pajtor Kannegiefer, der ju predigen hat, jPhliagt mit der
Bibel auf die Kangel, um fih fo Shweigen u erywingen. Det
Sdulte ju Limbed aber lieft einen Sprud), den RKannegiefer in
ver Predigt anfithet, in der Bibel feines Nacdhbars nad) — bdenn
Bibel und Gefangbud) waven zu der Beit nodh) meift jujammen:
gebunden und man jdeute aud) die ,diden Biider” niht — und
fagt: ,Die Prebiger fonnten bdie Spriide auslegen, wie fie
wollten, fie feien dod) felbft fdhuld an der Unrube.” Geladter,
Gejprad), Ldvm Herrjdht aud) wdhrend der Predigt, und nad) der
Previgt bridht es fo o8, dap der Segen nidht gefprodhen werden
fann, wie vor der Predigt das Goangeliwm nidht gelefen werden
fonnte. Dev Pajtor Clajen aber geht durd) die Reien und, da
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et fursfidhtig ijt, fo gebraucht er ein ,Perfpeftiv®, um su fehen,
wer die Ldrmmadier find und ruft, fie follten jtille fein. Ja und
nun erzdhlen fpdter bie Angeredeten, wie er zu ihnen gefagt:
Shr Teufelsfinder, ihr Rebellen, ihr Teufelshollenbrinbe, bdev
Teufel rebet aus euvem Maul, padt eud) aus Dder Kivdhe mit
euren Teufelsliebern. Da bridht ein groffes Gepolter los und
oie meiften verlafen die Rirche.

Damit it der Tummlt nidht beendigt, in Nadmittags-
gottesdienften gehts gerade fo her. Bei Beerdbigungen leiden bie
Qeute nidt, daff Jejus meine Buverfidht gefungen wird, fie fingen
ihr altes Nun laffet ung ben Leib begraben. Ja fdhon bei der
Rommunion am erften unvubigen Sonntage Hatte man das alte
Qied angeftimmt: Jept fomm i) als ein armer Gajt. Und die
funde von dem allen fliegt durdh das Land. Wohl wird's an
ben folgenden Sonntagen ftiller, benn bie Geiftlichen laffen Lieder
fingen, die in Deiden Biidern ftehen und die am wenigjten ge-
dndert find. Aber das WVerhdltnis der Geiftlichen ju ihrer Ge-
meinde ift jhwer geftort. Aud die newe Bitdjer haben, bringen
fie nidt mit sur Kivde; niemand fommt mehr jur Beidte. Nun
nimmt das Geridht die Sade in die Hand. BVom 21. Februar
1785 an finben bie Vernehmungen vor thm ftatt.

Buerjt die Geiftlien und die Mitglieder bes Konfijtoriums.
RannegieRer bleibt junddit aus, um nidht gegen feine Gemeinde
s geugen, muf fih dann aber dod) dazu bequemen. Nur hitten
fi alle, die Urheber und Léarmmader zu nenmen. Die Bers
baditigen aber, die banad) in langer Reibe jitiert werben, geben
jo wenig als mbglih su! Al ,Urfache” des Tumults gibt dex
Sdulte ju Somborn an, daf ein gleidseitiger Gebraud) beider
Gefangbiicher verfproden, aber nidt gealten fei. Die meiften
wollen erft in die Kirche gefommen fein, als der Glaube gejungen
fei, geben wohl zu, daf fie aus dem alten Bud) gejungen Hitten,
weil das von allen gejhehen fei, behaupten aud), eigentlich feine
Wnotbnung gemerft su Haben, wdhrend andre jagen, jdon auf
bem Rirdhhofe habe man ben Larm Hoven fonnen. Einige Ver-
badtige aber fordern zunddft Seugengebithr und dann, daf man
ihre Anfldger nenne, Reiner gibt einen andern an, und wenn
einer genannt wird, der mitgefungen habe, dann ift’s ein Frembder
aus einer anbern Gemeinde. DOffenbar ift die Bewegung durd
die gange Gemeinde gegangen, die Schulten ju Somborn, Marten,
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Bevghoven, Limbect, angefehene Minner wie BVaridh und Lammert
ftehen an ber Spige, bdie jungen wie Winfelmann und merk:
wiitdig viele Soldbaten und bdie Knedte auf den Hiofen haben
ben Gejang getragen.  Rellerhof aus Stodum fing auf dem
Wernejden Boben am gweiten Sonntag an. Ob es andrerfeits
ber Wahrheit gang entfpridht, was Paftor Clajen iiber die Worte
jagt, die er an die Tumultuierenden gerichtet, jteht dodh audh
dabin. €r fagt: ,Um diefen Tumult und abominables rgernis
su hemmen, Datte er, KRompavent, fich aus ber Safriftei nad) dem
Chor und in die Kirdje begeben und die Tumultuanten flehentlicy
und ernjtlid) evinnert, fi dod) in der KRirche rubig und anftindig
su Detragen. Wie aber Der Tumult und das Gejdhrei dennodh
nidt nadgelafen, fondern ftdrfer geworden, bdergetalt, daf fie
jeinen Kollegen KannegieBer, jogar als er auf ber Kamgel ge-
ftanben, mit einem vollen Hohngeldcdhter laut ausgelacht und nady
ber Predigt vor und unter der Kommunion mit vollem Gejdhrei
alle Andacht aud) der Kommunifanten geftort, jo Hatte er aus
Jiot gedrungen und um bie ganglide Storung der KRommunion
wombglid) su Hemmen, ohngefdhr in diefen Worten feine Ge-
meinde ermabhnt: Ob fie dann gar nidht mehr bebddhten, wo fie
wdren und was fie taten. Jhr Sreien und Rufen jei wider
alle Ordbnung und wiber alle Chrfurdyt, die fie Gott jedereit,
befonders aber an bem Orte jdhuldig wdren, der der andadhts-
vollen Vevehrung Gottes gewidmet fei. Gott fonnte an einem
joldpen unerhovten Betvagen, wodburd) fie Gott entehrien und den
Gottesbienft und bdie Religion aucdhy bei anbern um Gelidhter
madyten, ein MiBfallen haben, sumal da fie jebt aud) die Kom=
munifanten in ihrer Andacdht ftorten. Ob fie dann niht davan
dichten, daB nad) 1. Joh. 3, 8 und 10 alle die, weldhe Siinbde
titen, vom Teufel wiren? Sie vergingen fich aucdh gegen bdie
foniglihen Gejege und RKirdenordbnung und folten jugleich be=
benfen, wie teuer thren BVorfahren ein Tumult Hier in der Kivhe
u fteben gefommen. Beffer wire gewefen, wenn fie aus der
Rirde geblichen, als daf fie ben Gottesdienit auf eine jolde
Gott vergeflende Weife ftirten. Statt aber auf diefe Ermahnung
ihres Seeljorgers su adyten, wive mit den Fithen geftampit, in
ben Handen geflatiht und gar Hoho gerufen worden, o daf es
leidht begreiflich, warum er, weil wie befannt in der Ferne nicht
beutlid fabe, fidh eines bLei fich gehabten fleinen, gewihnlidhen
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Berfldrungsglajes bedient, ndmlih die Stover des Gottesdienjtes
perfonlidh ju bemerfen.” Die Negierung ju Kleve beauftragt in:
folge diefer Darjtellung am 6. Vai den Pajtor Clajen, dba bdie
ihm jugejdhriebenen Ausdriide auf Mifverjtindnis jsu beruhen
jdienen, jolle er das Mipverftandnis feiner Gemeinde aufdecten.
Sm  iibrigen jolle dag Landgeridht zu Bodum die Unruben in
Giite beilegen, was um fjo leicdhter gefchehen fonne, wenn von
pen 2000 Sommunifanten fih nur 175 gegen bdie Einfithrung
bes neuen Budes fepten. Jndeffen bevuht bdiefe lebte Angabe
auf einer faljhen Annabhme. Uberhaupt evidheint die Regierung
febr Jchlecht untervichtet, fie fpricht vom ,Porftenjden” Gejangbud,
pag die Leute behalten wollten. Gemeint it das Gejangbud
von Porft, das in der Marf Brandenburg gebraudht wurde. Von
SSReen und Mavt” aber jdeint die Regierung nidht ju wiffen.
Nun folgen Lerhandlungen, in Ddeven Berlauje bdie Re-
gierung beveit ift, abwedfelnden Gebraud beider Biidher zu ge-
ftatten (16. September 1785), bdaraufhin erjcheinen Gemeinde-
glieder aus Werne vor dem Lanbdgeridhte ju Bodum und bitten
um bdiefen abwechjelnden Gebraud. Als die beiben nun vorfidtigen
Geiftlidhen davauf nidht alsbald eingeben, ,bejtehen fie jhlechterdings
darauf,” daf Nadmittags aus dem neuen Budhe gejungen werden
mitfle. Do) wollen fie ihre Namen verjdwiegen Haben!! Das
Landgeridht verfitgt in dem Sinme an die Geiftlichen und ,warnt
die Gemeinde zugleid aujs ernjilidhjte, fih aller eigenmidhtigen
Stitung des Gottesdienites bet Vermeidung der jdhwerften Strafe
ju enthalten.” Dagegen wendet fid) Kannegiefer: Jn den Nadybar-
gemeinden Witten, Langendreer, Harpen und Mengede gebraude
man nur dag alte Bud; fithre man aud) nur fiir den Nadymittags-
gottegdienjt das neue in Liifgendortmnnd ein, jo wiirde ,der nod
wiitende Pobel dadburd) nur um fo vafender werden.” ,Gott
weif, daf idh ein Vevehrer des neuen Buds bin,” aber eingefiihrt
fonne es hier nur werben, wenn das allgemein gejdhehe. Gr ver-
fidert: ,Sie glauben es nidht, meine hodgejdhatten Herven, was
bei der bisherigen Stille — er fdhreibt im November 1785 —
nod) vor ein entjeplicher Abjdheu gegen das jdhone Bud) von dem
blinden Pobel gehegt with. Gin trauriges Beijpiel Haben wir
bavon an der Gemeinde Altena. Am verwidenen yweiten Sonntag
des Advents, Da ber Prediger gefonnen gewefen ift, das neue
Gefangbud) eingufiihren, foll er von Der Kanzel geriffen, aufs
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dirgfte proftituiert und faft gefteinigt worden fein, wenn ihn nidt
bas Qanbgeridit perfonlid nad) feinem Dauje geleitet Hatte.
Vestigia me terrent. enn aber ein [8blides Lanbdgericht
die privative Ginfithrung des Buds obhne Riidficht auf benad-
barte Gemeinden Dierjelbit zu Liitgendortmund allein befdrdert
feben will, fo bitte i mir gehorfamft aus, dah jolcdhes unter
perfonlicher Ajfifteny des [5blidhen Gerichts felbft mit Juziehung
von nidht weniger als 200 Sdiigeu auf Koften der Supplitanten
gefhehen mige, wobei i) mid) febod) aller BVerantwortung ent
jdlage.” Bum SHluf ertlirt er, daf der alte Shulte ju Som-
born und Baridh zu Marten bei ihm gewefernn feien, um Her-
ftellung des Friedens gebeten, aber evfldrt hatten, fie wollten bas
alte ®ejangbud) behalten, fowohl Bor- wie Nadmittags, ,es
fofte aud), was es wolle.”

Dennod) verfilgt das Landgericht am 15. Degember 1785,
baf dbie Paftoren bei 20 Taler Strafe am fimftigen Sonntage
nadymittags das neue Gefangbud) in Gebraud) su nehmen DHitten.
Bei bder geringften Wiberfeplichleit witrden nicht blof die Eyze-
venten, fondern auch ,die fidhy felbjt aufgemworfenen Deputierten”,
Sdulte ju Somborn, Baridh und Lammert, zur Verantwortung
und gebithrender Strafe gezogen werben.

Damit {dlieht das interefjante Aftenjtiid. Wir wifjen nidt,
wie es am finftigen Sonntage geworden ift. Wber wir wiffen,
bag dag newe Bud niemals in Liitgendortmund eingefithet ift.
Die Gemeinde, die den Kampf um das alte Gefangbud) als einen
KRampf um ven Glauben der Viter auffafte, hat redht Hehalten,
Friebrid) ber Grofe, der auf dem Schladtfelde manden Sieg
etfodhten hat, mupte auf diefem Schladhtfelde ben Sieg in ben
Hinden unjrer markijhen Gemeinden lafjen, die fih jo thr altes
Glaubensgut bis in dag 19. Jahrhunbdert retteten, das ung im
Bergijd-Markijhen und nunmehr vor allem im neuen weftfalijd-
theinijhen Gefangbud) die alten Lieder unverderbt wiederbradyte.



Die Gflodien in Winden-LRavensherg.
Bon Pir. Johanned Plath in Herford.

oﬁﬁ bebarf nidht vieler Worte zur Einleitung in bie
folgenden Seiten. Die in den Jahrbiihern 1900 und 1903 ver:
bffentlichten Glodenarbeiten Pfarver Niemolers in Elberfeld
legten e5 nabe, aud) bdie Gloden Minden-Ravensbergs allen
denen juginglidh zu madpen, die ihnen felbjt einen Befud) weber
abftatten: fonnen nod) wollen. Wenn in der folgenden Fujammen:
ftellung die Art und Weife ber fritheren Aufidge beibehalten ijt,
fo ift dies nidht nur um Dder Ginbeitlichfeit willen gefdehen,
fonbern weil fie fih aud miv bei der Arbeit bewdhrte. So it
3 B. in den angefiigten BVerzeidhnifjen der Gieger, Famen u. dgl.
auf jene Jabrbiidher jzuriidgegriffen worben. o fann Ddanm,
wenn hoffentlid) in einem ber ndditen Jahrbiiher aud) die nod

Ouellen:

1. D. Dr. Heinvid) Otte, Glocentunde. 2. Wujl. Leipzig 1884

2. Derjelbe, Handbud) der tirdlichen Kunjt-Wrdjdologie ded beutjden Mittel-
alterd. 3. Aufl. RLeipzig 1854

3. Rudorff, Bau- und RKunjtdentmiler von Wejtfalen. Kreid Minbden.
Minfter 1902.

4. Leopold von Lebebur, lgem. rdhiv . . Gefdidtstunde des Preuf.
Gtaates. VIIL 1832, Davaus . 71 u. b. f. ,lber bdie Gloden im
Fitrftentum Minden und in der Grafidhaft Ravensberg."

5. Gingelne Lofalgejdidyten: WViotho (Harland), Neuft. Kirdhgem. Bielefeld
(P. Jordan), Bethel 28. Nov. 1884, Herforb, Evangel. Gemeindebote,
IV, 1903.

6. §. Bergner, Landidjajtliche Glodentinde. (Jn den deutfden Gejdichts-
blittern von Dr. Yrmin Tille. IV. 1903. Heft 9.)

7. Mitteilungen faft omtlider Herren Geiftlihen bder Synoden Minbden,
Blotho, SHerford, Liibbede, Halle, Bielefeld, einiger Herven Lehrer fowie
ber Herren Dr. Harald Tenge in Schlof Holie und Regierungsbaufihrer
®. Gromenger 3. Bt. in Minden. Wllen diefen Herven fei Hievmit fiiv die
bereitwillige Hitlfe herzlichjt gedantt.



— 204 —

ihre Bearbeitung gefunden DHaben werden, fih jedermann leicht
bie ,Goangelijhe Glodenfunde Weftfalens” sujammenitellen.
Damit wire dann auf einem Gebiete, das lange gar nidt oder
nidht genug beadhtet wutrde, etwas Volljtandiges gejdhaffen. —
Dap in die vorliegende Arbeit aud) die Synode Bielefeld mit
hineingesogen wurde, obwohl fie jum grofen Teil gejdhichtlich
und geographijch nicht mehr ju Pinden-Ravensberg zu rednen
ift, finbet in dem engen Jujammendang, in Ddem ithr dhriftliches
und Hrdlidhes Qeben mit dem Des ganmzen Landes fieht, jeine
Grflarung und Beredtigung.

I. Bpnode Winden.

1. Barthaujen.

3 Gloden f-g-a.:

Die Gloden mwurben aus eroberten frangdiijhen Gejchiihen
(Bronge), die Kaifer Wilhelm L. jchentte, gegofjen.  JInjchriften:
a) Die grihte: Chre jei Gott in der Hohe.

b) Die mittlere: Und Friede auf Erden.
¢) Die fleinjte: Und den Mendhen ein Woblgefallen.

2. Bergtivdyen.
2 Gloden. f-fis.

a) Die grofe; verziert mit einer oben umlaufenden Epheurante
und NRunbdbogen, auf dem Mantel mit einem jdhdnen Kreus.
Snjdrift: JEREM. 22, 29. O LAND, LAND, LAND,
HOERE DES HERRN WORT! I COR. 3, 11.
EINEN ANDERN GRUND KANN NIEMAND LEGEN
AUSSER DEM, DER GELEGT IST, WELCHER
IST JESUS CHRIST! — MICH GOSS FRANZ
SCHILLING IN APOLDA 1901.

Diefe Glode Batte eine Vorgdngerin, welde im Jabre
1805 von Berend Heinrich Fride in Giitersloh mit folgender
Snfdrift gegofien war: Jofeph) Lubn, Prediger ju Berg:
Firden. Sobft Heinrich Caftrup, Kiijter und Kantor dajelbit.
Friederich Felber und Daniel Meier, Untervogte. Sohann
Genft Blaje und Johann Heinrid) Steinmann, Altarminner.
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Die ihr midy hovet, wenn ih jdhlage,
Grmdgt der Stunden Flitdtigteit!
KRommt, ehret Gott, erfitllet alle

Was frembe Noth u thun gebeut.
Denft, wenn mein Trauerton eud) rujt,
Dann aud) an eure Totengruft.

b) Die fleine; Verzierung: Bivenflow.  JInjdhrift: oben:
SEMPER - CUM - DEO - GOS . MICH - ME . FECIT -
JOHANN . LUDEWIG - ALTENBURG - AUS . BUCKE-
BURG - uf bder einen Seite: HEINRICH - GOTT-
LIEB - FRIEDERICH . FREDERKING . PASTOR -
JESUS . CHRISTUS - GESTERN . UND .- HEUTE .
UND . DERSELBIGE - AUCH - IN . EWIGKEIT .
EBR. XIIT. V. 8 - 9uf der anderen Seite: JOHANN
- HEINRICH . SUNDERMEIER . REINHART .
SCHNACKE - ALTARMANNER - IN .- SUNDERN .
GEGOSSEN . DEN - 31TEN . MEY - ANNO . 1782 .
KOMT - MENSCHEN . WEN - MEIN . SCHAL .
EUCH - RUFT - INS . GOTTES .- HAUS . ZUR -
TOTEN . GRUFT . ZU . STREITEN - VOR - DAS .
VATERLANT . UND . AUS . ZU . LOSCHEN -
FEUER - UND . BRANT -

3. Budyhols.
2 Gloden. e-g. .
Die Gloden, romanijd mit Ranfenornament, ohne Jn:
driften. Durdhmeffer 1,09 m und 1,06 m.
Cine Sage behauptet, daf in alten Jeiten bie Gloden von
Budhholy und Heimfen miteinander vertaujdht worden feten.

4. Danferfen.
2 Gloden. g-h.

a) Die grofe; JInjdrift: ALEXTIUS PETIT GOSS MICH IN
GESCHER BEI COESFELD 1827.

b) Die fleine; JInjdrift: oben: LOBET DEN HERRN MIT
HELLEN CYMBELN, LOBET IHN MIT WOHL-
KLINGENDEN CYMBELN v. V. Unten am Ranbe:
DURCHS FEWER BIN ICH GEFLOSSEN GOTT
ZU EHREN DEM KIRCHSPIEL DANKERSEN ZUM
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BESTEN BIN ICH VON . ... HARMS IN MINDEN
GEGOSSEN 1691. Der Mantel triigt an zwei einanbder
gegeniiberliegenden ©Stellen je ein RKruzifix.

5. Friedeiwalde.
2 Gloden.

a) Dic grofe; Infdrift: SEMPER CUM DEO GOSS MICH
JOHAN STATZ ALTENBURG IN SACHSEN ANNO
1743. PSALM 122 v. 1 u. 2.

b) Die fleine; Infdrift: FRIEDWALT 1666.

6. Hartum.
3 Gloden.

a) ,Wer Ohren hat zu horen, der hore. Gegossen im
Jahre der Einweihung der neuen Kirche 1892 unter
dem Pfarrer Pape und dem Kirchmeister Bischoff
Nr. 14 Hartum.“

b) ,Ehre sei Gott in der Hohe. Umgegossen im Jahre
1874 unter dem Pfarrer Keferstein.®

¢) T Urbaen es mine name. an meccclitii’ (1454).
Durdymefjer 0,85 m.

Hahlen.
Bu Havtum gehorig.
1 Glode. .

Snjdrift (nad) Mitteilung des jeitigen Pfarrers): tempore quo
dirus miles quem Gallia misit, campanas abstulit, nova
fusa fuit pastore J. D. Weddigen cum juratis Anno 1680.

Quborff (1902) und vor ihm von Lebebur (1832 [fiehe
Quellenangabe]) geben bie JInjdyrift folgendermagen: ,Got
zu ehren und der gemeinde to haller zum besten ist
diese klocke wie die vorrigen wieder von neien wieder
fertiget anno 1680. Durchs Fewer bin ich geflossen
. Harms in Minden hat mich gegossen, soli deo
gloria.

Tempore, quo dirus miles, quem Gallia misit,
Aufert campanas, haec nova fusa fuit.
Pastor erat Johann Daniel cognomine Weddig
Qui cum juratis promovit illud opus.
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Einige Abweidungen zwijdhen Ludorff und Ledebur find
hier nidt Dberiidfichtigt. Nacdh) leptevem ftanden auf einer von
1679 ftammenden Glode zu Volmerdingjen bdie gleichen Verje
jedod mit Famensdnderung in der britten JFeile ,Gerhard
Hermann cognomine Cramer.*

1. Heimijen.
3 Gloden.
a) ,Me fecit Johan Ludewig Altenburg Biickeburg anno
1751. 1. Cor. 10. v. 31. Was ihr thut, so thut es
alles zu gottes ehre.* Durdhmeffer 0,89 m.

b) ,Alexius Petit goss mich in Gescher Kreis Coesfeld
1829.% Dbere Verzierung: ein Krany aus Baumen, Hiriden
und Sdafen.

¢) Gothijd), mit Ritterfigur. Durdymefjer 0,33 m.

8. Hille.

3 Glocen. i

a) Die gropte; ,Gegoffen von H. L. Lohmeyer in Giitersloh im
Jahre 1867.” Darunter ein Weinlaubfrany und bogen-
formiges Cidenlaubgewinbe. Jnjdrift: ,Jd will reden von
deiner jdhonen Derclidhen Pradt und von deinen Wunbdern.
Pialm 1456 ». 5.” Am unteren Ranbe: ,Jeitiger Pajtor:
9. Saffe.  Presbyter: Uphoff. H. Meyer. Barner. L. Meyer.
Drofte.  Bultmann., Tiemann. Wiefe. von Behren.”

b) Die mittleve; Betgloce. Ein doppelter Krany von Arvabesten
und Blumen jiert die Glode. JInjdrift: ,Umgegofien durdh
Bottel et Du Bois 1837. “Cintradt ijt mein Name. Friede
Dringe mein Geldute.”

¢) Die fleinjte; Durdhmefler 0,77 m. Jnjdhrift: In nomine
sanctae trinitatis me fieri fecerunt Laurent. Ebe. (ling)
P. (astor) Johan Schroder Voigt. Hermen Glindm. (eier)
Gerke Droge Aelterleut. Pohlm. (ann) M. Johan
Sachs. (en) Werckm. (eister). — Am unteven Ranbde:
S. Burm. (ester) Johan D. und V. Tho Hille. M. Har-
men Kellermann von Widenbriigge me fecit anno
1611.
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9, Kleinbremen.
3 Gloden.

a) Durdmefier 1,06 m. JInjdrift: Anno 1724 Johan Adam
Wercamp Pastor, Johann Rotger Vogt, Johann Cord
Morchhof Altarmenner.

Ich lobe den wahren Gott, versammle die Gemeinde;
Ruffe den Priester, betraure die Todten,

Zeige an Buss, Bett und Fasttage,

Intimire und deute an die hohen Feyer und Festtage.

b) Durdmefier 1,03 m. Jnjdrift: Semper cum deo. Goss
mich Meister Johann Ludewig Altenburg in Biickeburg
anno 1783 d. 24. July. Christian Henr. Erbmeier p. t.
Pastor. Altarleute Joh. Cord Mons hoff Ernst Wilhelm.
Vogt Joh. Henr. Poler.

D. aonn 1723 d. 24. Febr. zuerst verdorben ganz
durch Brand und Feuer, geborsten bald hernach und zum
Giebrauch nicht gut, bin ich bald beyde Mahl von
neuem hergestellt durch eines Kunstles Hand und
beygebrachtes Geld von Jungen und von Alten, die
ich nun dienen kann, wenn ich durch meinen Schall
sie treulich fiilhre an so lange sie leben noch zur Buss
und Gebet und endlich, wenn es nun mit sie zu grabe get.

¢) Durdmefier 0,47 m. Jnfdrift: Soli deo gloria. me fecit
Christian Voigt anno 1720 den 18. February durch
einen Sturmwind zerschlagen anno 1721 den 30. Juny
aus der Armencassa von Sanct Nicolai und Gasthause
wieder reparieret tempore provisoris Gabriel Kithnemann.

10. Lahbde.
2 Glocen.

a) Durdmeffer 1,02 m. Jnidrift: Durch Feuer bin ich ge-
flossen. M. Christian Voigt aus Minden hat mich ge-
gossen anno 1721. Borchert Helle Pastoris et Anton
Henrich Helle, Arend Wibke, Eberdt Blecke, Daniel
Hartmann, Cordt Henrich Redenbeck, Hans Henrich
Wibke Altarleuthe.

b) Durdmeffer 0,98 m. Jnidrift: Gos mich Meyster Johann
Ludewig Altenburg in Biickeburg. Auf Kosten der
Lader Gemeinde umgegossen im Jahre 1788. Deo et
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Patria. C. L. Baumann Pastor. Hockenmeier, Hom-

meier, Thiele, Limbach, Blecke, Schwieb Vorstehers.
Ich bin zu Gottes Ehre und Menschen Dienst bereit
Ich gabe wen ich sol den Doten das Geleit.

11. Rerbed.
3 Gloden.

a) Die grohte; JInjdrift: Kommt herzu, lasset uns dem
Herrn frohlocken und jauchzen dem Hort unseres
Heils! Psalm 95, 1. — Gegossen von Gustav Collier
in Zehlendorf 1890. — Geschenk vom Commercienrath
F. A. Meyer, Glasfabrik Porta Westfalica. uf bdem
Mantel: Krugific mit jwet flagenden Gejtalten ur Seite.

b) Die mittlere; Injdhrift:

1. Reipe: KOMPT HERZV LASSET VNS DEM
HERRN FROLOCKEN VNDT IAVCHTZEN DEM
HORT VNSERS HEILS. LASSET VNS MIT
DANCKEN & PSALMO 95

2. Reihe: FVR SEIN ANGESICHT KOMMEN .
. GEORGIVS LYRA PASTOR % M. ENGELHARDT
KROGER HAT MICH GEGOSSEN ZV MINDEN.
ANNO 1659 &

c) Die fleinfte; ohne Drnamentif und Jnjdrift.

12. Minden.
I. Marienfivrde.
3 Gloden. c-d-e.
a) Die grofte; Gewicht 40 Btr. Snidriften:

Am oberen Rand: Gegoffen von H. L. Lohmeyer in
Giitersloh im Jahre 1865.

Auf dem Mantel um ein Kruzifiv Herum: Soli deo
gloria. () aber will zu Gott tufen und der Herr wird
mir Helfen.

Des furzen Lebens Werth verfitndet diefer Tom,

er tuft sum Dienft des Herrn, wirft, wenn Gefahren drohn.
Mit groher Kraft, o Gott, wed uns dein Wort und Leben,
fo Darf in Not und Tod dein wadjam Volf nidht beben.

Am  unteren Rande: Jeitiger Pfarver . Dienfing,

Hitlfsprediger Aug. Gottjhalf, Presbyter F. Clemen, Th.
Jahrbud) fiiv ev. Rivdjengejdidite. 1905. 14
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RKiel, G. L NMeyer, Chr. Meyer, L. Miiller, Aug. Reimer,
Ad. Schmidt, €. Sdwafe.
b) Die mittlere; Gewidht 30 Jtr. Jnjdyriften:

Am oberen ande: Gegoffen von H. L Lobhmeyer in
iiterslo}.

Auf dem Mantel ein Kruzifiz mit der Umjdrift: Allein
Gott in ber HOh fei Ehr. Jur Chre Gotftes gewidmet
vom Kaufm. Adbolph) SdHmidt Presh. Minben 11. Juli 1865.

Am unteren Rande: Bur Andadt, zu lobpreijendem
Rereine verjammle die erldjete Gemeinbe,

¢) Die fleinfte; Gewidht 20 Jtr. Jnjdhriften:

Am oberen Rande: Anno 1704 find Diaconus bder
Rirde s Sanct Marien in Minden bder Herr BVirbigen
Meifter  Balthajar Hiibjde, Friedvih Andreas Schlipfe,
Sohann Moler und Johann Heinvidh Radbaugen.

Auf dem Mantel eine Darftellung der Kreuzigung, vor
dem RKreuy ein Volfshaufe; das Gange von einem Strahlen-
frang umgeben. ,Heilig, heilig, Deilig ift der Herr Gott
Bebaoth, alle Lande find feiner Ehre voll.  Halleluja,
Halleluja, Halleluja.” — Gegeniiber fteht:

Kommt, Kommt ju diefem Ort, fommt, daf ihr hivet Gottes Wort.
Qapt eud) das Jrbifdhe Jeumen nidht, wollt ihr jehen Gottes Angefidht.
Am  unteven Ranbde: Alles, was mein Thun und
Anfang ift, das gejdhee im Nahme Jeju Chrift; bder fteie
bey mir frith und fpat bis all mein Thun ein Cnbe hat.
Hat  mid gegofjen M. Jobst Heinrich Lampen in
Hildesheim.
Leteln,
(Bu Minden-Marien gehbrig.)
1 Glode. Gewidht 485 Bfb., Durdhmefjer 0,70 m.
Snjdrift: ,LOBET DEN HERRN MIT HELLEN CIBELEN.
MIT WOHLKLINGENDEN CIMBELN LOBET IHN.
PS. 150. ANNO 1660. M. JOHAN ENGELRING ZU
BILFELDT.*
II. Martinitivge.
4 Glocen.
a) Durdmeffer 1,79 m. Jnjdrift: Ein Blitz verzerte Martins
Thurm und als ich in der Glut zerfloss den 18. Junius
1773 war Johann Friedrich Altenburg aus Sachsen-
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hagen der Meister der mich wieder goss. A. F.
Grotian. O. Ph. Hoberg. C. Horckel. G. H. Blancke.
p. t. Diaconi.

soLa e CaMpanls qUatUor reDeo UnICa qUInta. deo
patriae.

b) Durchmeffer 1,38 m. JInjdrift: Semper cum deo. — Goss
mich d. Meister Johan Friederich Altenburg aus
Schassenhagen anno 1774. deo patriae.

¢) Durdymefer 1,10 m. Jnjdrift: jejus maria johannes. Dato
anno dni mOccec’tlii® (1442) feria fexta corporis xp . . .
meifter arnold {delle fecit.

d) Durdhmeffer 0,75 m. Kubidellenform.

III. Petrifirde.
2 Gloden. e-g.
a) Gewidht 20 3tr.
Kaifer Wilhelm II. 1897,

Zobet den Qerrn in jeinem Qeiligthum. Lalm 150, 1.

b) Gewidt 10 Jtr.
Groger Kurfiieft 1651,

Kommt, denn es ift alles bereit. Quf 14, 17. _

Die reformierte Petrigemeinde su Minden it vom Grofen
Rurfiteften gejtiftet. Der Turm der Kirde ift erft 1897 erbaut.
Kaifer Wilhelm IL. {denfte um Gup bder Gloden die notigen
Kanonen tefp. dag Geld su deren Anfauf.

IV. Gimeonstirde,
1 Glode. Oben lduft eine breireihige Injehrift Herum:

1. Reihe: GRANDISONO - HAEC - IMPLENS * CAMPANA -
SOLVMQVE - POLVMQVE - CLANGORE : AD - TEM-
PLVM - CONVOCAT - ORA - GREGVM -

2. Neihe: ARA - MOVENT - SON - TVS - MOVEANT - ANI-
MOSQE - PIORVM - SOSTMANNYS - DOCET - HIC -
DET - DEVS - MOCCE - LVCRO -

3. Reihe: ADIS - PRAEFESTI - BARCKMAVS - ET - ZE -
VOCANTVR - FVNDIT - ALBERTYVS - SCHVLZIVS -
ARTE - MANV - AO - 1669 - : :

Am unteren Rande: ICH DIENE DEINER EHR - O -

GOTT MIT MEINEM THON, LEIT 00OC DIE

LEBEND SIND VND TODT ZV DEINEM THRON .
: 14
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ACH FOLGE O MENSCH DEM KLANG DER NVR
DIE OHREN ... .. SO WIRDT GOTT OHR VND
HERTZ HIE V. DORT EWIG STILLEN.

13. Ovenijtiidt.
2 ®loden. f-g.

a) Die grofe; Injdrift: Pfalm 117. Lobet den Herrn, alle
Heiven; pretfet ihn alle BVolfer. Denn feine Gnade und
Wabhrheit waltet ftber uns in Ewigleit. Halleluja! — Das
Presbytevium.  H. M. Focde, Pajtor. €h. D. Strohmeyer,
Rirdmetiter. Chr. Bowert, O. L. Shrader, Altejte. €. Hor-
mann, S D. Stegemeyer, L. §. Hormann Diafonen. 1848.
Petit und Gebr. Edelbrod haben mid) gegofjen.

b) Die FHeine; Jnfdrift: Hebr. 4, 9. Darum it nod eine
Rube vorhanden dem Volfe Gottes. — Dvenjtedt im Sabre
1856. Paftor Foce, Kiffter Hormann, Presbyter H. Becder,
Chr. Bowert, €. Hormann, €. Romermann, . <. Sdrader,
%. Gtegemeyer. — Pttt & Fratres Edelbrock Fecerunt.

14. Peterdhagen.
2 Glocen.

a) Durdhmefier 1,12 m. Jnjdrift: Ach Gott, gib Frid in
deinem Lande Gluck und Heil zu allem Stande. Als
S. M. Julius Schmid Pastor ordinarius, Johan Meirose
Burgermeister und Johan Behre Wichmann Schomburg
Johan Moler Hermen Horer Heinrich Schwier Altar-
leute waren. An Gottes Segen ist alles gelegen.
Durch das Feuwer bin ich geflossen, M. Engehart
Kroger hat mich gegossen. Dir, o Gott, die Ehre.
anno mdexlvii (1647).

b) Durdhmeffer 1,08 m. Jnfdrift: Anno 1764 bin ich ge-
gossen von Johann Friederich Altenburg in Sachssen-
hagen me. i. 1. a. da Herr Nie. F. Herbst Consist.
rath und Superintendent im Furstenth. Minden Herr
E. W. Gaden konigl. Amtmann u. Hr. J. P. Aschoff
Burgm. u. J. H. Rolle F. Steffen C. H. Ruter u. G.
H. Hollow Altarleute waren.

Kommt Christen, kommet jung undt alt
So oft mein muntre Thon erschallt
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Hort Gottes Wort, hort seinen Lehren,
Tast ihm zum Ruhm, zum Dank undt Ehre
Ein frolich Hallelujah horen.

15. Sdliifielburg.
3 Gloden.

a) Die grdpte; Durdymefjer 1,07 m. Snjdrift: Psalm 150.
Alles was Odem hatt lobe den Herren. Alleluja. —
Anno domini 1658 hatt das Flecken Schlusselburg
Vorburg und Rohender diese Glocken zur Ehre Gottes
giesen lassen durch M. Engelhart Kroger. Der alte
Ambtmann Rudolf Schroder dazu verehret 50 . . . .

b) Die mittlere; Durcdymeffer 0,76 m. Snjcrift: id Hete mar:
grete. de borgers van ber flotelbord) haben mi laten geten
anno mecccerrrri (1641).

¢) Die fleinjte; Schlagglode der Turmubr, aus dem Sahre 1889
ftammend. Dhne JInjdhrift.

16. Zodtenhaujen.
1 Glode. Snjdhrift in drei Reiben.
1. Reibe: S% AUF - BEFORDERUNGE - HERRN - HOF-
MEISTER - BARDOLT - ROMERS - UNDT : GERDT -
2. Reibe: %’,{% KRUSE * GOS - MICH - ZUR - EHRE - GOT-
TES - FUR - DIE - DORFER - THODENHUSEN - UNDT
3. Neihe: S KUTENHAUSEN - ANNO - 1663 - M - ENGEL-
HARDT - KROGER $g

17. Windheim.

3 Gloden. Gejamtwert 4500 .

a) Die grofte; Durdymeffer 1,23 m. Jnjdrift: J. E. Ebmeier
Past.(or) H. Stoppenhagen. J. H. Salge. J. H. Brocking.
J. H. Rowolt Altarlente. Zur Ehre Gottes und zum
Nutzen der Gemeine zu Windheim g.(oss) m.(ich)
M.(eister) J.(ohann) L.(udewig) Altenburg in Buckeburg
anno 1781.

b) Die. mittlere; Durdymeffer 0,68 m. JInjdrift: me fecit
Christian Voigt in Minden 1708. ;

c¢) Die fleinfte. Jnjdhrift: Alexius # Petit # Goss & Mich #
In # Gescher # Bei # Coesfeld & 1827.
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I Bynode Ploth,

1. Gidinghaujen.

- 1 Glode; Durdmefier 0,98 m.

Snjdrift: nach dem der franzose anno 1679 uns dreier
glocken beraubet ist diese glocke durch des hochsten
gnade anno 1682 von m. iohan fricken gegossen da
christian von schlon genannt gehle und philippina
laisa von dorup ehe leute der kirchen zu eiding
hausen colatores arnold adolph kloker pastor war.

2. Gisbergen.
3 Gloden.

a) Die grofite; gegoflen 1891 von Gujtav Collier in Beblendorf,
Snjdeift: |, Chre fet Gott in der Hihe und Friede auf
Grden!” und bie Namen bes bderjeitigen Preshyteriums zur
Halfte.

b) Die mittleve; gegoffen wie a.
gnidrift: ,Gemeinde, hove des Herrn Wort!” und die
anbdere Hilfte der Namen bder. derzeitigen Presbyter,

c) Die tleinfte; Durdymeffer 0,63 m. Snjdhrift:
soli deo gloria. von dem griiflichen schaumburg lip-
pischen stuek giesser iohann ludewig altenburg in
buckeburg gegossen anno 1766. gott zu ehren und
der kirche zur zierde bin ich von einen fall zerbrochen
wieder hergestellet und umgegossen mit vor wissen
des zeitigen predigers anton friederich benken auf aus-
druckliches verlangen durch frey willige gabe der
gemeinde und altarleute iobst heinric meyer und harm
struven aus eis bergen cord dorste aus lohfeldt heinrich
huck aus fulm.

Die beidben Borgdngerinnen von a und b waren 1690 mit
einem Gefamigewicht von 17 Btr. 66 Pfo. gegoffen. Auf der
einen ftand: ,Levin Bernhard Fischhaupt, Pastor zu Ris-
bergen, Cord Mohme und Johann Voeth Altarleute. Ge-
gossen von M. Johann Fricken. Anno 1690.“

Auf ber anberen: ,Vox sum vitae, voco vos, audire
venite !“
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3. Grter,
1 Glode; Wert 800 Thix.
Snjdrift
ICH LAD EUCH CHRISTEN GROS UND KLEIN
DURCH MEINEN SCHALL ZUR ANDACHT EIN.
CASPAR UND JACOB GREVE AUS BRILON
GOSSEN MICH

o, for
Sge 1821 oy

: 4. Gopfeld.
3 Gloden. g-a-h.

a) Die grihte; Jnjdrift: Anno 1742 jum erften, anno 1786
sum andern Male umgegoffen. M. B. H. FRICKE AUS
GUTERSLOH ME VECIT.

b) Die mittlere; Jnjdrift: GOTT ALLEIN DIE EHRE! IM
TAHRE 1852 gegoffen von H. L. LOHMEYER in
Giitersloh fiir die Gemeinde Gobfeld. Wade auf, der du
lafft, und ftebe auf von den Toten, jo wirtd dich Ehriftus
erleuchten. - Eph. 5. Vers 14.

c) Die fleinfte; JInjdrift: Umgegoffen 1888.

Jn Freud und Letd

Sn ot und Tod

Rling 1h und ruf zu eurem Gott.
Datunter ein Wappenjdilddhen mit Monogramm F. E. und
eine Glode.

5. Hausdberge.
2 Gloden.

a) Die grofie; Durdmeffer 1 m. Jnjdrift: n. i. 1683 ob frac-
turam novam transfusa formam electorali brandeburgico
satrapa - hausbergensi generoso dn . christophoro hil-
maro de grapendorp pastore m. adamo werkampio
aedilibus iohan bergman iurgen plohr ludolph kleine
cordnagel fusore m. iohan fricke.

b) Die feine; Durdmefier 0,84 m. Jnjdrift: 1798 um-
gegossen von altenburg (Biickeburg).

6. Holtrup.
2 Glocen.

a) Die grofe; Injdrift:
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FUHR DIE GEMEINDE. HOLTRUP GOSS MICH
HEINRICH WILHELM ALTENBURG IN BUCKE-
BURG IM JAHR 1810. FLORENZ AUGUST HABBE
PASTOR. JOHANN PHILIPP SCHAIDER CUSTOS.
G. WESTERMANN UND JOHANN SELLMANN
ALTARLEUTE. W. BUSCHING UND KRUGER-
MEIER VORSTEHER.
TREU RUF ICH EUCH MENSCHEN IN FREUD
UND LEID
WOHL EUCH! WENN IHR EUCH EINANDER
MIT TREUE VERBLEIBT.
b) Die tleine; Durdmefjer 0,86 m. JInjdrijt:
GOS MICH MEYSTER H. W. ALTENBURG IN
BUCKEBURG.
AUF KOSTEN DER HOLTRUPER GEMEINDE
UM GEGOSSEN IM JAHRE 1788.
J. L. KUCKENBURG PASTOR
H. W. SCHAIDER KUSTER.
IN FREUDE UND LEIT IN NOT UND
DOT BIN ICH DER BOT.

7. Holzhaujen.
2 Gloden.

a) Die groBe; Durdymefjer 1,19 m. J[njdrift: ALLE - DINCK
IS - VORGENGLICK - AWERST - GADES - WORT -
BLIFT - EWICH - SALVATOR - HETE - ICK - HANS -
RABE - GOIT - MICH - 1657.

b) Die fleine; Durdmeffer 1,03 m. Jnjdrift: SANCTE - SIMO
- UN - TUDAES - IS - MI - NAME - MI-LUTSI- GOT-
BEQUAME - AN - DOM - 1492 - DARBI - DO - GOT -
LUKE : APENGHETER : UN - HERMEN - VOGEL - MI -

Rordbhemmern.

( Ghaufen gehirig.)
1 Glode. il

Snjdrift: H. Past. C. A. Gieseler. Schulm. J. W. Linne-
mann. Gott allein zur Ehre und der Gemeinde Nord-
Hemmern zu Nutz und Besten. Kirchen- Vorsteher
J. Hegbmebt .. ... und E. Grannem. J. Meyer. —
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M. Johan Friedrich Altenburg in Sachsenhagen anno
1779 hat mich gegossen.

8. Lohe,
2 Gloden. ,Bodum 18737 rejp. ,1874“,
Cin Gejdent der Gemeinde Deynhaujen, die fie frither be-
nugte, an die 1889 gegriindete Gemeinde Lobe.

9. Mabhnen.
3 Gloden. h-a-f.

Aus Gufitahl 1896 in Bodum gegoffen.
Durdymeffer 1,33 m. 0,99 m. 0,89 m.
Gewidht 1020,6 kg, 432,75 kg. 313,70 kg.
Namen: Glaube, Hoffnung, Liebe.

10. Dehuhaujen.
4 Gloden aus Bronge ; gegofjen von Edilling in Apolda. 1904.
a) Gewidt 900 kg. Snjdrift: Luc. 2, 14, ,Chre fei Gott in
in der Hobhe” ujw.
b) Gewidht 750 kg. Jnjdrift: Mre. 1, 15. ,Tut Buge” ujw.
c) Gewidt 500 kg, Snjdrijt: 1. Thess. b, 17. ,Betet ohne
Unterlaf.”
d) Gewidht 260 kg. Jnjdrift: Philipp. 1, 21. ,Chriftus ijt
mein Leben” ufw,

11. Rehme.
2 Gloden.

a) Die grope; Durdmeffer 0,95 m. Jnjdrift: Johann Georg
Bleger Cantor. Anton Henrich Heldt Kirchenprovisor.
Johan Gotthilf Klee Pastor. M. B. H. Fricke in
Giitersloh me fecit anno 1791.

Kommt, Christen, fromm zu heiligen Stétten.
Liebt Gott, wenn ihr mein Léduten hort.
Eilt, macht euch loos von miiden ketten.
Eilt, macht euch eures Jesu werth.

b) Die fleine; Durdymejfer 0,94 m. JInjdrift:

Anno 1710 die festa ansage die Totten beklage ich.
Gott sey Dank fiir diesen Klang. J. H, Schelle Cust.
C. Voigt. Henr. Weydemann. Henr, Bonenkamp. Arn.
Joh. Asche. H. Heldt. J. H. Tilmann.
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12. Baldorf.
3 Gloden.

a) Auf dem Pfarehofe su Wehrendorf, 1860 umgegofen.
b) Sm Turm ber RKivde ju BValvorf, ohne JInjdrift, 1845 um:
geanijen.
¢) An demfelben Ort wie b. JInjdrift:
1. Reibe: ora pro populo precare pro clero O martir
XPI O Kkaterina O astantem p.(o)p.(w)l.(u)m. lau-
dantem te @
2. Nethe: clerum fove, regens per secula. anno dm.
MDXIIII (1514)..
Diefe Glode Hhat wahridheinlih frither in der angeblid) im
30jdbrigen Kriege jerftorten Kapelle in Wehrendorf, die 1477, als
ber Deiligen Ratharina geweiht, erwdhnt wird, thven Plag gehabt.

13. Beltheim.
2 Gloden.

a) Die grofe; Durdhmeffer 1 m. Jnjdrijt: anno 1663 hat die

gemeine zu veltheimb diese glocke zu der ehre gottes
erinnerung des gebets und menschlicher sterblichkeit
durch christofel kleiman von lemgo umgisen lassen
als her johann rudolp stolte pastor johan voth und
cordt voth altarlente gewesen.
m unteren Rande: her straf uns nicht in deinem zorn
und zuchtige uns nicht in deinem grimm gedenke herr
an deine barmherzigkeit die vor der welt her ge-
wesen ist.

b) Die fleine; Durcdhmeffer 0,74 m. Jnjdyrift: Semper cum
Deo. MDCCCXIIL. J. C. Banmann. Pastor. H. F.
Strat(mann). Kiister. C. N. Gellern. Cant. Maire in
Hausberge. Vorsteher H. Poock. Altarmann J. A.
Stohlmann.

Nm unteren Rande: Die Veltheimer Gemeinde hat mich
von W. Altenburg in Biickeburg giessen lassen.

14. Blotho.
1. Gt Stephanstfivde. (Rutherijd).
2 ®locen.
a) Die grope; Jnjdrift: ,Die Glode, welde im Jahre 1714
geborften und in Minden umgegofjen worden, hat anno
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1784 abermals ein foldhes Schidjal gehabt und ift davauf
tn Dbemfelben Jabre su Sdiffe nadh) Bremen gefandt und
von . Philipp Bartels aufs neue gegofjen worden. Die
Prediger su der Zeit in Vlotho waren: Magifter Bernhard
Beorge Dredfmann und Friebrih Gerhard Wehrfamp., Die
Provijores: Jobjit Henridh Belmann und Crnft Henridh
Honerhoff. Gott bewabhre bdiefe Glode und madhe rvedht
nugbar ihren Klang.”

b) Die fleine; JInjdrift: ,Fraw Anna Marvgaveta, Wittib von

per Horft, Droftinne ju Vloto, hat Gott ju Ehren und der
Gemeine jum Bejten bdiefe Klode in anno 1640 umbgiefjen
lajfen. Jn anno 1641 ijt diefe RKlode wicder durdh) Bitrger-
meifter und Vorjteher alhie mit 3 Ceninern verbefjert.
Meifter Chrijtoffer Kleimann, Klodengeiter von Lemgo.”
Am unteren Rande: ,Jn anno 1663 ift diefe Kloce weiters
auf des Herrn Droftens Arnoldt Ehriftopher von der Horft,
Heren Liborii Rofemeiers und M. Conradi Smidts, beider
Pajtorn alhie und ipiger Provijoren und Bauberrn Claus
von Briel, Avendt Beders, Engelfe Trofts, Jobften Voltings
und  Johann Sdhlitters Beforderung mit 2 Centnern ver-
beffert.”

IT. &t. Johannisfirdhe. (Reformiert)
2 Gloden. Gegofien von . . Radler und Sohne in
Hildesheim.
a) Die grope; Gewidht 1076 Pfo. J[njdhrift: O Land, Land,
Land, hove des Herrn Wort! Jer. 22, 29.
b) Die fleine; Gewidht 617 Pfo. Injdrift:
Jn Freud und Leid, in Noth und Tod
Kling tdh und ruf zu eurem Gott.
Auferdem auf beiden Glocen gleichlautend folgende Worte:
»Durd Katferlide Huld aus frangofijdem Gefdhiis.
A Shmidt, Pajtor; €. Armbiter, L. Kirdhoff, F. Hiinefeld,
9. Burg, €. SHlint, Bresbyter.”

15. Bolmerdingjen.
2 Gloden.

a) ,Chre fei Gott in der Hihe und Friede auf Erden und den
Menjdhen ein Wohlgefallen. 1880.“ Giepermappen von
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%. Dtto in Hemelingen. Dev Mantel ift mit einem Krugific
gefdhmitctt.

b) ,®laube an bden Herrn Sefum Chriftum, fo wirft du und
pein Hous felig. 1880.“ Wappen wie a. Der Mantel
triigt ein Bildnis Luthers und Ddie Umidrift: Dr. Martin
Luther Reformator. Diefe beiben Gloden wurben gegen
eine frithere eingemwedhelt.

Bergl. aud) die Notiy su Hablen &S, 207

16. Wittetind3hof.
Die RKirdhweih Hat am 31. Augujt 1904 fiattgefunden.
Dabet ift u. a. aud fiir die nod) fehlenden Gloden gejammelt
worben.

III. Bynode Berford.

1. Biinde.
I. Alte Rivde.
4 Gloden.

a) Die grifte; Hobe ca. 1,40 m; Durdmefjer 1,20 m; Gewidt
300 3tr. Am oberen Ranbde befinbet fich eine Berzierung:
nadh einem Frudhtbaum frecen zwet redhts - und lints
lagernbe Figuren ihre Hinde aus.

Snjdrijt: ME SERVIRE DEO BUNDA PARATA
JUBET ET P HEMONY ME FECIT HERFORDT
ANNO POST NATIVITATEM CHRISTI 1646.
LOBET DEN HERRN IN SEINEM HEILIGTUMB.
LOBET IHN MIT HEILIGEN CYMBELN. LOBET
THN MIT WOHLKLINGENDEN CYMBELN.

b) Die yweite; Hohe ca. 1,20 m. Durdmefler ca. 1 m.
Snjdrift: Jd foreie, tufe und Elinge, bap alles wohl ge:
linge. Soli deo gloria. M. Johann Fricke von Giitersloh
hat mid) gegofjen anno 1631.

c) Die britte; Hohe und Durdhmeifer ca. 1 m.

Snfdrift: 1566 HANS BODE: WENN ICH SCHRIEGE,
SO BIDDET VON HARTEN IM GEBEDE UM DE
SALLDHEIT UNDE DEN FRIEDE.

a bis ¢ bilben das recht unharmonijde Geliut es-f-f.
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d) Die fleinfte; Hobe 0,50 m, Durdmefier besgl. Sie ftrigt
bie Jabreszahl 1727. eit alter Jeit witd fie, wenn ein
Ctetbefall in der Stadbt ift, bdrei Mittage hintereinanber
geldutet.

II. Neue Kirde.

3 Gloden. d-f-as.

Aus eroberten frangdfijden KRanonen, bdie Kaifer Wilhem I
ber Gemeinde gefchentt hat, gegoffen unmd um exften Male bet
Ginweihung der Kivde im Jahre 1874 geldutet.

a) Die grofé; Hohe 1,20 m. Durdymefjer ca. 1 m.

Berzterung in der Mitte des Mantels: bie beutide Kaifer-

frone, bie {iber ywei fich jhrig freuzenden RKanonen jdroebt.

Rechts und linfs bavon bdie Jahlen 70 und T1. Unter

dem gamgen: W. L

Snidrift: Der evangelijhen Gemeinde ju Bimbde. Ehre fei

Gott in der Hobe.

b) Die mittlere.

Snfdrift: Gegoflen 1871, Friede auf Erden.

c) Die fleine.

Snjdrift: Den Menfden ein Woblgefallen. Gegoffen von

®ebr. Wellbrok.

2. Enger.

b Gloden. Davon hingen vier in dem von Dder Kirde
getrennt ftehenden Turme, die fiinfte in dem Dadyreiter der Kivde.
a) Diefe Glode it aus einer fritheren, am 24. Jult 1837 fiir

573 thl. 3 Sgr. gegoffenen umgegofjen worden.

Snjdrift: Wittekind. 1. Gor. 16, 13. Wadjet, ftebet Feft

im Glauben, feid mdannlih und feid jtarf. Gemeinde Cnger

tm Sahre 18H1. Petit und Gebritber Edelbrod haben mid

gegoifen.

b) Brandglode; Gewidht 1878 Pid.

Snjdrift: Petit et fratres Edelbrock me fecerunt.
¢) Biirgerglode. Jnjdrift:

Dionyfiusg bin if geheten
Dat Rirfpel to Enger haft mi laten geten
Chriftus jdhop mi, Johann AlS gobt mi 1566,

 Gin bojer Slag verderbte mid,
Das RKirfpel Enger fterfte fid,
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€3 gab bie Koften her und lief mid) wieder giefen.
©ollte i dafiir nidht danfen miifjen?
Jd will Jehova dir ju Ehren
So lang i) bin midy laffen horen.

M- B., FHEoE,
3. W, Steinenbohmer, Fiiritenau, €. §. Bartling,
3. H. Woirtmann, W. Rofenbaum.

Lerdotben bei bem VBrand 1747
Gebeilt durdh Gottes Hand 1752
®ott fegne Stadbt und Land.
9, Consbrud.
d) Biertelglode. Jnjchrift:
Thomas Falfe hat mi in Gottes Namen geaten
dorch bat Fuer bin if geflaten
Anno Domini 1596.
e) Pingelglode. Dhne Jnjdhrift.

3. Herford.
I Mitnjterfivrdhe. (Altftadt)

5 Gloden. Davon bdienen gwei, leider fehr der BVerwitterung
ausgejepte, fleinere Gloden bem Sdhlage bder Uhr; eine trigt
eine im Bujammenbang nicht mebr ju entiffernde Snjdhrift. Die
anberen drei bilden bas Gelidut es-e-f.

a) Die fleinjte; verziert mit ywei Reliefs, die in zierlichen Linien
auf bem Wantel verlaufen: Chriftus am Krewy und Maria

mit dem Jefustinbe. Gupjahr 1444.

Snjchrift:

ex dni dono - fulg’ - fragés - d'o sono +

mil - qd'ngéo da. s g rto q-d-geo ihefus

funera sermoés matris missa: mae festa ¢
b) Die mittleve. Jnjdhrift .

MARIA - JOZATTLS -
CLDITE : DEVICTA : SATTUASMIATA @ SUNT ¢
BETEDILTA +
TONITE @ REX : DFL : PROTLGE :
CUYICTA : P3¢ +
c) Die gibte; von Dder oben in gwei Reiben umlaufenden
Inidrift ift das in ber oberfen Beile buvd) jwei SKreuse
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eingeihloffene Wort an den Schluf der unteren Reibe ju

feten, wie Sinn und BVersfuf erfordern. Sie loutet:

1. Beile: JHLSVS : CRISTUS : MARTIE : DIR-
BINIS @ SILIVS : 83T : YIOBIS : PRO-
PICIVS -: AMLR + ¢ JOLOR T

2. Beile: BRAIDE : BOAWS : BELLO : COW :
DEMOTE : QOXIA : PLLLO T
TANT ¢ BLORIOSA : DOCOR | SLSTA :
COLETDO T

II. &tift Bery.

3 Gloden, es-g-b, mit gleihlautender JInjdhrift.

,ag die bbfe Jeit im Jahre 1810 der Berger Kivche vaubte,
pag erfepte 1840 bes RKinigs Friedridh Wilhelm III. Gnabe und
der Gemeinde frommer Sinn durd) das vollftandige Gelaut drei neuer
Gloden. PETIT ET FRT: EDELBROCK ME FECERUNT.

III. Jobhannisfivdhe. (Meuftadt.)

3 Gloden.

Giner ungeheuren Feuersbrunjt, die in der Nacdht vom 25,
jum 26. Juli 1638 auf der Neujtadt ausbrad und fidh bis zur
Radewig (1. u.) fortpflangte, waven bdie damaligen Gloden zum
Opfer gefallen. Vgl. die Snjdrift c.

a) Die grofte; Injdrift:

Psalm 85, 5. Consolare nos Deus salutaris noster et

averte iram tuam a nobis. Anno 1646 mense majo

procons. dom. Theod. Corbejo M. D. Past. Dom. Ioan.

Redekero. provisoribus Ad. Alb. Rotmann Herm.

Schmackpepper Anto Ruschenbusch Nie. Conr. Lub.

F A P Hemony me fec. Herford.

b) Die mittlere; JInjdrift: .

Misericordiae domini, quia non sumus consumpti.

Procons. . . ujw. wie a bis . . Redekero. Provisoribus

Matthaeo Stuten et Conr. Lubbert. 1639 mense

Augusto fusa.

c) Die fleinfte; Injdhrift:

Matth. 8. Domine serva nos, quia perimus. post ingens

incendium ao 1638 noctu inter 25 et 26 Juli hic

exortum sequenti anno 1639 mense Augusto haec cam-
pana fusa et suspensa.
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IV. Satobiticrdhe. (Rabewig.)

3 Gloden. e-fis-gis.

a) Die grofte; Jnjdrift:
Kommt folget meinem Sdalle,
ihr Ghrijten alle,
und Jammelt eud:
Sehovah zu verehren,
fein Wort zu horen,
su baw'n fein Reid.

b) Die mittleve; JInjdhuift:
Chrifti Liebe dringe eud,
wollt ihr einft ing Himmelveid;
biefes ruft ein tonend Ery
allen Chriften in das Hers.

¢) Die fleinjte; JInjdyrift:
Haltet Ohr und Herzen offen,
Lernet glauben, lieben, hoffen!

Nuperdem fteht auf allen drei Gloden bie gleidhlautende
Notiz: ,Perford 1837. Die Gemeinde jur Radewig. Jn deren
Namen bdas jeitige Presbyterium bdafelbjt. Brintoipfe. Schulze.
Rittershaufen. Havergo. Weibe. Gop uns alle drei: P. Boitel
und I, Dubois.”

V. Betrifitdhe. (Reformiert)
3 Gloden. des-f-as.

a) Die grofe; bei Schilling in Apolba gegoffen. Jnjdyrift:
,Stehe feft auf dem Felfengrunde Jeju Ehrifti. Petri-
Gemeinde Herford 1902.“

b) Die mittlere; die alte Herforber Ratsglode. Sie wurde der
Gemeinde fiir ihr am 3. September 1902 -eingeweibtes,
newes Gotteshaus vom Magijtrat gefdhentt. JInjdrift:

Mein Klang bedient den NRat,
meint Sturm zeigt Feuersnof.
Lafy dir befohlen fein
die Stadt, o grofer Gott.
M. Johann Fride hat mid) gegoffen Anno 1690.
¢) Die fleine; gegofjen wie a. Jnjdhrift:
Ullein Gott in der HOH fei Ehr.”
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VI. Laar.
(Rapellengemeinde, sur Miinjtertivdhe gehdrend.)

1 Glode; hangt in einem Gidhbaum bei der Kapelle. Die Gloce
wurde aus einem brongenen, franzbfijhen Gejchitbrohr gegoijen.
Snjdrift: ,Anna.  Pi. 34, 4. Preijet mit mir den Heren und

laffet uns mit einander Seinen Namen erhdhen. Gegoifen

fitc den Betjaal in Laar 1878.”

4. Hiddenhaujen.
3 Glocen. g-b-e.
a) Die grofte; unter einer Weinvanfe folgende Injdrift:
— GOTT ALLEIN DIE EHRE. — DURCH EIN-
MUTIGKEIT RESTAURIERT UND GEGOSSEN
DURCH LEHRER LOHMEIER GUTERSLOH 1852.
Ferner unter einer Guirlandbe von HRofetten:
DIE GEMEINDE HIDDENHAUSEN.
b) Die mittleve; Jnjdhrift:
MARIA IS MR AL
® myn ghebit sy gode bequame de leuendigen

ropick de doden bechreuck

C
ghegoten int jar XVIX 1. (1509)
c) Die fleinfte; Injdrift in zwei Reiben:

1. Reihe: CONSENSU PR. AEOB. ET ILLUSTRI
VIR. F. GENE. MAJO. BARON. WULFF ERNST
ABELL FRI. DOM. IN LOBE BUSTET

2. Reipe: DN. OF. CONS. BRUCH AMB. F. M AN-
GERIU. HAC CAMPANA FACTA EST MENS . ..
A. D. MDCLXVI. (1666.)

5. Kirdlengern.
3 Gloden. f-as-c.
a) Die grofte; Gewidht 1299 Piv. JInjdrift:
Umgegoifen im Jahre des Herrn 1880.
Chre jet Gott tn der Hobe.

Petit u. Gebr. Edelbrock. :

Diefe Glode ift aus einer fritheren umgegojjen worben,
auf welder folgende Jnjdrift ftand: ,H. Johann Marmel-
stein, Pastor zu Lenigern. Henrich Ebbecke, Jiirgen

Bokemeier anno 1656.
Sabrbud filv ev. Rirdengejdidte. 1905. 15
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b) Die mittlere; Gewidht 755 Pfd. JInjdhrift:
Friede auf Croen und den Menjdien ein Wolhlgefallen.
Petit ujw. wie a.
¢) Die fleinfte; oben mit einem reidhen Blumen- und Bldtter-
frang verziert. Auf dem Mantel ein Relief: David, fniend,
fpielt die Harfe, dbavunter eine Krone. Die JInjdhrift:

Soli Deo (Delief.) gloria

1770.

F. M. Rincker zu Osnabruck goss mich.
C. Th. Heidsiek Pastor.
J. A. Kriger Z. H. (= ju Hiwer).

- J. W. Grovemeier Z. L. (= ju Zengern).

6. Lobue.
3 Gloden. f-c“-d”. 1898 von §F. Otto in Hemelingen
bei Bremen gegoijen.
a) Die grofte; Gewidht 2230 Pid., Verierung oben ein Krany.
Niagdalena.
Thut Bufe.
b) Die mittleve; Gewicht 671 Pfd., Verzlevung wie a.
Maria.
£ins ift not.
¢) Die fleinjte; Gewicht 475 Pfv., Verzierung wie a.
artha.
Dienet einander.
Gebraud) der Glocden: gewdhnlid.
Betglodenwert von J. F. Weule, BVodenem a. H.
Gine alte, im Jahre 1898 verfaujte Glode von 260 Pfb.,
Ton f, trug die Jnjdrift: ,M. Hans Bethink het mi ge-
gaten . in gades namen bin ick geflaten. 1609.”

7. Mennighiiffen.
2 ®loden mit gleicher Injdrift:
3@ wurde umgegofien durdy P BOITEL U. J. DU BOIS
aus Franfreid) im Jahre 1837.“
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8. Ridinghaujen.
3 Glocen.

a) Die grofte; JInjdrift:
GOTT ALLEIN, DIE EHRE! IM JAHRE 1850
GEGOSSEN VON H. L. LOHMEIER IN GUTERS-
LOH FUR DIE GEMEINDE RODINGHAUSEN.
LUTHER.
KOMMT WENN ICH EUCH RUFE
IHR RODINGHEUSER ZU FREUD UND LEID.
b) Die mittlere; Jnjchrift:
IM JAHRE 1850 . . . . wie a.
MELANCHTHON.,
GOTT ALLEIN DIE EHRE.
¢) Die fleinjte; Jnjdrift wie b, dod) ohne den Namen.
Auf allen 3 Gloden Dbefindet fidh fiber ber Jnjdrift ein
Rrany aug Weinvanfen, unter derjelben ein folder aus Eidhenlaub.

9. &tift Quernheim.
3 Gloden mit gleihlautender Jnjdhrift.
,Diefes vollftindige Geldute bdreier neuen Gloden ift im
Sahre 1845 auf RKoften des Staates unter Konig Friedrich
Wilhelm IV. durd)y bie Gebritber Gbelbrod in Gejder
gegofjen.
Vivos voco, Mortuos plango, Fulgura frango.
Petit et Frt. Edelbrock me fecerunt 1845.”

IV. Bypnode Tiitbbede,

1. AlSwede.
3 Gloden. g

a) Die grofte; Durcdymefjer 1,22 m.
Bwijden Weinvanfen und Rofettenversierungen folgenbde
Snjdrift: ,Kommt, laft uns auf den Berg des Heren
gehen, zum Haufe des Gottes Jafobs, daf er uns lehre
feine Wege, und wir wandeln auf feinen Steigen. — Um:
gegoffen fitr bie Gemeinde Alswede von §. L Lohmeier in
Giitersloh im Jahre 1864.
1435
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Nuguijtin, jzeitiger Pajtor” . . . Folgen bie Namen von i1
Presbytern,
b) Die mittlere; Durdmefjer 1,08 m.
Oben frdgt die Glode Berjievungen: ein Bidumden rveiht
fid an bas anbere. Dann folgt die JInjdhrift: ,Alexius Petit
me fecit anno 1821.“ Darunter ein Krany von Quajten.
c) Die fleinfte; Durdymefier 0,74 m.
Snjdrift: ,Lobet den Herrn mit Hellen Cymbeln; lobet ihn
mit wohlflingenden Cymbeln! Ales was Obem hat, [obe
ven Herrn. Hallelujah! — Me fecit Christian Voigt anno
MDCCXIT (1712). — Job. Dieberid) Schlichthaber Paftor”
.+ .. polgen die Namen von 3 Altarleuten. .

2. Blasheim.
3 Gloden. Gefamtmwert 1700 Tlx,

a) Die gropte; Jnfdrift: Ps. 29, 2. Bringet dem Herrn die
Ehre seines Namens; betet an den Herrn in heiligem
Schmuck. Gegossen von H. L. Lohmeier in Giitersloh
1862 fiir die Gemeinde Blasheim im Jahre 1862.
Der Mantel frdgt ein Krugifiz.

b) Die mittleve; die JInjdhrift ift vollig unleferlidh.

c) Die fleinjte; , Avmenglocte”, weil fiiv ihr Geldut 1 M. extra
gugunften der Armen bejahlt wird.

Snjdrift: Aus dem Feuer bin i) gefloffen M. Johst bei
Bockhorn hat mid) gegoffen anno 1614 im Namen des Herrn.

3. Birninghaujen.
3 Gloden.

a) Die grofte; JInidrift: Johann Christoph Becker Pastor
zu Borninghausen.

Hort dieser Glocken Schall ruft euch in Gottes Haus

Réaumt alles Eitle nun aus eurem, Herzen aus

Begebet euren Sinn zu Christo von der Erden

Lasst euch zu eurem Heil sein Wort verkiindigt werden.
Den 7. May anno 1772 M. Fricken Guerschlo.

b) Die mittlere; Beryierungen: Cidenfrany, fleine Tierbilver
(Mebe, Hunde u. d.). Jnidrift: ,Gott allein die Ehre.
Gegoffen von . L. Lohmeier in Giitersloh) im Jahre 18355
fiiv bie Gemeinde Borninghauien.”

¢) Die fleinfte; in allem wie b.



= 2208 —

4. Dielingen.
3 Gloden.

a) Die gropte; JInjchrift:

maria # mater # gratiae # mater & misericordiae @

tu % nos # abhoste # protege # in # hora % mortis &

fufcipe # anno # domini # m # ccccen T (1502).

c) Die mittleve; Jnjdrift:

1. Beile: ANNO - DOMINI - M - CCCCC + L - XXXVI -
IHESUS - NASARENUS - REX - JUDEORUM -
HENRICUS - LEO - PASTOR -

2, Beile; HERMANN -+ ET - FRIEDRICH - DE - HORST
- AMELUNCK - DE : STREITHORST - HER-
MANN @ BUCK : CORT - STRATEMEIER - D -

3. Beile: HERMANN - BUCK - V - W - (1586.)

¢) Die fleinjte; Injdhrift:

IThesus # maria « johannes # sancta ¢ anna # ora

pro nobis # anno # domini # m # cccce m # iohannes

# pot « pleban « hul % ecclesie T (1503).

: 5. Gehlenbed.
3 Gloden. :

a) Die grohte; Hobe 1,20 m. Durcdhmefjer 1,23 m. Injdrift:
1. Reihe: Semper cum Deo gos mich der Meister Johan
Friederich Altenburg in Sachsenhagen Anno 1785.
2, Reihe: Pastor H. W. Vahrenkamp-Gehlenbeck.
H. W. Briining Rechnungfiihr.
Deo Patriae.
b) Die mittlere; Hohe 1 m. Durdymeffer 0,99 m. Jnjdrift:
Gott las bei unserm Schall die Bus das Hertz durch-
dringen
Das neue Siinden nicht ein neues Ungliick bringen.
Auf dem Mantel ein Wappen mit dex Wmjdhrift:
VAHRENKAMP 1772 PASTOR.
¢) Die fleinfte; Hohe 0,68 m. Durdmeffer 0,69 m. Jnjdrift:
F. M. Rincker v. Osnabriick me fecit nach Gehlen-
beck 1772. ‘
Auf dem Mantel: David, fniend, jpielt dbie Harfe, dDarunter
eine Krone (vgl. Kirdhlengern).
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ST e
Am unteren Randbe: ICH ABER WILL ZU GOTT
RUFEN VND DER HERR WIRD MIR HELFEN.
PSL 54 VERS 17.

Die Jnidrift der yweiten Glode bezieht fich wohl auf den
grofen Brand in Gehlenbed im Jahre 1767, durd) den aud
bas Dad) des Turmes mit zerftort wurde. Jotwendigerweife
wurden damals neue Gloden gegoffen, und zwar von dem Stick:
und Glodengiefer Friedridh Morig Rinfer su Osnabriid. e
Gewidt betrug 2124, 1288, 407 Pfo. Die grifte mufte 13
Jabre fpiter nod) etnmal umgegofien werden.

6. Holzhaujen.
3 Gloden.

a) Die groe; Gewidyt 1749 Pid., Wert 874 1thl. 15 Sgr. — .
Snidrift: Jm Jahre 1837 hat mid) die Gemeinde Holj-
haufen umgiefen laffen. — J'AT KETE FONDUE PAR
BOITEL ET DU BOIS.

b) Die mittlere; Wert 600 rthl. Das Lagerbud) jagt: ,Maria
genannt, im Jahre 1548 jur Ghre der Jungfrau Maria,
laut der daran befindlihen Jnjdrift, gegofien.” Die Gloce
trdgt aufer einem Ddoppelten Blumenfrang ein Bild der
Marvia mit dem Jejustinde und bas eines Apoftels (2) als
Sdmud. Injdrift:

T 2. vocor maria 1 petrus diermann DPbf. z. curatus
de abarippa .
In honore beatissime marie virginis jubilemus.

c) Die Fleine; Wert 150 rthl. Snjdhrift:

IM JAHRE 1774 HAT- FRAU DOROTEA KATRINA
SCHRODERS WITTWE HUSEMANNS ZU DIESER
GLOCK 100 R. T. GESCHONKEN. DAS UBRIGE
IST AUS DIESER GEMEINDE ZUSAMMEN GE-
BRACHT. DER NAHME DES HERRN SEI GE-
LOBET. FRIDRICH MORITZ RINKER VON
OSNABRUCK GOSS MICH NACH HOLTZHAUSEN.
Am Balfen des Glodenjtuhles fteht: ,Anno 1763 den
19. October.®

1. Hillhorit.
3 Gloden. as-c-es. -
Bochumer Verein. Gussstahlfabrik. 1876.
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8. Jjenjtdadt.
3 Gloden.

a) Die qgrofte; JInjdrift: Gehet zu Gottes Thoren ein mit
Danken und zu seinen Vorhofen mit TLoben. Isen-
stedt 1879.

NAuf dem Dantel ein Lutherbruftbild mit der UWmijdhrift:
Doctor Martin Luther Reformator.

b) Die mittlere; JInfdhrift: Kommt vor den Herrn in heiligem
Schmuck und betet an. TIsenstedt 1879.

c) Die fleinjte; JInjhrift: Lasst euch versdhnen mit Gott.
Tsenstedt 1879,

Auf allen drei Gloden eine Weinvanfenverjierung und das
Wappen des Giegers: F. Otto in Hemelingen.

9. Lepern.
3 Glocen.

a) Die gropte; Gewidt 2418 Pid.  Injdrift: Gegofjen filv die
Gemeinde Levern von H. L. Lohmeyer in Giitersloh 18836.
Sd rufe immerfort:
Kommt Der, hort Gottes Wort,
Denn Gottes Wort und Luthers Lehr
Lergehet nun und nimmermehr.

b) Die mittlere; Injdrift: Semper cum De. O. Gos mich der
Meister Joh. Friedrich Altenburg in Sachsenhagen
Anno 1786. Jul. Aug. Fried. Freiherr v. D. Horst.
Konig. Geheimer Stats-Minister u. Probst. Amalia
Julian. Frei-Frau v. D. Horst Abtissin. Joh. Chr.
Fried. Holdhagen Amtmann. Chr. Arnolt Schulze.
Anton Friedr. Hellen Prediger. Chr. Friedr. Meyer.
Hen. Chr. Marpe. Altarleute.

¢) Die FHeinfte; Jnjdrift: M. Johann Fricke hat mich ge-
gossen. Gloria in excelsis. Anno 1682.

Die gropte Glode ift aus der am 28. Augujt 1886 ge-
fprungenen umgegofjen worben. Diefe trug folgende Jnjdrift:
G. Hachmeister, Inspector et Pastor. Joh. Henrich Chri-
stophor Depenbrok Pastor. Gerd Henrich Kolmann et
H. C. Krohn Altarleute. Johann Philipp Konig me fecit. —
F. von der Horst Propst. E. S. L. von Korf Abtissin.
von Botmar. von Scheele. V: C. von Bieren. von Boulu.
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von Langen. von Schelen. V: der G: von Horsten. von
Ripperda. Vincken. Chanoinessinnen, Meyer, Amtmann.
Anno 1747.

10. Liibberte.

5 Gloden. Davon bHingen 3 im Turme, 2, die ugleid
ber Uhr bdienen, in Turmdffnungen. Material: Bronge.

A, Jm Turm. c-es-f
a) Die gropte; Gewidht 4923 PBfd. Oben und unten it bdie

Glode mit Cidenlaub verziert. Jnjdrift: GEGOSSEN
IM JAHRE DES HEILS 1844 NACH EINMUTIGEM
BESCHLUSSE DER GEMEINDEVERTRETUNG.

EIN FESTE BURG IST UNSER GOTT,

EINE GUTE WEHR UND WAFFEN.

MARTIN LUTHER.
Stabtwappen von Litbbecte,

PETIT ET FTR EDELBROCK ME FECERUNT.

b) Die mittlere; Gewidht 3500 Pfb. DOben Perfujfion von
Sternen und  Blumen.  JInjdrift: maria mater gracie
mater mifericordie tu nos ab bofte protege in bhora
mortis fuscipe anno domini MICLLLL v m (1508).

¢) Die fleinfte; Gewidht 1779 Pid. BVerzierung wie a. Injdrift:

ALLEIN GOTT IN DER HOH SEY EHR
UND DANK FUR SEINE GNADE.
JOHANN CALVIN.

B. Jn ben Turmdffnungen. e-fis.

d) ,Pingelglode”, bei fogen. vollem Geldut mit A gebraudt,
fonjt  Biertelftundenglode bder Mhr. Gewidht 315 Pib.
SInjdrift: ,GEGOSSEN VON H. L. LOHMEIER IN
GUTERSLOH 1887.¢

e) Stunbenglode der Uhr. Gewicht 1500 Rfd. Berzierung oben
ftarf verwittert. Jnfdrift: frurm Elode ift mein name
gotts Dilf ftets 3u mir Fame MCCCCCLXXVII (1577).

11. Preufz.-Oldendorf.
3 Gloden.
a) Die grofte; Jnjdrift: Verbum domini manet in aeternum.
Anno domini 1542. :
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Saluator est nomen meum
ecce Vivos voco
defuctos deploro
fulgura frango.
b) Die mittlere; Jnjdrift: Gotte dem Ddreieinigen allein die Ehre.
Aedibus hic faveat nostris tueatur et illas
et quacunque probat parte juvare jubet.
Fusa haec campana anno nato christo 1667.
c) Die fleinfte; JInfdrift: Durd) Gottes Hiilfe ift es ung ge:
lungen.
Scommata nune vulgi nil nos perversa moramur
stat bene nam nostris partibus usque deus.
anno 1662.

Prov. C. 3 V. 9. Ghre dem Herrn von deinem Gut, und
von Dben Grftlingen alles bdeines Ginfommens; jo werben
beine Sdeunen voll werden, und Ddeine Kelter mit Wioft
itbergeben.

12. Rahden.
3 Gloden.

a) Die gropte; Verzierung oben umlaufend eine Walbgegend mit
Tieren, und eine anbere, in ber ein urnenartiges Gefif
wiederfehrt.  Bwijhen beiden die JInjdrift: ALEXIUS -
PETIT - GOSS - MICH - IN - GESCHER - BEI -
COESFELD - 1826 -

b) Die mittleve; oben und unten von Blattornamenten eingefaht
bie Snjdrift: SPC - D : ME - FECIT - IOHANN -
LUDEWIG - ALTENBURG + ANNO 1752 -

Auf dem Mantel :

THOMAS - HENRICH - HOLLWEDE + AMTMANN -
FRANTZ - CHRISTIAN : BORRIES - ‘AMTMANN -
FRIEDERICH - WILHELM - STOLTMANN - PASTOR -
GEORG - RUDOLPH - HARTOG - PASTOR -
JOHAN - HEINRICH - SCHWARTZE - CUST -
JOHAN : ADAM - SCHOMBURG + PROVISOR -
FRANTZ - JOHANN +- HOLLWEDE -

CONRAD - MICHEL - BLANCKE -

JOHANN - ADAM - DOBKE - ALTARLEUTE -
JOHAN - WILHELM - HOEN - BOURRICHTER -



Gegeniiber :

L. Relhe: 1:B:Z: @1 Bxf M DaB:I:G: Wal:
2, Rethe: S:D:T:D:@GelpiCaPsIIM:N:1: R
8, Rethe: I:M:V:L:DeleB :IoG2F:I:L:AB
4, Reihe: H:M:G:G:B:A: M:

¢) Die fleinjte; Blattornament wie b, Jnjdhrift: SEMPER -
CUM - DEO - FECIT - IOHANN - LUDEWIG -
ALTENBURG + ANNO : 1752 -
Dann folgen die zehn Namen wie auf b.

13. Sdinathorft.
2 ®Glocen.

a) Die grofie; JInjdyrift: oben: Der hodhwitdige Hodhmohlgeborene
Grop Voigt und Landrat von Korff ju Renthaujen.
Auf dem Mantel :
Invito omnes sanguine Christi redemptos.
Semper cum deo . goss mich . me fecit
Johann Ludewig Altenburg aus Biickeburg
Anno 178b.
®egeniiber: J. M. Heyer. H. (uius) L. (oci) P.(ro)
T.(empore) Pastor.
Gotthilf Georg Dreckmeier. Custos.
Johann Berning Minor.
Henrich Hermann Sieveking.
Henrich Hermann Homann Provisoris.
Johann Christian Berning. F. M.
b) Die fleine; Injdhrift:
Presbyterium Pastor Johanning.
aus Schnathorst: Zelle Nr.33. Reckert Nr.7. Kahre 8.
aus Tengern:  Kreft 5. Vincke 31.
aus HolSen: Sielermann 1. Kottmeier 13.
aus Broderhausen: Kuhlmeier 7. Linneweber 25.
Kommt, es ist alles bereit.
Wache auf, der du schliifst.
Gegossen von H. L. Lohmeyer in Giitersloh 1873.

14. Preuj.-Strihen. .
3 Gloden. Bromge; jujammen 22 Btr. {hwer. 1890 bei
Crbauung des Turmes bder ,Jmmanuelfirche” von der Gemeinde
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befhafft, von F. Otto in Hemelingen gegofien. Gleidndpig find
fie oben mit einer Weinvanfe verziert. JInjdhriften:

a) KOMMET HERBEI: HIER IST IMMANUEL.

b) DIE LIEBE HOERET NIMMER AUF.

¢) VERLEIH UNS FRIEDEN GNAEDIGLICH.

15. Wehdem.
3 Gloden.

a) Gegoffen 1494. ,Jn Marien Ehre bin id laten, Maria ben
i auc Batten. Johann &t Muria.”

b) ,Soli deo gloria. Freuet eud), daf eure Tamen im Himmel
gejdrieben find.” 1754,
Diefe Glode ift aus einer friiperen wumgegofien, mwelde
folgende Jnjdhrift Hatte:
1 s Bt le
Agmina collando superisque placere creator
Teque Deo colo fugo culmina concito plebem. 1522.

¢) Gegoffen 1723, ,Bajtor Doding. Altarleute Sop. Chriftoph
Piper, Friedrich) Kramer, Joh. Bad), Joh. Sdnier.”

V. Bpnode Balle,
1. Bodhorit.
2 Gloden; g-a.

a) Die grope; Gewicht 1230 Pid., fitr 425 Tlr. umgegofjen.
Snjdprift: ,Wenn idh rufe fo Fomme du.  Bodhorft 1859.
Petit und Gebritber Edelbrod Haben midh gegoffen.”

b) Die fleine: ,Betgloce” ; Gewicht 87412 Pfo., fitr 304 Thlr.

umgegoifen. '
Snidrift: SOLI DEO GLORIA. BOCKHORST 1850.
H. A. DIESTELKAMP PASTOR. P. H. STRATMANN
KIRCHMEISTER. C.H.MEIER PETER DIACONUS.
PETIT ET FRATRES EDELBROCK ME FE-
CERUNT 1850.
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2. Borgholzhaujen.
4 Gloden.

a) Die Spipglode, im Helm des Turmes angebradt. Sie wird
bet Beerdigungen und Kranfenfommunionen angejdlagen.
Snjdrift: Laundo . Deum . caeli . verumque . Georgius -
dicor . MCCCCCXU . (1515)

Die anderen 3 Glocen bilben das Geldut: h-dis-fis.

b) Die gropte; fie wirtd als Betglode (BVaterunjerglocde) und bei
biirgetlidhen Beerdigungen gebraudt.

Snjdrift: Doxa. €hre jei Gott in der Hohe. 1889,

¢) Die mittlere; ldutet am Sonnabend-Abend und Sonntag-
Morgen den Tag des Herrn ein,

Snjdrift: Eirene. Friede auf Grben. 1874,

d) Die fleinfte; zum Cinlduten bder Nadmittags: und bder
Faftengottesdienite.

Snjdrift: Eudokia. Den Menjden ein Wohlgefallen. 1874,
b-d tragen am unteren Ranbde folgende LWorte:
,Gegoffen von W. Rincker in efthofen.”

3. Brodhagen.
3 Gloden.

a) Die grofte; aus dem Jabhre 1632 ftammend, it dieje Glode
1879 gejprungen und 1830 bdurd) Gebritber Lohmeier in
Gitersloh umgegoffen worben.. Gewidt 1270 Pfd, Ton: g.
Snjdrift: Bu Gottes Wort, zu Gottes Ort bhier oder dort,
ruf i) alle fort und fort.

b) Die mittlere; Jnjdrift: oves meae vocem meam audiunt.
anno dom. 1674 haben mich Mr. Joh. Engelke und Mr.
Hermann Hormann Biirger in Bielefeld gegossen.

Gott verehre id),

Dag Volf rufe id),

Dasg Fejt ztere id,

Den Tobd flage id.

¢) Die fleinfte; aus einer von 1617 ftammenden, 1896 ge-

fprungenen, ourd €. Vunte in Witten 1897 umgegofien.
Gewidt 250 kg. Ton: h.
Injdyrift: ,,Chre fet Gott in der Hohe.”
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4. Halle.
4 Glocen.

a) Glaube. Petit und Gebritber Edelbrod Haben mid) gegofjen.
Durd) freiwillige Gaben ber Gemeinde Halle gegoffen im
Rahre 1849,

b) Riebe. Sonft wie a.

¢) B.8. R ©. 6 R Philipp Henr. Meier. Johann Konrad
Dreckmann . . . . (jdwer zu entjiffern) . . . . Gegofjen
im Sabre 1682.

d) Anno 1732.

D. Povite.
3 Gloden. g-a-d.
a) Die grohte; gegoffen von Lohmeier in Giitersloh.

Snjdrift: oben: ,Jm Jahre des Herrn 1890. Chre fet
Gott in ber Hohe! Luc. 2, 144 — Auf vem Mantel:
Gegoffen unter dem Presbyterium:

Clemen, ‘Pfarrer.
Kamp, Dockweiler, Fronemann, Klack, Mufsmann.
b) Die mittlete.
Snjdrift: oben: ,Johann Brockhausen, Pastor. Johann
Harstromberg. Gerhard Meyer. Provisores. Anno 1723.
Christian . Voigt . me . fecit.“ — Auf dem WMantel:
Der Weife fuchet Rub
und fliehet das Getitmmel.
Sein Glend ift die LWelt,
fein BVaterland der Himmel.
Auf Der anderen Seite des Mantels it Ddie Glode mit
einem 20 cm grofen Jelief, das wahrideinlih bden Apoitel
Petrus mit Schlitfel und Bibel bdarftellt, und mit jwei
Miedaillen gefdmiictt. ‘
¢) Die Feinfte; Jnjdrift: oben: ,Ales was Obem Hat, lobe
ben Herrn, Pf. 150, 6. Gegoffen im Jahre Ddes Herrn
18904 . . . ujw. wie a.

6. Spenge.
3 Gloden. es-g-b. ,
a) Die grofte; Jniduift:  Glaube. PETIT ET FTR
EDELBROCK ME FECERUNT 1844.
b) Die mittlere. Liebe. Sonjt wie a.
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¢) Die fleinfte. Hoffnung. Desgl.
Als Material find bdie fritheren Gloden verwandt worben,
die ,fehr alt” gewefen fein jollen. v, Qebebur gibt bdie
Sahre 1600 und 1671 an.

1. Steinhagen.
3 Gloden. a-h-d.
a) Die grofte; Inidriften:

Oben: DER UMGUSS IST GESCHEHEN IM JAHRE
1861 VON H. L. LOHMEIER IN GUTERSLOH.

Auf bem Wantel: DIE HEBAMME WITTWE
BRINKKOETTER ZU STEINHAGEN HAT ZUM UM-
GUSS DIESER GLOCKE 50 THALER GESCHENKT.

STEINHAGEN, LASS DICH WECKEN,
EH GOTTES STRAFEN SCHRECKEN.
ICH RUFE DICH ZUR BUSZE,

FALL DEINEM GOTT ZU FUSZE.
IN JESU CHRISTI NAMEN

SPRECHT ALLE JA UND AMEN.

Am unteren Ranbe: STEINHAGEN, IM SOMMER
1861. HEINR. AUGUST SCHIERHOLZ DER ZEIT
PASTOR.

b) Die mittleve; mit einem Kruzific gefdhmitcit.
Snjdrift: AVE - MARIA - PLENA - GRACIA -

¢) Die fleinjte; JInfdrift auf dem Mantel: SERENISSIMAE
PRINCIPISSAE AC DOMINAE DOMINAE JO-
HANNAE CHARLOTTAE REGIAE PRINCIPISSAE
DOMUS BORUSSO = BRANDENB. ANHALTINAE
ET RELIQUA. LIBERI IMPRIALIS COENOBII.
HERFORDENSIS ABBATISSAE ECCLESIAE PA-
TRONA CLEMENTISSIME FELICITATEM GLORIAM
FAUSTA QUAEVIS DEMISSO ANIMI AFFECTU
DEVOTISSIME PRECATUR ET HANC CAMPANAM
EA, QUAE PAR EST, PIETATE OFFERT ECCLE-
STAE STEINHAGENSIS ET JO. MATTHIAS CAPPEL-
MANN PASTOR LOCI 1740. — HENRICH HERMANN
GRISE ET UXOR AGNETHA GNEGELERS DEDER.
40 REICHSTHALER.
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Die in diefer Snjdrift erwdhnte Johanne Charlotte war die
Ritwe bdes Marfgrafen Vhilipp Wilhelm ju  Brandenburg:
Sthwedt, cine geborene Pringeffin  von  Anbalt-Defjon  und
Cwefter bes alten Deffaner”. Sie wurde am 4. Februar
1729 sur btiffin be§ freimeltlidhen Stiftes Herford erwdhlt und
am 10. Oftober d. . inthronifiert. Sie jtarb am 31. Miry
1750.

8. Berdmold.

3 Gloden. dis-f-fis.

a) Die grifte; Gewidht 3131 Bid.; Koften bdes Umgujjes 628

Thiv. Snjdrift:

EVANGEL. GEMEINDE. VERSMOLD 1850. PETRI

UND SPECKMANN, PFARRER. ANTON HEINRICH

DELIUS, KIRCHMEISTER. PETIT UND GEBRRUDER

EDELBROCK HABEN MICH GEGOSSEN.

FOLGE FREUDIG MEINEM KLANGE
WENN ER DICH ZUR ANDACHT RUFT;
BALD BEGLEITET ER ZUR GRUFT
DICH AUF DEINEM LETZTEN GANGE.

Diefe Glode ift Der Umguf einer dlteren Glode, die am
Weihnacdhtsabend 1849 wihrend eines Begrdbnisgeldutes ges
jprungen ift. Diefe hatte folgende JInjchrift:

Ad res divinas populo pia classica canto

In laudem domini funera ploro pia.
M. Bernhard Heinrich Fricke me fudit anno 1717.
M. E. F. V. die generosiss. dom. satrapa Henrich de
Ledebur, Stockhausen, Schmising Erbexen. Johann
Engelbert Schwertfeger praefectus. Anton Nortzel et
Christian Cato pastores. Henrich Sieveking - consul.
Johann Peter Paul provisor. anno 1717:

b) Die mittlere; Jnidrift: ANNO 1766 DEN 27. JUNI IST
DIESE GLOCKE VON MEISTER FRICKE IN
GUTERSLOH GEGOSSEN, 3 -JAHRE NACH -GE-
ENDIGTEM SIEBENJAHRIGEN KRIEGE. ZU DER
ZEIT WAREN JOHANN ANTON CLAMOR LONING
UND WILHELM ERASMUS EBELING PASTORES
UND ANT. HEINR. DELIUS MED. DR. PROVISOR
DER KIRCHE.



— 240 —

GOTT GIB FRIED IN DEINEM LANDE,
GLUCK UND HEIL IN ALLEM STANDE,
WEHRE ALLER FEINDE MACHT,
JESU, NIMM DEIN VOLK IN ACHT.
c) Die fleinjte; zugleid) Stundenglode der Ubhr. Jnfdhrift :
DO - SIGNUM - CLANGENS -+ ARTIS :- ET - IGNIS -
ORE - J - A - SCHEVENIUS - PAST -

Diefe Glode ftammt vermutlidh aus dem Jahre 1667, in
dem Sdevenius alleiniger Pfarrer in BVersmold war. (Bgl.
Spedmann, Gejdidtl. Nadridhten iiber d. Gem. B.)

9. MWallenbriic.
3 Gloden.

a) Die grofte; Gewidt 25 Jtr. 63 Pfo. Am oberen NRanbe
Baumden, Sdafe, Jiegen ujw. Jnjdrift: J. LEBRECHT
GOEPEL PREDIGER. C. F. SCHMELTZER VICA-
RIUS. J. F. HARTING KUSTER UND ORGANIST.
COLON J. H. TIEMANN PROVISOR.

MENSCH, WENN ICH DICH RUFE, SO HORE!
DIENE GOTT MIT WILLIGKEIT.
AUCH WENN ICH DICH STERBEN LEHRE,
MACHE DICH ZUM TODT BEREIT.
ALEXIUS PETIT ME FECIT 1816.
Diefe Glocte ift feit 1661 (val. c) dreimal gefprungen und
exneuert.

b) Die mittlere; Gewicht 18 Btr. Jnfdhrift: + ANNO 1651
CIRCA FESTUM B. MARIAE VIRGINIS FUSA IN
WALLENBRUCK. PROVISOR HINRICH MEIER A
DUTTINGHDORP ET ADOLPH GODINCKHUSEN.

PLURIMA NON CASU SED STATUENTE DEO.

Darunter  BVerzierungen von Rofetten und nad) unten
hangenben Bweigen, dann ein Wappen mit der Umidrift:
ECHARD NAGEL.

c) Die fleinfte; jugleidh Stundenglode der Uhr. Gewidht 10 Btr.
Injdrift:
JOSEPHUS MICHELIN NOS TRES FECIT A°.
1651 + ALLES WAS ODEM HAT LOBET DEN
HERREN. ;
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10. Werther.
3 Gloden.
a) Die grofe; ,Gemeinde:, Bet- oder Fejtglode genannt. Gewidht
34 Btr.

Snfdrift :

1. Beile: © Jobannes . wismwiter . . . . . C jobann )|(
Hittess o, frongbein . proviforen . wth . dem )|( fuer
bin . i geflaten . vodhvs . nelmann . hadt . midh . ge-
gaten . ano

2. Betle )|( dbomini mdlryviii )|( (1528).

b) Die mittlere; ,Biivgerglode” genannt. Gewidht 20 Jfr.

Snfdhrift :

1. Beile: CONSILIARIO - IUSTITTAE - DOMINO - DE -
SOBBE - HIC - PRAFECTO - REGIO - PASTORI-
BUS - LINCKMEYERO + ET - WEHRKAMPIO -

2. Beile: PROVISORIBUS - CONSULE - SCHEIBERO -
ET - WALBAUMIO - HAEC - CAMPANA - GU-
TERSLOHAE - TRANSFUSA - FICIT - 1:7-8:3 -

3. Beile: MENSCH - DEIN - HERTZE - NICHT - VER-
STOCKE + WENN - ICH - LET - UND - TODTEN-
GLOCKE - DICH - ZU - GOTT - GEN - HIMMEL -
LOCKE : M. B. H. FRICKE -

4, 3eile: ME - FECIT -

c) Die fleine; , Pennglode” genannt. Gewidht 9 Jtr.

Snjdhrift

1. Beile: IST - DIESE - GLOCKE - BEI - LEBEZEITEN
- H¥F . HENRICH + CONSBRUCH - PET - SUSSICK -
HENR : BUSCHERS -

2, Beile: LUDOLPH - BUTHENUTHS - HENRICH -
GREVEN - VOGTS - PASTOREN - UND - PROVI-
SOREN - DURCH -

3. Beile: M - JOHAN - ENGELKEN - VMGEGOSSEN -
WORDEN - ANNO - 1:6:7:0 -

Ferner 2 Ubrglocen.  Unzugdnglid.

Sabrbud) fiiv ev. Rivdengefdidite, 1905. 16
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VL. Bpnode Bielefeld.

1. Bedum.
Austunft wav nidt ju erhalten. (D. Verf.)

2. Bethel.
I Bionsficrde.

3 Gloden.
a) ,Wenn der Herr die Gefangenen Jions erldfen wird, werben

wit fein wie die Trdumenbden.”
b) ,Dan lobt didh in der Stille su Jion.”
) ,Land, Land, Land, hire des Herrn Wort.”

Diefe Gloden wurben jur Cinweihung der Jionstivdhe am
28. Nov. 1884 geftiftet, und zwar a von Wejtfdlijhen Schul-
findern, b von Ravensberger Jiinglings- und Jungfrauenvereinen,
¢ von Herrn Diveftor Sdhwanis,

II. Gareptatapelle.
2 Gloden,

a) Die grope; Injdrift: ,Sarepta. Er wird fiben und jHmelzen
und bas &ilber reinigen.”

b) Die fleine; JInidrift: ,Bethel. Hier ift nidhts anderes denn
Gottes Haus und die Pjorte des Himmels.”
Bu biefen Gloden Hhaben viele Kinber mehr alg 100000

alte Kupfer- und Silbermiingen gejammelt.

3. Bielefeld.
I Micolaifivde. (Altftabdt.)
A, 4 Gloden, die bag Geldut bilben.
a) Grigte Glode; Injdrift: :
EHRE SEI GOTT IN DER HOHE.
LUC. 2.°14.
PETIT ET FTR EDELBROCK ME FECERUNT 1841.
b) Bweitgropte Glode; Injdrift:
KOMMT LASZT U\S ANBETEN VOR DEM HERRN.
PR.9b.:6,
@onft wie a.
¢) Drittgropte Glode, aud) ,Sdiilerglode” genannt, weil fie an
Sdultagen eine Dhalbe Stunde vor Sdulanfang geldutet
witd, Jnjdrift:
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KOMM ZUM HAUSE GOTTES DASZ DU HOREST.
R R
Sonjt wie a.

d) RKleinfte Glode; Injdrift:

UNTER GLORWURDIGSTER REGIERUNG FRIE-
DRICH I. KONIG IN PREUSZEN HAT HIESIGE
STADT UND GEMEINDE ZUR BEFORDERUNG
DES GOTTESDIENSTES UND DEM GEMEINEN
BESTEN DIESE GLOCKE VERFERTIGEN LASSEN
1705.

B. 2 Gloden fiix die Nhr.

a) Die Vollglode; Jnjdrift: THOMAS FALKE HAT MI IN
GOTTES NAMEN GEATEN DORCH DAT FUR BIN
ICH GEFLATEN 1597.

b) Die BViertelglocke; Jnidrift: MEISTER HINRICH WOLT-
MAN HEFT MI GEGOTEN IM NAMEN DES
HEREN DORCH DAT FUR BIN ICH GEFLATEN
1619,

II. Paulusticde.
3 Gloden. d-e-fis. Bon Rinder in Sinn 1883 gegofjen.

a) Die gropte; Gewidt 1200 kg, JInidrift: Paulus., Kommt
her ju miv alle, die ihr miihfelig und beladen feid, i) will
eud erquiden.

b) Die mittleve; Gewidht 847 kg, Injdrift: Luther. Sola fide.

¢) Die fleinjte; Gewidht 596 kg. Jnjdrift: Melandthon. Ehre
fei Gott in Der Hohe, Friede auf Erben und den Menjden
ein TWohlgefallen,

III. Johannisfivde.
3 Gloden. Alle drei ,Gegoflen vom Bochumer BVerein in

Bodum 1900“,

a) ,Chriftus fpricht: Kommt bher zu miv alle, die ihr mithfelig
und belaben feid.” — Gewidht 13900 kg & 1,10 M. =
1529,55 M.

b) ,3ohannes jdhreibt: Gott ijt die Liebe.” — Gewidt 1057 kg.
Preis 1162,70 M.

¢) ,luther fingt: Gin fejte Burg ift unfer Gott.” — Gewidyt
718,56 kg. Preis 790,35 M.

16*
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IV. Neuftabdt.
3 Gloden. es-f-g.

a) Die grofite; bdie fogenannte BVetgloce, am obern Ranbe, wie
aud) bdie beiden andern, mit einer FHEF DHand bder Cr-
barmung (?) und mit einem | Zeiden der Gnade (?) (vgl.
dbazu Otte &, 120, ber Hand und Kreuy fiir Anfangs- rejp.
CSdlupseiden ber Feilen Bhalt), und in bder Mitte mit dem
Ravensberger Wappenw und der Jahreszahl 1660 Dbegeichnet,
trdgt die Umjdyrift:

Me fieri in Christi Merkelbach consul honorem
Urbis suffragio civis et aere jubet.
Und barunter: Gott fey gedanfet, der uns alzeit den Sieg
aibt in Chrifto. 2. Kor, 2 B, 14. M. Josephus Michelin
me fecit.

Dieje Glode ertont, aufer beim wvollen Geldute an
Gonn: und Felertagen, aud) tdglih morgens, mittags und
abends, und zwar in zehn langjamen Sdldagen, die Gemeinde
jum Gebet bes Detligen BVaterunfers zu mabhnen, die zebhn
Sdlage den Gingang, die fieben Bitten und den Sdhlufp,
per lepte das Umen ausdriidend; aud) wurbe fie frither
gesogen, wenn Feuer in der Stadt entjtand.

b) Die mittleve; Injdhrift:

Haud minus immensis fieri me sumtibus urbis
Concedunt proceres, Gloria sola Deo.
Und Dbdarvunter: Gott ift ein Rdder, fiir Jhm gilt fein
Anjehen der Perfon. Sivad) 35 BV. 15.

Die Glode ertont allein bei dem erften Cinlduten des
Gnttesdienites.

¢) Die fleinfte; Injdrift:

Dissona vox urbis, pax templi, cura perennis,

Larga manus civis me voluere novam.
Und bdarunter: Den Frommen geht ein Liedt auff in
Finjternis.  Pjalm CXIL. V. 4.

V. Reformiervte Kivde.
3 Gloden. b-d-f. Gegoffen 1862.
a)-,Sursum corda! (Renovatum.)“
b) ,Gloria deo in excelsis. Gejdent von Abvaham Nottebobhm,
Amijterdam.”
¢) ,Bur Chre Gotftes. Gejdent . . .“ wie b,
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Nad alten Nadridhten Hat eine frithere Gloce die Injchrift
getragen: Sancta Anna Jesus Maria Johannes. anno
domini MCCCCCXIIIL " (1514.)

VI Martinifivrde (Gadderbaum.)
Die Kirde ift nodh) ohne Turm und ohne Glocen.

4, Bradivene.

3 Gloden. 1894 von Petit und Gebritber Evelbrod gegoffen.
a) ,Seid frohlih in Hoffnung. 1895 sum Advent eralten von

ber Gemeinde Sandhagen.”

b) ,Seid geduldig in Triibfal. 1895 vier Jahre nach Erbauung
ber Rirche.”

c) ,Haltet an am Gebet. 1895 im Jubeljahr bder Crinnerung
an den Ddeutfdh-franzdfijhen Krieg.”

Der Guf diefes Geldutes wurdbe von der Gemeinde be-
idloffen, als eine Der Dbeiden alten Gloden gefprungen war.
Diefe trugen folgende Jnjdhriften:

a) Jhesus maria johannes sancta margareta. anno domini
millesimo quingentesimo sexto. Johann Griese. Megger
Wilken.

b) Johann Richard Redeker, Pastor. J. F. Petri, Custos.
G. Kemper, Provisor. C. Konradi, Amtsfiihrer. C. W.
Kampmann, J. A. Lutterjohann, Vorsteher. Gegossen
von F. H. Notbrock sive B. H. Fricke in Giiterslo
anno 1793.

5. Dornberg.

3 Gloden.

a) Die fleinfte; ,Rufglode”: fie rwift den Pajtor in die Kivde,
ba fie bei dem Geldute zu Beginn Des Gottesdienftes nad
bem Schweigen der Deiden anbderen zulept allein einen Puls
lautet, Snfdhrift:
berbert van bippen was de mi got. du alder billigfte
moder godes m cccccr (1510).

b) Die mittlere; ,Bet: und Feuevglode”. Jnjdrift: Ich wurde
gegossen von H. L. Lohmeier in Giitersloh im Jahre
1851 fiir die Gemeinde Dornbergs. Gott die Ehre.

Jesaias bD vers 6: Suchet den Herrn, weil er zu
finden ist, rufet ihn an, weil er nahe ist.
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V. Buch Mose 4 vers 29: Wenn du aber daselbst
den Herrn deinen Gott suchen wirst, so wirst du ihn
finden, wo du ihn wirst von ganzem Herzen und von
ganzer Seele suchen.

c) Die grohte; JInjdrift:

Hort den Lehr Wehr und auch Nehrstand

Zuruffe ich durchs ganze Land

Vor Donner Krieg und Feuersnot

Bewahre all o treuer Gott

Aus lauter Gnad auch durch dein Wort

Schleus ihnen auf die Himmelspfort.

H. Franz Vallentien Tiemann, Amtsraht. H. Peter
Sliiter, Prediger. Clamor Albert Graf, Kiister. Johann
Adolph Meier zum Hoberge. Hartwig Herm. Pothof.
M. B. H. F. 1743. (Meister B. H. Fricke?)

6. Friedridisdorf. _
2 Gloden; d-fis. 1877 vom Bodumer BVerein gegofjen.
a) Die grofe; Gewidht ca. 200 kg. Jnjdrift: Gloria in
excelsis deo,
b) Die fleine; Gewidt ca. 115 kg. Snjdrift: Laborate et
orate.

1. Giiterslo.
L Alte Kivde.
4 Gloden, von denen 3 das Geldut bHilven.

a) Die grofte; nad) 1800 bei Aufhebung des Stiftes Buftorf
ju Paderborn angefauft. Jnjdrift: Vivos voco, mortuos
plango, fulgura frango. Joh.de tremonia me fecit 1484.

b) Die mittlere; JInjdhrift:

Pancratius ist mein Nahme

mein Geluth sei Gott bequeme,

de levendigen rope ich,

de doden beschreye ich,

Hagel und Donner breke ich,

Joseph Michelin heft mich ghemact.

A° 1640.

Diefe Glode ift mit Engelfopfen, Filhsommern und Blumen
nad) damaligem Gejdhmad geziert.
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¢) Die fleinjte; Injdrift:
Concordia res parvae crescunt.
Anna ift mein Nahme,
mein @eleut fei Gott bequante,
be Lebendigen beruffe id,
de Tobten bejdreve id)
Hagel und Donner bredhe id.
M B. H. Fride 1765.
d) Die Betgloce oben am Turme aus dem Jahre 1640.

II. Neue Kirde.
3 Gloden. c-g-e.
le drei tragen oben zwifdhen einem TWeinlaub- und einem
Gidjentrany die gleichlautende Injdhrift: ,Gegoflen von 9. L
Qohmeier in Giitersloh tm Jahre 1866.°
a) Die grofte; JInjdrift: auf dem Mantel: Gloria in excelsis
Deo. m unteren Rande: Paftor Meyer Pajtor Greve
Bermpohl Wolf Singenftvoth Friedrichs Defter Bartels
Baumotte Jurmithlen Weftheermann Maag  Ottenottebrod
Flottmann,
Durdmeffer 1,06 m. Hohe 1,42 m.
b) Die mittlere; Injdrift: auf dem Mantel:
S tone laut mit jhonem RKlang
Und tufe oft sum heilgen Gang.
D daf dodh alle darauf hbrten
1nd Gott den Herrn mit Freuben ehrien.
Am  unteren Rande: Gefdentt von Johann Friedrid)
Poggentlas geb. den 13. MWai 1819 geft. den 21. Mat 1864.
Durdymefjer 1,24 m. Hihe 1,15 m.
¢) Die fleinfte: Injdhrift: auf dem Mantel:
Qobet Den Herrn in feinem Heiligtum
Qobet ihn in der Fefte jeinev Madyt.
9m unteren Nande: Gefdentt von Frauen, Wittwen und
Sungfrauen der Gemeinde.
Durdymefjer 1,02 m. Hohe 0,96 m.

8. Heepen.
2 ®locen.

a) Die grofie; Gewidt ca. 3000 Ppd. Snjdhrift: Her Herma
Coster Pastor. Meiger Gerd to Egeltorp. Beret Korte.
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Inlef Dekes in de Jaxlum (?). Her Ludeke van
Warendorp. Bernt sin Broder. Beata Karf vedue ere
leve Moder.

Diefe Glode Hat feine Jahreszahl. Jhr Alter ergibt
fih jedod) daraus, daf Hermann Kifter von 1536 — 1562
Paijtor zu Heepen war. v, Ledebur nennt dag Jahr 1548,

b) Die fleine; Gewidht 1941 Pfo. Umgegoffen aus einer 1730
gegojfenen  Glocfe.  Jnjdrift: Ghre fei Gott in . . . . .
Wohlgefallen. Gefprungen und wieber gegoffen im Jahre
des Heils 1848 von . L. Lobhmeier in Gittersloh fitr die
Gemeinde Heepen. Plarver Heidfief und Sdad, Presbyter
M. ju Bentrup, v. BVorries, Brofent, Hagemann, M. ju
Hartlage, Heitland, Kronshage, Niedermeyer, Schelp, M. ju
Siefer, Siefmann, Spedmann.”

9. @dlofs Holte.
2 Glocken.
a) Die grofere; beim Gottesdienft in der Schloglapelle geliutet.
Snfdhrift ;
1 [E] IOES - ET - ANNA - PRO - AVERTENDA - PESTE
- FAME - BELLO -
+ FYLGVRE : ET - TEMPEST - INTERCEDITE .
PRO - NOBIS -
+ F-IOAN- PARIS: ORD - MIN - STR - OBS - FVDIT -
ANNO +1-6:3-0 -
Die Abkiirsungen bder britten BReile = ordinis minorum
strenuae observantiae. — lnter bder Jnjdrift Dbefinbden
fidh swet Eleine graflich Nietbergifche Jnfiegel. Ferner tritgt
der Glodenmantel ein efwa 15 cm hobes, reid) mit Blumen
vevsiertes Rreus. 1ber und unter der Snjdrift laufen ver:
jhndrtelte Banber um bdie Glocke.
Durdhmeffer 226 mm. Hohe 360 mm.

b) Die fleinere; Turmubrglode am Sdlofle. Inidrift:
Jbefus T Naria T anno MCCCCLXIII (1463).
Durdmeffer 320 mm. Hohe 250 mm.

10. Jolenbed.
Austunft war nidht ju erhalten. (D. Verf.)
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11. Jijelhorit.
3 ®loden.

a) Die gropte; mit gotijden BVerzierungen und einer Chriftus-
figur gefdmiict. Unter bdiefer die Jnfdhrift: ,Luc. 2, 14.
Ghre fet Gott . . . . . i

Iuf der anbeten Seite fteht: ,Beim RKriegsliuten am
2. Gept. 1870 jerjprang bdie alte Gloce; u Diejer neuen
johentte ©. M. der Kaifer und Konig Wilhelm L hulbvollit
ein evobertes Gefdhits.”

b) Die mittleve; Krews und Bibel, darunter: ,Wir aber predigen
ben gefreuzigten Ghrijtus. 1. Gor. 1, 23.%
Auf ber anbderen Seite: ein Keld), darunter: , Miein
Blut ift der rvedhte Tranf. Joh. 6, DY
c) Die Heinfte; Lamm mit Kreuz Ddarunter: ,Siehe, bdas {ijt
Gottes Lamm. Joh. 1, 29.°
Auf der andeven Seite: ,Der Herr hebe fein ngeficht
{iber Didh und gebe div Frieden. 4. Mof. 6, 26
Das gange Geldut wurbe 1818 von Alexius Petit in Gefdher
bei Miinfter gegoffen, die grifte Glode 1370 von Grofe in
Dresden erneuert.

12. Delbde.
Siehe Bedum.

13. Rjeda.
3 Gloden.

a) ,wan ich scalle an diesem ohrt so kompt zu horen
gottes heyliges worth. clas noorden et jon albert de
grave me fecer. amstelod. a° 1714.%

Durdhymefier 1,12 m.

b) ,wan ich mich lasse horen macht euch bereit umb
gottes word zu kommen horen. me fecit jan albrecht
de grave amsterdam 1722.%

Durdymeffer 1,16 m.

¢) ,8ur Chre Gottes und zum Andenfen an bden 400jdhrigen
Gebutstag D. Martin Luthers — getiftet sum 10. November
1883.% — Diefe Glocte ift sum bleibenden Anbenfen an die
Qutbherfeier 1883 von ittt Framy zu Bentheim-Tectlenburg:
Rbheda geftiftet.
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14. Rietberg.
1 Glode.

Snjdrift: Pax in terris. Gegoffen von 9. L. Lohmeier ju
Giiterslof) 1865.

15. ©djildejdye.
L Sohannistivde.
3 Gloden.

a) Die grifte; Gewidt 2400 Pfo. JInjdrift:

m oberen Ranbe: Jhesus nasarenus rex Judeorum
veni cum pace in honore beatissime virginis marie et
joh. anno d. meccelxa (1461) lanbertus de benessen pptus.

Am unteren Rande: defunctos plango vivos voco
fulgura frango vox mea vox vite voco vos ad sacra
vemte (mente?). rex caspar rex melchior rex balthasar.

LT(S

Die ehemalige Stiftsfirche ift ber Maria und Johannes
bem Tdufer geweiht. — JIn ber Chronif finbet fich iiber
ben Gebraud) diefer Glocde folgende Notiz: ,Stard eine
Stiftsbame, fo wutbe mit der jept nodh vorhandenen grofen
Glode geldutet, die fonjt nur zum Cinjdlagen ober wenn
der Lanbesherr ftarh, benuht ward.”

b) Die mittlere; Gewidt 1130 Pid. Infdrift: ,Chre fei Gott
in ber Hohe! Gegoffen von §. L Lohmeier in Giiterslol
tm Jahre 1869.7 — LVerzierung: Weinlaub- und Cidentrany.

c) Die fleinfte; Gewidht 660 Pfd. Injdyrift: ,Friede auf Erden.”
Sonjt wie b.

Die mittlere Gloce ift aus ywei dlteven gegofjen, die vielleicht
beim Bujammenbrud) des alten Turmes tm Jahre 1811 befchidigt

wurden.
II. Rapelle in Sudbraf.

1 Glodden vom Bodumer Verein, — Unzugdnglich.

16. Senne I1.-
Rirde nod ohne Turm und ohne Glocen.

17. Stieghorit.
2 Gloden, aus Bronge. f-des.
a) Die grofe; Gewidht 18 Jtr. Oben am Rand ftilifiertes
Qilten- und Ranfenwerf. NAuf dem Mantel ein Krusifix.
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Snfdrift: ,Wer aus Gott ift, der hovet Gottes Wort.
Gegoflen 1899.” Monogramm von Petit und Coelbrod.

b) Die Heine; Gewidst 6 Jtr. Jnjdift: ,Ehre fet Gott . . . .
Woblgefallen. Geftiftet von Sandhagen, Gemeinde Gabdder-
baun. 1892.” GSonft wie a.

Die grofe Glode war frither in Salzuflen, bdie Eleine in

Bradwede.

18. Ubbedijjen.
2 Gloden. e-g.

a) Die grofe; JInjdrift: ,Gegoffen von Petit und Gebriiber
Gpelbrod in Gejdher im Jahre MDCCCLXXVIIL Ghre
fei Gott in ber Hohe!”

b) Die fleine; JInfdrift wie a, nur: ,. . . . July 1878, Bis
bierher hat uns der Herr geholfen!”

19. Ummeln.
3 Gufftahlgloden, 1897 vom Bodumer Berein gegofjen.
a) Die grofere; Durdhmefler 1256 mm, Gewidht 820,25 kg.
b) Die mittlere; 3 890 mm, 286,000 %,
¢) Die fleinfte; 5 800 mm, 238,00 %
Gefamtpreis pro Kilo 1,10 = 1479,23 M.; mit eifernem
Glodenituhl, Liutesubehr und Aufftelungstoften: 2732,53 M.

; 20. 2iedenbriid.

1 ®lode mit der Jnjdhrift: Kommet her, hovet yu alle, die
ibr Gott fiiedtet. Pialm 66 V. 16. Gegoffen fiir die evan:
gelijhe Gemeinde zu Wiedenbriid im Jahre 1860 von . &
Lobhmeier ju Gittersloh.”

Pie Glotkengieker.

An dem Guf der Gloden Mindben-Ravensbergs find Metjter
aus 6 Sahrhunderten beteiligt. Dem Gloctenfundigen altbefannte
Namen und folde, die vielleidht bisher unbefannt -waven, fiehen
ba gu lefen. Wenigitens bhabe ih Namen wie: Harms in
Minden, Arnold Schelle, Engelhart Kroger, Hans Rabe, Thomas
Falfe u. a. anberwdrts nidht gefunden. Dagegen find audy hier
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eine Reihe dlterer und neuever Glodengiefer vertreten, wie 3. B.
Qufen apengheter, Rocdhus NRelmann, B. . Fride in Giitersloh,
H. 8 Lohmeier ebenda u. a., bdenen wir audh in anderven
Gegenden Weftfalens begegnen. Butr ndberen Orientievung fiber
biefe, Die wir junddft zujammenitellen, fet auf bdie Jabhrbiicher
pon 1900 und 1903 verwiefen. Unter Nr. 2 find bann bdie
Glodengiefer genannt, die man dort nidht findet; und unter
diefen wicder find Ddiejenigen mit einem * begeichnet, die aud
Dtte in feiner Glocdenfunde nicht nennt. Ein | bedeutet, daf
die Glode nidht mehr vorhanden ijt. — Bet einer grofen Reibe
pon Gloden find bie Gieffer nidht mitgeteilt. Ob ,lambertus
de benessen“ (Sdilbejhe 1), dem bdie Budyftaben pptus (prae-
positus ?) Dbeigefitgt find, ein Glodengiefer feiner Zeit (1461)
war, habe idy nicht feftjtellen fonnen.

1. Glodengiefser, deren Noamen fdhon in den Jahrbiidern
pon 1900 und 1903 evivdhut find.

Herbert van Bippen [Jahrb. 1903]: Dornberg 1510.
Bodumer Verein: Lobe 1873 und 1874, Plahnen 1896,
Hiillhorjt 1876, Bielefeld ITL. 1900, Friedrichsborf 1877, Wmmeln
1897. Jo0h. von Dortmund (de tremonia): Giitersloh I
1484, B. . Fride (Giitersloh) [1900]: Bergfivchen 1 1805,
Gobfeld 1786, Rehme 1791, Versmold 1766, 1717, Werther
1783, Bradwede 1793, Dornberg 1743, Giitersloh I 1765.
Peter Hemoni [1903]: Binbe I 1646, Herford III 1646;
wahrjdeinlih wurben diefe Gloden jujammen in Herford gegofjen,
(vgl. Biinbe). . & Lobhmeier (Giitersloh): Hille 1869,
Minden I 1865, Gobfeld 1852, Hiddenhaujen 1852, NRiding-
haufen 1850, Alswede 1864, Blasheim 1862, Levern 1886,
Litbbecfe 1887, Sdnathorft 1873, Brodhagen 1880, Hiorite 1890,
Steinhagen 1861, Dornberg 1851, Giitersloh II 1866, SHeepen
1848, Rietberg 1865, Sdildejdhe 1869, Wiedenbritd 1860.
Qufen Apengheter und Hermann Vogel: Holzhaujen (bei
Porta) 1492. €. Munte (Witten): Brodhagen 1897. Johan
Paris [1900]: Shlop Holte 1630. Rodus Nelmann:
Werther 10678, F. Otto (Hemelingen): BVolmerdingjen 1880,
Lohne 1898, Preup.-Strohen 1890, Alerius Petit (Gejder,
Sreis Coesfeld) [1903]: Heimfen 1829, Winbheim 1827, Alswede
1821, Wallenbritct 1816, Rahven 1826, Jfjelhorft 1818. Petit
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und Gebritber Edelbrod: Ovenjtaedt 1848 und 1856,
Gnger 1851, Herford IT 1840, Kirdhlengern 1880, Stift Querns
heim 1845, Liibbecte 1844, Bochorjt 1850 u. 1859, Halle 1849,
Cpenge 1844, Versmold 1850, Bielefeld I 1841, Bradwede
1894, Stieghorit (Bradwede) 1892, Stieghorft (Salzuflen) 1899,
Nbbediffen 1878, . §. Radler und Sohue (Hilbesheim)
[1903]: Blotho IT 1870. W. Rinder (Wefthofen): Borg:
Holzhaufen 1874 und 1889. F. W, Rinder, Sinn [1900]:
Bielefeld IT 1883, Sddhilling (Apoldba): Berglivdhen 1901,
Deynhaufen 1904, Herford V 1902,

2. Glodengicfer, die in den Jahrbiidern von 1900 und
1903 nody nidht evivdbhnt find.

Sohann Als: Gnger 1566. Bieleidht ift diefer Metjter
per von Otte, Glodenfunbe S. 180 aufgefithrte J. Alves (Aleves),
ber 1564 eine Gloce filr Gesmold (Kreis Melle) gop. Johann
Sriedrich Altenburg aus Sadfenhagen (Heffen-Nafjau):
Minden I 1773 u. 1774, Petershagen 1764, Friedewalde 1743,
Nordbhemmern 1779, Gehlenbed 1785, Levern 1786. *Johann
Qudwig Altenburg aus Biideburg, Griflid Shaumburg:
Qippifder Stitdgiefer (vgl. Cisbergen): Berglirden 1782, Heimien
1751, RKleinbremen 1783, Rfabhbe 1788, Windheim 1781, Eis-
bergen 1766, Shnathorft 1758, Rahden 1752, *§. W. Alten:-
burg in Bitfeburg: Holirup 1788 u. 1810, Haugberge 1798,
Veltheim 1812, *J. Philipp Bartels, Bremen: Blotho
I 1784, *Hans Bethink: Lwhne £1609. *Hans Bobe:
Bimpe T 1556, *P. Boitel und J. Dubois ,aus Frank
reih” (ogl. Mennighiiffen). Der in dev ,Mindenjchen Fama”
(Sonntagsblatt) 36. Stiid vom 3. Geptember 1837 entbaltene
Beridt itber den Gup der Glocfen von Herford IV fagt, daf
Dubois des alten Boitel Neffe jei. Boitel wurde vom Pres:
byterium Dberufen, die gefprungenen Glocen zu befehen; aud
wpurbe ihm dann der Mmguf iibertragen. Vel Dder Gelegeniheit
hat er wohl die anderen Gloden aud gegoffen: Hille, Herford IV,
Mennighitffen, Holzhaufen (unterm Limberge); alle 1837. Guftav
Gollier, Behlendorf (aus einer alten Glodengieferfamilie,
vgl. Otte S. 185): Eisbergen 1890, Lerbed 1390. Sob.
Gngelfe (vgl. Dtte ©. 187): Werther 1670; und *Hermann
Hormann, ,Birger in Bielefeld”: Brodhagen 1674, *Johann
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Cngelring 3u Bielefeld: Leteln (u Minden I) 1660.
*Thomas Falfe: Enger 1596, Bielefeld I 1597, Johann
Fride in Giitersloh (vgl. Dite &. 188): Gibinghaufen
1682, Eigbergen 11690, DHausberge 1683, Binde I 1681,
Herford V 1690, Levern 1682, Jan Albert bde Graave,
Amiterdam: Rheda 1714 (ujammen mit *Clas Noord en)
und 1722, Ein befonderer Meifter im Verfertigen von Gloden-
fpielen, 3. B. des auf der Parodialfirdhe in Berlin (35 Gloden).
*Caspar und Jafob Greve aus Brilon: Erter 1821,
Grofe in Dresdben: Jffelhorft 1870. *Harms in
Minden: Danferfen 1691, Hablen (u Hartum) 1680. *Johit
bei Bodhorn: Blasheim 1614. Harmen RKellermann
(ogl. Otte &. 197): Hille 1611. Ehriftophel Kletmann,
sRlodengeiter von Lemgo” (vgl. Dtte &. 197): Veltheim
1663, Blotho I 1663. Johann Philipp Konig, Osnabriict
(vgl. Dtte &. 198): Levern +1747. *Engelhart Kroger:
Petershagen 1647, Sdliifelburg 1658, Totenhaufen 1653,
Nerbed 1659. *Jobft Heinridh Lampen, Hilbesheim:
Winden I 1704. Jofeph Midelin (vgl. Otte &. 202):
Wallenbritd 16561, Bielefeld IV 1660, Giitersloh I 1640.
*Hans Rabe: Holzhaujen (bei Porta) 1657. Friedrid
Morig Rinder in Dsnabriid (vgl. Otte . 207): Kivdh-
lengern 1770, Geflenbedt 1772, Holzhaufen (u. Limberge) 1774.
*Arnold Sdelle: Minden II 1442. *Johann Stasp,
Altenburg in Sadfen: Friedewalve 1743, *Chriftian Boigt
aus PWinden (wohl aus der gleidnamigen Glodengieferfamilie
bes 18. Jahrhunderts): RKleinbremen 1721, Lahde 1721, Wind:
hetm 1708, Alswede 1712, Horjte 1723. *Gebritber Well-
brof: Biinde IT 1871. *Hinrid Woltmann: Bielefeld T
1619,

Glokennamen,

Wenn es im allgemeinen aud) beftitiat werden fann, daf
wejentlich die vorveformatorijen Gloden mit Namen belegt find,
fo finben fid) dod) in Minben-Navensberg eine gange Reibe aus
nadreformatorijder, ja neuefter Beit, die aud)y Namen tragen.
Dabet ift bemerfenswert, bap bdiefe fih nidt auf biblijhe
(Perfonen: ober Ortsnamen) und Heiligennamen bejdhranten,
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fondern fih als ,Dora, Eirene, Cubdofia” (vgl. Borgholzhaufen
1898 und 1874) over ,Glaube, Liebe Hoffnung” (vgl. Mabhnen
1896, ©Spenge 1844, Halle 1849), oder als ,Eintradht” (vgl.
Hille 1837) einfiihren. Ja, fjogar aus Kivden: und Welt-
gejdhichte find FNamen, deren Triger zu dem betreffenben Kivchort
oder der RKRirde felbft Bejiehungen Dhatten ober befommen Haben,
genommen worben. Auffallend ijt, daf Dei einigen mit Namen
genannten Gloden aus fatholijher JFeit i) eine mehriade
Haufung der Namen findet; fo 3 B. ,Jefus Maria” (SHlof
Holte 1463), ,Jefus Marvia Johannes” (Minden II 1442),
»3 M I St Anna”  (Dielingen 1503, Bielefeld V 1514),
ober ,&t. Margareta” (Bradwede 1506); audy ,Varia Johannes”
(Herjord I) und ,St. Johannes et Anna“ (Sdlof Holte 1630).
Die {ibrigen Glodennamen find:

I. Biblijde und Heiligennamen.
1. Anna: Laar 1878, Gitrersloh I 1765; vgl. Jahrbud
1900, &. 51.
Bethel: Bethel II; vgl. 1. Mof. 28, 19.
Dionyfiusg: Enger 1566; vgl. Jahrbud 1900, &. H7.
Georg: Borgholzhaufen 1515; vgl. Jahrbud) 1903, &. 174,
Glotinja: Herford I, Jahr unbefannt. ,gloriosa vocor.“
Wabhrjcdeinlih eine dbhnlihe Begeidhnung wie die der beiden
groften mittelalterlichen Gloden bdes Kblner Domes von
1448 und 1449, bdie ,Preciosa“ und ,Speciosa“ Deifen.
Bielleidht it aber aud bder Name ,Mavia” zu ergingen.
,Maria Gloriosa“ bief bie grope Glode von Crfurt, bie
1472 jdmolz, und ihre 1497 gegoflene Nadfolgerin; vgl.
Dtte, &. 2
6. Katharina: LValdorf 1514; vgl. JFahrbudy 1900, &. 58.
7. Margareta: Shliffelourg 1541; vgl. Jahrbud 1900,
€. b8.
8, Maria: Hiddenhaufen 1509, Lohne 1898, Holzhaujen wu.
Limberge 1548, Wehbem 1494 ; vgl. Jahrbud 1900, &. 5H8.
9. Magdalena: Lohne 1898; ngI Jabhrbudy 1903, . 174,
10. Martha: Lohne 1898.
11. Pancratiug: Giitersloh) I 1640; vgl Saf)rbu&; 1903,
.. 175;
12. Paulus: Bielefeld II 1883.

Sk i
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Oft mit einem Sdhwert ober aud) jwei Schwertern dargeftelt,
wobei das jweite dann als Scdhwert des Geiftes (Eph. 6, 17)
ju deuten ift. Aud) fieht man ihn mit Sdhwert und Bud:
L,Mucro furor Pauli, liber est conversio Sauli.“
Salvator: Holzhaujen b. Porta 1657, Preuh.-Olbendorf
1542,

Sarvepta: Bethel II. ,Shmelzhittte” vgl. 1. Kon. 17, 9
mit Mal. 3, 3.

Simon und Judbas: Holzhaufen b. Porta 1492,

Simon mit ber Sdge, Jubas mit der RKeule davpeftellt.
S. u. . fommen gujammen als PLatrone 3. B. von Goslar vor.
Urban: Hartum 1454 ; vgl. Jahrbud) 1903, &. 175.

II. RKivden- oder weltgejdidtlide Namen.
Calvin: Libbede 1344.
Grofer Kurfitrit: Minden IIT 1897.
Kaifer Wilhelm II: Desgl.
Luther: Nodinghaufen 1850, Libbece 1844, Bielefeld II
1883.
Melandthon: Rodinghaujen 1850, Bielefeld IT 1883,
Wittefind: Cnger 1851.
In ber Kirde zu Enger werden die Gebeine Wittefinds in
einem Glasidrantden aufbewahrt; aud fteht bdort ein
eherner Sarfophag des Sadyfenherzogs.

®GlodeninTdprifien.

1. GSprache der JInfdriften. Bgl. Jahrbud 1900, S. 59.
2. Jnbalt der Snjdriften.

a) Gpriihe, weldpe fidh auf die Beftimmung der Glode
begiehen.
I Lateinijde Spriide:
Ex domini dono fulg’(ura) frangens domini sono.
Herford I 1444,
Grande boans bello cum demone noxia pello
nam: gloriosa vocor festa colenda iocor. Herford I. Jahr?
Vivos voco, mortuos plango, fulgura frango. &tift
Quernheim 1845,
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Ecce vivos voco, defunctos deploro, fulgura frango.
Preup.-Olbendorf 1542.

Defunctos plango, vivos voco, fulgura frango;

Vox mea vox vitae voco vos ad sacramentem (?).
Sehildefche T 1461.

Vox sum vitae voco vos audire venite! Eisbergen |1690.

Grandisono haec implens campana solumque polumque

clangore ad templum convocat ora gregum. Diinben
IV 1669.

In honore (!) beatissimae mariae virginis iubilemus.
Holzhaufen u. Limberge 1548,

Invito omnes sanguine Christi redemptos. Sdnathorft 1785.

Agmina collando superisque placere creator

teque Deo colo fugo eculmina concito plebem. LWehdem 1522,

Laudo deum caeli verumque. Borgholzhaujen 1515.

Ad res divinas populo pia classica canto

in laudem domini funera ploro pia. PBevsmold 1717,

. Do signum clangens artis et ignis ore. Bersmold 1667.

II. Deuntidhe Spriide:

,Die ihr mid) hovet, wenn idh jdlage, erwdgt ber Stunben
Fliudtigleit”! ujw. Bergkirdhen 4 1805.
LRommt, Wenjden, wenn mein Schall eudy ruft” ujw.
Gbenda 1782. :
,Cintradt ift mein Name, Friede bringe mein Geldut.”
Hille 1837,

,53 lobe den wabhren Gott, verjammle die Gemeinde” ujw.
Kleinbremen 1724.

S bin ju Gottes Chre und Menjden Dienft beveit” ujw.
Lalhde 1788.

,Des  furgen Lebens Wert verfiindet  diefer Ton” ujw.
Minden I 1865.

,3ur Anbdadht, zu lobpreifendem BVeveine verjammle die er-
[ofete Gemeinde.” Minden I 1865.

LRommt, fommt u diefem Ort” ujw. Winden I 1704.

LS diene beiner €hr, o Gott” ujw. Minden IV 1669.

,Rommt Chriften, fommet jung und alt, jo oft mein muntrer

~  Ton erfdallt” ujw. Petershagen 1764

., Gemeinde, hove des Herrn Wort!”  Eisbergen 1891,
Jahrbud) fitv ev. Kivdengefdidte. 1905. 17
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L3 lad eud) Chriften grop und flein durd) meinen Sdall
jur Anbadht ein.” Epter 1821,

,3n Freud und Leid, in Not und Tod fling id wnd wyf
su euvem Gott.”  Gobhfeld 1888.

,3n Freude und Leid, in Not und Tot bin id) der Bot.”
Holtrup 1788,

,Treu vuf i eud) Dienjchen” uTm Ebenda 1810.

,Sommt, Ghriften, fromm ju  Deiligen Stdtten” ujw.
Rehme 1791,

,Die Fefte anfage idh, die Toten belage idh” ujro. Rehme 1710.

JMenn i) fdriege, o biddet von Harten im Gebede um de
Salldheit (ujammenhingend mit lat. salus, althochdeutidh
salida, mittelhochdeutid) saelde, Glird, Heil; vermandt
mit dem neubhodhdeutien Worte ,Seligleit”) unde den
Friede.” Biinbe I 1556.

¢ fhrete, tufe und flinge, bdap alles wohlgelinge.”
Bimde T 1681.

,Kommt, folget meinem Sdalle” ujw. Herford III 1837,

,Chrijti Liebe bringe eudy” ujw. Cbenbda ej. a.

,Haltet Ohr und Herzen offen” ujw. Ebenda ej. a.

,Mein Klang bedient den HRat der Stadt” ujw. Herford V 1690.

,Sommt, wenn id eudy tufe, ihr Robdinghdaufer u Freud und
Leid.”  Riodinghaufen 1850.

L ©irt, diefer Glocten Schall tuft eudy in Gottes Haus” ujw
Birninghaujen 1772,

,@ott, laf bei unferm Sdall die Buf das Herh durd):
dringen” ufw. Gehlenbed 1772.

. Sd wfe tmmevfort: fommt ber, hort Gottes Wort” ufw.

Levern 1886.

,Wenn i) rufe, fo fomme dbu”  Bochorft 1859.

,Bu Gottes Wort, 3u Gottes Ort hier oder bort rufe id)
alle fort und fort.” Brodhagen 1880.

,©ott verehre ih” ufw. Ebenda 1674.

,Cteinhagen, lap did) wecen” ufw. Steinhagen 1861.

L Folge freudig meinem Klange, wenn ev did) jur Anbdadht
ruft” ujw. LVersmold 1850.

JMenjdy, wenn i did) tufe, fo Hovel” ufw. Wallen-
britd 1816.

S Menjd), dein Herge nicht verftode” ujw. Werther 1783.
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35, ,Hort, dem Lehr:, Wehr- und audh Nahrftand zurufe id
durds ganze Land” ujw. Dornberg 1743. ,
36. ,De Levendigen rope ih” ufw. Giitersloh I 1640 u. 1765,
37. 3 tone laut mit jhonem Klang” ujw. Giitersloh IT 1866.
38. ,Wann id jealle an diefem ofrt, jo fompt ju hHorven gottes
heyliges worth.” Rhedba 1714; dbnlidy ebenda 1722.

b) Andere Spritde.
us der Fiille derfelben feien nur einige bejonders Hervor
gehoben :
1. Deo patriae. Diinden IT 1773 u. 1774, Gehlenbed 1785,
2. Cedite devicta fantasmata ujw. Herford I Jahr unbefannt.
3. Aedibus hic faveat nostris tueatur et illas
et quacunque probat parte iuvare iubet.
Preup.-Olbendorf 1667,
4. Scommata nunc vulgi nil nes perversa moramur
stat bene nam nostris partibus usque deus. Gbenda 1662.
5. Plurima non casu sed statuente deo. Wallenbriid 1651.
©lles, was mein Tun und Anfang it” ujw. Diinden I 1704
7. ,Ad Gott, gib Fried in Deinem Lanbe” ujw. Petershagen
1647, Versmold 1766.
,Berleih uns Frieden gnidiglich” ujw. Preup.-Strdhen 1890.
9. ,Alle dinc ift vorgenglic, awerjt Gades Wort blift ewich.”
Holzhaufen b. Porta 1657,
10. ,Stebe feit auf dem Feljengrunde Jefu Ehrijti.” Herford V
1902.
11. ,Der Weife juchet Ruh und fliehet das Getiimmel,
Gein Glend ift bie TWelt, jein Vaterfand ber Himmel.”
Hirjte 1723.

. 0, a;

¢) Bibeljpriide; vgl. Jahrbud 1900, S. 61.

I Altteftamentlidhe Spritde:

1. Mof. 28, 17; 4. Mof. 6, 26; 5. Mof. 4, 29; 1. Sam.
T2 B1.29,2; 84,4; 038, 255410 ;85,017 160,125
66, 16; 85, b; 95, 1. 6; 100, 4; 112, 4; 11%; 122, 1. 2;
126, 1 145,:5;.450: 1. 563 Epr. 8, 9550, Sef 2,8
6, 3; 51, 6; Seremy 22, 29; SKlagel. 3, 22; JRal. 3, 9
Siv. 73D, 1. )

o

e

15
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II. Neutejtamentliche Spriide:

Matth. 8, 25; 11, 15. 28; Mark. 1, 15; Lub. 2, 14;
105207420514 Salieinh 9 09 s S b eiReA e ). 2
Apg. 16, 31; Rom. 12, 12 (auf 3 Gloden verteilt); 1. Kor.
1, 23; 3, 11; 10, 31; 13, 8; 16, 13; 2. Ror. 2, 14; 5, 20;
17V R B a1 Al Wi B 8 B el O e B
4, 16; Hebr. 4, 9.

d) Gejhidhtliche Notizen.

Biele Gloden tragen die Daten ihrer eigenen Gejdidhte:
ihres OGuffes, OSpringens, Umguijjes, wiederholten Umgufjes
(Blotho T, Kleinbremen); reben von Sturmwind (Kleinbremen)
und Blig (Minden II), die den Turm bejdhadigten und o aud
fetnen Bewohnerinnen verhangnisvoll wurben. Eine Glode zu
Sifelhorft fprang Dbetm Siegesliuten am 2. September 1870,
Den Wert von Lofalgefdidte haben all die Aufzeidhnungen der
Paftoren, Provijoren, Kirdmeifter, Altarmdnner (Altermdnner,
Altarleute), Presbyter, Vorjteher und dergl. m. ESie finden fidh
jehr jablreid) auf den Gloden Minden-Ravensbergs. Herford 111
und Gehlenbed nehmen auf grofe Briinde Bezug. Der Donatoren
ndenfen Dbewabren: Lerbek, Tobtenhaujen, Hiddenhaujen, Stift
Quernbeim (,auf Koften bes Staates”), Holzhaujen u. L., Stein:
hagen, Bradmwede, Giitersloh II. BVon Orts- ju Welt gejdyichte
fithren Biniiber: Hahlen und Eidinghaufen, die von franzdfijcder
Nusplinderung 1679 erzidhlen; ferner Herford II, das 1810
von Den Franofen feiner Gloden beraubt wurbe. Des fieben-
jahrigen Rrieges gebenft Wersmold 1766. Gejdiigbronge von
1870/71 wutbe ju mehreven Glocden gefdhentt, 3. B. BVlotho II,
Biinde IT, Sijelhorft . a. Das ,Jubeljahr der Erinnerung an
den  Deutjh:-framdfijhen RKrieg” (1895) feiert eine Glode zu
Bracdwede. Jn Rbedba ftiftete dev Fiirft Framy su BVentheim:
Tedlenburg-Rheda eine jolde ,jum Andenfen an bden 400jdhrigen
Geburtstag 1. Diavtin Luthevs”.

Bum Shluf diirfte folgende Fufammenjtellung von Inteveffe
jein. BVon den in vorfiehender Arbeit erwidhnten und mit Jabhres:
3ahl aufgefiihrten Gloden ftammen:

aus dem 15. Jahrhundert 8 Glocen,
" ” 16. " 20 "
S A1 A0

"



— 261 —

aud dem 18. Jabrhunbdert 49 Gloden.
" " 19' " 138 ”n
" 14 20' " 10 1
Die adt der aufgepriigten Jahreszahl dlteften Gloden
befinben fich:

in Mindben 11 aus dem Jahre 1442.
. erford I AR , 1444,
. Hartum s , 1454,
. Sdildejde I iy o w1461,
, Sdlof Holte o k5
., Giitersloh I Ll 1484,
. Holzbaufen b, Porta , i 1492
. Wehdem fains , 1494,

SEMPER CUM DEO!



Miszellen,

Beldwerdefdirift des Vfarrers Stafpar Nodenrodf
an den Nat der Freifeit Wetter ans dem Jalhre 1644.

(Berdifentlicht von Plarver Sehiifler in Blasbad) bei Weplar.)

Wie diber gany Deutidland jo hat aud) itber unjre Mark
der 30jdhrige Krieg feine fuvdjtbare Geigel gejdhmwungen. Enbd-
loje Gingquartierung vervohter Sildnerjdaren und unerjdhwingliche
Rriegsfontributionen faugten Land und Leute bis aufs Blut aus.
Spanter und Jtaliener, Schwedben und Pappenheimer, branden-
burgijdhe und Holéndijhe Truppen durdhzogen je nach dem Wedjel
bes Rriegegliids freuy und quer das avme Land plitudernd und
fengend und verliefen es jum Teil aud) dann nod) nidt, als der
Weftfaltjhe Friede gejdhlofien war. Hud) iiber bie Gemeinde,
Dorf und Freiheit Wetter an der Rubhr braden die Schreden
bes Rrieges Derein und zerftérten dag blithende Gemeirnwefen fait
gimglih. Als im Jahr 1642 bder Kaiferlidhe Kriegs-Kommifjar
Jeine ridtige Deftandige specification von Jhrer Bejdajfenbeit,
Handel Nnd Wanbel, aud) quanti, Und qualitet der DBiirger-
jdhafft verlangte, ba gab der Drojte Hans Friedrich von Loe die
amtlidhe Crfldrung ab, ,daf Jhn Jhrer Gemeine (von 82) ad
32 haupliche wohnungen Und gitern ganp ober Wiijte und bdero
geftalt ruiniert fidh befinden, Daf fie nicht bewohnt Und zu ab-
ftattung lauffender Contribution Und RKriegsbejdywernif nidhts bda-
Bon erywungen werben Kan, Und Nberall nuhr 21 Perfohnen
welde praesentes fein, . . . in obangeregter Gemeine befunden
worden.” 1nd 1646 berichten bderfelbe Drojte und bder Ridter
Sofann  Kramer, daf ,bie widem und vicarienhiujer umb:
gefullen, aud) Reine mittel, daf Ddicfelben wieder aufgebawet
werden mbcht, vorhanden.” (BVgl. Rudolf Bufjdhmann: Wetter
a. o. Rubhr, ein Beitrag jur Gejdhidte der Heimat, S. 294 ff.)
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Den Beginn diefer Schredensyeiten hat in Wetter der Pfarver
Sohannes Herdinghaup aus Herdinghaujen im Kivdpiel Wen-
gern, ,der iiber die 41 Jahre Pajtor gewejen und do. 1638, den
28. aprilis von Gott dem Wlmedhtigen auf bdiefer Welt abge-
forvertt” (aus dem Protofollbud) ber Gemeinde Wetter vom Jahre
1638), nodh miterlebt. ,Darauff dan” — fo heiht es weiter, —
Jourd) fonderlidhe jdhidungh alhie anfommen, jo wegen bdes be-
tritbten Rriegswefens und ruin feines BVaterlands wverweidhen
miifen, Casparus Rodenrodt von Waltlaubersheim auf ber
Pralg, ein frommer Wollgelehrier, Eyiferiger Herr, AR nun
anno, quo CaeSarls et regUM IVnXIt paX aVrea DeXtras,
Und in der Pialh aud) wiederiumb friede worben, Und obgEn.
Robenvodt Bu feiner Pjarr gefordert, Jjt Gr ao. 16565 Dden
15. nov. wieder bdabingezogen.” Bon ihm ift eine interefjante
Bejderdefdhrift aujbewahrt geblieben. Sie trigt nod) ziemlidh
unverlept fein Siegel und die Auffdhrift: ,Herrn Biigermeifter
bes Naths der Freyheit Wetter zu behdandigen.” Jn ihrer treu:
erigen {dlichten Fafjung ift fie ein rithrendes Jeugnis Dafiir,
wie aud) bie Pfarver unter bder jdhweren ot der Kriegszeit ju
leiben gehabt haben und mit weldher Mithe fie ihre Stellung be-
haupten muften.

Bum Berftdndnis der BVejdhwerde feien nod) folgende Be:
merfungen vorausgeididt. Nad) uraltem Redhte hafteten wie fajt
fiberall in der Marf fo aud) in Wetter an den Hiufern und
Ciegenjhaften Dder Biivger mneben Dbeftimmten Redhten audy eine
NReihe bitvgerlidher Laften, die ber jemeilige Befiter durdy jeinen
Biirgereid mit fibernahm. Sie beftanden in gewifien Abgaben
und Leiftungen. Dazu gehorte unter anberem aud) die Ler:
pilicdhtung, Wadje zu ftehen oder zu ftellen. Von bdiefen Real:
und Perjonallajten waven nur befreit diejenigen Befiungen, bdie
altes Burglehen des Landesherrn mwaren, die Pfarver und die
Gemeindebeamten, wie RKifter, Mberfithrer an der Rubridhre, der
,®emeinbeit fron” oder Pfdrtner und die Viehhirten. Ein jolches
»Burglehen” Datte der Ridhter Johann Kldver, bder etwa von
1620 bis 1639 amtierte, in der Freyheit Wetter erworben und
weigevte fidh) daber, die vorgenannten Biegerpflichten ju erfiillen.
Die Gemeinde firengte bei der Negiernng RKlage gegen ihn an
und fithrte den Progef aud) nad) feinem Tode gegen die Witwe
weiter. Erft 1657 fandben bdie BVerhandlungen ihren ALjHup
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pamit, bap die Wittib Klbver {huldig befunben wurbe, nidht mur
bie teftierenden, jondern aud) laufenden Abgaben zu entridhten
und die RKojten (bes LVerfahrens) su tragen.”’) Jnzwijden DHatte
Rodenrodt, wabhrideinlidh zu Anfang bder viersiger Jahrve, bdie
Witwe Klover gebeivatet, wie fidh aus der Bemerfung in den
Aften ergibt ,Frau Wittib Kldver, nunmehr Froeve Pajtdriche
Hodenroth”. Er war aber ju ihv in thr Haus gezogen, da das
Qifarienhaus und der ,Wittumbhof” zerftdrt und unbewohnbar
war. Der Nat verlangte bdaher, daf er aud) die Wade mit
iibernehme ober eine ihm von ber Gemeinde angewiejene LWol-
nung beziehe. Daraufhin muf er wohl dem Rat den in feinem
Sdyreiben mehriadh evwdhnten Nevers vorgelegt haben, in dem er
wahrideinlidh fir feine Perjon Befreiung von den auf dem Haufe
feiner Frau rubenden Lajten erbat unter der ausdritdlichen Cr-
flarung, daf Ddiefes Privilegium nur ihm perfonlidh), nicht aber
etwa auch feinem Redhtsnacdhfolger gelten folle. Allein der Rat
ging nidt auf jeinen BVorjdlag ein, jondern fudhte den Pfarrer
ober vielmehr feine Frau bdurd) den Pfortner (Ratsdiener) unter
Andbrohung der Piiandung zur Wadtleiftung su zwingen. Gegen
diejes Anfinnen legte Robenrodt in dem nachfolgenden Schreiben
Bejdhmwerde ein. Ob er den gewiinjdten Erfolg damit ervungen
bat, lakt fich nicht mebhr feftftellen, ba bie Antwort Des Jates
verloren gegangen ift. Dod) fjdeint er fih nadher nidt allu-
wohl mehr in Wetter gefithlt su Haben, da er 1655 wieber in
feine Heimat juriictehree. Vielleicht haben die jdhweren Schulben,
die infolge Des Projefjes auj das Klbverfhe Eigentum famen
und 16567 jur BVerpfindung desfelben fithrten, ihm Dden Auf-
enthalt in Wetter verleidet, jo daB er gerne die Gelegenbeit er-
ariff, die ihm in Der Pfaly angebotene Stelle zu iibernehmeu.

SHeren Burgermeiffer des Waths der Jvepheif
Wetter su bHehandigen.
Ghren Vejte, JInjonders ginjtige Herrn UUnd freunbde.

Jtechit meinem glaubigen Gebett, Und bdienjtl. erbiethen ver:
balte nit, bafy ber corrigirte revers von §. Viecario Johanni

1) Val. Bujdmamn a. a. L. 6. 171 .
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Ernesti und Jorgen Schuppen’) mir wol insinuiret worbden,
waviunen nad) fleiiger BVerlefung befunden, daf Sie meinen
Jhnen  herauBgegebenen revers in Ctlichen puncten geenbert,
Und 1. daff Wort personal(frejheit), 2. daf fie BVer{Prodener-
mafen Ddieen Sommer bdaf Wittumbhauh mit jugehirigen
jheunen Und ftallung repariren, aupgelafen, worauff fie aud
am Verlittene Donnerftag, den 14. dieBes in meiner abwefenbeit
bie Mieinigen auff die Wadt durd) bden Piovdner gebottet, NUnd
mit Bebrawung der Panbung darZu anbalten wollen, anderen
tages den 1H. Diekes, als wieder naber Haup fommen, Ffompt
der Pfordner zu miv jelbjten, {Prechend, Vurgermeifter Und Rath
Detten Jhme befohlen, miv an Jujagen, die Wacht Ju bejdhicten,
worauff dem Pfordner geantwortet, weil idh als Ein Kirden
Wiadter tag Und nadt fiiv fie wade, laf Jdh fie bitten, aud
BVor midh Zu waden. Den 16. dieges habe meine Knedhte mit
der Wittumsgiiter Beferung fithren lafen, weldes man Jhnen,
wie Der Knedt anbradht, mit harten Worten wverbiethen wollen.
Run habe ih mir die geringite Gedanfen nit gemadt, dap Jhr
gegen mid) als eine freye persohm, Und ywar Curen Seeljorger,
ber Jb auch, wie Jhr wiget, alle Freundjdafft gejucht, aljo die
jdarffe Vorwenden, Und gleid einen Unfreien dienftbaven Knedht
su gemeinen Dienjten mit fdarffen Drduworten Zu Zwingen,
Unterftehen ditrffen, Angefehen 1. Meine Frepheit in Gott= Und
weltlidhen NRechten fundiret. Gott Hatt in feinem Geje den
Geiftlichen Freyjtdtten Und Wohnungen BVervordnet, Dabey es aud
die weltlihen Redhten bewenden lafen, Unjer Guddigiter Landfiivit
thut auf Ddiejem Funbdbament den Geijtlichen in dero Fiivjten:
tumben Und Landidafften aud) manutenentz 2. habe Ber-
moge allegirte Jedten, Dbierfelbjiten als pastor Und Rector
Capellae Sm Dorff 1nd Freyheit meine personal Geredtigteiten,
weil aber beyde Dheufer in Dorff Und Freyheit ruiniret Und
I (wie Gud wigent) an joldhem ruin fein jduld habe, mafen
vor 4 Jahren bdie Vornembijten aup bder Bitrgeridafit bey dak
LBerfallene Wittumbhauf gefithret jelbiges u befidhtigen, mit
begehren, Ddie reparation Bor die Hand Ju nehmen, bdbarmit
mein HauBweBen darin haben fonne, jeind aud) Fum Uberfluf

1) &d. war nad) dem Protofollbud) jeit 1639 Kivchmeifjter und Probijor
der Gemeinde Wetter Dorf und Freiheit und wurde 1658 Biirgermeifter bes
Ratg TWetter.
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Berjdhiedene Churfl. Befeld daritber ergangen, aber im geringften
nidhts darauff erfolget, JIn Anjehung defen wird man mix mit
fug Jn meiner Hauffrawen behaujung meine personalfrepheit nit
verweigern fonnen, bif daf Wittumbhaup in ftand gebradt, Jn
nod weitever Betradhtung, dak 3. JIn diefer Graffidafft anderen
Geijtlichen, abjonderlich H. Paftoven zu WefthoVen Unbd Herr
Sohan Kallenio 3u Hertick wegen ruin der WittumbhjiBVe Jn
Ihren Gigentiimblichen Heupern mit Jhrem Weib Kindern Und
Gefind  (ohn mennigliche einfPervung) Ihre personal freyheit
geftattet wird, Davgu aud) 4. DHiejelbft der Ciijter, die Iberfithrer
an der Nubr, der gemeinheit fron bdie LViehbhirten Von gemeinen
Dienjten Uind Ldjten befrepet werdben, Nun lape Jd Geijtliche
Und Weltliche judiciren, ob man mid) mit fug mit gemeinen
Dienften bejdhweren fonne, fonderlid), Ieil es umb ein geringe
Jeit su thun, fintemal Jd mid nadmabls erbiethe, wan Ber-
{Brodenermagen der WittumbhoLe nod) diefen Sonumer repariret
witcbe, felben mit den Pieinen Ju DbeBiehen, Und Niemand be-
{dwerlidh Bu jein, Und ob man mir jdhon das Hauf, JIn weldem
it der Saubivt wobhnet, Bur Wohnung einrdumen wil, fo ijt
poch felbiges ein gemein Biirgerhauh, audy nit bequem, Und
dbarBu gar nit rathjam, bdap Wittumbhaup in Ewigleit Ubern:
haujfen: [iegen lajfen, Und anbever Leutt HeuBer Ju bawen,
fonberlich weil man fih beforgen muf, daf ein redtmefiger pos-
sessor fommen Und mid) darauf jagen mibgte. Und wan dap
jhon nit gejchehe, jo gejdhiehet doch (leider) bey Ddiefer Kriegs-
gefahr offters, daf die Dorffleutt’ von Haup Und Hoff Verweiden
miigen, mit waf gewifen wil man mid) dan in jothane notorische
Gefahr fteden, Jumal weil bdiege Verglinjtigung bder ganpen
Burgerichaft Vermige des revers Ju feinem Nadtheil Zu Cwigen
Beiten geveichen fan, I fucdje nicdhts als meine personal frepheit,
Und wie id) die Gemein Jhrer Freyheiten nit begehre Ju pri-
viren , jonbern al§ ein Seeljorger in terminis pleibe, Und
3br bejtes fudbe, alpo werde fie aud) gegen mir alz Jhrem
Seeljorger LVerhoffentlich aefinnet fein, Und daf mit Einer guten
Wohnung Verfehen, miv gevne gonnen, Und mid) nit ferner Ubex
gebiir betritben Und beldftigen, defen fidh ja bey vedlichen Kriegen
bie friegslentt nit Unterftehen Und wan es gleid) Barbarijde,
Unglaubige Deyden gewefen, haben fie gleihmwol der geiftlichen
Lerjdhonet Und Jhnen Jhre freyheiten gelafen, Und da man Uber
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oieh alles noh Giu Und ander bebencfen Hette, fo Dbod) Der
revers aufhebet, folte man fidhy dod billig Wmb Des [ieben
Evangelii jo 3@ Cud) Betimbdige, wiedrig nit exBeigen, Und
darneben in gute Consideration Jiehen, waf wegen der Capellen
Porgangen Und nod) Vorgehen mdate, Wan Unter Ung einige
differentzen fidy erepgnen folten, dev [iebe Gott wolle alles Un=
heil Berhitten, Uns Und Unfre posteritet bey feinem [. Deiligen
Wort  erhalten, Dienftfl. bittende Diehes alles reifflih Und
wol Bu betradhten, bofen Rathgebern Und Prifterfeinden fein
gehdr Bu geben, jomdern meine personal - Freyheit, Wittumbs
nd Capellen geredtigfeiten in meiner haupfrawen behaujung
ein Jeitlang Verginftigen, mid) aud nit weiter turbiren, Jd
beBeuge Fum Uberflup, dap es Ftemand Jum Nadtheil gereidhen
jol, Y wil auch Wmb fie Und Jhre Kinver, fo lang 3@ leb, in
allen Fdllen, alé Einem treven Seeljorger gebitret, binmieder
Qerfhulven, Und an Jenem grofen tag alle exBeigte Wolthaten
tithmen, weldes auch Der Bielgetrewe Gott, Ein Rergelter alles
Guten, nit wird Unbelohuet lafen, JIn befen Sdushand Jd
Gudh fampt Den Cwrigen Jum tremlidften wil befohlen Haben,
wilfifriger resolution ermartende
©. dienft Und gebettwilliger
getter am 20t. April Casparus Rodenrodius
Ao. 1644. p. mp.

Wie ein wefifdlifder Waner ju dem Saifer
Aapoleon Ram.
(Gin Beitrag sur Gejdjidte der Bauernbejreiung von P. Stenger, Mengebe.)

Ae am 12. Degember 1803 bie Berordnung des  Kaifers
Napoleon betrefjs Abjchaffung dev Ceibeigenjdhaft und der daraus
entjprungenen Berbindlidfeiten, namentlid) der Hand- und Spann:
bienfte erfdien, glaubten die Bauern der chemaligen Grafidafjt
Marf, daf jene Berordnung aud ihnen Freiheit gewdhre. Wirklid)
unterliefen aud) mehreve die bishevigen Qeiftungen. - Sie wurben
aber eingeflagt und verurteilt. Diefe Crjahrung fithete einige
Bauern . dem Cntidhluf, dem Raifer Napoleon, unter Ddeffen
SHerrfdhaft fle ftanden, eine Bittjdrijt su fenden, wm 3u erfahren,
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ob bie LVerordnung auch) auf bdie Befiker der Leib- und -Jeit
Gewinngiiter Anwendung finbe. Giner von ihnen entjchlof fidh,
nad) Paris zu reifen und die Bittidhrift dem RKaifer ju iiber-
reidhen, der junge Alef von Wefterfilde bei Mengede, wihrend
die andeven fid) verbanbden, das FReifegeld und die Koften Hes
Aufenthalts in Paris ufammenzubringen.  Alef reijte anfangs
Januar 1809 nadh Paris und mupte dovt jedhs Vionate warten
obne Crfolg.  Aber mit weftfalijher BVauernyihigleit hielt er aus.

Cndlidy nad) vielen vergeblihen BVerfuchen hatte er am
9. Juli dbas Glitck, bem Kaijer in St. Cloud felbft die Bittjhrift
ju iiberreichen, eben als bderfelbe an Dber Seite feiner Gemablin
ausfabren wollte. Der Kaifer nahm fie entgegen und jprad) mit
pem weftfdlijen Bauer, aber ber verftand fein Wort und fonnte
auch feine Antwort geben, aud) war niemand in dem Gefolge,
der Deutjd) verftand.

Da Datte die Kaiferin (die diterreichifdhe Pringejiin) die Huld,
Dollmeticher su fein jwifhen dem RKaifer der Franzofen uud dem
weftfilijhen Vauer. Darvauf wurde Alef einige Tage Jpdter
nad) St. Cloud beftellt. Er ging in Begleitung eines in Paris
wobnenden Deutjdeu aus hiefiger Gegend bdorthin.  Aber bder
Hofitaat hatte St. Cloud jhon verlaffen und war nad) Shlof
Zrianon (2'> Stunben weiter) itbergefiedelt,

Unverdrofjen eilte Alef dorthin und [iep ficdh melben. Der
RKaifer, der fich feiner jofort erinnerte, lief thm fagen, er mige
fid nur berubigen, zwar habe Majeftdt nod) feine Beit gehabt,
den (Gegenjtand genau zu pritfen, wenn aber feine Sade be-
griinbet gefunben werde, jolle Den Bauern Gervechtigleit wider:
fabren.

Am ndmliden Abend dhon wurde Alef aufgefordert, bet dem
Staatsrat Merlin und nadher bei bem General-Advofat Daniels,
bem bervithmten ilberfeer des Code Napoléon, ju eridheinen, um
nibere Austunit ju geben. Viele Fragen wurden ihm hier vor:
gelegt, bie er beantworten mufte.

Bereits fiir den dritten Tag wurde dem Bittjteller Re-
jolution verjproden. Diefe ift aud) tatfadlich erfolgt im Defret
vom 13. September 1809 und lautet:

Artifel 1. LVon jept an ift die Leibeigenjhaft und find alle
darauf gegriinbeten Rechte und Verbindlichfeiten abgejdhafit.
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Artifel 19. Die durd) Veveinbarung mit ihren Herven fret
gelafienen Kolonen, die als Crbpdchter oder unter was immer
fiiv einem anderen Titel jum Befip des Kolonats gelangt find,
follen ebenjalls fret fein.

Stiftungs - rkunde der farrRirdie ju Wengede

durd) Bulle des Papjtes Bonorius 1222.
(Aus dem Archiv zu Miinjter.)

Honorius episcopus servus servorum dei dilectis Afiliis,
praeposito et conventui ecclesiae Scheidensis salutem et
apostolicam benedictionem.  Justis petentium desideriis
dignum est nos facilem prebere consensum et vota, que a
rationis tramite non discordant. effectu prosequenti complere.

Ea propter, dilecti in domino filii, vestris justis postu-
lationibus grato concurrentes assensu jus patronatus in
ecclesia de Mengede, quod a guondam Jonathan de Ardeia
de consensu venerabilis fratris nostri Coloniensis archi-
episcopi diocesani loci dicitis vobis esse collatum et ipsam
ecclesiam cum pertinentiis suis sicut ea omnia iuste ac
pacifice possidetis, vobis et per vos ecclesie vestre auctori-
tate apostolica confirmamns et presentis scripti patrocinio
communimus. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc
paginam nostre confirmationis infringere vel ei ausu teme-
rario contraire. Si quis autem hoc attemptare presumpserit,
indignationem omnipotentis dei et beatorum Petri et Pauli
apostolorum ejus se noverit incursum.

Dat. Laterani II nonas januarii pontificatus nostri
anno VI Honorius Pius p. p. IIL

Stiftungs-2rkunde der Kapelle ju Wekhulen
(Sdilop) 1361. :
(Aus dem Urchiv su Miinjter.)

Universis ad quos praesentes literae pervenerint, Ego
Gerlacus de Westhusen, Elyzabeth mea uxor legitima atque
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Giselbertus et Henricus, nostri liberi, cupimus fore notum,
quod cum expresso consensu et bona voluntate omnium
heredum nostrorum ob honorem et gloriam Dei omnipotentis
et pro animarum nostrarum et omnium progenitorum nostro-
rum remedio et salute dedimus et tenore praesentium dona-
tione inter vivos donamus fondum in curia nostra West-
husen situm, ad construendam super ipso fundo Capellam
in honore decem millium martirum ecrucifixornm, ac beatae
Katerinae virginis et martiris, et ad erigendum altare in
eadem, nostris laboribus, sumptibus propriis et expensis,
quam quidem Capellam dotavimus et reddituavimus perpetuis
redditibus septem marcorum denariornm Tremoniensium le-
galium et dativorum, in et ex bonis nestris in Dyngen
sitis, quae Theodoricus dictus Vryleman ad praesens colit
et inhabitat, dandis perpetuo et levandis. Nec non agris
seminabilibus, sex maldra bladi in semine capientibus, infra
mansionem nostram Westhusen ac infra dictam Asbroeck
et villam Nette sifis, quos quidem Redditus et agros prae-
dictos Rector Capellae praedictae quicunque pro tempore
exstiterit hereditarie et irrevocabiliter suis usibus appli-
cabit. Assignamus etiam et donamus pro dote, in qua
Rector ipsius Capellae soleat commorari, aream quandam
in villa Nette prope piscinam sitam et domum super eandem
constructam et (h)ortum* prope domum. Jus etiam patronatus
dictae capellae in venerabilem virum divina patientia prae-
positum Monasterii Scheydensis et suos successores trans-
ferimus, qui ipse dictam Capellam, ad officiandum eam
debite et honeste, personae idoneae conferat pleno jure,
Hoc adjecto, quadsi Rector dictae Capellae, qui pro tempore
fuerit, nobis et nostris successoribus in Westhusen com-
morantibus in posteram ex culpis legitimis et causis rationa-
bilibus quomodolibet fieret inconveniens et in(h)abilis*™, extunc
venerabilis vir praepositus Monasterii Scheydensis praedicti
pro tempore existens aliam personam ydoneam convenien-
tiorem et (h)abiliorem™** pro competentia ac voluntate Pastoris
in Mengede ad rectoratum dictae Capellae destinabit. In-
super Rector Capellae praedictae, Officio suo in dicta Ca-
pella peracto, juvabit Rectorem Kcelesiae in Mengede in
hiis, quae sibi ad expletionem Regiminis suae (ecclesiae
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necessariay** et profutura existunt, quandocunque ab eo
requisitus.

Oblationes etiam quas nos aut heredes nostri seu familia
nostra super altare dictae Capellae obtulerimus, seu quas
nos (offerre)**** super dictum altare contigerit, has et non
alias Rector ipsius Capellae suis usibus applicabit, Quatuor
festivitatibus in anno scilicet Nativitatis domini, Paschae,
Penthecostes et Assumptionis beatae Mariae virginis, atque
quatuor temporibus, quibus commemorationes animarum
fiunt, in hiis exceptis, quibus festis et temporibus nos et
heredes nostri debemus, ut tenemus, Ecclesiam matricem
in Mengede personaliter visitare, nisi legitimae et raftio-
nabiles causae, puta guerrae, aegritudines vel alia impedi-
menta probabilia nos impediant et excusent, Et tunc stabit
in nostro et nostrorum heredum ac familiae nostrae arbitrio,
utrum velimus in Mengede vel in Westhusen communicari,
sed oblationes eisdem festis super altare dictae Capellae
oblatae integrae praesentabuntur Pastori in Mengede ut
superins est expressum. Insuper Rector saepedictae Ca-
pellae oblationes altaris in Anniversario dedicationis ejus-
dem Capellae solus totaliter obtinebit. Praeterea nos vel
heredes nostri non debemus ultra gratias superins expressas
nobis indultas ‘ampliores petere; Sed hiis contenti nullas
vias seu modos aliquo ingenio sive arte quaerere, per quos
possit Ecclesia parochialis in Mengede defraudari, dolis et
fraudibus semper cessantibus in praemissis. Ut autem
omnia supradicta firma in suo robore perseverent Nos Prae-
positus et conventus Kcclesiae Scheydensis praedictae, et
Johannes turi temporis Plebanus in Mengede, ex parte
una, Ac ego Gerlacus de Westhusen, Ghiselbertus et Hen-
ricus mei liberi parte ex altera, sigillum Nobilis viri Engel-
berti Comitis de Marca, cum sigillis nostris propriis, impe-
travimus praesentibus literis applicari. ¥t Nos Engelbertus
Comes de Marca, ad instantiam precum omnium prae-
dictorum quorum interest, pro majori et ampliori evidentia
et ratificatione omnium articulorum, praedictorum, sigillum
nostrum appendi jussimus et fecimus huic scripto. Nos
quoque Praepositus et conventus Tcelesiae Scheydensis
saepedictae, una cum Plebano in Mengede nostri ordinis,
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sub sigillis nostris praesentibus appensis praemissa omnia
ratificantes approbamus et confirmamus, volentes ea ab
omnibus successoribus nostris in perpetunm inviolabiliter
observari. Kt ego Gerlacus de Westhusen, ac Ghiselbertus
et Henricus mei liberi praedicti, sub sigillis praedictis una
cum sigillis nostris ad petitionem nostram praesentibus
appensis, Recognoscimus cum omnibus haeredibus nostris
omnia praemissa. esse vera. Datum et actum Anno domini
Millesimo Tricentesimo Sexagesimo primo, crastino beatae
Agathae virginis et martiris.

UAnm. Die eingefdlofienen Budhjtaben und Worter, mit Sternchen nod
bejonberd bezeidhnet, jind im Original, dbad an bdiefen Stellen jdadhaft ift,
nidjt mehr vorhanbden, jedod) in einer Abjdrift bon 1835 jeitens ded Kgl.
rchivard Dr. Grhard in Miinjter nad) Wahrideinlideit ergdnzt worbden.
Das Original, aus bdem Wrdhiv des ehemaligen Stijtes Schedba Herviihrend,
ijt fest im Wrdiv u Miinfter wobhl nicht nehr vorhanden.



JSiterarifdjes.
LVou Profejjor Eidhoff in Hamm.

Leben und 2Wivfen von Augujt Raujdenbujd), Profejjor am
theologijhen Seminar ju Rodejter in Nordamerifa, an-
gefangen von ihm felbjt, vollendet und herausgegeben von
feinem Sobhne Walther Raufdenbuid, Prof. an Dder
felben Anjtalt. Gaffel 1901, Kommijfionsverlag von J. &.
Onden Nadfolger. Geb. 2,70 M.

Das Bud) enthitlt die Lebensbefdreibung eines frither in
Wejtfalen viel genannten Mannes. R. war bder Sohn Ddes
Paftors R. an der lutherijhen Gemeinde in Altena. Hodit
intevefjant find bie Mitteilungen der Autobiographie {iber bden
Urfprung ber Familie, iiber Jugend, Vorbilbung und Univerfitdts-
ftudium. Sie werfen mandhes Schlaglicht auf die Gejdichte der
evangelifhen RKirche Weftfalens und bdie Firchlichen BVerhaltnifje
der Donardhie zu Anfang des vorigen Jahrhunderts. Die theo-
logijhe Gntwicdlung von R. war in vielfader Besiehung eine
abrupt und fprungweife erfolgende. Wir gewinnen nidt Dden
Gindrud, dap er fidh eingehend mit bem Lehriyjtem einer Kivche
over eines Profeflors befdhdftigt DHat, jondern er ift gany eigen:
artige Wege gegangen. Gottes Wege, die yum Glauben fithren,
find Defanntlidh) fehr verjdhieden, und niemand wird Dbehaupten,
oaf fein Weg ber normale Weg fei. Und jo wird aud niemand
behaupten wollen, dap bdie Wendung R.8 vom wiffenidajtlidhen
Stubium jum Pietismus vordbildlich fitv andere fei. Sein Ein-
tritt ing Pfarvamt zu Altena, wo RN. Nadfolger bes Vaters
wurde, bie Fludht vor einem EGmpfang burd) die Gemeinde und
die anfinglidhe Weigerung, die Antrittepredigt zu halten, und
pann die auf eindringlidhes Buveden feines Vorgefepten gehaltene
Antrittsprevigt, welde in eine jdarfe Kritif der Siinden Detr

Gemeinde ausartete, ervegen geredhtes BVevenfen. Hierin Gottes
Qahrbudy fiiv ev. Kirdengejdidyte. 1905, 18
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Willen exbliden zu wollen, ift uns unmoglidh, ebenjowenig als
in dem fjpdteven plogliden Berlaffen bder Gemeinde und des
Amtes. Wahrend andere Glaubenszeugen jener Feit im Ravens-
bergijhen und Lippijdhen trop fdhwerer Kdmpfe aushielten und
ihlieplidh den Sieg ervangen, verldft R. Heimat und Vaterland
und geht nady Amerita, Seine ferneven Sdhidjale in Amerita,
wo er anfangs im Dienjte der Traftatgefelljchaft jtand, dann als
Baptiftenprediger und Profefjor am  theologijhen Seminar in
Rodefter tatig war, enthalten viele hodyinterefjante Lichtblide in
bas firdhliche Reben Norbamerifas. IWir gewinnen daraus ein
Bild von der rvaftlofen, felbjtverleugnenden Tatigfeit des Mannes.
Das Unrubige freilih, was er jdhon frilh in feinem Wefen
seigte, Dat er aud) fpdter nidt abgelegt. Bald, nadbem er eine
Sade angefangen, bricdht er ab, und es treibt ihn die Wanbderlujt
weiter. Das Befenntnis bder Gemeinde, bder R. in Altena
diente, Dat er wohl nie redht geteilt und fidh angeeignet, und jo
pat er ur Taufe friih eine Stellung eingenommen, wie fie in
Gemeinjdaftefreifen Deute {iblid) 1ift. 1lberzeugend wirft bdie
Begrimdung  der baptiftifhen Tauflehre und Praxis in dem
Bude nad) feiner Seite. Audy bdie Dbiftorifhen Ausfithrungen
iiber Ddiefelbe DHalten wiv fiir verfehlt. Wenn bie ,Lehre bder
swilf Apojtel” Dereits die adspersio fennt, wenn Tertullian fo
Deftig gegen Ddie RKindertaufe eifert, jo beutet dies alles auf ein
frithjeitiges Cindringen bdes jepigen ritus in bdie driftlide RKivde
hin. Kein Wunbder, dap fidh unter den bhiftorifhen Theologen
Deutihlands der Baptismus feiner Anbinger erjreut. Das
Beviirfnis nad drijtlider Gemeinjdajt Hat viele Glieder bden
Baptiften zugefithrt, weniger die Tauflehre. Ein Blid in unjere
tirdhlihe BVergangenheit, bejonders im 16. Jahrhunbert, erwect
feine Sympathien fiiv den Baptismus, und nad) unfever Anjicht
witd Luthers Stellung jur Taufe aud) in der Jufunft bet den
evangelifdhen Deutfhen mapaebend bleiben. Die gropartige Ent:
widlung der lutheriihen Kirde Nordamerifas legt das Defte
Jeugnis davon ab.

Bilder aus den veligivjen und jozialen Unruben in Miinfter
dahrend des 16, Jahrhundertd von Dr. Heinrid
Detmer, Konigl. Oberbibliothefar in Miinfter. Midinfter,
Lerlng der Coppentathjden Budihandlung.
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1. Johann von Leiden, feine Peridnlichfeit und feine
Stellung im Miinfterijden Reiche. 1903. 1,25 M.

2. Bernhatd Rothmann. Kirdlide und foziale Wirren in
Miinjter 1526—1535. Der tduferijde Kommunismus. 1904,
®eh. 1,75 M.

3. Tiber die Auffajjung von der €he und die Durd:-
fiihrung der Vielweiberei in Milnjter wihrend der
Tauferherridhaft. 1904, 0,80 M.

Der am 25, Januar diefes Jehres leider feinem Berufe
burd den Tod entriffene BVerfaffer behanbelt in Dden genannten
brei Heften eine Gpodhe der Kirdengeididte Weftfalens, bie
unfrer Heimatproving ur eit der Reformation und fpdterhin
einen itblen Nuf verfdafit Hat. Mit Redt fragen wiv uns
heute: Wie war es moglid, dap unfere nitdhtern und bedidtig
wrteilenden Qandsleute in die JNege tduferijhen Wabhnmwites und
volitijh-josialer Revolution hineingerieten? Detmer gibt ung in
feinen Biidhern durdh eine jdarffinnige und von grofer Sady-
fenntnis  unterititgte Analyfe des Chavafters und Wirfens bder
fithrenden Perjonlidyfeiten eine Antwort auf unjere Frage. Die
Sduld liegt in erfter Linie gany und allein auf Bernhard Roth-
mann, der es nie zu einer flaven, aus driftlider Eriahrung
und theologijhem BVerftindbnis Dhervorgegangenen Tberyeugung
gebradyt hat, jondern bei dem alled in fortwdbhrendem Fluf blieb.

Wir modhten den erften Teil, der bie iBeriﬁnIid)feit Des
Tiuferfonigs Joh. von Leiden behanvelt, als den am Dbejten
gelungenen des IWerfes begeidhnen. Hier find alle IWomente,
teligitfe, politijhe, foziale, die von Bedeutung auj die Cnt:
widlung diefer damonijhen Perionlichfeit gewefen find, jo licht-
poll und flar Dervorgehoben, bdaf wir wverjtehen, wie alles fo
fommen mufpte, wie es gefommen ijt. Wasé uns D. bier bietet,
ift weniger ein bijtorijd getrewer Beridt mit allen Eingel:
momenten, alg ein innerer Gntwidlungsgang der Perjonlicheit,
und an einer jolden Darftellung fehlte es bisher.

Das yweite Heft, weldes das erfte an Umjang um bas
Dreifache iibertrifft, behanbdelt bdie fitr ung enticheidende und am
meijten ing Gewidt fallendbe Perjonlichieit Bernhard Rothm anns
Diefelben BVorzitge der Darjtellung und Charakterjeidnung wie
in ber erften Scrift find hier su vithmen. Wir werben in dasd

I8erden und Anwadjen der gefamten firdlidh-jozialen Vewegung
18*
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hineingefithrt, und lernen bdabei die mdadtige Perionlichfeit Roth-
manng und ihren gewaltigen Einfluf auf die gejamte Vewegung
fermen.  @in  wabrer Unftern  bHat - diber dem Wirfen Dbiefes
Mannes gewaltet. Wahrend andere NReformatoren Weftfalens
wie Hermann Hamelmann, Hermann Bonnus und jpdter Nifolat
— lauter fraftvolle Geftalten — fid) einfdltip an Luthers Lehre
hielten und damit Dauverndes fdHufen, jdwantt Rothmann ratlos
hin und her. Wir vermiffen hier in Detmers Biographie eine
eingehende Darftellung bder theologijden Wanbdlung Rothmanns
und feines fberganges ju Bwingli und fpdter ju den Shwdirmern
und Taufern. Gerade weil fich in unjrer Beit dhnlide Cr-
fdeinungen auf firchlihem Gebiete bemerfbar madjen, wiirde eine
Darftellung diefer inneren Cntwidlung Rothmanng von. grofem
Qnteveffe jein.  Bur flaven Crfajjung bder Situation und Fum
Lerftandnia diefer Dinge gehort aber nidht nur eine hijtorijde,
jondern vor allem eine gute firdlid-theologifde Bilbung. Jn
diefem lepteren Punfte [dft der WVerfafler mandhes vermifjen.
Die Bebeutung des Briefes Luthers und bdie vdllig ridtie
Beurteilung der Lage durd den Reformator hdtte mehr hervor:
aehoben werben miiffen. €s ift nidt zufdllig, dafy alle grogeren
Stadbte Weftialens von Ejjen bis Minden, von Dsnabritd bis
Hopter fich der [utherijhen NReformation angefdhloflen Haben.
Nadh den Criahrungen bdes Bauernfrieges und der Miinfterjchen
Gmpdrung gab es fiir fie feine anbere Wahl. WViollig ridtig
und eridopfend jdeint ung bder Verfafjer die Perjon und bdas
Wirken des Syndifus von ber Wied, des Fithrers der lutherijchen
Partei, dargejtellt zu Haben. Die Verirrungen Rothmanns und
fein verhangnisvoller Husgang jcheinen ung erftens in einer
arofen Gelbftiiberiddung su liegen, zweitens in einer faljden
fubjeftiven Ctellung jur Sdrift. Das leptere ijt befanntlidh) ein
Anfang alles 1lbels, und fo ift und bleibt dies Charatterbild
itberaus [(ehrreich fiir die Beurteilung firchlidher Juftdnde bder
Vergangenheit und Gegenmwart,

Die dritte Sdhrift behandelt die Wuffafjung der Tiufer
itber die Ghe. G geht aus bder Darftellung bHervor, dafy bdie
Durdfiihrung der Polygamic nidht ohne bheftige Kadampfe erfolgt
iit und Ddaf der ehrlihe Sinn ber Bilrger fih anfangs aufs
heftinfte gegen dieje entfepliche Ausgeburt der finnliden Phantajie
Sohanns von Leiden wehrte. Aber dba es ja nad) der Auffafjung
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ber Tiufer Propheten und Offenbarungen auferhald dev Heiligen
Sdrift gab, denen man gleiden Gehorjam jhulbete, jo war
jdlieBlich auch Ddiefe Jnftitution su redhifertigen. Der Verfafjer
bat diefen Teil feines Werfes nur als Manujfript eines in
Miinjter gehaltenen Bortrages Dhinterlaffen. Um fo Dbantbater
milffen wiv der Verlagshandlung fein, Ddaf fle fidh entichlofjen
hat, aud) Ddiefes opus postumum bes Verfajjers zu ver:
bifentlidhen, ehe er das Material 3u einem groBeren Aufjap ver:
arbeiten fonnte.

Berdffentlidungen dev hiftorijhen Kommijjion fiiv  AWejt-
falen. SHermann Hamelmanns gefdichtliche Werfe Fritijd)
neu fherausgegeben von Dr. Heinvid Detmer, Kal.
Oberbibliothetar. — Bandb I: Sdhriften jur nieber:-
jadhjifdh-weftfalifden Gelehriengejdidte. Hejt L
De quibusdam Westphaliae viris seientia claris, qui
explosa barbarie puritatem Romanae linguae toti Ger-
maniae attulerunt, oratio. Miinjter t. W. 1902, Druct
und Verlag der Afdendorffiden Budhandlung. 2 M.

Die grofe BVebdeutung unferes Landsmannes Herm. Hamel:
mann filv die Gejdidhte und weiterhin fiiv das religidle und
litevarijche Leben unfever Heimat erhellt am Dbeften Darvaus, naf
im Qaufe ber Jabrhunberte jeine Scdyriften immer von neuem
gebruct werben miiffen. Sie find dem Gejdhichtsforidher eben
unentbehrlid). Die lepte Ausgabe war in Lemgo 1710 erjchienen.
Diefe war, wie und die BVorrede Des vorliegenden Heftes fagt,
vielfady [licen: wund fehlerhaft. Davum mufy bas wvorliegende
und die vier in Ausfiht geftellten Hefte auf .bas dantbarfte
begritpt werben. Der leider Der Wiffenjdaft su frith entrifjene
Verfaffer hat nidht nur den Tert nad) den dlteften Ausgaben
— Manufripte Hamelmanns epiftieven nicht mehr — jorgfdltig
bergeftellt, jondern durd) efne Fille von Anmerfungen ihn e
[dutert und auf andere gleidhpeitige Quellen hingewielen, bie
vem Cefer nidht leidht befannt waren. Was nun den Snhalt
ber genannten Schuift anbelangt, jo ijt es eine Freude, an Dber
$Hand eines fo jJacdhfundigen und fiir jeine engeve Heimat jo
begeifterten Mannes wie Herm. Hamelmann purd) die Rubhmes=
titel weftfidlijer Gelehrten zu jdreiten. Wahrelidh, wiv Wejtfalen
faben Stamm und Heimat leider ju lange vergefien, und feit
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ver unfeligen und verderbliden Jertritmmerung Weftfalens durd
Barbavofja eine elende politijhe Sdeinerifteny gefithrt. Grft in
unjeren Tagen wurden wir der Gigentiimlidhfeit unjeres Stammes
wieder bewuft, und da fann ung Hamelmann ein trefflicher
Wegweifer dazu fein, wie wir weftfalijhe Art und, wir fonnen
ed mit Stoly Jagen, Gelehriambeit jhigen lernen. Er felbft und
Diebrih von Steinen, zwei Diener der lutherijden RKirde Weft-
falens, Daben und bas befte Beifpiel -eifrigen theologifchen
Studtums in Verbindbung mit griindlider anbervweitiger wifjen-
dhaftlicher Bilbung gegeben.

Die Gejdhichte der evangelijfien Gemeinde Paderborn von
1803—1903. Feftjdrift sum 24, und 25. My 1903,
verfapt von Kavl Klingender, Pfarrer zu Paberborn.
Gittersloh 1903, €. Bertelsmann. (40 S.) 5O Pig.

Gern zeige idh) diefes fleine Scriftdhen an, das uns in das
religiofe Leben einer Gemeinde einfithrt, bdie von jeher die Augen
oes evangelijdhen Wejtfalens auf fidh gelenft hat. €& find gerabe
300 Jahre Der, baf bdie evangelijhe Lehre in Paberborn unter:
britft wurde. Die einft der lutherijhen Lehre gany zugefallene
Bijdojsjtadt beherbergt Deute nur eine fleine evangelifdhe
Minoritdt, aber die Gejdhicdhte der Gemeinde beweift es, wieviel
Liebe und Glauben feit hundert Jahren in diefer Gemeinde vor:
Danden gewefen ijt und 1wieviele treue Geijtliche ihr gedient
haben. Fovmlidh angeheimelt hat aud) das, was itber die innere
witrdige Ausidmitdung der Kivde und das veidhe gottesdienftliche
Leben an Sonn= und Werftagen erzahlt wird. Warum muf
den fibrigen evangelijfen Gemeinden dies verfagt bleiben? Die
eintonige Form unferer Gottesdienfte ift filr ung ein Armuts:
seugnis.  1nd bdag Singen des Geijtlichen, wie es in Paderborn
gefchieht, wird vielfad) als fatholijh angefehen. O sancta sim-
plicitas! Zum Sdhluf ridhten wir an die Laderborner Gemeinde
und alle Freunde der Kirdhengejdhichte die dringende Bitte, dafiir
jorgen zu wollen, dafy bald eine Gefdidhte dev alten evangelijdhen
Gemeinden des Paderborner Lanbdes, die eine wahre Mdrtyrer:
gejdichte ift, ericheint. Das ift eine einjacdhe Pflicht cvangelijcher
Pietdat, die wir den Befennern der Vorzeit jduldig find.
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Beugen und Jeugnifje ausd dem drijtlid-tivdliden Leben
pon Minden-Ravendberg im 18. und 19. Jahrhunbdert.

1. Heft. 2. Aufl. 1896. 40 Pfg. — 2. Heft. Von

H. Bubdbdbe. 1899. 5O Pfg. — 3. Heft. Von demfelben

Berfafler. 1901. 75 Pfs. Bethel bei Bielefeld, Budy-

handlung der Anjtalt Bethel.

Der Verfaffer von Heft 2 und 3, weldjer felbjt den Jeugen
NRavensbergsd angehort hat, ift feit dem Frithjahr 1904 jur Shar
berer verfammelt, ju Denmen ev wie zu feinen geiftlichen Vdtern
aufgefhaut hat. Heft 1 ift von bdem T Pfarrer Kuhlmann in
Werther gefchrieben. Beide haben mit den drei Schriften den weiten
Kreifen der Glaubigen dienen wollen, die vom Werben und Wadds-
tum des geijtlichen Lebens Navensbergs etwas zu erfahrven wiinjden.
Sie jdreiben nidt fivdhengefdhichtliche Aufiage, fondern evzdhlen
treu und dlidht, wie fie den Stoff aus miindlidhen und jdriftlichen
Quellen gejdhopft Haben. [eber, der die drei Vandden lieft, muf
jagen: Was fiiv ein gefeguetes Land mup dod) Ravensberg jein,
vag fo viele geiftliche Seugen gehabt Bhat! Jm erften PHeft
berichtet K. Dauptjacdlidy iber bdie geiftlichen Biter Ravens:
bergs zur Seit des Pietismus, Claudber in Bielefeld, Ebler in
Giitersloh), Weihe in Gobhfeld, Raujdenbujd) in Binbe u. a. m.
Auch werden ung Fiige von Ddem geiftlichen Leben gldubiger
Manner aud dem Laienftande mitgeteilt. Das jweite BVindden
enthdlt die Lebensbejdhreibungen von Mdannern aus der Jeit des
wiedererwadjenden Glaubenglebens im 19, Jahrhundert, Unter
ven Geijtlidhen begegnen ung Manner wie K. €. €. Seippel,
F. A Weibe, der Enfel des obengenannten und Ernft Braun in
Lobhne (1 1885). JIm bdritten BVande fithrt uns Bubdde durd
die Lebensbejdreibungen Strofjers, Des  politijden Fiihrers
Ravensbergs, Dder Paftoren Krefeler und Ed. Kuhlo, bdes
Pojaunenvaters, bis in die Neugeit. Lebensbejdreibungen ber
Superintendenten Sdroder in Biinde, Stodmeyer in Lage im
Lippifden und Ddes jdlichten Laiendriften RKajpar Lippelmann
aus Wallenbriif evinnern und aud) in diefem Bindhen an die
grofe Grwedungsieit der exften Halfte des Jahrhunbderts.

Daf itber die Stundenhalter und die Ravensberger Miffions-
feite in Den friiheren Bandden die Nebe ift, fei nur nebenbei
erwdbhnt.  Auffallen founte, daf von bdem groften Feugen
NRavensbergs, Joh. Heinvidh BVolfening, gar nidht bdie Rede ift.
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Bielleicht hat der Verfajjer bamit juriicdgehalten, weil jonft feiner
idon oft gedadht ift. Audh exiftiert bis jum beutigen Tage feine
ausfithrlidhe Biographie bdiefes grofen Jeugen. Jedenfalle haben
die Verfajjer den IJwed, mwelden fie bei der Herausgabe der
Bindhen ausgefprochen Haben, in hohem Make erveiht. €8 find
Sdyriften fites dyrijtliche BVolf, wabhrhaft exbaulidh zu lefen und
wobl geeignet, in vielen Seelen Glauben ju erwecen. Fiir eine
Daritellung  der Ravensbergifden RKirdengejdhichte mwerden fie
fpdter eine Fundgrube fein.

Chrijtlidhe LebenSzengen aus und in Wejtfalen von Emil
Snodt, Prof. am theolog. Seminar in Herborn. Giitersloh,
€. DBertelsmann.

I Gerdt Omefen, eine reformationsgeididtliche Stizge. 3 M.,
geb. 3,80 M. 1898,

II. Sturmi, Ansgar, Liudger, firdengejdidtlide Stiggen.
L 2. 1900,

Wir beginnen mit der Bejprechung des zweiten Budhes, weil
es geitlih dem erften vovangeht. Die beiden Manner Sturmi
und Ansgar haben nur voritbergehend Begiehungen zu der wejt-
falijen Kirche gehabt, Sturmi in der Gefolgidaft Karls des
Grofen wdhrend bder  Sadyjenfriege und Ansgar durcdh feinen
Aufenthalt im Klofter Neu-Corvey. Beide Minner find feine
geborene Weftfalen gewefen. - Biel enger mit der Kivdhengejdhichte
unferer Proving ijt .der Name Liudgers, des erjten Bijdhofs von
Mimfter, verfniipft. Sein Name l[ebt nodh) in den JNamen von
RKivhen und Plagen fort und ijt im fatholijhen BVolfe populdr.
fnodt will bier feine Firchengeidhichtlih newe Forjdung bieten,
jonbern eine leicht fapliche Nberficht itber Das Leben und bdie
Wirtjambeit der dret Minner, wie fie fidh aus der Bujammen:
ftellung der mneueften Nefultate bev Fivdengejdhichtlichen Forjdyung
ergibt. Die brei Sfiggen lefen fidh leicht und orientieren iiber
die genannten Perionlichfeiten in guter und ausreidender Weife.

Die Lebensbejdhreibung des Gerdt Dmefen bietet fiiv uns
Wejtfalen viel des JInterefjanten. Sie ijt ein Beleg fiir die ftarfen
Begtehungen, welde Wejtjalem vom Beginn der Reformationsseit
bis Ende bes 18. Jahrhunbderts mit Roftod und dem medlen-
burgijhen Lanbe Datte. So weit die plattdeutiche Sprade reidyte,
fand ein iitberaus lebendiger [literavijher, aber audy perionlicher
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Berfehr zwijhen den Liinbdern bdiefer Junge ftait. Wie it bas
jet jo gang anbers geworben! Omefen fteht ungweifelbajt unter
ben Bahnbrechern der reformatorijden Lehre in Weftfalen mit an
eriter. Stelle.  Seine Wirfjamfeit in Soeft, Lemgo und Minden
ift von grofer Bedeutung gewejen, bejonders in Soejt. Die
portigen Vorgdnge, weldhe Knodt fehr ausfithelidh dargeftellt bat,
find iiberaus lehreeich. Was fann man nidht aus dev einfdltigen,
idlichten und gefunden Stellung diefer Wanner gum Goangelium
eute nod) lernen! Omefens jpdtere Sdidiale im Limeburgijdhen
und Mectlenburg liegen uns ferner und dodh haben fie fitr den
Rirdenhiftovifer Bebeutung. Seine derbe und gerabe, oft eigen:
finnige Weftfalennatur verleugnet Omefen aud) fern von Dder
Hetmat nidt. Wir find dem Verfafjer panfbar fiit Ddie aus:
fithrliche LWiedergabe der Sdriften Omefens, meinen aber dod,
er hitte damit etwas fparjamer verfahren und bas Material mehr
fidgten mifjen. Biographien bilrfen nicht mit Crzevpten, die fiber
bie Hilfte des Buches fiillen, gejdttiat jein, fjonbern verlangen
eine Durdarbeitung des Materials, weldhe den Jnhalt dem Lefer
leidit sugtinglich macht. €3 empfiehlt fidh auferdem, in bder Redt:
jdreibung und Jnterpunftion fo su verfahren, wie es neuerdings
in dem Neudruct der Shriften Luthers gejdhieht. Die unverdnderte
Wiebergabe des alten Druds erjdywert das Qefen.  Mibge Knodts
fleifige Sommelarbeit mande Nadjjolger auf dem ebiete dev
Reformationsgejdhichte Weftfalens finden!

Die Geididtsquellen Ddes Bistums Miinjter. 5. Banbd.

Rerffenbrochs Wiedertiufergeidichte, hrag. von Dr. . Detmer.

1. Bd. H. v. Kerflenbrochs Leben und Sdhriften. (462 S.

und H. v. 8.8 Wiedertdufergeicdhichte 1. Teil 380 &.)

2. Bd. Der Wiebertdufergejdhichte 2. Teil S. 381—-997.

Miinfter 1900 und 1899, Theiffingidhe Buchhandlung.
Bujammen 36 M.

Die Dbeiden im Auftrage des Bereins fitv vaterlindijde Ge-
ihichte und Altertumsfunde DHevausgegebenen ftattlichen Binve
behandeln einen Gegenftand, dem feit vier Jahrhunbverten fdhon
viele Schriften gewidmet find, Grjdhopfend DHat bHisher niemand
bie Gejdichte Ddes Tuferveihs in Mimfter behandelt. Die
Yrbeiten von Keller und Kovneling haben der vorliegenden Arbeit
vielfadh) gut vorgearbeitet. Gine umfafjende Durddringung und
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Beherrjhung der gefamten Quellenliteratur bdiefer Jeit, wie fie
oer leider ju frith ver Wiffenjdaft durdh den Tob entriffene Ber-
faffer befaf, fonnte nur von einem Manne geleiftet werden, der
fid) einen groBen Teil feines Lebens ausfdlieplidh diefer Aufgabe
widmete. ©s ijt gerabeyu ftaunenswert, in weldem Mafe Detmer
die gefamte Literatur iiber diefen Gegenftand beherridht, und man
parf fagen, baB nuwnmehr die in Dden lepten Degennien viel be:
hanbelte Frage su einem gewifjen Abjhlup gefommen ift.

Der exfte Teil enthilt sunddit das Leben Kerfjenbrodhs und
eine Wiirdbigung feiner Sdhriften. K. ftammt aus dem Lippijden,
wo die Familie jept nod) Giiter befigt, das eigentlihe Stammgut
liegt bei Borgholzhaujen (jept im BVefige des Grafen v. Korff-
Sdmifing). Gr ijt nadeinander NReftor der hoheren Schulen in
Hamm, Dinjter, Paberborn, Werl und zulept in Osnabriic
gewefen. Alfo ein reichbewentes Leben eines Schulmannes! Seine
Gejdichte bietet uns einen iiberaus intevefjanten Einblid in das
gejamte [iterarijhe und Dumanijtijdhe Leben jenmer veih bewegten
Beit.  Kerfjenbrodh, dem Herm. Hamelmann auf evang. Seite als
Gejdidhtaichreiber Weftfalens wverglihen werben fann, DHat als
Lehrer, Gelehrter, gewandter lateinijdher Schriftiteller und guleht
Hiftorifer Bedeutendes geleiftet. Seine firdhliche Anjdhauung
wurjelte im fatholijhen Glauben, dem er geitlebens treu blieb,
wenn er aud im Wlter feine AUnjdauungen milverte, da ex
Qutheraner ju Kollegen an den AUnftalten zu Paderborn und
Danabriid hatte. Seine ganze Natur war eine fonfervative. Er
ift ein Feind bed vielfopfigen Haufens, aber auch der lutherijden
Lehre, denn fie untergrdbt die firchliche Auforitdt und bdie un-
exfreulichen Crideinungen des Tdufertums find nur eine Folge
per neuen Lehre. Gany ausgeeichnet hat Detmer Kerfjenbrod
nad feiner jdhriftftellerijhen Seite gewiirdigt. Seiner Gewandtheit
in der Darftellung ftehen jeine Parteilihfeit und oft audy jdhwere
Mangel der Diftorijhen Darjtellung gegeniiber. Dod) Pier gilt
bas Wort: Non omnia possumus omnes. Hidjt eingehend it
Der Streit 8.6 mit dem Rat und ben Gilden Miinjters dargeftellt,
die fidh burd) fein GefdhichtswerE beleidigt und in ihren Redhten
gefrdntt glaubten. ®.8 Charafter erideint in diefer Sache nidyt
gany intaft. €r gab Berfpredhungen, die er nidht hielt. Wenn
man efne Lebensbefdreibung wie bdie wvorliegende und baneben
eine Darjtellung der Tatigleit Hamelmannsd und feiner bhuma:
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nijtijhen Lehrer in Mimjter [ieft, fo erhdalt man einen Gindrud
davon, weld) ein geiftiges Kapital damals in Wejtfalen vorhanden
war, wie fehr Kinfte und Wiffenjdhaften blithten. Jn der Ieit
der Gegenreformation elijht diefes alles, und Grabesitille Herrjdht
liber bem geiftigen Leben der Proving. Nad) der Lebensbejdhreibung
f.3 Dhabe ich nodh bie mit gropter wiffenidaftlicher Afribie erfolgte
Herausgabe des Tertes von bem Werfe K.8 ju erwdhnen. Alle
fritheren Ausgaben, bdeutjh ober lateinifdh), evmangeln durdjaus
diefes Vorzuges und find fehlerhaft und lidenhaft. Jn Dden
Anmerfungen, welde Detmer zu dem Terte gegeben bat, ftect
eine wabre Fiille von Belehrung und umfafjendem Wijjen. Wo
RKerflenbrod) iret und hronologijdh unridhtig Derichtet, erfolgt in
ver AUnmerfung Ddie ndtige Korrveftur. Die Vebeutung diefer
Ausgabe fann nur Dderjenige evmeflen, weldher die fritheren Tert:
ausgaben fennt und erfdhrt, dap bis 1711 nur Abjdrijten
eriftievten und erft da eine gedructte deutiche Ausgabe erfdhien.
Bum Shlup fonmen wir angefidts der reiden wiffenjdajtlichen
Titigleit, welde jept gerabe in den leitenden biftorijdhen Kveifen
Miinjters herrjdht, den Wunjd) nidht unterdriicfen, dap docd) bald
einmal eine berufene Hand die Gejdhichte des Proteftantismus im
Mimfterlande fchreiben moge. Leider ruht bisher itber biefer
Sade ein fajt undurddringlidhes Dunfel, und es herrjden bie
verfehrteften Worftellungen Ddaritber. Eine Publifation, die den
ausgefprochenen Wunid) erfitllte, wiitbe in weiten RKreifen gropem
Sntereffe Degeguen.



Sabresberidit.

g},(m 28. Juli 1904 tagte der Vorftand im Hotel ur
Hellen im Bade Hamm. Auf ber Tagesordnung jtand das
Jabrbuch 1905, bas, abgefehen von notwendig gewordenen Ber-
dndberungen, den Bejdlitffen entjprechen biirfte. Auperdem mwurbde
ein ,Tag” Dejdhloffen, den man in Witten abhalten wollte, Der
Zag: hat am 12. Oftober ftattgefunden. Gv begann nadymittags
3 Mhr mit einer Generalverjammlung im evangelijdhen Gemeinde-
hauje (Augujtajtrage), in der der Vorfigende, Diveftor Dr. Goebel,
die Anwefenden begriihte und der Schriftfithrer danad) den Beridt
erftattete.  Jn Der folgenden Befpredhung teilte Piarver Stenger-
Piengede mit, daf e3 fid) auf der Synode (28. Oft.) entideiden
wiitbe, ob Siegen unjerm Berein Dbeitvete. Mit dem Beitritte
Siegens wiirde die Organijation des BVeveins die ganze Proving
umfajfen. Damit joll fretlich nidht gefagt jein, dak fie in allen
Synoden fid) wirklich lebenstriiftig erweift. Dennod) fonnte hervor-
gehoben mwerden, dap die Mitgliedersahl durdaus fteigende Ridtung
aufweijt. BVon 192 im Jahre 1899 ijt fie bis jett jhon auf fajt
400 gejtiegen. Al8 Ort ber ndadjten Tagung wurde Giitersloh
beftimmt, wenn man uns dort glaube aufnehmen zu fonnen.

An bdiefe Verjammlung Jdlo fih eine Befidhtigung bdes
S Mirtijden Dufeums” unter Fithrung des Budpdrucdeveibefipers
Pott, dem fitr bdie tvefflidhe Vorbereitung des ,Tages” der Hers-
lidhe Dant dbes Vereins gebithrt. Um 8 Uhr fand eine Hffentliche
Berjammlung im Saale des Gemeindehaufes ftatt, die fehr gut
bejucht war.  Pfr. Niemoler-Eloerfeld hielt in jeiner begeifternden
Art einen Vortrag itber: ,Cvangelifdhe Helbengeftalten aus bder
Reformationsgeicdhichte Wejtfalens, dem jepigen Geicdhledhte zum -
Borbilde und jur Nadjeiferung.” Gefpannt und Hodhbefriedigt
folgte die grofe LVerfammlung Dden beredten Ausfithrungen bdes
Nedners. Die Verjammlung wurbe eingeleitet und gefchloffen
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ourd) Pir. Kellevmann-Witten, der danad) Ddie Ynmeldungen zum
Gintritt in ben Bevein entgegennahm. €8 traten jofort 21 neue
Mitglieder ein.

Gin Telegramm des in Miinfter zum Cramen weilenben
Serrn Prafes Konig erfreute die Verfammlung. Man wird fagen
biltfen, daf der Tag von Witten den Verein wieder einen gufen
Sditt weiter gebradyt Hat. Jwar veift dev Tod immer Liicfen
— fm  vergangenen Jabhre ftarben Pfr. Braeder- Brafel und
Gutsbefiger Schulze-Drechen in Soejt, durd Nustritt jdieden
aud einige Mitglicver aus — aber biefe Liiden werden veichlich
durd) neue Beitritte ausgefitllt.

Unjere BVertrauensminner, die den Vorftand bilden, find in
per Mitglieverlijte durch den Druc hervorgehoben. Die Mitglieder-
beitrdge (3 M.) werden an Pfarrer Raabe in Meiningfen pet
bei Soeft ecbeten.

An Mitarbeit hat es uns im vergangenen Jahre nidt gefehlt.)
Wiv haben zu danfen fiiv viel warmes und {dones Snterefje und
bittenn wm Geduld, wenn es nicht immer moglidh ift, einen Nuffak
alsbald ing nddite Jahroud) aufzunchmen. Je hoher unjeve Mit:
gliedersahl wird, defto grofer fann dag Jahrbud werden. Darum
gilt's vor allem, in ber Werbearbeit fiiv den DVerein nidt zu
evmitben.

Soeft, 22. Dftober 1904.

S, A der Scriftfithrer Rothert.

1) Nebenbei fei bemerft, bdafi jeder Verfajjer bie Verantworhurg fitr
feinen Aufjats jelbjt und allein trdgh.



DBerjeidinis ver Witglieder des Bereins.

(Die Namen der Vertrauensmanner find gejperct gedrudt.)

ejtfalen.

Reg.-Vez. Avnsberg.
Synode Bodum.

Achenbadh, Hevm., Witten.
Althitfer, Pir., Bodum.

Beder, Karl, Lehrer, Herne.

S (e Y E

v -

Blifing, Pfr., Caftrop.
Bodamp, Pfr., Bodum.
Caftrop, Presbytertum.
9 Deppe, Pir., Witten.

x =1

10 Donboff, Herm., Crengeldang 30

b, TWitten.
Dordelmann, Karl, Witten,
Bittoriajtrafe.

11

12
Todterichule, Witten.

13 ®brz, Prediger, Witten.

14 Griigelitepe, Lfr., Langendreer.

15 Haarmann, Alb,, Witten,
Hauptftrafe.

16 Haarmann, G., Witten, Babhn-

Dofitrage.
17 Kamme b. Bodum, Presbyt
18 Harpen, Presbpterium.

Annen-Wullen, Presbyterium.

Berger, Karl, Witten, Ruhritr,

Feller, Frl., Lehrerin a. d. hih.

|19 Hemmeridh, Wilh., Witten,
120 Hobrath, Otto, Witten.

21 Jsvael, Paftor, Gerthe

b. Bodyum.

Kellevmann, Pir., Witten.
Rlinfer, Frievr,, Witten.
Rbnig, Sup., Witten.
Sosolo, Budhdandler, Witten.
Rriebig, Pfr., Hamme b. Bod). .
Lanbgrebe, Bir., LYangendreer.
Wiaxten, LPresbyterium,
Midbelhauve, Heinr. sen.,
Witten.

Mitsdorfer, Frl., Lehrevin a. d.
hoh. Todterjdule, Witten.
Miillenfiefen, Heinvic), Witten.
Miillenfiefen, Frau Hermann,
LWsitten.

Neuhaus, Cwnijt, Witten,
Ruhritvage.

Nieverftein, Biv., Altenbochum.
BPonsgen, Lfr., Bodum.
Pott, Buddrudereibefiser,
Witten.

Prietidh, Pfr., Langendreer.
Raujd), Pfr., Hamme b. Bod.
Sdlud, Karl, Witten.

22
23
24
25
26

A
28

29

31
1392

34
35
36

137
38
139



40 Sdmidt, Pfr.,- Bodum.

41 Sdmip, Frl., Lehrerin a. 0.

hoh. Todteridule, Witten.

42 Weskott, Pir., Liitgendortmund.

287

66
67

168

43 Wiemelhaujen, Gov. Sdhul:
gemeinde. 69
44 Witten, Presbyterium der en.i?O
(Semeinde. 7

45 Wortmann,  Pfr., Liitgen-
dortmuno. |72
Syn Dortmund, ?7._5

46 Althofi, Raxl, Steig., Hudarde. |

Barid, Fr., Lebrer,
Dortmund.
Bartels, Pir., Horbe.

T4
5
(i

59

60
61
62

63
64
65

. Bodeljhwingh-Plettenberg, |
®vaf, Bovelidhwing).

Brand, Pfr., Coing. |77
Brodhaus, Pir., Dortmund. |
Buididulte, Redhnungsrat, 78

Dortmund.

Dang, Pir., Ridinghaujen. |79
Donsbadh, Bfr., Dortmund. |
Dottmund, Reinoldi: |80
Gemeinde-Bibliothet. |81
Frey, Pir., Liinen. .
Goldberg, Bir., Dovtmund. |82
Gregoriug, Dr., Gymn.-Ober=
lehrev, Dortmund. 183
Grofe-Detringhaus, Prr., .
Hiede. 84
Hermann, Apothefer, Dortm. 85
Hombrudh, Presbyteriunt, i
su Jnn= 1. Knyphaufen, Frhr., | 86

Dorloh b. Mengede. 87
Sudo, Bir., Dortmund. =

RKirchorde, Presbyterium. | 88
Rrefit, Bfr., Wellinghoven. | 89

Qandgrebe, Pir., Liinen.
Meininghaus, Aug., Dr. jur, .
Dortmund.

Pienvel, Pait., Gahmen:Liinen-
Siib.

Pohme, Bfr., Dortmund.
Ritbel, Prof., Dortmund.
Sdlett, Sup., Bredten bet
Dortmund,

Sdnapp, lic. theol. Pfr.,
Dortmund.

Sdragmiiller, Amimann,
Mengede b. Dortmund.
Gtein, Pfr., Dortmund.
Stenger, Bfr., Mengede.
Wewer, Pfr., Dortmund.

Syn. Gelfenfirden.
Beckmann, Pir., Cicel Det
Gelfentivden.

Daniels, Sup., Eidel bei
Geljentivchen.

Gickel b, Geljenfirchen, Lefe-
sirfel ber Lebrer.

Gictel b, Geljentivchen, Presb.
Engeling, Piv., Gidel bei
Gelfentivdhen.

Franfen, Herm., Fabritbefiter,
Sdalte.

Ralthoif, Pfr., Bladenhorit
b. Geljentivchen.

Leidh, Pfr., Gelfentivchen.
Mittorp, Pir., Hefler bei
Seljentivden.

Mitller, Reftor, Cidel.
Niebermeier, Lfr., Bautau
pei Gelfentivdyen.

Potthofi, Reftor, Schalfe.
Sdalte, Presbytevium.



90

Sl

92
93

94

95
96

97
98
99
100
101

102
103
104
106
106
107
108
109
110
111

112
113

114

115
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Sdmidt, Pfr., Hiillen bei 1‘
Gelfentivden. {

Sdumader, Pfr., Bismard 117
118

1. Weft].
Sdhumader, Pfr., Sdhalte.

Boswintel, Pir., Gelfen: | 120

fircdhen.
Wulff, Pfr., Crange bei
Gelfentivchen.

Syn. Hagen.
Hagen, luth. Presbyterium.

Hengftenberg, Pir,,
PWetter.

Kerjtin, Dr. Pfr., Borhalle. 127
jutr Nieden, Pir., Hagen. 128
[ 129

Sdiitte, Pfr., Herdecke.
Steinbrinf, Pfr., Haipe.
Wetter-Dorf, Kivchengem.

Eyn. Hamm.
Becter, Pfr., Ablen.
Cidhoff, Lrof., Hamm.
Flume, Pfr., Bonen.
Hamm, Presbyterium. |
Hilbed, Ke. Hamm, Presbyt.

KirdengejangvereinWejtfalen 1134
135
| 136
[T
Rhynern, Rr.Hamm, Presbyt. ‘ 138

(Sup. Nelle-Hamm).
Lenffen, Bir., Hamm.
Yelle, Sup., Hammn

Shmalenbach, Referendar,

Hamm, Diitteljtrafe. |

Uentrop, K. Hamm, Presbyt. | 140
1141
‘142
[143
144 Lemme, Dr. Pfr., Ber:

Rogel, A., Mithlenbefiger,
Hamm,
Wittmann, Pir., Dart

b, Hamm. ‘

Aimmermann, Pir., Binen.

121

124

126

| 132
|

| 139

Syn. Hattingen.
Nugener, Pir.,, Konigsiteele.
Blanfenftein, Presbyterium.
Bommern, Presbytevium.
Golte, Iilh., Bommern.
Hattingen, Presbyterium: °
Sup. Dieter=Peter.
Herbeve, Presbyterium.
Herztamp, Presbyterium.
Konigsfteele, Presbyterium.
Linden a. Rubr, Presbyt.
Niederwenigern,, Presbyt.
Sdulte-Rleinherbede, Aug.,
Bonmern.

Giljdyede, Pregbyterium.
Gtiepel, Lresbyterinm,
Wengern, Presbytertum.

GSyn. Jjerlohn.
Berdpum b. Halden, Presbyt.
Deuder, Aug., Avdhiteft,
Sferlohn.

Gvingfen 0. Altena, Minner-
veretn.

Falfenberg, Pfr., Wejthoven
a. b, Ruhr.

Fromme, Pfr., Jjerlohn.
Graeve, Pjr., Shwerte.
Heinenberg, Pfr., Shwerte.
Hemer, Gv. Arbeiterverein.
Hobhenlimburg, Eo. Manner-
verein. [verein.
Sferlohn, Luther - Minner-
Sierlohn, ftadt. Veddchenjchule.
Sferlohn, Realgymnafivum.
Sfetlobn, evang. Bolfsidule.
Sitrgensmeyer, Bir., Jferlohn.

Gum b. Halden.



145 Letmathe, €v. Pdnnerverein.

146 Menden, Presbyterium bder
en. Gemeinde.

147 Dejtrich b. Letmathe, Evang.
Minnerverein.

148 Pafe, Bfr., Hemer.

149 Pidert, Sup., Jjerlobhn.

150 Sdmidle, Aug., Konun.-NRat,
Sferlohn.

151 Sdyiitte, Pfr., Oejtrich bei
Letmatlhe.

152 Sdwerte, Evang. Arbeiter-
und Bitvgerverein.

153 Terberger, Pfr., Schwerte.

154 Winfelmann, Pfr., Eljey
b. Hohenlimburg.

Syn. Litbenjdeid.
155 Biiren, IB., Kaufm., Liiben-
fdheid.
156 Dresbad, Bfr., Halver,
167 Freridh, Pfr., Attendorn.
158 Huffelmann, Pir., Reuenrvade.
159 Klein, Pfr., PLlettenberg.
160 Konig, Pfr., Liidenjdeid.
161 Lidenidetd, Presbyterium.
162 Meinerzhagen, Presbyterium.
163 Meyer, Pir., Werdohl.
164 Nieberftein,Sup., Libenjdeid,
165 Nierhoff, Pir., Kierfpe.
166 Probiting, Pfr., Litben:
fdeid.
167 Sdymweiger, Lehr., Litbenjdeid.
168 Valbert, Presbyterium,

Syn, Shwelm.

169 Brofing, J. €., Fabrifant,|

Gevelsberq,

170 Giden, Wilh., Gevelsberg.
Jabrbudy fiir ev. Rirdeugejhidite. 1905.
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171 Gevelsberg, luth. Presbyt.
172 Kodelfe, Sup., Shwelm.
1173 Sdlomann, Pir., Gevelsberg.

Syn. Siegen.

Abrian, Pfr., Wilnsdorf,
Kr. Siegen,

| 174
|

Gyn Soeit.

[ 175 v. Bodum-Doljfs, Kgl. Kam:
1 merberr, Qandrat, Lilling:
| haufen.
Boefde, NReal - Gymn. - Dir,,
Lippitadt. .
Brevenbreucder, Pfr., Lohne.
Brimninghaus, Pfr., Brilon,
Clarenbad), Pfr., Borgeln
Daffel, Fabrifbefiger, Allagen
a. . Mohne.
Diorvenberg, Dr., Kreisart,
C‘Bneft..=
Frahne, Pfr., Soeft.
Gobel, Prof., Gymn.-Dir,,
Soeft.
Harnijd, Pfr.,, Shwefe
(Rr. Soejt).
185 Hennecte, Seh. Jujtizrat,
Soeft.
Hemmer, Georg, Soejt.
187 Hernefamp, Bir., Welver.
| 188 Jofephion, Pir., Soeft.
189 Rlammer, Pfr., Gefele.
190 Kogel, Pir., Soeft.
191 Kopfermann, Pfr., Werl.
192 Kubr, Pfr., Weslarn

(Rr. Soeft).
193 Range, Gutsbefiger, Windhof
b. Neuengefefe (Kr. Soeft).

19

11176
1571
178
79
180
181

182
183

184

186




194 Lippftadt, Presbyterium dex
ev. Gemeinbde.

Marpe, Sup., Dinfer

(Rr. Soejt).

195

196
diger-Seminars, Soeft.
Niemodller, Pfr., Crwitte.
Jiottebom, Pir., Warftein.
Panjd), Profefjor, Soejt.
Faabe, Pir., Meiningjen
(Rr. Soejt).

Rabemacdher, Geridhtsrat,
Soeft. .

v. Renefle, Pir., Soeit.
Ringled, Bfr., Nebeim.
Rothert, Lfr., Soeft.
Sdhulte-Lebbing, Pir., Soeft.
Sdhulze, Pfr., Oftdnnen
Soeft, Arvchigymnafium,
Soejt, Predigerjeminar.
Goeft, Provingial-Kirden-
axrchiv. .

Soeft, Sonntagsblatt ,Tag
bes Herrn”.

Goeft, &t. Thomdgenteinbe.
Wagner, Oberlehrer, Soeft.
Weije, Pir., Safjendorf.
Wijdnath, Pfr., Soeft.
Wolf, Pir., Neuengefefe.

197
198
199
200

201,

202
203
204
200
206
207
208
209

210

211
212
213
214
215

: @'St)ﬁ. Unna.
Bertelsmann, Pfr., Kamen.
von Bobeljdhwingh - Pletten=

216
2117

berg, Fretherr, Haus Heeren |

bi Ranten, iuol o
218 Brud, Pfr., Methler.
219 Gremer, Pjr., Unna.
220 Goflich, Pir., Red b. Kamen.
221 Herdiederhoif, Sup., Unna,

290

Mitller, Direftor d. Pre- |

222 Hilburg, Bir., Afjeln.

223 Janjen, Pfr., Frondenberg,
224 Jiirgensmeyer, Pfr., Wickede-
Afjeln.

RKreislehrerbibliothef v. Unna
i und Kamen (Reftor Stegler
in Kamen) von 1905 ab.
1226 Meinberg, Pfr., Aplerbed.
(227 Prein, Pfr., Methler

? b. Kamen.

228 Probjting, Pfr., Kamen.
229 Ceibenitiicer, Pir., Aplerbec.
230 Gybredht, Lir., Fromern,
1231 von Veljen, Pir., Unna.

1925

@i}tl. Wittgenjtein.
Faje, Pir., Birfelbad.
Ctenger, Pfr., Berleburg,
Wiewinder, Pfr., Winges-
haufen,

1932
933
934

eg.-Bez. Minden.
Syn. Bielefeld.

Banfi, Gottfr., Bielefeld.
v. Bobdeljdwingh, W., Pfr.,
Gabderbaum.

Bunnemann, Oberbiirger-
meifter, Bielefeld.
Dahlmann, Bir., Sdildefde.
Gravenjtein, cand. theol.,
Bielefeld.

Hudzermeier, Juftiyrat, Biele-
feld.

Hudzermeier, Pfr., Heepen
bei Bielefeld.

242 Jorban, Pfr., Bielefeld.
243 Kleffmann, Pfr., Rbeba.
244 Knolle, Pjr., Bielefeld.

235
236

237

238
239

| 240

241
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245
246
247

RKortmann, Pfr., Bielefeld. ‘
Lappe, PBfr,, Bielefeld.
Mangelsdorf, Pfr.,
Sdildejde.

Meinshaufen, Liarrer,
Girterslob.

Mohn, Verlagsbuchhanbler,
Gittersloh. ;
Mioller, Pajtor, Giitersloh.
Jteuhoff, Pir., Stieghorft

b. Bielefeld.

Jitemann, Hugo, Bielefeld.
Ojtermann, Pfr., Bracdwede.
Giebold, Pir., Giiterslol.
Simon, Sup., Bielefeld.
Tiemann, Aug., Fabrifvir.,
Bielefeld.

Tiemann, Theod., Bielefeld.
Trappe, A., Baumeijter,
Bielefeld.

Ufener, Pfr., Bielefeld.
Bolfening, Piv., Jolenbect,
Banber, Prof,, Giiterslo).

248
249

250
251

252
253
2b4
255
256

257
258

259
260
261

Syn. Halle.

Beder, Pir., Halle 1. W.
Eggerling, Sup,
Bersmold,

Fiebig, Lir., Werther b, Halle.
Jellinghaus, Pir., Wallen- |
britd b. Halle. i
266 Jungholt, Pir., Bodhorit.
267 Klud, Pfr.,, Halle.

268 Miinter, Tfr., Werther b.Halle.
269 Rathert, Vfr., Horfte.

270 Rudorf, Landwirt, Werther.

262
263

264
265

[ 294

271 Saeger, Hauptlehrer, Pede-
loh b. Versmold, ;

272 Sanber, Pir., Borgholz:
haufen.

Sdneider, Pfr., Spenge,
Borjdulze, Pfr., Brodhagen

Wiesner, Pir., BVersmold.

273
274
275

Syn. Herforb.

Umeler, Sup., Herford.
Baumann, Pfr., Biinde.

v. Bodelfdhwingh, Laftor,
Diinne b. Biinbe.

Bulf, Poftvermalter, Enger.
Gremer, Bir., Wennighiiffen.
Diitemeyer, Pir., Mennig:
biiffen.

Crnjtmeier, .. Fabrifant,
Herford.

Fladmann, Aug., Fabrifant,
Herford.

284 Gottjchalf, Pir. Herford.
285 Hartmann, Bir., Riding-
haujen b. Herford.

Hopfer, Sup., Kirdlengern.
RNiemann, Lfr., Herford.
Pape, Pir., Stijt Quernheim.
Bhilipps, Pir., Enger,
Rlath, Pjr., Herford.
Ravensbergijhe Biidjevei 3.
5. ves Laftor Plath.
Ridter, Pfr., Herford.
Ritbejam, Pir., Biinbe.
Subre, Reftor, Enger.
Windel, Dr., Gymn.-Dix,,
Herford.

276
271
218

279
280
281

282

283

286
287
288
289
290
291

292
293

295

.®1)n. Litbbede.

296 Blanfenftein, Pfr., Preup.
Dlbendorf.
5%



297

298
299
300
301
302

303

304
305
306
307
308

309
310

311
312

313

314
315
316

317
318

319
320

321
322
323

Bejd), Major. a. D., Pr.
Olvendorf.

Bitdendorf, Rahben.
Biidhiel, Paft., Gehlenbedt.
Dodt, Pir., Pr. Strifen.
Giife, Pfr., Litbbecte.
Hartmann, Apothefer, Pr.
Olbendorf.

Klein, Pajtor, Dberbauer-
fdaft, Lot Hitllhorit.
Kuhler, Pfr., Dielingen.
Kuhlo, Pfr., Hitllhorit.
Lauffher, Pfr., Wehdem.
Meyer, Bir.,, Gehlenbed.
von der Nece, Freiherr, Erb-
matjdall, Obernfelde.
Rohlfing, Pfr., Rahden.
Stallmann, Pfr.,, Borning:
haufen,

Bolfening, Suyp., Holzhaujen.
Bolfening, Pfr. Pr. Olben-
oorf.

Syn. Minden.

Bruns, Hofbudydructerei:
befiger, Wiinden.

Biittner, Pir., Minbden.
Grdave, PLfr., Minden.
Kindbermann, Sdulrat,
Minben.

Lemie, past. em., Minden,
von Riipfe, Oberregierungs:
rat, Pinben.

Priel, Sup., Bergtivdjen.
Ridter, Pir., Peters-
hagen.

Safle, Pir., Hille.
Toedtmann, Paftor, Lerbed,
Wehmeier, Pfr., Minden.

292

Syn. Paberborn.

324 Delius, Pfr., Lippipringe.

325 Hartmann, Pir., Paberborn.

326 Partog, Pr., Horter.

327 Klingender, Sup,,
Pabdberborn, :

328 Sdumader, Gymn. = Oberl.,
Hixter,

329 Wilms, Pfr., Nieheim (K.
Horter).

Syn. Blotho.

1330 Balfe, Pfr., Hausberge (K.

Minben).

331 Baftert, Kaufmann, Oeyn-
haufen (Kr. Minbden).

332 Briinger, Pajtor, Wittel bei
Blotho.

333 Duftmann, Pfr., BVolmer:
dingjen.

334 Gngeling, Bir., Cisbergen.

335 Lohmeyer, Pfr., Llotho.

336 Dieyer, Pir., Valdorf.

337 Jiemann, Pir., BVeltheim (K.
Dinden).

338 Sdmibdbt, Pfr., Blotho.

339 Tiepel, Pfr., Deynbhaujen.

Reg.-Vez. Miinjter.
Syn. Miinjter.

340 Arndt, PLfr., Reclinghaujen.
341 Bartels, Konj.-Rat, Minfter.
342 Burgbacder, Pfr., Miinjter.
343 Bitlow, Pjr., Ober-
bifteln.

344 Gritfemann, Pfr., Dorften.
345 Gvers, Sup., Werth i. W.
346 Franfe, Pfr., Buer i. W.



347 Gemen, Presbyt. b. ev. Gem.
348 Roesfeld, Presbyterium.
349 Mimfter, Kgl. Konfiftorium,
350 Miinfter, Kgl. Staatsardhiv.
361 Nebe, D.Gen.-Sup., Miinfter,
352 Philippi, Dr. Avd)iv-Dir.,
Mitnjter.
Rebefer, Hauptm., Miinfter.
Sdig, L., Miinjter.
Spannagel, Prof., Miinjter.
Starfe, Konj.-Rat, Miinjter.
Gtodmann, Dr. Konj.-Prdf.,
Miinjter.
Trippe, Pfr., Medmghofen
(Rr. Redlinghaufen).
von Webel, Graf, Landrat,
Haus Sandfort (Ke. Litbing-
haujen.)
v. Wejthoven, Konj.-Prdf.,
Diinfter.
361 3illeffen, Konj.-Rat, Miinfter.
362 Kemper, Neftor, Viinjter

i. ., Jojephitr. 121

3063
354
35H
356
367

358

359

360

Syn. Tedlenburg.

363 v. b, Bede, Pfr., Tedlen:-
burg.
364 Sdmiefing, Bir., Emsbdetten.

Auswartige.

365 Anspad), Bfr., Kreuznad.

293

369 Fromme, Bfr., Bornbeim b.
Bonn. !

370 Fromme, Pjr., Obercaffel,
Sieglreis.

371 Grevel, Rentner, Diifjeldorf,
Rofenfiraie.

372 Herdiederhoff, Pir., Mitlheim
a. Rbein.

373 Horftebrod, Pfr.,, Rabling-
haufen b. Bremen.

374 Jlgen, Dr., Ardhiv-Diveftor,
Diiffeldorf.

375 Lohoff, Pfr., Rodelheim bet
Frantfurt-Diain.

376 Niemdller, Pfr., Clberfeld.

377 Nottebohm, Gen.-Gup.,
Breslau.

378 Petreny, Pfr., Elberfeld.

379 Rentrop, Pir., Konigswinter.

380 Rothert, Dr. jur. Reg.-Afjefj.,
Sohannisburg, Ojtpreufen.

381 Rothert, Leutnant, Weilburg.

382 Sdneidber, Pfr., Clberfeld.

383 Sdiiler, Pir., Blasbad b.

'; Weblat.

1384 Semmelroth, Pfr., Alten-
fivchen 1. TWejterwald.

385 &imons, D. Univ.-Prof,,
Gr. Lidterfelbe.

386 Terlinden, Pfr., Duisburg.

387 v. Belewsti, Frl., Ballenjtedt

366 Baedefer, Jul., Boppard. a. Hary.

367 Daniels, Reg.-Rat, Pofen. | 388 Burhellen, Sup., Miilheim

368 Gropeurth, Pfr., Avoljen. a. Rbein.
Beridtigungen:

Nr. 239 Gravenftein jebt Hilfsprediger, Hohenlimburg.
Ausgetreten find 48. 56. 170. 220, 248, 276. 303.

Jieueingetreten ift: Grote,

»

Paul, Schwelm.
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‘ Austaujdhverbindungen :

. Berpijher Gejdyichtsverein (Herr Bibliothefar O. SHell in

Elberfeld).
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Sfachen 48 163
Abdinghoff 116 118 119
122—124 126 127
bolf von der Mart 5

UAfrifa 8

Agatha St. 272

Aich Arnt von 163 164

Albrecht von Baiern 20

— @rzherzog 31

Alef 268

Alemann 187

ALz 221 253

Alswede 228 252 254

Altena 2 7 23 79 154
183 201

Altenhagen 29 30 32 34
38 53 68 70

Alte RKirche 246

Altenbury (Stadt) 206
2564

Altenburg Glodengicker
205 207 208 210—218
229 231 233 234 253

ALtftavt. Gemeinde 156
249

Altiwied 13

Alves 253

Amelungh 140

Amfterdam 244 249 254

Ungeltfotte 93

Unbalt 238 239

Anna St. 23—25 225
247 255

SlIn%oinetie bon Lothringen

1

Ynton b. Kb 19

Untoniud St. 6

Apenburger 114

pengehter 216 252

Apolda 204 217 224 253

Ardei b. 269

Armbiter 219

Wendt 174 176

Regifter.

Arngberg 95

Asbed 98

Asbroed) 270

Ajche 217

Ajcheberg 102 103 106
109 110

Afchhoff 212

Afient 8

Afjeln 3

Attendorn 73

| Agsh. Conf. 8 9 12 16

| 66 67 102 125 130

| 136 1537172

— SReligionsjriede 15 16

Auguit v. Sad)jen 8

| uguijtin Pfr. 228

Augujtiner 7 157 158

i‘Bﬁhccfer 102—105 110
183

Babden 20

Bad) 235

Baier 181

Baiern 18 20 21 42 46 89
Balte 176

Bardyolt 151

Barid) 196 197 200 202
| Barthaujen 204
Barmen 103

Barteld 219 247 253
Bartling 222
Baftiner 137

Bathey 71

| Bauer 99-
Baumann 209 218
Biumer 185
Baunto tte 247
Baunjdeidt 37

Beda 4

Beder 212 219 228
PBecert 27

Bedmann 53 70
Bedum 7 242 249

Beerhorft 152

Beghinen BVegharden 6

Behre 212

Behren 117

— vpon 207

Bellerfen 118 139

Bellmann 219

Benebiftiner 125

| Benefe 152

Benejjen de 250 252

Bente 214

Bengberg 39 41 50

| Bentheim - Tedlenb. 249

[ 1260

| Bentrup 248

Berdhtesgaden 61

Berchum 76

Berg b 10 22 48 73 172
176 183

— Reformationsgeididte

163
Gejangbud). Sin-

genbde u. £l B. 175 176

| — SRatedyignius 172—176
183

- Gtift 223

Berge auf dem 69

— bom 5l

— Bdhladht ant weifen 51

Berghoven 200

Bergtivdhen 204 252 253
257

Bergmann 215

Bergner 203

Berlin 49 94 95 254

- | Berliner Gejangbud) 195

Bermypohl 247

Bernhard Bijchof 125 138
141 142 :

Berning 119 122124
149 234

Bethel 203 243 255

Bethint 226 253




Bettiner 147

Bielefeld 17 5H 63 68 72
81 156 203 204 210
236 242 252—256

Bieren bon 231

Bilftein 47

Bippen ban 245 252

Bifdhof 206

Blante 64 211 233

Blantennagel 99

Blantenitein 72

Blasbad) 262

Blaje 204

Blasheim 228 252 2564

Blafius 152

Blede 208 209

Bleften 118 139

Bleger 217

Bliider 106

Bodjum 72 154 195 201
217 230 243 246 250
261 252

Bodenem 226

Bodhorn 228

Bodhorjt 235 253 254

. 258

Bobde 220 253

Boen 139 142

Boet 152

Bihme 101

Bihmen 57

Bois du 207 224 226
230 253

Boitel 224 226 230 253 |

Botemeier 225

Bile b 30 55 71 72 103

Bonentamp 217

Bonn 157 161 162 164
166 170

Bonn Heinr. 118

Boos 11

%D;herg 8 H7--62 64 67

Birde 191
SBorngnlg,E)auTen 236 253

%orgque 27
Borke ur 149 151
Birninghaufen 228 258
Borries 233 248
Borsfeld 148 150
Botmar 23

Bottel 207

Bottrop 6
Bonillon 61
Boulu 231
Biwert 212
Brabed b, 125

296

Bradel 3 142 152

Bradwede 245 2561—253
255 260

Brandenburg 29—31 41
42 44 45 48 49 51
58 61 62 64 66 67 81
201 238 239 262

Brandenb. Tor 106

| Bratte 171

Braunjdweig 8

Brederfeld 2 24 78 8
157

| Bremen 2 219 226 253

Brenne 99

Breng 167

Briel v. 219

Brilon 215 254

[ Brintbbpie 224

Brintmann 68 71

Broctes 2

Brodhagen 236 252 253
258

Brodhaus 179 180 181
| Brodhaujen 237
| Broding 213
 Briderhaujen 234
| Brofent 248
'Qﬂrugmann 75
Briining 229
‘ Britnninghaus 54
| Briifjel 31
Budholz 205
| Bud 229
Biiceburg 2056 207 208
213 —216 218 234 253
Bubdbenberg 152
Bubdenbring 68
Bitberich 6
| Bubdeus 177
| Bultmann 207
Biinbde 220 221 252—254
258 260
| Biinting 8
| Burg 219
' fBuicf) 184—186
Bujd) Hausd 30 32 37
| Bitjder 241
Biijdhing 216
“Buidjmann 262 264
Bufmann 148
| Bujtor] 246
| Buthenuth 241
| Buger 161 162

| @alvin 109

— (Glodenname) 232 256
Cappelmann 238
Cdjariug b

Caftrop 110 196
Cajtrup 204
Catharina St.
265 270
Gato 239
Ghemnip M. 8
Glajen 196 198 200 201
Claudius 101
@Clemen 209 237 -
Clenes 118 147 148 152
Clebe 1567911 15—17
19 21 22 32 34 42 43
45 48 b1 57 65 67 72
76—79 81 84 85 90
91 94—96 99 101 102
171 195 196 200

24 218

| Clopris 6

| Gloudb St. 268

| Gollier 209 214 253
| Gonsbrudy 222 241

Gorbac) 7
Corbejus 223
Cortenbach) 68

| Gojad 162 164 166 167

Gojter 32 34 36 —40 50
52—55 65 66 68 247
248

Cremeriud 70

Creugiger 9

Grop 120—123 126 132
137 147

Daelmann 29 30

Dahl 5 556 64 71 72 102
Dahlentamp 102
Dabhnert 90 95 99—101
Tanield 268

Danterfen 205 254
Dangig 2

Dabidid 60 61

Deied 152

Telbriigge 133

Deliud 155 156 171 23%
Dellbritgger 71 72
Delftern 5 77 81
Denne 152

Depenbrot 231

Defjau 239

Detert 55 56 72
Detmold 171

Died op dem 27 69
Diecmann 132 149
Dietrid) Bijdyof 150
Dielingen 229 255
Diepenbrot 197
Diermann 230

Dieft 65

Diefteltamp 235



Diep 140 142

Dinter 95 185

Dinslaten 38

Dionyjius (Glodennante)
221 2566

Difje 148

Dobte 233

Dodweiler 237

Dibing 235

Dimin 100

Dinfhoff 89 {

Dolle 90 94

Dominifaner 157

Dorenhagen 121

Dornberg 245 252 259 |

Dornemann 120 144 148 |
150

Doctmund 3 6 26 32 35
49 57—59 73 79 100
185 196 246 252 270 |

Dorjte 214

Dorup b. 214

Doga (Glodennane) 236 |
254

Dredmann 156 219 237
Drechmeier 234
Dresven 249 254
Dringenberg 135 153
Droge 207

Drolshagen 144

Drojte 207

Sbggse 64 71 86 89—91

Ditdint v. 29 30 32 34
36—40 b3 55 68 70
Duisburg 36 39 48
Dulldus 100
Dume 152
Ditmpelmann 92.
Dunfden 118 122 123
Diiren 13 48
Ditfjelborf 3 10 21 28
31 39 40 41 44 48 52
58 81
Duttingborf 240
Dyngen 270

@&hbete 225

Ebbinghaus 30

Ebheling 207 239

Ehersbad) 155

Ebmeier 213

Edefey 5 81 99

Gbelbrod 212 221 223
22b 227 232 235 237
239 242 245 251 253

Egeltorp 247

| Glberfeld 203

| Gmben 141
| Gmumerid) 59

| Grfurt 157 2565
| Grhard 272

Eggert 95

297

Ghrenfeudhter 155
Gicel 91 154 195
Gideltamp 197
@sbmg[]mticn 214 254 260 |
Gilpe 5 73 74 81
Gintraht (Glodennante) | %rcmcf)mtnnt 61
207 2b4 sranffurt 2
Eirene (Gloctennamne) 236 | - Frantjurterftrage 4
255 %mntmd) 48 57 226 253
Eigbergen 214 253 254 Franzistaner 161
257 Hraterherren 6 7
| Frederting 205
| Freihoff 146
Srenzel 183
Sride 204 214 215 217
220 224 228 231 239
241 245 246 247 252
2b4
Friedemwalde 206 253 254
Friedrid) tim. Kaifer 128
— I b. Preufen 243
— b. ®rofie 84 88 94 99

%Iel b

| Flbttmann 247

%Inricf)ui;. 109
Fode 212

%nr&mmm 156 157

@lfey 53 70 76 103

Emminghaus 1 8 54 63 |
64 67 72 75 71—79
81 88 89 90 94 101

GEnbe 100

Gngelbert b. b. Mart 271 |

Engelte 236 241 253 |

Engelring 210 254

Engeld 75 202
Grger 221 253—206 — Bilh. Gr. Kurfiteit 65
Engern 61 67
Gngland 84 95 | — — (@lodenname) 211
Ennen 162 | 256
Ennepe 85 96—99 | — Wirh. I 88 89 92 101
Gunifmann 171 | — — III 108 223

— — IV 227

Eppenhaufen 1 2 5 64
81 99 Friedrichs 247

Friedridhsdor] 246 252

Friesland 137

| Frofne 33

| Frohnen-Kotten 81 82 83

| Fromern 195

;%mnemann 237

Ernefti 265 | Funfe 64 86 90 94 99 100

Ernit v. Branbdenb. 36 | | Giicjtenau 222

Erasmus 9 10
Erbmeier 208
Erbmany 152
Erdmenger 203

45 48 | Fitvjtenberg b. 46
— iBlic[)nf 46 %urﬁ:eneté‘ 46
Eid) 6

Gfjen 48 51 172 183 192 | @abdberbaum 245 251

Eubdotia (@Iocfenname) Haden 212
236 2b4 | Garenfeld 76
Guropa 8 i@ieﬁ!enﬁeﬁf 229 230 253
Gwald 4 f | 254 258—260
@Erter 215 254 2508 | Gfelbern 13
Eymeft 64 ‘@5eﬁeru 218
®eljentivdhen 155
Falte 222 243 251 954 | Georg (Glodenname) 236
Felber 204 255
Ferdinand RKaifer 13 17 Georg Wilfelm 38 42 45
18:51 66 \ 48 49 57 60 61
— Bifchof 46 | ®erte 207

Fifdher 98—101 178

Fiidhaupt 214 |
Flertmann 183

| Gerling 191
®eroljtein 62
Gerresheim 100



Gervershagen 1

Gefangbuds =
195 - 202

Gfefeniug 171 172 181

Gejder 205 207 213 227
233 249 251 252

Gefler 71

Gemold 253

Gevelsberg 3

Giefeler 216

Giefen 155

@ladbac) 38 57 H8

Gilafer 90

Gldfer 103

G laube (Glodenname)237
255

®lindbmeier 207

@loden b, Mind.-Nabbg.
203 - 261

Gloriofa  (Glodenname)
2bH

Gnegeler 238

®obel v, Ultena 23

®obel Gejch. d. Driftl.
Qebens 161 162

Godinghujen 240

Gograving 46 _

Gogreve 118 122 126 129

(nhfeld 215 252 258

®oldberg 106

Goring 94 100

Gotha 157

®bttingen 171 172

®ottjchalt 209

®raf 246 l

Grannem 216

Grapendoryp b, 215

Grautevens 37

Grave 179

Grabe Graave de 249 254

®reve 32 34 35 38 68 69
71101 215" 24 247
254

Grieje 245

®rife 238

®root 6

Gropper 161 162

Grofje 249 254

Grotian 211

Grovemeier 226

®ruber 147 148 152 |

Grummert 68 69

Gritntelin Rritmmel 53 69 ‘

Grunaun 8 ; ‘

Griiter 78 79

Gummersbady) M. 187

Giinther 119 126 127 129 |
130 139 142

FRebolut.

298

Gujtab Adolf 56

Guite 68

Giiterslol) 204 207
210 215 217 220 225
227 228231 2327236
237 239 241 245—249
251 252 254 256b 259
260 261 :

209

| $aardt 197

Haarmann 99
Habbe 216
Hadymeijter 231

| Dadenberg 14 2327 30

38 56 63 66 69
Hadetdner 106
SHafenrefferus 188
Hagedborn 156
Hagemann 248
Hagen 1—112 (Gejdhidhte

ver Rirdpe) 171
Hager-Bauerjdaft 81
Hagerhof 69
Hagerwald 77 86
Hahlen 206 220 254 260
Habhn 95
Halden 5 33 76 81 9499
Dalle a'&. 93 183,
Hallei|2W 203237253 255
Halle Hallé 110
Hamburg 2
Hamelmann 157
Hamm 3 25 185 195
Hanbdbiidhlein  $es

Biirg., 161 ff.
Hanit 100
Hannover 8
Hanja 2
Har v. d. 30
Harden 152
Harfort 90 94

en.

| Hartotien 68

Harland 203

| Darms 205 251 254

Harpen 201
Harjtromberg 237
Harting 240

Hartlage 248
Hartmann 137 208
Hartum 206 254 256 261 |
Hajentleber 186

‘Hajpe 1 77 96

Hajjeburg 72

| Hafley 33 64

 Daterbuidy 144

SHaud 109

| Hausberge 215 218
2h4

253 |

[ Hausmann 91 94— 96 99
100

Haver 60 102

Havergo 224

| Hiwer 226

| Hapthaujen 125

Heepen 247 248 252

Heibing 26

Heibelberg 49

— Ratedhismus 154

Heiden zur 95

Deidjiet 226 248

Heilbrunner 60 102

‘ Heimdahl 75

$Hetmjen 205 207 252 253

Heinrich) der Lbwe 4

Hetftermann 153

| Heitland 248

| Heldt 217

Helle 208

Hellen 231

SHellingbroit 123. 126

Helliweg 22

| Hentelingen 220 226 231

| ~ 235 252

Hemer 93 156 157

Henuerde 1. Gd}meljfe
183

Semony 220 223 252

-| Hengjtenberg 106 109

Henteld 75

Hennen 154

Henoth 47

Heppe 6 7 15 56 102 154

Rl e

| Herbet 5 68 81

| Qecdecte 5 14 23. 25 34
5H 56 87 103 266

i)erbmgf)au» 263

Heresbady 1

Herford 156 181 186 187
203 220 222—224 238
239 252—256 258—
261

| Qermann v. Wied 13 15

f 16 161 162 163 167

| permanni 157 172

@erne 196

| Herringen 186

| Herrnbuter 92 93

‘.sgerangg Real-Cneytl. 14

‘Tgeéfjufmﬁ 188

| Heffen 6 13 16 140 142
145 149 152 153 253

| Heyer 234

Hidbdenhaujen 225252255
260

I



Hieronymus 106

Hilbesheim 61 210 219
253 2h4

SHilligenland 87

Sille 207 252—255 25

Hiltrop 101

Hoberg 211 246

Hobredjer 26 27 63

Hobriider Hobrdcder 8283

Hodenmeier 209

SHioder 183

Hoen 233

Hoffbaer 156

Hofinung  (Glodennante)
238 205

Hifinghof 87 98

Hihe zur 190

SHobenlimburg 57

Hohenjyburg 4

Hbinghaus 23 32—34 40
52 H3 bb H9 70

SHolbhagen 231

=1

$olfand 2 3 19 43 44 |

51 52 85 89 262
Hollow 212
Hollwede 233
Soljen 234
Holjtein 68 :
Holte 203 248 252 255
261
$oltey 27
$Holthaujen 5 81
Holtrup 215 216 253 258
$Holz 196 197
Holzbrint 79
Holzhaujen216230252—
257 259 260 261
Homann 234
Homnteier 209
Sonerhoff 219,
Honoriug 47 269
Honsbrich 45 46
Hoppe H7—HY 64 98
Hordel 211
Hirbe 25 27 196
Horer 212
Hormann 212
Hirnann 236 253
Dozt v. b. 125 219 229
231

Hbrfte 237 252 254 259
Horjten vbon 232
Horfthaujen 152
Hifterei 26

Hivel 23 68

Hirter 192

Hiibjde 210

Hiiding 99 100

299

Hudtbrandt 75
iillhorft 230 252
Hiilgberg 7D
Sumanijten 9 10
Hunbeider 94797 99
Sitnefeld 219

| Hunidyiug 157

| Sufemann 230

Hup 100

Hutterus 189

| Jacobe bon Babden 20 21
| Jacobitivde 224
| Jac

| Xdjtein 108
| Jena 177
| Seronie 106

pbjen. 164 163 171
| 172,187 190.192 193

Rannegieger 196 198—
201 :
Rappelen 30
Rarbad) 186

farf 248
| Rarl b Gr. 3 4,
— WSel46

— Friedr. v. Gleve 19
Rarthaus 91 92 95 97—
100 157 176 177 178
— Ratechism. 177 fj.
Karthaufen 27
Rajjel 148 153
Statechigmusgejd.
194
Ragenelenbogen 140 142
Rayenhoj 152
| Referjtein 206

154 —

| Sefuiten 45 46 51 61 118 | Keller Gegenvejorm. 31 38

[ 124 134 135 150
| Smumanuel8tivde 234
Zntevim 14 15 28
Sofhonn  &t.
222 2bH

| 41 42 44 47 50
| Rellexmann 55- 59 66
70 80 197 207 2b4

24 25 38 | femper 245

fempten 47

— pon Glebe 5.9 11 12 | Rerthoff 147 152

|
[ 85

55} ;
| — bon Walded 14

i Rern . Mart 195196 201
| Qerfenbrugh 138

| — Griedr. v. Sad)fen 10 | Ketteler, b. 18
| - Gigismund 38 42 44 | fiel 210
‘ — 98ilh, v. Cleve 19 20  Rierfpe 171

21 22

¥ Sofhanne @ﬁnrt.b.%mﬁbﬁ.

|~ 238 239

!Cjﬁ[}mmeéfird)e 4 24 27
79 106 107 219 223|

243 250 .
Sohanning 234
Sobjt 228 254
Jonas 9
Jpllenbecd 248
Sfenjtadt 231
- Sierenframer 143

| Sferlohn 22 54 156

Kijelburg 101

| Qifiani, St. 192

 Qirdhhoff 219

| QRivchlengern 225 229 253
254 ‘

Rlad 237

| Rlee 217 :

Rleimann 219 254

Kleinbremen 208 253 254
257 260

| Rleine 100

Rleinforgen 4

| flepping 64 180

Rlofer 218

RKibver 263 264

Sifelfort 249 252 254 | ®nodt 167 161 190

260
Stalien 61 262

| §note 1565 171

' Rod) 114 137 147

Suvas (Glodenname) 216 Kbcerits 89 90

956

| Stahre 234

| allenig 25
Rallening 266

| Ramen 3 6

| Ramp 237

| Rampmann 245

' itlic) 5 10 31 43 48 52 |
69 99 100 162 172 176

Roeseld 46 205 207 213
233 252

fohrnann 148

RKoiten 7

Roter 150

| @BImann 231

fom 3 5 6 12 15 25 27
31 34 36 47—50 61

‘ . 62.65 1256 161 162
167 169 269




Kbnemann 27—30 32—
34 36 37 39 40 50
b2 b3 54 60 66 69—
71 102

fbnig 231 254

RKinigslow 100

Konforbienformel 181

Konrabi 245

Kdpern 72 77

Kopperfdymidt 144

Rorf, bon 231 234

fort 1562

Kbrn, Kbrnemann 69

Korte 247

Rofthofi 26 27 66 78

RKbjter 99

Kojtnig b

Kothe 148 150

Rottmann 71

Rottmeier 234

Rramer 57 58 235 262

Rrameriug 25

RKrefft 78 99 234

Kremerius 30

RKriger 226

Kroger 209 213 251 254

frohn 231

fronshage 248

Rriiger-Meier 216

Kritmmel 55

Krummitid um 193

fruje 213

Siidelhaujen 33 87

Sublen, v. . 186

Kublmeier 234

Kithnemann 208

Rubling 138

funibert 3

RKitper 109 110

Kupfer 72 77

Sutenhaufen 213

Laar 225 255

Lahbe 208 253 254 257

Lamberts 131 139 145 148
150

Lammert 197 200 201

Lampen 210 254

Langen, bon 232

Langenbreer 201

Laret 25

Lateran 269

Qebebur, von 203 206
207 238 239 248

Lehrad 73

Leimbad) 156

Leipzig 156

Lemgo 4 171 218 219 254

300

Lemmerholt 152

Lennep 32 36 172

Lengern 225 226

Rep 229

Leopold, Grzherzog 31

RQerbed 156 209 253 254

| 260

Seteln 210 254

Leudhtenberg 21 61

Lebern 231 252 - 254 258

Liebe (Glodenname) 237
25b

Liga 42

Limbad) 209

Qimbed 197 198 200

| Simberg 2563—255 257

Linbemann 33

Lindbenjtrafe 4

RQintneier 241

| Qinnemann 216

Qinneweber 234

Ring 162

Lippe 137 171 183 214

| 253

{ Qippipringe 138

Lippjtabt, Lippe 6 7 15

[SiDl b RIbE Sl

| Rbbbede 33

{ ¥oen, Loe, bom 52 H4

| 562165169 71 72

| Qobe 217 252

Rohfeld 214

Lofmeier 207 209 210
215 225 227 228 231

| 2322362387 245 247—

| 249 251 252 255

[ Rbhre 226 252

| Lonbdon 85

| Qining 239

| Qbper 46

| Qothringen 21

18udjtf)onen 71

| Qitbbede 203 227 232
252 2563 256

Liibbert 223

| gitbed 2 100

| Sudyt 216 |

iﬂucfet) 86 99 100

| Liidenjdeid 82 83

Qubdorf 203 206 207

Riigbe 152

ining 186

| Eittgendortmund 154 196

[ 201 202

Ruther 6 7 11 109 260 |

— (Glodennante) 227 231 |

[ 232 243 256 |

Luthertivdhe 24 |

| —, (®lodennane)

Lutherjder RKatedismus
164 §f

Riittte 101
Lutterjohann 245
Qiittic) 61
Lytaula 7

Lyra 156 209

Miaas 247

Magdalena St. (Gloden-
name) 226 255

— bon Bayern 42

Magbeburg 84

Mahnen 217 252 254

Mahrijhe Britder 93

Main 2

Manbderjdyeid, von 62

Marburg 121 131 132
157

Margareta (@locen-
name) 245 255

Maria, St. 28 222 295
226 230 232 235 248
255

Maria v. Habsburg 18

Marientirdje 209 210

Mart, Grafjdhaft 1—112
154—194 195202
262 263 271

——hbn Sher R4 75

—, (Dorf) 195

Marttivde 128 151

Marmeljtein 225

Marquardt 120

Marpe 231

Marten 196 198 202

Martha  (Glocennane)
226 255

Martinug, St. 27

Martinitivde 210 245

| Matthias, Kaifer 44 51

Magimilian 11 Kaifer 18

Marimilian b. Bayern 21
42 43 44 46

— Heinrich) Erzbijdhof 61

Meier 204 237 246—248

Meier-Peter 235

Meinerhagen Joh. 161 —
164 166

| Meirofe 213

Melandhthon 7 109

227
243 256

Nelle 253

Menden 3

Mendoza 22

Mengede 201 267 —271

Mengeringhaufen 14



Meniud 9

Menten 152

Mennighitffen 226 253

Menfing 209

Mertelbad) 244

Merlin 268

Meher 171 207 209 210
214 216 231 232 237
247 248

Michaelis 130

Michelin 240 244 246 254

Minden 156 203—205

208—211 213 218
251 —257 259—261
Moding 87
Mohme 214
Moler 212

Poller 27 139

Moller 103 210
Mollenhof 1

Monshoff 208
Morchhoff 208
ﬂﬁurmgiirﬁeé%aiienbauﬁ

URnr[t;, p. Hefjen 140 142 |
145 148 152

— bv. Nafjau 65

— b. Gad)fen 16

INithlberg 13

Miillen, v. b. 162

Miiller H6 92 95 181 210

Miinden 41—44

Miinjter 2 7 17—20 25
26 46 203 249 269
272

Niinjtertivdje 222 225

PMunte 236 252

PMurfanus H4

Mujaus 187

Mufmann 237

Myconiug 9 10

Magel 240
SRn.pU[emt 106 107 267
Gode 268

E]Eaiiuu 60 108 253

Natorp 94 183

RNelmann 241 252

Nette 270

Peuburg 44 45 47—49
bb 66 69 70 81

Neue Kivdje 247

RNeuenrade 18

Neuhaug 119 126 ]27
129—131 145 146 152 |

Neujtadt 91 244

Nicolai, Ph. 14

%icotai»@ird’)e 156 242

301

Nicolaug St. 25 208
Niddba 140 142
Nieven, aur 1
Niedermeier 248
Niedernhof 30 32
Rieheim 139 142 143 152
Miemodller 156 203
RNifaniud 156
Jimbetesthor 147

| Mélle 74 75 77 86
Ponne 109 185 186
Noorden 249 254
Nordhemuern 216 253
Nordmener 186
Norgel 239

Notbrad 245
Jiottebohm 244
Nuttebohm 71

Obernteifer 153

Dberbjaly 61

Deynhaufen 217 253

Difermann 35

Olbe 249

Dlvendorf Preup. 232 256
257 259

Outete 6 190

Drgelmadyer 150

s, von 15

Dépe[ 1968197

Danabrit 2 226 229 230

954

Diter 247

Ditermann 197

| Ditbnnen 156

Ditreid) 57

Dtte 203 244 252—20b

Dttenottebrod 247

| Dtterjtedt 152

Dtto 220 226 231 235
252

Dvelacder 30 32

| Dvenftadt 212 :

Paver 115 137

Laderborn 46 113 114
116 119 122 124126
129 131 133 — 136
138—145 149 152 203
246

Paldftina 8

SBalmer 175

Pancratiug 246 255

Pantote 152

Bape 206

| Bappenfeim 262

| Baris 268

| Baris, Glodengiefer 248

| ~ 252

253

Parodialtivde 254

Safjauer BVertrag 16

Papmann 197

Paul 239

Pauli &t. 191

Pauld  (Glodenname)
243 255

PLaulustivde 243

Peddinghaus 101

Petershagen 212

PBetit 200 207 212 213
221 223 225 226 228
283 235 237 239 240
242 245 249 251 — 255
259

Petri St. 190 192 211
224

Petri 239 245

Pfalz 29—31 40 41 47
49 57 66 81 263 264

PRhilipp b. Hejien 6 13 16

— b. Gpanien 19

— Qubwig v. b. Pfalz 44

— PWilh. v. Brandenb.
239

Pilger, Ratecdhismus 176
183 184 186 187

Piper 235

RPiscatoriug 2

Piug IV, 18

Plath 203

Plettenberg, v. 146 148
149 151

Plohr 215

| Poggentlas 247

Pohlmann 207

Poler 208

Pommern 84

PBoot 218

Porjt 201

Porta 252 254 256 259
261

Pojt 98 99

PBot 229

Pothoj 246

PBotsbam 183

Prag 51

PBreciofa
255

(Gfocennane)

| Breufen 62 110 238 243

Primwintel 133
Brovingialavd)iv 17

Suernheim 187 227 253
266 260

fRaf)e 216 2b1 254
Rabaugen 210



Raben 152 !
NRabewig 223 224
Radler 219 253
Rafflenbeul 14
Rahden 233 252
Rameshaufen 152
Rath 99
Raujdyenberg 31
FRaujdenbujd) 187
Ravensberg 5 155 156
203 204 242 244 251
2b4 260
NRecelmann H2 H4 69 72
Necert 234
Redlinghaujen 22
—, bon NRef. - Bejchichte
162

Nedefer 223 245

Redenbed 208

Jelh 76

Jehme 217 252 258

Neidyertshofen 45

Reimer 210

Reinete 147 152

HRembard 110

Relatio historicy 113—
153

Religions Recess Bielef. |

17 55 63 68 72 81
Hemlingrade 64
Nemond 53 5HH 69
Nenthaujen 234
NRevelmann 59
NRevolution, franz. 105
hedn 249 254 259 260 |
Richtwein 116 126 |

Riepe 69 905 i |

Rietberg 121 137 188 |
141 ]-B 144 1467—148‘

?Rmﬁnf (6 |
HRinter 226 229 230 236 |

243 253 254 | -
| Gjeda 269—272

Ripperda, bon 232
Rittershaujen 224 i
Robenroth) 262—264 267
Ndbinghaufen 227 252
2h6 2hH8
Johendér 213
Jolle 212
Nom 43
FNomberg 98
NRomberg, b. 35
H8 69 170
Jtoner 213
Jomermann 212
Rommelstivden 25
NRojemeier 219

—37 54

| ©albator, (Glodenname)

| Gdjers 106

| ©djilling 118 139145 204

302

Rofenbaum 222

| Mojenthal 47
| Rofing 113 152
| Nofbad) 100
| Rottger 208

Rothert 164 195

" Notterdam 9

!‘)mmncmn 69 98 225
Rowolt 213
Rubenus 118 124
NRubdolf, Kaifer 21
HRudrauff 165 189
Rumpdaus 156

| Rujcdhenbujd) 223
Rufland 106
Ruft 150

Ruter 212
Jiithen 34 40

347810—-13
| 16 51 56 73 206 254
| Sadfen, Johann 207

| Gady). KRatechismus 172 |
Sadyjenhagen  210— 212|

229 231 255

Salentiamum 134

Salge 213 ‘
Salztotten 133 134 ‘
253

Sadyjen

| Salzuffeln 251 |
216 256 -

 Sanbdhagen 245 251

| Garepta 242 256

| Sajfe 207

Sauerland 47 i

Sauerland, Gejdidte b.
Hagen 28 32—34 37— |
8950, 55 58

Scf)arf 248

@cf)ammm 1500
Sdyaummburg 214 253
Abolf bon 15

Sdyeele, von 231
Sdyelen, pon 232
Sdyelle 217 251 254
Sdyetm 152

Sdely 248

Sdyelwig 181
Sdjenfern, v. 21

Sdyeveniusg 240

Sdjierholz 238 ° -

Sdjilvefde 260 252 257
261

217 224 253

Sdlidthaber 156 228
Sdlint 219

Sdlon, v. 214
C‘Sd]IDBnmun 157

| Sd)litfjelbirg 213 254 255
| &dhlitter 219

| ©dymatpepper 223
;@'d)nmlfaibeu 13

| Gdymelger 240
|@d)mlbt 210 212 219
| Gymiefing 239

' | Gijnade 205
| Sdinapp 113
| ©dnathorit 234 252 253
{7 2b7

 Gapneider 185

| Bdynier 235
Sdblling 26 27

ICd)s}mburq 212 233

Sdyinfeld 37
Sdjonloer 118 152

| ©d)opplenberg 33 85

| ©jrader 212
Sdyrober 207 213 230

| ©dyrdber 95

Sdudmann 108
Sdulte 27 64 99
©dulze 211 224 231

| Shuppe 265

Sdiirhoff 59
Sdyiirmann 148 150
Sditfler 262
Sdmwdgelin 47

| Gdpwate 210

Sdywarze 233

Edwarzenberg, b. 40 49

Gdyweden H7 262

Gdywedt 239

Schwelm 2 3 5 28 52
61 72 77 100 106 157
177 185

Sdywerte 54 74 91 103

Sdywertfeger 147 148 152
239 Cy

'Sdhmepte 183

Sdywied 209
Edwier 212
Seof 147 152
Ecopmann 130
Cellmann 216
Senne 250
Eiegen 203
ESiefer 248
Eietmann 248
Sielermann 234
Eieveting 234 239
Sigismund 5
ESimeonstivde 211



Eimon,
216 256

Simons 164

Eingenftroth 247

Einn 243 253

Slitter 246

©obbe, v. 241

Edding 69

Eobingen 23 85

Coeft 3 6 10 15 49 51
79 90 95 154—157 172 |
176 177 179 183 186 |
187 189 —192

Eolenander 21

Eolingen 7i

Eplms 180

Somborn 196—198 202 |

Sonbderlol) 77

Eitéfleifdy 155

Eoter 7

s..pa[atm 9
Spanien 2 19 48 49 b1 '
53 b4 B6 H7 69 132 |
141 262

Epecioja,
2bb

Epedmann 239 240 248

Spener 176 176 180

Spenge 237 253 235

Eperl 47 =

Epiegel 125 |

ESpicra 178 '

Epinola 49 5

Stael 68

Stahlo 61

Stamb 136
152

Etap 206 2564

%ttﬁen 22

@tegemcl}er 212

Steinen, b. 14 23 24 30 |
50 bd 154 157 195 |

Steinenbofhnier 222

Steinhagen 238 252 258 |
260

Eteinhaus 87 88

Steinmann 204

Stelingh 152

Gtenger 267

Stephansticde 218

Stieghorft 250 253

Stodhaujen 239

Stodum 200

Stohlmann 218

Stolte 218

Stoltmann 233 ‘

EStoppenbhagen 213 \

Etragburg 31 |

(Gloctennante)

)

303

(@loctenname) | Etratemeier 229

Etratmann 218

| Streithorit 229
'Gtrnf)en Preufp. 234 252

259
Ctro[)nwer o212

3€troi;3 131 139 142
‘ Ettube 214

| Gtuniug, Stuping 30 71
72

Stute 223 241

Suberg 98

Sudbrat 250

Siitberland 22

| Gulzbach 47
.Cummcxmann 96

Sunbdermeier 205
| Sunbern 205

| Gufjit 241

| Syberg 30 32 33 37 40
41 50 55
Ck}biﬁc b, Gleve 10 20

| Zedlenburg 249 260

| Teiner 197

Ienge 203

Tengern 234

Thiele 209

| Thomd, €t. 179 180 189
190

Thorwejter 149

Tiebemann 157

 Ttemann 207 240 246
| Tille 203

' Tillmann 217

| Tolle 152

| Trianon 268

| Trient 16
| Troft 219
Zudht 101

| —, op ber 27

FThrfenjteuer 133 134

| Twifberg 41

Twitting 33

| Tyroll, Tevelli 57—59

A8bbebifjen 251 253

| Thmingen 196

Unmeln 251 252
Ungarn 137

| Union, (Bunbd) 48
— (Ebcm 107—109

‘untm 38 54 60 61 102

111 154 156 192
Uphoff 207
Urban, €t. 206 256

| Urjula, Et. 32 33 36 49
57 61 62 64—66

iBa[]rmfamp 229
Valdborf 156 218 255

| Velasto 49

| LBels 18

| Welthaus 118 126
BVeltheim 218 253 264

- Bennebein 131

Versmold 239 240 252
253 257—260

WBiets 152

Villigit 74

LBinte 234

Binte, bon 109

DBinfen 232

Viotho 203 214 218 219
‘253 2h4 260

LVodenhagen 1

Voed 6

| Voeth 214

| Bogel 216 252

LBogelexr 180

Vogt 171 198 208

BVoigt 99 100 101 208
213 217 228 237 2h4

| Bolmarjtein 5 53 57 59
61 66 70

Bolhne 85

LBolmerdingfen 219 252

Bolting 219

l\Dmccfc LBormann 27

'?Bnrburg 213

| Borde 1 2 27 30 36

143 144 147 | iobteubauwen 213 254 | Bovder-Bauerjdjajt 5
260

Bozhalle 1 5

- BoRwintel 8
LVoth 218
Vrylemann 270

| Mapl, b. b. 5T—H9

| Walbbauerjdajt b 77 81
| Walded 7 14

| Walbenjer 6

| Wallbaum 241

' | Wallenbriict 240 252 254
| 258 209

263

. ?lﬁungemunn 14

| Warburg 149 152
Warendorf, b 248

| Weber 9 81 82

| Wedanug 39 40

.Qﬁebb:qen 206

'%ebbetg 33 86 94 99

' TWehdem 235 255 257 261

| Wehrendorf 218



Wehringhaujen 5 27 32
34 81 87 96

Wehrtamp 219 241

Weihe 224

Wellbrod 221 254

Wellinghoven 25 54

Wengern 61 263

Wennebier, Wennebein
139 147 148

Aerden 85

Werdringen 30

Werfamp 208

Werl 32 34

Werne 196 197 200 201

Werther 241 252 253 258

Wefel 6 48

PWejer 2 3

Weslarn 91 176 183

Weffel 6

Wejten, zur 63 68 69 71
78 94

Wefterbauerjdaft 5H 81 96 |

Wefterfilde 268
Wejtermann 7 157 158
160 161 197 216
—, Rated)ismus 157 ff.
LWejternthor 113 114
143—145 150
Weftfalen, Ev. Monats-
blatt fiix 155 156 171
Wejtheermann 247
}Iﬁeféfmfcn 75 76 236 2b3
266

LWefthujen 269—272

304

LWeftphall 120 146 148
151 1562

TWeftrid) 196

TWetter 2 17 25 27 36—
38 b7 B8 62 6d 69 72
88 91 262—265 267

Weplar 262

FWeule 226

Wemwer 87

Wepdentann 217

Libte 208

Widede 3

Widart 116 119 126—
128 131 139 146—149

Wied, Hermann von 13
1516 161 162 163 167

Wiebemann 185

Wiebenbriit 207 251 252

Wiedertdufer 51

Wiefe 207

s 190

Wilhelm 1 204 221 249

“ZF o

—, (Glodenname) 211
256

—, b. Glebe 10 12 18 20

Wilten 245

Windheim 213 252 253
254

Wintelmann 197 198 200 | B

Winterberg 47

Wippermann 2 14 16

Wishy 85

Wifdyelingen 41

FWittetind, (Glodennane)
221 256

Wittetindahof 220

Witten 2 197 201 236 252

Wittenberg 7 155

Wittgenftein 203

Wolf 44 247

Wolfgang Wilhelm, v. .
Bralz 28 31 36 38 41—
45 47—49 526067 102

Wolfdendorf 177

Woltmann 243 254

Worm 75

Wormann 222

Wortmann 23 32—34
37 38 40 41 50 53 59
63 64 75

Wrede 23

Witlfing 23 94

Wullenweber 63

PWunbermann 185

Wupper 197

Xanten 49
Xantesd 69

Behlendorf 209 214 253
elle 234

Biegenhain 140 142
Bionstirdje 242

23—30 39 62 63 66 | Jurmiihlen 247

68 69 121 126

’7‘//,_,?2'/(;

;4

BuritraBe 1






'i & 198
25 ML 12






	Front matter
	Inhaltsverzeichnis
	leere Seite
	Die Kirche zu Hagen Ein Beitrag zur Kirchengeschichte der Grafschaft Mark
	Relatio Historica (Schluß)
	Beiträge zur westfälischen Katechismusgeschichte
	Eine Gesangbuchs-Revolution
	Die Glocken in Minden-Ravensberg
	Beschwerdeschrift des Pfarrers Kaspar Rodenrodt an den Rat der Freiheit Wetter aus dem Jahre 1644
	Herrn Burgermeister des Raths der Freyheit Wetter zu behändigen
	Wie ein westfälischer Bauer zu dem Kaiser Napoleon kam Ein Beitrag zur Geschichte der Bauernbefreiung
	Stiftungs-Urkunde der Pfarrkirche zu Mengede durch Bulle des Papstes Honorius 1222
	Stistungs-Urkunde der Kapelle zu Westhusen (Schloß) 1361
	Leben und Wirken von August Rauschenbusch
	Bilder aus den religiösen und sozialen Unruhen in Münster während des 16. Jahrhunderts
	Veröffentlichungen der historischen Kommission für Westfalen
	Die Geschichte der evangelischen Gemeinde Paderborn von 1803-1903
	Zeugen und Zeugnisse aus dem christlich-kirchlichen Leben von Minden-Ravensberg
	Christliche Lebenszeugen aus und in Westfalen
	Die Geschichtsquellen des Bistums Münster
	Back matter

